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Die Dorpater Natarforscher- 
Gesellschaft, 

als FJUalverein der liyländischen gememnatzi» 
gen und ökonomischen Societfit. 

Mn der Sitzang der livUndischen^ ge- 
meiDnutzigen und ökonomischen Societfit am 
5. und 6. Jnni 1851, zn Weissenstein, onweit 
Wenden, wurde ein Papier folgenden In- 
halts erbrochen: 

An die livlåndische gemeinnätzige und öko* 
nomische Societåt. 
„Bekanntlich haben wir den bedeutenden 
Geldmttteln, welche die iivlfindische gemein- 
niitzige und ökonomische Societfit auf eine 
topographische Aufnahme der Provinz Livland 
▼erwandte, eine schöne^ detaillirte Karte 
dieser Provinz zn verdanken. Eine solehe 
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Karte masste anstreitig jedem andern Ver- 
Sttch za einer genaoern Darstellang des Bo- 
dens der Provinz , wenn er erfolgreich aas- 
fallen sollte, vorangehen. Selbst die iiäch- 
sten agroDomischeQ Zwecke, etwa eine Ent- 
wässemng öder Bewässemng eines grössern 
Territoriums, u. dergl. m. , mussten eine 
solche natargetrene Projection der Boden- 
oberfiach^ als erste Basis haben. AUein wie 
die ökonomische Societfit in dieser Tbatsache 
den Beweggrund fand, welcher sie za den 
bedeutenden Opfern veranlasste, die mit ei- 
ner topographischen Anfnabme der Provinz 
verbanden waren, so wies sie zngleich aach 
daraaf bin, dass eine solche Anfnabme , so 
schön aach immer das Resaltat derselben 
ansfiel , keinesweges noch als der letzte 
Endzweck za betrachten sei , den sie da- 
darch za erreichen beabsiöhtigte. Mit der 
Oberflächengestaltnng de& Ländes bing zn- 
vördersty als antbeilbares Ganze, das bypso- 
metrische Relief desselben nothwendig zn- 
sammen, — and vrir erhielten daher anch 
ein bypsometriscbes Bild der Provinz, das 
gleichzeitig mit den Arbeiten der topogra- 
phischen Projection eutstand and fur eine 
richtige Auffassung der Höhenverbältnisse 
des Ländes voUkommen ausreicht, wenn- 
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gleich die Zwecke des Landwirthen ein mehr 
detaillirtes Niveilement erfordern. Mit diesen 
Arbeiten war nan das änssere Oberflächen- 
bild der Provinz vollendet." 

,,Alleia ein höherer Endzweck hatte der 
Gesellschaft vorgeleuchtet , welcher damit 
noch nicht erreicht war, dem vielmehr diese 
Arbeiten nur als erste Basis zu dienen be- 
stimmt waren. Dies war eine genane physi- 
kalische Beschreibung der Provinz in allén 
ihren Theilen, nach den mannigfachen Be- 
ziehungen bin, in welchen die Naturkunde 
ihre Forsehnngen unternimmt, nnd mit den 
Ansprueben , die der gegenwärtige Stånd- 
pankt der Naturwissenscbaften an eine Dar- 
stellung der pbysikaliseben Bodenverbältnissé 
eines Gebiets za macben berecbtigt ist. Nur 
eine solclie wissenscbaftlicb begrundete, de- 
taillirte Kenntniss des Ländes nacb allén Be- 
ziebungen bin konnte dem gebildetén Land- 
wirtben das Feld zu grössern Untemebmun- 
gen eröffnen und der ökonomiscbeu Societät, 
die ibm die Mittel dazu in die Hände gab, 
den vollen, unbescbränkten Dank einemdten, 
welcber gemeinnutzigen .Werken der Art zu 
Theil wird, und den bereits die grossen 
Opfer verdienten, welcbe sie sebon zur Er- 
reichung des ersten Tbeils ibrer Zwecke ge- 
bracbt hatte." 
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^,Da BOD eiQ wisseBSchaftUk^heft Werl^ wie 
das vorhiD bezeicbaete, das Mitwirken vieler 
utellectaeller Kräfte zu einem gemeinsaBnen 
Endzweck, nach einem gemeiosam berathe- 
nen Plane erfordert, so haben wir, nach einer 
voiiåufigen Uebereinkunft, den Beschluss ge- 
&ssty der livläodiscben gemeinnutzigen und 
dkonomischen Societät uoser Mitwirken zu 
einer Erforschung und Darstellung der pbysi- 
kalischen BescbafTenbeit der Provinz anzu- 
bieten. Wir wiinscben zu dieseni Zweck 
der ökonomiscben Societät, etwa als einna- 
turbistoriscber Filialverein derselben, uns an- 
zuscMiessen , dem die Aufgabe ubertragen 
sei, das Werk einer pbysikaliscb-uaturbisto- 
riscben Erforscbung und Bescbreibung Liv- 
lands zu leiten und zu f ordern. Da die pe- 
cuniären Mittel, die die ökonomiscbe Societät 
einem solcben Untemebmen, unbescbadet den 
anderweitigen gemeinnutzigen Zwecken, die 
8ie zu untei'Stutzen bat, wird bieten können, 
Tielleicbt nocb nicbt ausreicbend sein möcb- 
ten, um das Werk in seiner ganzen Ausdeb- 
nung durcbföbren zu lönnen, so wird der 
beabsicbtigte Verein seinerseits einen jfihr- 
Kchen Beitrag von seinen Tbeilnebmem zu 
diesem Zweck zu verwenden baben mössen. 
Wir wfinschen, dass die ökonomiscbe Societät 
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^ Filjglii^in 19 s^n^ 3QiM*IQweD and 
d^pn A!l»él!!Fmg ^JöU« M wbwdir^iiUe 

nc^r^l^ilJ^ äljer i^eipe Wick^mnt^oit uftd 4a9 
VerwendpD^ der einkpmipeaden Qeldsv||ppeii 
der ökonoipischen Societät alljährlich zu I^e- 
richten haben \yurde. Wir wiinscheo ferapjr 
das Einverständniss der ökonomischeii Socie- 
tät mit unserer Ansicht aasgesprochep, dass 
die bezweckte ^rfor^chuDg und BeschreibuDg 
Livlands in einem ausg^debntem Sinne auf- 
gefasst werdcn solle, ind.em jede physikalische 
barstellung eines Gebiet^ sich ipnerhalb ge- 
wisser Naturgrenzen zu bewegen hat, in yt^el- 
cher Beziehung der Boden unserer Nachbar- 
gebiete an der Östsee, Ehstlands und Kur- 
lands, von einer physikaljschen Bescbreibung 
Livlands nicbt wohl getrennt werden känn. 
Wir wnnschen endlicb, die ökonomische So- 
cietät möge uns in ihrem Lokal einen Raum 
anweisen, in welefaem der Verein eine syste- 
fliatiscbe Sammlung ialändischer Naturpro- 
dukte, mit den zum vergleichenden Studium 
derselben notbwendigen Produkten des Aus- 
landes^ so wije eine QibliQthek die K^ontnjlss 
de^ lalam^s in irj^nd einer Weise fördernder 
Werke aufzustellen beabsicb^ig;t, Sanipoi)^- 
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gen, welche zunächst zar unbeschränkteo 
BenotzuDg des Vereins ^teheo sollen, nach 
einer etwa erfolgenden Wiederauflösnng des- 
selben aber als ein unveräasserlicbes Eigen- 
thum der ökonomischen Societät verbleiben/^ 

„Wenn die livländiscbe ökouomische Socie- 
tät, unserem Anerbieten geneigt, diese unsere 
WuDSche zn beriicksichtigen beschliesst , so 
beabsichtigen wir sofort an die wissenscbaft- 
liche Aasfubrang unseres Unternehmens zu 
schreiten, indem wir zugleich zur Aufgabe uns 
stellen die Anzabl der Tbeilnehmer an dem 
gemeinsamen Bestreben, Theilnebmer sei es 
in welcber Weise immer, möglichst zu ver- 
vielfaltigen ; denn nur durch viele Kräfte, 
vereint nacb einem Plane wirkend, wird das 
Umfassende geleistet. Diesen Plan aber Bo- 
fort gemeinsam zu berathen, muss der Ge- 
genstand unserer ersten Zusammenkunft sein/^ 

Dieses Papier, vom SO. Mai d. J. , ans 

Dorpat datirt, trug folgende Unterscbriften : 

Alexander Gustav Schrenk, d. Z. Privatdocent 
der Mineralogie an der Dorpater Hochschule; 

Carl Eduard v. Liphardt, Prä»ident der liTländ. 
gemeinnQtzigen und ökonomUchen Societät} 

Alexander v. Bunge, Professor der Botanik, 

Ludwig Friedrich Kämtz, Professor der Physik, 

Hermann Asinuss, Privatdocent, 
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Carl Schmidt, Professor der Cheroie, 
Rudolph Buchbeim, Prof. der Pliarmacognosie» 
Alexander P.etzboldt, Prof. der Landwirthschaft, 
Heiarich Mädler, Professor der Astronomie, 
Carl Reichert, Professor der Anatomie, 
Eduard Grube, Professor der Zoologie, zu Dorpat. 

Das gemachte Anerbieten wurde von der 
ökonomiscben Societät mit voller Bereitwillig- 
keit aufgenommen und der Beschluss gefasst 
den genannten Herrn zu erwidern : dass sie , 
bei der näcbsten Zusammenkunft ibrer Mit- 
glieder, die im Januar 1852 stattfinden sollte, 
eine Sitzung dazu bestimme, um mit den un- 
terzeiebneten Herrn uber den Gegenstand eine 
ausfuhrlicbe Ruckspracbe zu nehmen, wobei 
sie dieselben bitte, das Statut des beabsiebtig- 
ten Filialvereins zu entwerfen^welcbesinjener 
Sitzung discutirt und, durcb ibre Verwendung, 
zur Kenntnfss und Genebniigung böbern Orts 
vorgestellt werdeu solle. Zugleich wurden, als 
Zeichen dan|i))arer Anerkennung von Seiten 
der Societät fur die i hr angebotene wissen* 
scbaftlicbe Mitwirkung, diejenigen der unter- 
zeicbneten Herrn, die bis daliin nocb nicbt 
Ehrenmitglieder der Societät waren, zu solcheu 
gewählt, so wie ferner beschlossen, eintg'äbr^ 
liche Sumnie von 200 bis 500 Rubeln S. M., 
zur Verwendung fur naturhistorische Zwecke 
während der näcbsten Jahrc, den unterzeich- 
neten Herrn zur Disposition zu stelieg^ie 
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Dieser letztere Beschluss, der die Stifter 
des Vereins in den Stånd setzte uber pecuniäre 
Subsidien sofort verfugen zu können, veran- 
lasste sie, ihrem vorgesteckten Ziele sehon 
jetzt vorarb^itend, im Laufe desselben Som- 
mers die naturhistorische Erforschung des 
Ländes einzuleiten , indem d^r Herr Dr. v. 
Bunge, bereits im Besitz eines ausgedehnten 
Materials zu einer Flora der baltischen Pro- 
vinzen, sich erbot, im Laufe der-akademi- 
schen Sommerferien , eine botanische Reise 
"durch Livland zu machen, um diejenigen Gebiete 
kennén zu lernem, die in botanischer Hinsiebt 
bis dahin wepig öder gar nipbt ausgebeutet 
waren. 

Im Oktober desselben Jahres versanimel- 
ten sich die Stifter der Gesellschaft , um 
däs^ in ihrem Auftrage entworfene Statut der- 
selben zu beratben, welches in der Sitzung 
am 15. Januar 1852 der ökonomischen So- 
cietät vorgelegt wurde. Die in dieser Sitzung 
anwesenden Vertreter des Verftns, Dr. v. 
Bunge, Dr. Grube uud Dr. Schrenk, erhielten 
die Eröffnung, die Societät sei bereit auf 
alle die in der Eingabe vom 30. Mai 1851 
ausgesprocbenen Wunscbe der daselbst ge- 
nannten Herrn einzugehen und das entwor- 
fene, von der Societät fur zweckdienlich er- 
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achtete Statut des Vereins eioer böhern Ge- 
nehmigung vorzulegen, welchei* Beschluss in 
ihrem Sitzungsprotocoll verschrieben wurde. 
Nachdem von der ökonpmischen Societät 
die in dieser Absicht erforderlicben Scbritte 
gethan waren, erfolgte am 4. April 1853 die 
AUerhöchvSte Bestätignng des Statuts, welcbe 
die Dorpater Naturforscher-Gesellschaft , als 
Fiiialverein der livländischen geroeinnutzigen 
und ökonomischen Societät, ins Leben rief. 

Am 28. Septehfiber dieses Jahres versam-. 
melten sich die Stifter der Gesellscbaft, um 
solche zu constituiren, die wichtigsten Aemter 
aus ihrer Mitte zu besetzen und die Mass*- 
regeln zu besprechen, welche die Wirksam- 
keit der Gesellschaft eröffnen soUten. Herr 
Carl Eduard v. Liphardt, Präsideot der 
ökonomischen Societät, wurdB einstimmig auch 
zum Präsidenten des naturhistorischen Filial- 
vereins derselben ervvählt ; die Herrn Dr. r. 
Bunge, Dr. Grube und Dr. Schrenk 
erhielten die Chargen als Mitglieder des Di- 
rektoriums, letzterer zugleich in der Funk^ 
tion eines Sekretärs der Gesellschafl;. 

Die solchéroiassen constituirte Gesellschafi 
vollendeté nun durch die Wahl ihrer Mib- 
g^e4er ihre innere Organisation und schritt 
sodann zur B^rathung iiber die Herausgabe 
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ibrer Druckschriften und die Anlage eines 
inländischen Museums, woruber Folgendes 
festgesetzt wurde: 

Die Gesellscbaft wird, ihrem Zwecke ent- 
sprecbend, besonders darauf bedacbt sein 
das Material zur Natur- und Erdkunde der 
Ostseeprovinzen zu sammeln und solcbes dem 
wissensebaftlicben Publikum durch deo Druck 
einer fernern Beiiutzung zugänglicb zu macben. 
In dieser Absicbt bescbliesst sie eine Zeit- 
sebrift in zwanglosen Heften berauszugeben, 
welcbe, unter dem Titel: „Arcbiv fur die 
Naturkunde Liv-, Ebst- und Kurlauds^^, 
die nacb und nacb einkommenden Materialien 
zur Natur- und £rdkunde dieser Provinzen 
aufzunebmen bestimmt sein wird. Diese Ma- 
teriafien werden in zwei Sektionen getbeilt, 
von denen die eine die mineralogi seben Wis- 
senscbafteu, nebst Cbemie, Pbysik und Erd- 
beschreibung, die andere den biologischen 
Theil der beschreibenden Naturkunde enthal- 
ten soll. Die Zeitscbrift soll in Dorpat ge- 
druckt und von der Gesellscbaft selbst, öder, 
in Commission dersdben, durch den in- und 
ausländiscben Buchhandel vertrieben werden. 
Die Mitglieder erhalten selbige, so wie alle 
von der Gesellscbaft auch in der Folge ber- 
auszugebenden Schriften, zu ihreni Selbstpreis, 
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wie soicber nach beendigem Driiek sich ber- 
ausstellen wird. Die Gesellscbaft öberninnnt 
selbst den Verlag aller von ibr berausznge- 
benden Scbriften, um stets mit voUer Frei- 
beit fiber die Exemplare verfugen zu können, 
die sie andern gelehrten Gesellscbaften in 
Tansch gegen deren Druckscbriften , öder 
nambaften Privatgelebrten, von denen sie eine 
tbätige Tbeilnabme an ibren vnssenscbaft- 
licben Bestrebungen erwartet , zutbeilen wird. 
Von dem Arebiv werden 300 Abzuge gemacbt; 
aasserdem wird jede grössere Abbandlung in 
200 Separatabdrucken mit besonderem Titel 
gedrockt, welehe eine doppelte Pagination, anf 
die Seitenzabl des Arebivs zugleicb binwei- 
send, fiihren werden. Jeder Verfasser erbält 
von seiner Abbandlung 25 bis 50 Exemplare 
nnentgeltlicb ; aucb stebt ibm frei dieselbe 
Abbandlung, nacb Wunscb, aucb andern Zeit- 
scbriften zu inseriren öder als ein besonderes 
Werk berauskommen zu lassen. 

Ausser dieser wissenscbaftlicben Zeit- 
scbrift, wird die Gesellscbaft ein Journal 
berausgeben, welches diejenigen Mitglieder, 
die an den Sitzuugen persönlich theilzuneb- 
men verbindert sind, ul^er die Wirksamkeit 
derselben in Kenntniss zu erbalten beslimmt 
ist. Dieses Journal wird demgemäss, unter 
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dem Titel: ^^Sitzungsberichte derDorpater 
naturforschenden Gesellschaft^S einen Auszug 
aus den Protokollen ihrer Versami^lungen , 
die Chronik ihrer Mitglieder, die Anzeige 
iiber etwa ihr.zukommende Geschenke, auch 
wol kurze Resiinie's von grössern, im Archiv 
enthaltenen Arbeiten, Anfragen öder kurzere 
Notizen von einem mehr zeitweiligen Inte- 
resse, so wie endlich den jährlichen Rechen* 
schaftsbericht der Gesellschaft enthalten und 
denMitgliedern unentgeltlich zugestelit werden. 

Was endlich das neu anzuiegende inlän- 
dische Museum betrifft, so wurde das Di- 
rektoriuiyi beauftragt das Lokal der ökonomi- 
schen Societät in Augenschein zu nehmen, um, 
soicbem anpassend, die erforderlichen Möbeln 
zu einer zweekmässigen Aufstellung der ersten 
Sammlungen der Gesellschaft zu bestellen. 
Der Sekretär referirte zugleich uber den Be- 
stand der Sammlungen , welche die erste 
Grundlage des Museums bilden sollten. Es 
waren uns folgende in Aussicht gestelit: 

1. Eine Sammlung ausgestopfter Vögel und 
Säugethiere,etwa llOGegenstände enthaltend, 
die seit bereits zwei Jahren fur das zu griin- 
dende Museum zubereitet wurden. 

2. Eine Sammlung von etwa 100 skelet- 
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tirten Vogelschädeln, Geschenk des Hrn. Dr. 
Leopold Schrenk. 

3. Eine Sammlung von etiichen Fischen, 
Amphibien und niedern Thieren, id Weingeist 
aufbewahrt, Geschenk des Secretärs der Ge- 
sellschaft. 

i. Eine Sammlung von Rhynchoten und 
Arachniden Liv-lands , Geschenk des Hrn. 
Cand. G. Flor. 

5. Eine Sammlung von Conchylien der Bal- 
tica, Geschenk des Secretärs, nebst dessen 
Schrift : „ Uebersicht der Land- und Söss- 
wassermollusken Livlands ^' und Midd en- 
do rf fs ,,Grundriss einer Geschichte der Ma- 
lacozoologie in Russland/' 

6. Ein Herbarium der Baltica, Geschenk 
de^ Herrn Dr. von B unge, nebst der von 
ihm besorgten zv^eiten Auflage v« Fleischer^s 
„Flora Liv-, Ehst- und Kurlands.^' 

7. Eine Sammlung von Gebirgsarten Liv- 
und Ehstlands, Geschenk des Hrn. Dr. Alex- 
ander Schrenk. 

8. Eine Sammlung von Petrefakten des 
siluHschen Bodens Liv- und Ehstlands, von 
derselben Hand. 

9^. Eine Sammlung von Gebirgsarten und 
Petrefakten zu P a ch t's Abhandlung „ fiber den 
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devonischen Kalk in Livland^^^ nebst der be- 
zeichaeten Sebrift^ von demselben Geber. 

10. Eine Sammlung krystalliniscber Ge- 
steine der erratischen Gescbiebe Livlands, 
ebendaher. 

11. Eine Sammlung von Gebirgsarten der 
Insel Högland, Finlands und des russischen 
Lapplands y mit den anliegenden Inseln an den 
Eismeerkusten, zur Vergleichung mit den Ge- 
steinen der erratischen Gescbiebe der Baltica; 
ebendaber. 

12. Eine Anzahl Mineralién Liv- und Ebst- 
lands; ebendaber. 

Carl Eduard v. Lipkardtj 

Präsident der Dorpater Naturforscher-Gesellscbaft. 
Alex. GtlSt. Schrenkj d. Z. Sekretär. 
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statut 

der Dorpater JVatarforscliei> 
Gfesellscliaft, 

als Filialverein 

der livlfindischen ökonomischen Societät. 



Dm Original k%t 8e. Mt^e§tåt der Herr vnd Katter darelui- 
■eken geroht. St. Petenborg, d. 4. April 1853. Unteneichnet: Diri- 
firender der Angelegenkeiten d. Minister-Comit^ Sakowkia. 



Fon dem Tjweck der Dorpater Naturforscher^ 
Gesellschaft. 

% 1. Da eine detaillirte und dem g«geDwär- 
tigen StaadpuDkt der Natarkunde eDtsprechende 
Ke^Dtoiss derBodenyerbäUoisse, der Naturprodukte 
UDd der klimatischeo Beschaffenheit eines Laodes 
DOthwendig als Basis dienen muss, auf welcher 
der LaDdwirth seioe BetriebsspekuIatiODen unter- 
Qimmt; so stellt sich die Dorpater Naturforscher- 
Gesellschaft die Aufgabe, als FilialvereiD der liv- 
ländischea ökonomischen Societät, das Werk einer 
solchen wissenschaftlichen ErforschuDg und Dar- 
stelluDg Liylands und der angrenzenden Gebiete 
an der Ostsee, so weit diese durch ihre Naturyer- 
hältnisse zu einem allgemeinen Gesammtbiide ge- 
h(yren9 za leiten und zu fördern. 
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Vwi, der Organisation der Gesellschaft. 

§ 2. Die Gesellschaft besteht aus wirklichen, 
Ehrea- UDd correspondirendeQ MitgliederD. 

S3. Die Z^yi i^^ ^}fifr^\if^n , Ehren- und 
correspondireDdea Mitglieder ist unbescbränkt. 

§4. Zu wirklichen Mitgliedern werdea vor- 
zugsweise im GouverDement wohnhafte Natur- 
forscher erwählt, so wie^auch PersoDen, diedarch 
MittheiluDg von Beobachti|Dgen , Notizen, Natur- 
gegenstäodeo, oderinirgend einerWeise dieZwecke 
der Gesellschaft zu fördern im Stande sind. 

S 5. Die Wahl zom wirkiicheii Mitgliede der 
Gesellschaft geschiebt ^uf d^ Vorschlag eines 
wirklichen Mitglieds und wird darch Ballotement, 
nach Stimmenmehrheit entschieden. Die wirklichen 
Mitglieder werden in dieser WUrde, auf die Vor- 
stellung des Curators des Dorpater Lehrbezirks, 
Yom Minister der Yolksaufklärung bestätigt; Uber 
Personen jedoch, welche nichl zum Universitäts- 
Personal gehOren, tritt der Curator des Lehrbe* 
zirks in vorläuflge Relation mit dem General-Gou- 
verneur der Ostsee-Gouvernements. 

§ 6. Die wirklichen Mitglieder verpflichten 
sicb mit vereinten Kraften zur Erreichung der Auf- 
gabe der Gesellschaft hinzuwiricen, und daher:» 
a) tibernehmen sie die Bearbeitung einzeiner 

Tfaeile der Naturkunde; 
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h) theUeQ sie, schri^iqb o^^ iqltQdiich» If^^- 

ricbteo Uber die von ibnen angesteUteo 9q- 

obachtuDgen im Gebiete der gesammten Na- 

turkuade, so weit soicbe die Keootaiss des 

Bodens Livlands und der benachbarten Provin- 

zen angehen, mit, welche, nach einer vorläu- 

figen Prnfung der Gesellschaft, im Fall sie ei- 

einen wissenscbaftlichen Wertb baben, fiir die 

YerOffentlicbungdurcb denDruck bestimmtsind; 

c) yerpflichten sie sich nach Kraften dahin zu 

wirken, dass von Seiten der Gesellschaft etwa 

verlangte AaskUnfte, welche in den Kreis ihrer 

Beschäftigungen fallen, öder NaturgegenständCi 

die sie von dem ^ohnorte eines Mitglieds 

za erlangen wttnschte, ihr eingesandt werden. 

S 7. Zur Herbeischaffung der Geldmittel» 

welche die Zwecke der Gesellschaft erfordern, 

yerpflichten sich die wirklichen Mitglieder zu einer 

jährlichen Einzahlung Yon 10 Rubeln Silb.-M. 

S 8. Die beamteten Mitglieder der Gesellschaft, 
so wie solche, die durch Leistungen irgend einer 
Art zur Erreichung ihrer Zwecke wesentlich bei* 
trägen, sind von diesem Jahresbeitrag dispensirt. 
S 9. Ausserordentliche Geldbeitrftge von MU- 
gUedern und GOnnern der GeseHscbafi werden mit 
D^nk entgegengenommen. 

S 10. Die wirklichen Mjtgli^der erwHhleo 
aus ihrer M^te, zu Qeamten d^^s Ver^ins, e^aeit 
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Präsidenten und drei Glieder, um den Rath zu 
bilden; Eines dieser Giieder der Verwaltung ver- 
sieht zugleich das Amt eines Sekretärs, ein An- 
deres vertritt in Abwesenheit des Präsidenten 
dessen Stelle. Aus der Zahl der wirklichen Mit- 
glieder werden auch die Conservatoren der Samm- 
lungen und der Bibliothekar erwählt. 

§11. Zu Ehrenmitgliedern werden Personen 
erwählt, welche der Gesellschaft durch irgend eine 
Arbeit öder durch ihre Kenntniss in der Natur- 
kunde des Ländes, öder aber durch ein besonde- 
res Interesse fiir die Forderung einer solchen be- 
kannt sind. Sie werden, wie die wirklichen Mit- 
glieder, durch Ballotement gewählt und in dersel- 
ben Ordnung bestätigt, wie solche fur die Letzte- 
ren im § 5 festgesetzt ist. 

§ 12. Alle wirklichen Mitglieder der livlän- 
dischen ökonomischen Socielät werden als Ehren- 
milglieder der Dorpaler Naturforscher-Gesellschaft 
angesehen. 

§ 13, Die Ehrenmitglieder haben keine be- 
sonderen Verpfiichtungen , ausser denen, die s1e 
elwa freiwilUg Ubernehmen. 

S 14. Die Ehrenmitglieder können jederzeit 
in die Zahl der wirklichen Mitglieder eintreten, 
sobald sie dera Conseil ihren Wunsch dazu aus- 
drUcken. In diesem Fall geniessen sie die Rechte 
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der wirklichen Mitglieder and ttbernehmfB auch 
alle YerpflichtaDgeo derselben. 

S 15. Za correspoDdirendeD Mitgliedern wer* 
den Personen gewäblt, die darch MittbeUang ron 
Beabachtangen , dnrch Nachrichten öder Einsen- 
dnng von Natnrgegenständen, öder in irgend einer 
andem Welse zur Erreichnng der Zwecke der 
Gesellscbaft (brderlicb geworden sind. Sie werden 
wie die wirklichen Mitglieder gewlhlt and beatätigt. 

S 16. Alle Glieder der GeaeUschaft erbalten 
uneDtgeltlich ein Journal, das sie beransgibt, and 
faaben das Recbt deren Sammlnngen za benntzen. 

§ 17. Die Gesellscbaft stebt im Ressort des 
Ministeriums der Yolksaufklärung und unter der 
Aufsicbt des General-Gouvernears der Ostsee-Gou- 
yemements. 

§18. Im Fall erkannter Notbwendigkeit einer 
Teränderung öder Yervollständigung des Statuts, 
wendet sicb die Gesellscbaft mit einer Yorstellung» 
durcb den Curator des Dorpater Lebfbezirks, an 
den Minister der Yolksaufklärung. 

Ven den Arbeiten der GeseUschaft. 

§ 19. Die Gesellscbaft bespricbt in ibren 
Yersammlungen die Massregeln, welcbe dabin ab- 
zwecken, die natufbistoriscbe Erforscbung des 
Ländes planmässig nacb allén Ricbtungen bin 
auszuflibren. 
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5 26. tfin liilt dfet* £eit za einiér solclillii 
aiiifasseoden KeDDttiiss von den Natai^etliåltnisisélii 
dés LaAdés zu gelängféin, wird die Gv^fcllschaft 
fblgende Mittel in AoWétfdoift)^ bringen: 

a) sie wird eine Saiämliing iollindiscber Natiit*- 
prodnkte anlegen, wotei sie sich aaf Livland 
und die benachbarten Gonvei^nements be- 
schränkt; diese Sammlung wird ganz zur 
VerfUgiing der Gesellscbaft stehen ; ftir den Fall 
jedoch, dass sich diese auflösen sollte, gefat sie 
in den Besitz der Okonomischen Societät ttber; 

b) neben dieser Sammlang von Naturgegenstän- 
den , soll zägleicb eine Bibliotfaek . angelegt 
werden , welche wissenscbafliiche Werke und 
Zeitschriften natarhistorischen Inhalts , Reise- 
und Länderbescbreibungen aufznnebmen be- 
stimmt isty die in irgend einer Weise zum 
vergleicbenden Studium der Naturkunde Liv- 
lands qpd des angrenzenden Gebiets beizutra- 
gen vermOgen. Bei einer Wiederauflösung 
der Gesellscbaft, gebt diese Bibliotbek, zugleich 
mit den Sammlungen, in den Besitz der Oko- 
nomiscben Societät tiber ; 

c) im Auftrage der Gesellscbaft werden von den 
Mitgliedern, die sie dazu erwäblt, Reisen und 
lokale Untersuchungen von mebr öder weniger 
ausgedebnten Gebieten ausgefllbrt; 

d) die Gesellscbaft gibt eideZeitscbrift in zwang- 



Digitized by 



Google 



— 23 — 

iménlUim bCTMs, wrtete die wUienitchaft- 

HiMft ArMitéti ihrér Mitglieder, so wie auA 

fréintfer Gékfertieti, klirzere Nacbriditm, No. 

ti^ti nnd BeobachtUDgtBD aller An, die dåi 

bézéi«iblMe Gi^blet det* Fonchang betrélfcii-, 

aufzaDehmen bestimmt ist 

S ii. Als ScMosssteiB aller dieser Arbeiten 

btetrachtét die Geäelfethaft die Heraasgabe etscr 

détåillfrtiefti natdrwissenscbaftUcben BescfareAmliK 

dér ÖsUee-Göuveraeinents, ehier BescbreAmg', 

welche, dem gegenwärtigeD Ståndpunkt der Nalor- 

tlnilde ettfSj^rechend, nicht nnr dem Geleftrten von 

Fach e!né gétreae und aasAlhrliehe Darstellnnls 

åéi béÉeicbtieten Erdltaetls in die Hand gibt, son- 

dern aocfa den livländiselien Landwlrth mit den- 

Jettfgem Bodéfnbeziefiungen dieses Gebiets genauer 

bekannt macht, welche ibm ftir seine Untemeh- 

o njiméen von Widitlgkeit werden kOnnen. 

S ^. Wenn die Gesellscbaft, nach voHstdn- 
diger ErreichuDg ibrés Zwecks, öder ans nicbt 
vdrfaerztisebenden GrOnden, sich wieder aufeulOsen 
bescMiesst, so Vvird das von ihr etwa angesammelte 
Capital der livländischen ökonomischen Societät, zur 
Vérvrendung fUr natnrbistoriscbe Zwecke tibergeben* 

Fan den Versammlungen der Gesellschaft. 

S' 23. Die Yersammlnngen der Gesdlschaft 
sind regelmässige und ausserordentlicbe. 
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$24. Die regelmässigen VersnmmlangeD wer- 
den dreimal jäbrlicb, im JaDaar, im April and im 
October abgebaiteDy und die genaaeren TermiDe 
dea in der Stadt anwesenden Mitgliedern darch 
ein Circalär, öder durcb die Dorpater Zeitang 
bekannt gemacbt. 

§ 26. Eine regelmässige Versammlang känn 
nnr erOffnet werden, wenn wenigstens secbs Mit- 
glieder gegenwärtlg sind, den Präsidenten and die 
drei Glieder des Conseils mit in diese Zabl ein- 
gescblossen. 

S 26. Die Gegenstände der Verbandinng in 
den regelmässigen Versamndungen besteben : 

a) im Bericbterstatten tiber die Erfolge der. von 
der näcbstvorbergebenden Versammlang der 
Gesellscbaft angeordneten Arbeiten and wissen- 
scbaftlicben Forscbungen; 

b) im Verlesen von Abbandlungen, die von Mit* 
gliedern verfasst öder von andern Personen 
eingescbickt sind and aaf die Natiirverbältnisse 
des Ostseegebiéts sicb bezieben, öder im sam- 
mariscben Bericbterstatten tiber aasfttbrlicbere 
Arbeiten der Art; 

c) die Gesellscbaft entscbeidet, welcben Gebranch 
sie von den ibr vorgelegten Scbriften za ma- 
cben willens ist; 

d) sie bOrt die Bericbte tiber den Zawachs der 
Sammlangen und der Bibliothek; 
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e) sie lässt siefa die Berichle des Sekrttärs iind 
Cassaflibrers llber die YerwendiiDg der Geld- 
mittel nod den Bestånd der Kasse vortragen ; 

f) sie bert Anträge ttber die BestifllfliiaDg aitfs"- 
nette zu anlernebBiender Arbeäen; 

g) sie bescbäfiigt siefa mit der WaM neuer Mit- 
glieder. 

S 27. Das Joarual der Versamnilungea wird 
von allén bei denselben gegenw^rligen Mitgiiedern 
anterscbrieben. 

§ 28. Die Daaer der Yersammlungen ist nicbt 
beilimmt. 

S 29. Fremde Gaste kdnoen yon einem Mit- 
gliede der GeseHscbaft, nit ZtistiBimuog des Gon- 
seils, in die Yersammlungen der Geselisoteft ein- 
geflifart werden. 

S 30. Ausserordentlicbe VersauNniungen kön- 
nen bei besondern Veranlassungen angesetzt 
werden. 

§ 31. In der ordentlicben Januar-Versamm- 
lang der Gesellscbaft wird ein detaillirter Rechen- 
schaftsbericbt ttber dte Leistungen und Erfolge 
der Gesellsebafl fttr das verflossefne Jahr, so wie 
tiber die Pläne zu Unternebmangen , welcbe Mr 
das kfinftige iahr beiiebt werden, verlesen. Etn 
sokber von der GesdUcfaaft geprttfter and attge- 
nommeser Bericbt wird, dnreb dea Gnrator d^ 
Dorpater Lebrbezirks, dem Minister der Yélksaiif- 
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kiärung QDd gleichzeitig, in Abschriften, dem Ge* 
neral-GouTerneur der Ostsee-GouvernemeDts und 
der livländiscbeo OkoDomischen Societät^ yorgelegt. 
Er mäss folgende GegeDstäDde enthalten : 

a) ein Verzeichniss der Mitglieder uad eine Aaf- 
zähiung der Veräoderungen durch Austritt und 
EiQtritt von Mitgliedern; 

b) den Bestand der Capitalien der Gesellschaft, 
ihte Brutto-Einnahme und -Aasgabe; 

c) den Bestand der Sammlungen und der Biblio- 
thek; 

d^ die Wirksamkeit der Gesellscbaft im Terflos- 
senen Jahre zur Erforschqng der pbysischen 
Landesverfaältnisse und die Erfolge ihrer Be- 
mtlhungen ; 

e) allgemeine Zusammenstellung und Folgernng 
ttber die Gegenstände des Bertebts; 

f) Anssichten und Pläne zu Unternefamungen der 
Gesellscbaft im kUnftigen Jahre. 

Fom Conseil. 

§ 32. Das Conseil wird, wie oben erwäbnt, 
ans einem Präsidénten und drei Mitgliedern gé- 
bildet; von diesen verwaltet Einer das Amt des 
Sekretärs und Scbatzmeisters. Das Conseil trägt 
Sorge flir den regelmflssigen Gäng der Gescbäfte, 
llberwacht die Verwaltung und Benutzung der 
Sammlui^en und unterwirft die einkommenden 
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Schriften und MittfaeilaDgen einer yorläoflgen PiH- 
fttDg, um das Wertbvolle davon in den regelmäs- 
sigen VersammluDgen vorzulegen. 

S 33. Das Conseil bringt die BesehlQsse der 
Gesellschaft zur Ausftibrung; alle auszufertigen- 
den Scbriften werden vom Präsidenten unterscbrie- 
ben und yon dem Sekretär contrasignirt. 

S 34. Das Conseil scblägt den einzelnen Mit- / 
gliedern der Ge;5ellscbaft ibre Bescbäftigungen fllr 
dieselbe, um das vorgesteckte Ziel zu erreicben, 
Yor , und ricbtet sich dabei nach den Fachstudien 
und dem ausgesprocbenen Wnnscbe des Einzelnen. 

§ 36. Dss Conseil bestimmt ttber die Aus- 

gaben aus dem Capital der Gesellscbaft bis zu der 

Summe von lOOiVbln S.-Mze; eine Ausgabe ttber 

. diese Summe binaus mnss von der Yersammlung 

bewilligt werden. 

$ 3o. Die Gesellscbaft wird einem von der 
Okonomiscben Societät dazu erwäblten wirklicben 
Mitgliede dieser letzteren, in ibren Conseilsbera- 
tbungen, Sitz und Stimme, gleicb einem ibrer 
eigeoen Qonseilsglieder , zugesteben. 

Van den heamteten Gliedern der Gesellschaft. 

§ 37. AHe beamteten Mitglieder der Gesell- 
scbaft werden, bei jeder ersten Wabl, auf Ein Jabr, 
bei Wiederbolung der Wabl flir dieselbe Charge, 
auf drei Jabre gevväblt. 
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S 3S, Der Präsidentt» als Wächter der Sta- 
Ivten» leitet die Wirksamkeit der GeselUcbaft 21111 
Torgesteckten Ziele. 

S 39. Er besämmt, erOflnet und sebliesst 
die VersammluBgeD. 

S 40. Der Präsident hat deo Vorsitz bei den 
TersammluDgen ned trägt denseiben ror, was er 
•latuteDmässig dazu geeigoet hält. 

§41. In den SitzdDgén bat er/ so wie die 
ibrigen MitgUeder, EiDe SUinme; bei Stimmeii* 
gleicbbeit, ist ftir die Meinaog entscbieden , zu 
welcber der Präsident seite Sfimme gegeben. 

S 42. Er empfimgt alle .an 4ie Gesellscbaft 
fiogefaenden Pq^ere and ontersckreibt alle Aas- 
iértignngen derselben. 

S 43. Das Arcbiy and die Kasse steben unter 
seiner onmittelbaren Kontrole ond Yerantwortang. 
Einmal im Jahr ist er verbunden der Gesellscbaft 
darttber Recbenschaft abzulegen. 

$ 44. Der Sekretär besorgt den innern und 
answärtigen Sobriftwecbsel , so wie alle Ångde- 
genbeiten der Gesellscbaft, sowol in Folge ibrer 
BescblUsse, als in laufenden Sachen. 

S 46. Er bewabrt das Arcbiv und ftibrt die 
Kasse der Gesellscbaft. 

S 46. Er fltbrt die ProtokoUe bei den Si- 
tzungen. 

S 47. Er notirt, nacb Anordrang des Prä- 
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sidenteo» die Reibe der Vortrilge, weldie in den 
Sitzaogen vorkommeQ solien. 

S 43. Er fasst den jäbrlichen RuchenscMu- 
bericht ab, wélcber in der Januar - Silzung der 
Gesellscbaft verlesen wird. 

S 49. Die Wabl 4^$ Sekretärs känn nar mit 
Zustimmang des Präsidenten als gUliig betraehtet 
werden. 

S 60. Die Sammlungen der GeselUcbaft ma- 
falssen die Naturprodukte Livlands und der angrea- 
zenden Gebiete , zu deren vergleicbendem Studiam 
jedoch, wenn es erforderlicb wäre, aucb ans an- 
dem ÖrtUehkeiten Sammlungen aufgenommen wer- 
den können. 

S 61. Diese Sammlungen haben, nacb den 
verscbiedenen Fächern der Naturgeschicbte , ibre 
Conservatoren , die aus der Zabl der Mitglieder 
gewäbit werden und diese Posten aucb mit an- 
derq Cbargen in der Gesellscbaft verbinden können. 

S 62. Die Zabl der Conservatoren wird von 
der Gesellscbaft den Uinständen gemäss bestimmt. 

S 63. Das Amt eines Bibliotbekars känn 
seibständig , öder einem der Conservatoren der 
naturbistoriscben Sammlungen ttbertragen sein. 

§ 64. Die Conservatoren, so wie der Biblio- 
tbekar, sind gebalten ttber ibre respektiven Samm- 
lungen ausftibrlicbe und genaue Verzeicbnisse zu 
fttbren. 
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S 56. In jeder . regelmässigen Sitzang der 
Gesellschaft legen sie Réchenschaft ttber den Zii- 
wachs der Sammlangen ab, so wie eine allgemeine 
Réchenschaft am Jahresschlass flir den allgemeinen 
Bericht des Sekretärs. 

S 56. Die SammlaDgen , so wie die Biblior- 
thek der Gesellschaft, stehen zur BeDOtziing ihrer 
Mitglieder Dach den Ton der Gesellschaft dårttber 
za treffenden Bestimmungen und unter der Ver- 
antwortlichkeit der Conservatoren. 

.Dat Original itt anterzeiclinet : 

Minister der Volksaufklärang 
Fiint Sehlrlnskl-Sehlehinatow. 

Fttr die Richtigkeit der UebersetzuDg häftet 

Dr. A« O* 8clireBlc« 

. d. Z. Sekret&r der DorpaterNatarforscher-Gesellteliafit. 
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Sitzungfen der Gesellschaft 



gehaltén den 28. September 18S3. 

(Die BeechllUie dieter Sittung slnd bereiu in den 
einleftenden Bericht, welcher die Geaebichte der GeteU- 
•ciiaft gibt, avfgeDomnien worden.) 

Zwelte Sltzani^, 

gehaltén den 8: December 1853. 

Der Hr. PräsideDt legte einen Entwurf fitr 
die äassere Form der Diplom e, die die Gesellschaft 
ihren Mitgliedern zu vertheilen beabsichtigte» Tor, 
welcher toq den anwesenden Stiftern genehmigt 
wurde. Das Blått trägt, als Insignie, eine land- 
schaftliche Skizze toq Dorpajt, nach der Rtickseite 
des Domes zu : ttber dem belaubten Abhange er- 
hebt sich die ehrwUrdige Domruine, die, wie wir 
wissen, in ihren Räumen einen Schatz mensch- 
licher Kenntniss und Wissenschaft, — die UniTcr- 
sitätsbibliothek, — birgt; am Fasse des Abhangs 
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sieht man einen LandmaDD den Aeker anfreissen» 
tiber welchen der Säemann die boffnangsToIIe Saat 
wirft. Als Insiegel, auf das Verbältniss der Ge- 
sellschaft zur Okonomischen Societät bindentend, 
fUhrt das Blatt: eine Sicbel, gekreuzt mit einer 
Feder, mit der Umscbrift : ^Societaa naturae seru- 

bescblossen, das Blatt mit den als Muster Torge- 
legten Scbriften in Riga lithograpbiren und das 
Siegel stecl^en zp lasi^^* 

Die erstj^n Boj;en de$ ^Arjcfiiys'' wiirden im 
Drnck vorgelegt, um das Gutachten der Gesellscbaft 
ilber die äa^sere Aus^tattqii^ . ibr^r wis^cipj^chgft-. 
licben Zeitscbrift zii YOSiMtofta* <&ie tFdim wiundte 
approbirt und zugleich eine Anzabl wissenscbaft- 
licher Anstalten und Privatpersonen verzeicbnet, 
weicben die Zeitsdirift in Tauscb gegen deren 
l^e^p 4)ripcl(^qin^ png^ba^Q mAfim t*)llte.* 

Df^r.Si^cMär preferACt, (dUisSiij^r Schr4ii^k«s«ir 
Ajajfpahwe 4^r z.po,lqgi8<(*e4i &pj»»J(miPg hfr 
siUwmt, ^ngefoviljigt, 4ie &MWnlMPg tSielblt im 
AufiStetlppg in Per^si^ft is^ updilegl^ die^lii^^ 
ppqg^p darPiber der Gi9$«M»ch9A xor, 

Daraps wurde die ^er^itf^ung ep^wwinf|% 
4ie Aemter der Dir^ktor«^ der SaipmUngAP 
zu be$pjce<^bep. AUJDlirektor dfr zoplogiscbenSapi^- 
lupg wurd^ Dr. Gxa)»e gew^blt; jed^M^b a<d|tp 
die Attfbew^^c^upg di^r Goncbylien pad Ipfte)ct«ii(f 
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Welehe ^leGesellschaft acquirirén wllrde« daTon ans* 
gescfalossen sein; dieerstern ttberoahmDr.SchreDk 
m eonseniren ; fllr die attdern wusste man dnst* 
W€iIen.iM)ch keine geeignete Person vorzaschlagen. 
IHe AnfbewabruDg des Herbariums ttbemahm Dr. 
BoDge, ^ie der mineralogischen , geogttosttschen 
Qfld paläoDtologiseheB SammluDgen » so wie der 
Bibliothek , Dr. S ch r e n k. Der Hr. Prof. G r u b e 
wurde zugleich beauftragt die zoologische Samm- 
luDg in Empfang zu DehmeD und f(ir deren Auf- 
stelluDg im Lokal der OkoDomischén SocieUt Sorge 
zu trägen. 

Una die Einzahlnng der Jahresbeiträge Ton 
den zQ WirklrchenMitgliedern gewählten Personen zu 
normiren und flir die Bucbftkbrung zu yereinfachen, 
wurde besehlossen, dass der Beitrag, nach erfolg- 
ter Bestäägung, vom Tage der Wahl, und zwar 
so gerechnet werden sollte, dass die im ersten 
Halbjahr eines laufenden Jahres zu Mitgliedern 
gewählten Personen den vollen Jahresbeitrag von 
10 Rubeln S., die im zweiten Halbjabr gewählten 
i^er, ftir das Jahr ihrer Wahl, den halben Jahres- 
beitrag zu entrichten hatten. 

Der Sekretär trug einen von dem Conservator 
am zoologis<5hen Museum der Universität, Hm. 
Filtpow, gegen ihn geäusserten Wunsch vor, 
die 6esellschaft möge ihm ein Papier ertheilen, 
darin in ihrem Namen die Bitte an die Herrn Ijiv- 
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låDdisebeii GutsbesiUer and Arrendatoreo auige- 
sprochen wäre, ihm die Jagd auf YOgel and klei- 
oere Säagethiere in den Grenzen ihrerGebiete n 
gestatten, wogegenHr. Filipow sich Terpflicbtete 
den Ertrag seiner Jagd dem inUndischen Masenm 
zozuwenden. Der Wansch wurde genehmigt und 
der Sekretär mit der Ausfertigung des Papiers 
beaaftragt. 

Dritte Bltzuni^, 

gebalteo den 23. Januar 1854. 

Den 23. Jannar bielt die Gesellscbaft ihre erste 
regelmässige Yersammlnng im Saale der Oko- 
nomischen Societät, za welcher zahlreiche Gåste, 
Ton den Mitgliedem eingefilhrt, sich Tersammelt 
hatten. Der Sekretär verlas die Geschichte der 
Begrttndung der Gesellschaft und deren Rechen- 
schaftsbericht fUr das Jahr 1853. Es wurden dem 
Pnblikum die begonnenen Serien des ,,Archivs'^ 
Torgewiesen, so wie das erste Heft der ^Sitzungs- 
berichte.^' 

Dr. Grube ergriff das Wort und lenkte 
die Aufmerksamkeit aqf unsere erste, im Saale 
bereits aufgestellte Sammlung von Thierbälgen, die 
das inländische Museum erOffnete, woraus die 
Yeranlassung entnommen wurde die Anwesenden 
zu Beobachtungen und Mittheilnngen aus dem Ge* 
biete der Lebensgeschichte und geographischen 
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Yerbreitang der Thierwelt in den Provinzen, so 
wie za gelegentlichen Beiträgen flir *das Museum, 
aufzuforderu. 

Dr. C. Scbmidt spracb ilber die Wichtig- 
keit einer genauen KeontDiss der Zusamménse- 
tzung des Bodens, seiner Gesteinlager und Qnellen, 
Dicbt bloss flir den Zweck einer wissenscbaft- 
licben Erforscbung, sondern aucb zum Behuf einer 
ToUständtgen und zweckmässigen Verwertbung ftir 
den Landwirtben und Tecbniker. Er scbloss mit 
der Aufforderung an die versammelten Herren, 
Proben Ton Gesteinen, von Bodenarten, die ein 
besonderes Interesse bieten sollten, öder von Quel- 
len, welcbe mineraliscbe Bestandtbeile in grOs- 
serer Menge aufgelöst entbielten, einsenden zu 
wollen, deren Analyse er gern auszufllbren er- 
botig wäre. 

Zum Scbluss wurde den Anwesenden das 
erste Heft der „Sitzungsbericbte'' vertbeilt und 
eine Subscription auf die Serien des Arcbivs er- 
Offnet. 
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der Oenellsehaft fSir das Jahr 1S5S. 

In Folge der am 4. April dieses Jahres er- 
folgten AlierbOcbsten Bestätigang des Statuts der 
Dorpater Naturforscher-Gesellscbaft, versammelten 
sich deren Stifter am 38. September, um die Ge- 
sellscbaft zu constituiren , die wicbtigstea Aemter 
aus ibrer Mitte zu besetzeo und die Massregelu 
auzuordaen , welcbe deren Wirksamkeit erOffnen 
sollten. Hr. Carl Eduard v. Llpbart wurde zum 
Presidenten, die Herrn Dr. v. Bunge, Dr. Grube 
und Dr. Scbrenk zu Coaseilsgliedern, Letzterer 
aucb in der Funktion eines Sekret^s der Gesell- 
gewäblt. 

Die solchermassen constituirte Gesellschaff 
trug die Wtlrde ibrer Ehrenmitglieder zuvOr- 
derst den zwei hocbgestellten Personen an, deren 
specieller Verantwortlicbkeit und FUrsoi^e sie*, 
nacb dem AUerbOcbst genebmigten Statut, anem- 
pfoblen wurde, nämlicb Sr. Durcblaucbt, dem 
Ftlrsten Suwonow, General - Adjutant , General- 
Gouvemeur von Liv-, Ebst- und Kurland, und Sr. 
bohen Excellenz, dem Hrn. von CraffstrOm, 
General der Infanterie, Curator des Dorpater Lebr- 
bezirks. Von beiden bohen GOnnern der Wissen- 
scbaft wurde die ibnen angetragene Wttrde mit 
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MglSiloliMÉelÉ^ 

der wissenschaftiveVén Votsctm^ b^zeMlilåtiM^j dfe 
éénr 6«séäsdhåff speciell iiire TIMiltläfhttie åiideren 

tim. AkadfentiMi' v. Sti^öve Utitf Sr. Éictlktiz, 
åmi Hrn. Akademiker v. B'aé'r. 

Ans tferZahl der Sliftfer war mJtUéi^weHe dér 
Hr. Pr<C »f. Héiefaett eimem ehrétivöllcn Rtffe 
géfWigfl, dér ihtf dttt die Univipj*silÄt BVfeslå^t fUhrtej 
dkf'«e!$«HMiall' tvfitilie itttt ^^Itf^iri^* irtf ittvew 
Bili«etiMftgtl0di> 

Sööåtttt wur*e éie WaM åét wirklicfréir 
itttd corres^pondirehtf^D Mitg*lied'cfr Yörg^ 
noiEfmen» deren Listen Si", lioheti Excen^nz, deitf 
Hr». GiinitM* d^ Doi^ater Lebrbezirks, wv^elefft 
wordea siad, um, durcb dessén Vermittéltrng, dti^ 
Qa<;b dem Statut verlangte BestHtigung von Seiten 
des Hrn. Ministers der YolksaufkUlrungranzusucben. 

Von der Zabl der Stifier, zeigte Or% Asmuss, 
in der ersten Sitzung am 28. Sepitember, seinen 
Abgang aus dem Bestånd der Gesellscbaft an. 

Ibren Zwecken entapreebend ,. be»cblos$ die 
Gesellscbaft in ibrer ersten Sitzung die Herau&gabe^ 
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ciser wistanschaftliebeo Zaitschrift, di , 
in zwangiosan Heften trscheinandt anter dem Titel: 
»^rehiv fttr die Natarkande Liv-, Ehst- und Kur- 
tands, ^' ^ie Dach and nach einkommenden Mate- 
rialien zur Natar- und Erdkande dieser Provinzen 
anfzanehmen bestimmt sein wtlrde. 

Diese Materialien soUten in zwei Sektionen 
getbeilt werden, von denen die eine die mineralo- 
gischen Wissenschaften, nebst Cbemie Pbysik und 
Erdbescbreibung, die andere den biologiscben Tbeil 
der bescbreibenden Naturkunde umfasste, wonacb 
die Zeitscbrift aucb in zwei Serien zerflele. 

Ausser dieser wi$sen$cbaftlicben Zeitscbrift, 
wurde die Herausgabe eines Journals angeordnet, 
welcbes, unter dem Titel: „Sitzungsbericbte der 
Dorpater Maturforscber-Gesellscbaft/' die Bestim- 
mung baben soUte, diejenigen Mitglieder, die an 
deren Sitzungen persönlicb tbeiizunebmen verbin- 
dert wären, Uber deren Wirksamkeit in Kenntniss 
zu erbalten. 

In Folge dieser BescblUsse der Gesellscbaft, ist 
nun deren wissenscbaftlicbe Tbätigkeit nacb ver- 
sebiedenen Seiten bin bereits eingeleitet worden. 

Ftlr beide Serien des „ A r cb i vs *Mst der Drack 
begonnen. Bevorwortet durcb eine kurze Ge- 
•cbichte der BegrOndung der Gesellscbaft, folgen die 
wissenscbaftlicben Abbandlungen. För die ers te 
Serie baben wir folgendes Material yorliegen : 
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1 . Uebersicht des obern Silariscben SchichteD- 
systems Liv- und Ehstiands, Toroäoilicfa ihl*er Insd- 
gruppe. Erster , Theil. Geognostisch - geologische 
Skizze; tou Alexander GasU? Schren k. DieseAb- 
bandlaDg warde bereits im J. 1862, auf Kosten der 
Okonom. Societät, flir die sebon damals projektirte 
Zeitscbrift gedrnekt und ist von ibrem Yerfasser 
als akademiscbe Gradoalscbrift vertbeidigt wordea. 
Sie gibt uns einen geognostiscben Umriss von einena 
betrttcbtlicben Flächenraum des baltisdien Gebiets, 
vorztlglich darauf binweisend, wie niangelbaft die 
Kenntniss ist, die wir von diesem Gebiet, auf dem 
wir uns bewegen, bisber besessen baben und nocb 
besitzen, wie sebr wir irren, wenn wir meinen 
den Boden zu kennen, der uns trägt, wie, ganz 
im Gegentbeil, auf Schritt und Tritt uns Fragen 
aufstossen, die fiir die wissenspbafUicbe Förscbung 
nocb als offene, unbertibrte Felder liegen. Der 
Yerfasser bestrebt sicb, wenigen Vorgängern nacb- 
folgend,^ einige Grundlinien zu zieben, um diese 
Felder in bebauten Acker zu wandeln. 

2. Eine zweite Abhandlung, die gegenwärtig 
im Druck begrifien ist, wurde von dem Hrn. Cand. 
Adolpb Goebel geliefert. Sie entbält eine grUnd- 
licbe cbemiscbe Untersucbung des beilsamen Mee- 
resschlammes an den Kiisten der Insel Oesel , 
worin zugleich die bisber Uber den Gegenstand 

erscbienenen Arbeiten eine wissenscbaflliche WUr- 

« 
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4igUBg flnden. Ba w«r4eo fernar die lokalen V^r- 
Mitoisse des ScblaDUDvorkprameiis au d^n betref- 
féfiden KUsten und die dajsiselbe begleiteoden £r- 
febeiQung^nbetracbtet, die obt miaoben fteziebnugeii 
^s Scbl^nnies znm Seewai^eri so wie zii dm das 
F«lq;ebäiidederlQ$eI bUdendeoGe^wimasseoerMii- 
tert, woraus Folg^rnngeQ auf desstoRildQQg sicb er- 
geboD. Endlicb wird eioe Yergkicbitng des Seblam- 
mes mit Gebildea analoger Eotstebung in andern 
Gegenden gezo^en, wie mit dem Tscbernosem d^ 
sttdrussischen Stoppen, mit dem SeUamm der Li- 
mane StldmssUods and dem Nilseblamm. Es ist 
diese Abbandlpng die erste umfassende Arbeit ttber 
den beilsamen .Meeri^sscblamm an unsern Kdsten, 
eine Arbeit die dem wissensebaftiioben Pubiicum 
fiberbaupt und, näcfast don Cbemiker, insbeson- 
dere anch dem Geologen und dem^wi$$enscbaft- 
licben Arzt das grOsste Interesse biet^n wird, in- 
dem bier die positiven, auf dem sicbern Wege 
der Analj^se gewonnenen Data geliefert werden, 
welcbe eibe selbständige Ansicbt tiber die Bildungs- 
weise des Seeschlammes einerseits, so wie ander- 
seits tiber das Bedingende in seiner Wirkung auf den 
menscblicben Organismus zu begrUnden vermOgen. 
3. Die eben erwdbnte Arbeit veranlasste nocb 
eine zweite, die uns von demselbe^ Yerfasser zu* 
gekommen ist und sicb mit den Dolomiten unserer 
obersiluriscben Gesteingruppe bescbaftigt, ziinäobst 
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tltÉ^Ae ¥m%e m beMlW&mni wad ist es, was 
•4le grM€ Ffirbutig 4n^9er G^MaebediDgt ? wf klie 
åtte» 4er Einwit^katig di?r AtiB0S])«ät1Uen ati^sj^e- 
r^elzt, in Polge elner hl Ibiiem fnnerflvofgehiendfen 
«belÉäsell^n VmwMdéitHig, eroe EtitftlrbUDg ertéi- 
'Ud, W6>faus die gelblieh géfttrbte» Dblomlte ber- 
f^rgéhen, die in aUen SteinbrVdien Oesels and 
des obei^ilarisebea Festhinds d^r tébstländischeb 
Wiek ats Bacn^teine gebrocben werden. Die 
^hemk^tae Untersttchung er^ibt, da^s diese Fär- 
tong in éinem Gdialt an '8cbwefe]«r$en , in fein 
t^i\fii\\tem Z^stande, begtundet ist, dessen allmä- 
tigt Zersetzung m Eiseno^ydfaydrat jene an den 
Gésteinen beobacbtete Entftrbung zur Folge hat; 
Der Verftiss^er betrachlet sodaDn die Zerselzungs- 
'produkte derselben Gesteine und ihren Einflnss 
auf die chcmrsehe Ziisanimens^etamDg des Seewas- 
•sew an éen betrcflfenden KUsien, dessen unge- 
"W^nlicb stärker Kalk- und Schwefelsäuregehalt 
tfurch ein ålhnätiges Aaslaugen des kohlenl^auren 
Kalks aus den Dolomiten utid eine Oxydation des 
darin entbaHenen SchwiefeWsens seine ErkWrunjg 
flädet/ Es werden endKcK, auf die chemische 
Ahatyse fussend, mehrére Fragen von einem allge- 
'äelnen geologischerf Pnteresse erörleri. 

4. Eine YierteAbhartdliHig ist von dem Hrn. 
!*r6f. C. 'Schmidt eingegangen, Sie betrachtet 
die 90(>l<}nellen von Staraja Russa, mit RUck- 
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•icht aof åit Mds^iehMt det Erbohreas sndwttr- 
diger Soolen auf atdern Piinkiffi 4f • battisehen 
DeToniscben Gebiets. Die Dévoniscbe Gebirgsfor- 
mation erstreckt sich in massenbafter AosdebDimg 
and fast wagerechterSchichtenlage ttber die Strom- 
gebiete der DUna und des Wolchow, die Umgc- 
bungen und Zuflttsse des Peipus- ond Ilmensees, 
ttber die Sttdbälfte des Onegasees binaus , bis 
gegen die Ausmtindang der ^ nördlicben Dwina. 
Inmitten dieses dusgedefanten Fläcbenraums, om 
den Ilmensee ond läogs seiner Zoflttsse, jdem 
Lowatj, dem Scbeloig ond der Msta, treten Rei- 
ben Ton Soolquellen zo Tage, deren bedeotendste 
auf dem Salzwerk zu Stardya Russa versotten wird. 
Alle diese Soolen sitid zwar, wahrscheinlicb durch 
SttsswasserzuflusSy stark verdttnnt, nur V^2 bis 1 
Procent Kochsalz enthaltend, strOmen jedocb so 
reichlich, dass durch die Starsga - Rossa - Quelle 
allein jährlich ttber Eine Million Pud Salz zu Tage 
gefi>rdert wird. Diese Quellen, so wie die bei dem 
Salzwerk von Staraja Russa bis 700 Fuss Tiefe 
erfolgreich fortgefttbrten Bobrarbeiten mttssen ons 
vorlfluBg als Typen auch flir die auf andern Punk- 
ten des baltiscben devonischen Gebiets zu erbob- 
renden Soolen dienen. Der Verfasser theilt daher 
eine Reihe von Analysen der Bohrsoole und deren 
Salinenprodukten mit und knttpft an die dadurch 
gewonnene scbarfe Auffassung ihr^r chemischen 



Digitized by 



Google 



— 43 — 

CMStttotioii, combinirt mit den YeriiMtDisseB des 
Torkammeiis and der techniflchen B()natziiii|; der 
Soole, VorfteUige zar AosdebnuDg and YenroU- 
koBMUiang des gtnzen Betriebes. Diese Soolen 
^^ bei der grossen Entfemang der sUdrussiscben 
••ersebdpflicben Salzlager, die nattlrlieben Yer- 
sori^r der Ostseepronnzen, folls die ttberseeiscbe 
Znfttbr^von Salz einmal abgeschiiiUen wtlrde. Ibr 
Ertreg känn aber, ,bei einem erweiterten Betriebe, 
anf 1— 2 BliUionen Pud jährlieher Ausbeute ge- 
fteigert werden. Auf Benatzang der SalinenabfilUe 
Unnen, — bei der Nåhe Ton Stetnkohlenlagern, 
bei einer unmittelbaren Wasserslrasse bis zur Re* 
tidenz und bedeutender Wasserkraft an Ort ond 
Stelle, — Fabrikanlagen l>egrttndet werden; dorcb 
nene Bohrscbilrfe aber, die man zam Waldaipla- 
teau bin anlegte, wäre es nicbt unmOglicb rei- 
cbere Soolen, ja selbst Salzlager za entdecken. 
Docb mtlssten solcbe, wie die Erfabrang bei Sta- 
nna Bussa lebrt, bis mindestens 8 bis 900 F. Tiefe 
getrieben werden. Das negative Ergebniss der in 
Livland bisher auf AUascb, seitens der Okonomi- 
scben Societät, bis 140 F., in Dorpat aber, durcb 
denHrn. Baron v. Bruiniogk, gegen 190 F« nie- 
dergetriebenen BobrlOcber beweist durcbaus Micbt^ 
gegen die MOglichkeit in grOssern Tiefen gtiosti- 
gere Resultate zu erlangen. 

6. Der Hr. Prof. Kämtz theilte uns einigeRe- 
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rmAim» seiMT BeobaohtaDgeii ^uber dieclVioptemtitr 
to DjM^Nit mit. SeH «eiBer Alikiinft a» écv Ort, 
im i. 1842, turttetr dntsen mttMrotogiscbenVer- 
bMUmsen stets seiae Aoånerksmikeil^geiitldaMtmid 
d«D Stånd seiner Instromente, itt iAUg«aieiM9, 
▼on 7 Uhr Morgens bis 11 Ubr AMnd^rilQiidlMi 
ao^zeichnet, wennsofaon m'd6Bi Tag)tfe«clie tittr 
iHienige Tage sich finden, ^i^^keine AafieiobMig 
ausfiel; durcbsehnittlith betttug die iZaU dtr an 
£lnem Tage gemacht^n Beobaobtungen cirta H! 
bis 14. Da dar tagli«be Gäng dien Twi^ftattir 
in des einzeinan MonaCen Iktells^an^mehrernPttik- 
t«n der Brde bekanbt war, so kannia der Vtrflia- 
sar in dem- ersten Jabre seives Ueaigien Aufemhalts 
dia aufifållendan BaobaotatuDgaa dadareh mU eini- 
ger WabrschainlieM^it ergänaan, dass er die Itfg- 
llofaen Variatianen in Deuts^ofatend baityeksiabtigie ; 
spater war er im Stiinde die schon em Ont 
aalbst ga^omianen Kesaltate za dem Zwecke zu 
gabraucben. In seiner Abbandlungbesebränkt er 
aicb anf die Ausmittehing des taglidien ^ngea 
dar Tempei^atnr, da diese Untersaahung allén tibri- 
gM Disenasionen Toraosgefaen muss. Er gibt die 
IV^tnperatnr dA^ainialtten* Stunden in deti T«vscbie^ 
^kaan Monalen , tfaeiis wie sie ufimitiétbar gCjAm- 
das worde, tbaiis ds Rasnttat eteer genammi 
Berecbnung ^^r täglicben Variaiianeit nord fUgt sa- 
daon aioige Bemerkaagan tiber die zi;m^knia$$ig- 
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^w Zcitei>iflDte Mmu, <tte t% feaMtea, tm 
^imga^ rnmgm^ iaLaafe det T«fM. MffeMob-. 
itteii£eob«ebtiiii|^, sicfaere RsMilUile ibiikileft« 
Als antdere Tempentur tod Ddrptt Indel der 
-¥erftaser, nach eeteD etgenen Ueeesiifeii, 3^09® 
R« , ein Resaltat welehes jedéeh our' als eiit vor- 
littlyes angefietoii wtrd, indem dabei die iUern 
Béobacbtasgeii von Parrot , so wie dk ven Mild- 
ier, fticht beracksicbtigt siad. 

6. EadUeh gibt uns der Hr. 9r^. Mädler eine 
Tafel ttfoer die Zeit der fiisbedeekang des Embaeb, in 
Dorpat, aacb seisen von 1840 lAs 1863, in eiaem 
Zeitranm Ton 13 Jabren fertgesetden fieobaot^an- 
gen, wobel die Bitte hinzugefttgt wird äbnliehe 
tel Lande etwa angestellte Beobacbtungen tiber den 
Zn- und Aufgang der Gewässcr, 2U einer allgeoiei* 
nen Zusammensielliwg, ibm mittbeilen zn widlen. 

Von der. zweiten Serie^ den biologischen 
Thefl der Naturkunde umfiHsend, ist die erste 
Li^erung im Driuck voUesdet. Sie eathält eine 
„Flora der Insel KLoon, nebst orographiseh-geo- 
gDosUscber Darstellung ihres Bodens/' von dem 
Hrn. Cand. Fr. Sehmidt. Diese Arbät bescbif- 
ligt sich mit der Pflanzenweli eJnes rtnmlicb zvrar 
nar bescbränkten Gebiets; allein dieses Gebiet 
nnterliegt einer Darétellung, wie sie bisber niir 
in sebr weniged Werken der Art »i^fUbrt wor- 
den ist. Der Ver&sser skizzirt uns znent ein 



Digitized by 



Google 



- 46 — 

orographiscbes Relief des kleinen Eilaods , das in 
unserer PbanUsie in einem lebendig gemalten Bild 
ans den Wogen eines TorweUlichen Oceans empor- 
taucbt ; er zeichnet in kurzen ZUgen die geogno- 
stische Bescbaffenheii dieser HOhen, indem er bei- 
läuflg mancben bedentungSTollen Wink dem Geo- 
logen fttr deren Bildungsgescbicbte binwirft. 
Nacbdem das plåstiscbe Relief in dieser Weise 
ränmlicb voUendet vor uns liegt, wird die pby- 
siscbe Bescbaffenbeit der Bodenoberfläcbe seiner 
einzelnen Tbeile genauer gescbildert, ans welcber 
Scbilderung die Bescbaffenbeit der Ståndorter ber- 
vorgebt, die der Pflanzenwelt auf der Insel ge- 
boten sind. Es ist vorzUglicb das ibre KUsten 
bespttlende Meer, so wie ibr kalkiger Felsengrnnd, 
welclie die Mannigfaltigkeit ibrer Flor bedingen. 
Es werden sodann die Pflanzenarten genannt» deren 
Yorkommen an die pfajsiscbe Bescbaffenbeit ein- 
zelner Ståndorter sicb kntipft öder aber mebrern 
gemeinscbaftlicb zukommt. Die Årbeit scbliesst 
mit einer systematiscben Aufzäblung der Arten, 
deren, mit Ausscbluss der niedern Kryptogamen, 
691 genannt werden. Viele Arten, besonders in 
der scbwierigen Gattung Caresy so wie in der so 
oft vemacblässigten Familie der Chenopodeen, un- 
terliegen einer kritiscben Belencbtung. 

Ffir eine folgende Lieferung ist uns zunäcbst 
von dem Hrn. Prof. v. B unge ein Bericbt Uber 
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•eine auf Kosten der OkonomUcheii SocieUt Mr den 
Ytnin ausgeftthrten botaniscben Reisen in Li?- und 
EhsUand zugesagt, worin er eineVegetationsscbilde- 
rug der durcbreisten Gegenden zu geben gedenkt. 
Sodann erhielten wir, unter dem Titel : ,31icke 
in die Krjptogamenwelt,'^ todt dem nm die Kennt- 
niss der Pilze in den Ostseeprovinzen verdienten 
Hrn. Priyatgärtner Dietricb» in Heimar, einen 
Anfeatz zugesandt, der als Einleitung zu einer 
grOssern Arbeit ttber die niedern Kryptogamen» 
namentUch Pilze, Flecbten and Algen, dienen soU, 
mit deren Studium derVerfasser eifrig bescbäftigt 
ist. Die Arbeit wird , nach dem Plane des Yer- 
fiissers, ans einem allgemeinén, mebr propädeuti- 
schen Theil bestehen, welchem eine ausfttbrlicbe 
systematische Zusammenstellung des bisher fttr die 
Kryptogamenflor des baltischen Gebiets zusammen- 
gebrachten Materials folgen soll. Dieser letztere 
Tfaeil mOchte jedenfalls als derwicbtigste zu betrach- 
ten sein, und wie bedeutend die vön Hrn. Diet- 
rich gemachten Yorarbeiten sind, dies geht tbeils 
ans den in wenigen Exemplaren yon ihm herausge- 
gebenen, musterbafl ausgestatteten vier Genturien 
getrockneter kryptogamiscber Gewächse (fast aus- 
scUiesslich Pilze) henror, — eine Sammlung, die 
er aucb unserem Yerein näcbstens zuzusenden rer- 
ipricbt, — tbeils aucb aus seinen brieflicben Mitthci- 
luogen, nach welchen er gegen 1600 Species Pilze, 
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DriHiMDa^ Ftoobtm- månéUét iåänllAäll^s^ 

daMDvKeBDttäte stf mte onsmr Elor gttiidttm toti> 
Ahmer der iHsseMdiiftliciMO Z«iC0idii1fl)i tSåm- 
^Yf9e soétam berlctaél€o, iat mbhderDrtiok un- 
smitr B ilM eti ds , uoter detft> 7ittl : ,^ SifeniDgftfce* 
ridne der Doipaler S^tmrforseber-fiesMirfloliaft/* 
benils begODtien worde». Dienes JMroal M^fidt 
mir auB Gebraoc^ der Mäglieder besitanmt , die 
es« onentgelttich zUg«$teHt erhalteti. Eingeleiiet 
wie dasArohiT', di^réh eiae 6eseliichle der Be^^^hi^ 
åmff der GeseHsctoftv Diiinot es< sudfcbst diie» 
Alrak^uefc Ton^ibrc» Statul auf, weldbenÉ die Aui» 
zttge ans de» SitEuifsprolidtoflen Mgea wevdWi 
Fi^ das MaseHim rnläibdi^obe^r Kaliitr^ 
prioéilkte ist der ei^sle Graiid gele^ wordén^, 
iadem die Geseltechaftv im Saale der ökomwisdifeii 
Sod«^, welcher dtes Bfiiseum aiifkun6biti«ii> be^ 
stitMDt föt, einen ^egant géarbriieten S«hrmk auf- 
steHen liess, der ei«e Samnlung inttodi^eber YOgel 
iflid kleuierer SMug«thiere in sidi fasst/ w^kte lAé- 
ber zw»" nkbtttfceriao Nanitiem^^lMt, dattnM^ 
niebtodestOTrauger dar Zoolog bcrtits» maotli^ io- 
taisssaale AvMi^ benerkén wi^* Tor alltQ xeiMiv 
mt siohekif «obteev Delphio ms, der imi vevt^ 
ehaBe»^SonK«raBfiler etetläiidiaoheB^llMei, umfe» 
derStMoiiCJMKlMgb^ i» dit BiMlichNteo g^itBrb^ 
AnAH^ S«aMilUBgdD^fai»«aHei»<aeKe«eii der NatWj^ 
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die dtr G«sdls€baft*?oo Dwhreni S«iUn j&og/esagt 
wmdeii, nod dnstweUini, bte sie dte m ihref 
Aufstellaiig ^ribrderliebeff VorkehtnngiMi trifk, fiK^ 
in den Httuden ihrer Bésiuer. 

Die Bibliothek hat erst wenige Weilé aof- 
zaweisen, die ihr als Gaben von verscbiedenea 
Seiten zakameD. 

Die Direktioo ufid Eiaricbtaog der ersten 
Smunlaogra wird zvoäcbgi den CoflseiisgKedern 
ttbertragen sein. 

Der Kassenbest^nd der Geseliscbafl istfttrs 
Erste nar auf den Jabresbeitrag ibrer SUfter be- 
schränkt gebHebeOy indem einestbeils die von 
der Okofiornischen SocieUft ibrem Filialverein n* 
gesagte UntersttlUting ftir das lanfende Jabr, — 
^ die Societät seit dessen GoDStiluining noch 
keine Sitzong |;éba1ten batte/ — nicht angewiesen 
Tverden konnte , auderseits aber , indem auf das 
nacb erfolgter Wabl der Mitglieder der Gesellscbaft 
eingereichte Gesuch zo deren Bestatigimg durck 
den Ffm. Minister der Volksanfklirang btober noch 
keine Antwort erfolgt war, die EincaMiing der 
Jahresbeiträge daher noch nnterMeiben mnsste. 

Die Einnahme betrug demnach, 
an Jabresbeiträgen von den 9 Stiftern, 90 R. Silb. 

Die Ausgabe, 
fllr dieTischlerarbeit am S<^brank zur Auf- 

nabme der zoologiscben Sammlung 86 R. Siib. 
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Alle ttbrigen Ausgaben siad einstweilen durch 
den Credit der Gesellschafl, in Erwariung einer 
^ffectiyen Eionahme, bestritten worden. 

Von eioer solchen Einnabme bangen dann 
auch die von der Gesellscbafl fttr die Zukunfl zu 
unternebmenden Arbeiten ab. Es liegt uns ein 
weites Gebiet der Forschung Vor, auf welcbem 
wir, die uns zu Gebote stehenden pecuniären HUlfs- 
miUel streng zu Rathe ziehend» Scbritt fttr Schritt 
Torzuscbreiten gedenken. An intellectuellen Kraf- 
ten, um die selbständige Forschung auf dem Boden 
der Provinz auszuftthren, wird es, wie die Gesell- 
scbafl mit der Hoffnung sich schmeichelt, in ibrer 
Mitte nicbt gebrechen. Mogen auch dte anderwei- 
tigen , dem Unternehmen nicbt minder unentbehr- 
lichen Subsidien nicht ausbleibenl MOge unser 
Verein, das Kind das wir bente zuerst in den 
Kreis eines grössern Publicums einfubren , von 
seinen Gönnern mit Liebe gepflegt, wacbsen und 
gedeihen, um dereinst das Ntltzlicbe zu schaffen, 
nicbt in eitlem Glanz, sondern in dem stillen Be- 
wusstsein eines redlicben Bestrebens, als Yorbild 
ihm vorschwebend das geräuscblose, doch segens- 
reicbe Wirken jener Gesellscbafl, unter deren Pflege 
er seine ersten jugendlichen Keime entfaltete, einer 
Gesellscbaft, die bereits längst und vielfacb denDank 
derMitbttrger verdient, denwirdurcb unsereTbat' 
erst in einer entferntern Zukunft erstreben dttrfen. 
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Sitzungpen der GesellschafL 



TIerte Hltxungf 

gebalten den 6. April 1854. 

Der Hr. Präsident zeigt der Yersammlang 
an, dass eine Mittheilung des Hrn. Curators, vom 
9. Februar, ibn davon in Kenntniss setzt, dass ftir 
die am 28. September vorigen Jahres von der Gc- 
sellscbaft gewäblten Mit^lieder Von Seiten des Hrn, 
Dirigirenden des Ministeriums der VolksanfklSrung 
die Bestätigung erfoigt sei. 

Der Hr. Präsident bringt zur Kenntniss der 
Gesellschaft , dass die Okonomische Societät, !■ 
ihren Januarversammlungen d. J., unserem Ver* 
ein, fUr das verwicbene Jabr 1863, nacbträglicb die 
Sumnie von 300 Rubeln S., fUr das laufende Jahr 
1854, die gleicbe Summe und, wenn es erfordeiw 
lich wäre, bis 600 Rub. S. zu dessen Ausgaben 
votirt. Die Summe von 600 Rub. S. war von dem 
Sekretär bereits empfangen worden. 

4 
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Der Sekretär berichtet, in Bezog auf ansere 
wissenschaftliche Zeitschrift» dass derDruck der 
ersten Serie fortgescbritten, jedoch die Lieferung 
nocb nicht volléndet sei, indem yoq einzeloen Yer- 
fassern einige wesentliche Aenderungen in den 
Manuskripten yorgenommen wttrden, die den Druck 
iinfbieken; im Laofe des Mai kiVnnte jedoch 
die Lieferung gescblossen sein und wtlrde als- 
.dann den Subskribenten vertbeilt und in den 
Buchhandel gegeben werden. FUr die schon im 
januar vollendete, erste Lieferung der zweiten 
Serie ist solches bereits geschehen. Der Bueh- 
händler Karow hat den Vertrieb der Zeitschrift, 
um eine VergUtung von 33 Va Procent an Kommis- 
sionsgebtihren » Ubernommen , wobei er zugTeicb 
sich verpflichtet die Zustellung derjenigen Exem- 
plare, welcbe die Gesellscbaft , in Tausch gegen 
andere wissenschaftliche Zeitschriften, ins Ausland 
versenden wird» auf dem Wege des Buchbandets, 
unentgeltlich zu besorgen. Der Selbstpreis der 
Heraosgabe fUr die 5V4 Bogen, welche diese Lie- 
ferung bilden , stellt sich auf etwa 20 Kop. S. 
heraus, wofUr sie von den Mitgliedern bezogen 
werden känn. Der Bucbhändlerpreis ist 60 Kop. S. 

In Bezug auf die Anzahl der Exemplare des 
Archivs, die im Druck abgezogen werden^ wird 
der frtihere Bcschluss der Gesellscbaft dahin ab- 
geändert, dass die Zahl von 350 Exemplaren» die 
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nar fllr die ersten iieferaDgeD der beidea Serien 
wgenommen war» fortan auch fUr die Folge bci- 
behalten bliebe, dagegen aber fUr die Separat- 
abzttge der einzelnen Arbeiten es dem Direktö* 
rium anheimgestellt werde, solche nach dessen 
Ermessen flir jede einzelne Arbeit besonders zu 
bestiminen. 

Von dem Sekretär, als Redaktar der Zett- 
schrift, wurde die Bitte an die Hro. Mitglieder 
gestelit, jede in fremden Zeitschriften and wisscn* 
schaftlicben Werken ibnen etwa begegnende, auf 
die Naturkuode unserer Provinzea Bezog nebmende 
Origioalarbeit öder Notiz, aogefangen Tom Jahr 
1S£3, bemerken zu wollen und die Mittheilang 
davon an Ihn gelaogen zu lassen , da die Redak- 
tion von Zeit zu Zeit eine allgemeine Zusammen«> 
stellung der seit dem Besteben der Gesellscbajfk 
fortl^ufenden, die Naturkunde der Provinzen be- 
trefienden Literatur zu geben beabsichtige<» 

An wissenschafUicben Arbeiten fUr das Archir 
war eine Schilderung der „Flussfahrt auf dem Em-^ 
baeh, von dessen Ausfluss aus dem Wir^ärw, bis 
Dorpat," von Gregor v. Sivers, eingelaufen.^ 
Die Arbeit wurde der Gesellschaft vorgetragen. 

Der Pr. Präsident bracbte zur Kenntniss der 
Gesellscbafty dass die Okonomiscbe Societät, in 
ihrer Jannarversammlung, den Bescblnss gefasst 
babe, den zur Natur- und Erdkunde gehOrenden 
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Antheil ihrer Bibliothek in den Besitz unseres 
Yereins zu geben, um als Grundlage unserer Bi- 
bliothek zu dienen. Er war tod der SocieUt be- 
auflragt worden die Auswahl der Bticber zu ver- 
mitteln und sie dem Verein zu ttbergeben. Zur 
Aufstelluog dieser Bibliothek, werdeo uns von der 
Societät die zwei kleinen, an ihren Sitzungssaal 
anstossenden Ziromer angewiesen. Die Uebergabe 
kana jedoch nicht eher stattflnden, als bis im un- 
tern Theil des Lokals Vorkehrungen getroifen wor- 
den sind, um diese Zimmer zu räumen, wozu die 
erforderlichen Schritte bereits geschehen waren. 
Kach einer vorläuflgen Uebersicht, zählt die Bi- 
bliothek, die uns von der Societät zur Yerfllgung 
gestelit wird, circa 600 Bände an Werken tiber 
beschreibende Naturkunde , Géographie und Rei<- 
sén, meist ältere Schriften, denen wir die neuere 
Literatur, von unserem Gesichtspunkte ausgehend, 
nach und nach hinzuzufUgen haben werden; Da 
uns zunächst diejenigen Werke von besonderer 
Wichtigkeit sind, die zur Bestimmung der Natur- 
produkte unseres Ländes nicht entbehrt werden 
kOnnen, so hat der Verein, in diesem Sinne han- 
delnd, den ersten Schritt zu einem Ankauf gethan, 
indem er fUr die noch so wenig cultivirte Icbthjo* 
logie des Ländes ein neueres Kupferwerk kommen 
liess, das die Fische Skandinaviens in scbOnen 
Abbiidungen, mit detaiUirter Bescbreibung, dar- 



Digitized by 



Google 



^ 65 — 

stellt. Es ist das Werk von Fries uod Eck- 
strOm, »»SkandinaTiens flskar/^ mit illum. Åbbild., 
nach lebenden Exemplaren, von Wright, zu Stock- 
holm, in 4., in den J. 1836—1846, in 9 Liefe- 
riingen erschienen, das wir vor Kurzem durch 
den Buchhandel erbielten. 

Etliche Geschenke, die unserer kiinftig auf- 
zastellenden Bibliothek von einigen Personen zu- 
kamen, werden seinerzeit, bei einem ausftihrlichen 
Bericht tlber dieselbe, erwähnt werden. 

Die zoologische Sammlung hat mebrere 
Gescbenke erhalten; namentlich wurdevon Seiten 
des Hrn. Präsidenten eingesandt : ein schOner 
LuchSj ungewöhnlich grosses Exemplar, aus Neu- 
bausen; ein Bär, Junges, 18 Tage alt, ebenda-,' 
her; ein Steinmarder, aus Ratbshof; eine Eule, 
Stris aluco^ aus Dorpa(; von dem Hrn. Grafen v. 
Stackelberg, zu Paggar, in Ehstland, ém flie- 
gendes Eichhörnchen^ auf seinem Gute geschossen; 
von Hrn. Eduard v. Gettingen, ein Fischadler^ 
altes Männchen, aus Jensel; ein eben solcher, jun- 
ges Männchen, von Hrn. v. ZOckell, aus Rau- 
senhof, und ein drittes Exemplar, altes^ Männchen, 
aus Kawast, skeletirt, von dem Hrn. Stud. v. 
Wahl; elu Steinadlery aus Oehrten, im Maholm- 
schen Kirchspiel Wierlands, von Dr. S a ch s e n d ah 1 ; 
endlich mebrere Vögel, die der Hr. Conservalor 
Filipow von yerschiedenen Seiten ber acquirirle. 
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Der Sekretär stellte den Antrag, die GeseH- 
sehaft möchte, zur Vereinfachong der Yersendiing 
ihrer Schriften und der EiUkassirung dér Beiträge, 
in Städten, wo sie eine grössere Anzahl voo- Mit- 
gliedern zähite, Einen aus derea Zahl zum Ge* 
schäftsträger ernennen, dem die Yertheilung 
der Schriften und Einkassirong der Beiträge an 
seinem Wohnoit ttbertragen sei, woriiber er mit 
dem Sekretär der Gesellschaft in Doipat zn con* 
feriren habcn wUrde. Der Antrag wurde geneh- 
migt und die Nothwendig;keit eines solehen Ge- 
schäflsträgers der Gesellschaft zunächst fiir die 
Residenz erkannt. Die Wahl fiel auf den Hm. 
Akademiker, Staatsrath Dr. Alexander ▼. Mid* 
dendorff. 

Der Hr. Präsident erOffnete endlich das Feld 
den Hm. Mitgliedern der Gesellschaft zu Vorschlä* 
gen ftir wissenschaftiiche Re i sen und Årbeiten, 
die imLaufe des herannahenden Sommers auf Kosten 
der Gesellschaft ausgeftlhrt werden sollten. Es 
wurden drei Anträge gestelit und angenommen. 

ZuTörderst erbot sich der Hr. Prof. Kämtz 
ein barometrisches Mivellement der Provinzen ein- 
zuleiten, indem er, im Laufe der akademischen 
Sommerferien , Messungen auf dem Plateau fon 
Odenpäh und Hahnhof auszufohren gedachte, 
die er nach und nach gegen das angrenzendé 
Gouyémement Pleskau und in diesera, so weit 
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erforderlkh, foilfUbren woHte, hMiptsäGblicb ift 
in der Absteht dh btsber nor auf einer bypotbt« 
tiscben ÅDoabnie berabenée Bebaupteng eioes Zu^ 
sammenbangs der livläodiscben HOben mit dem 
Waldaiplateau einer genaaern Prurung zu unter- 
werfen. Dabei sollten die orograpbiscben VeVhäit- 
Disse des Ländes in einem grOssem Detail, al8 
uns bisber davon geboten ist, erforscbt und na- 
mentlieb aucb der geognostiscben Bescbaffenbett 
der nivelKrten HOben Recbnung gelragen werden^ 
Es bedingt einen roäcbtigen Unterschied flir die 
riebtige Auffassung der orograpbiscben Verbalt- 
nisse eines Ländes, ob die Höben, die wir darch 
die Messung ermitteln, etwa in ansgedebnten Fltt- 
cfaen, durcb borizontal gelagerte Gesteinplaiten er- 
reicbt werden, öder aber ob solcbe auf gewissen 
Linien sicb gruppiren, deren Ricbtnng dureb die 
Bewegung und die Åbsätze eines jUngern Diluvial- 
m^res bestimmt wurde, öder endlicb ob die ge- 
messenen Punkte TOllig isolirt sicb erbeben und 
weder etne borizontale, nocb eine lineare Grup- 
pirung ihrer Lage nacb naturgemäss gestalten. 
Die geognostiscbe Beobacbtung bat in die'ser Be- 
ziebung die Zusammenstellung der hypsometriscbe» 
Resultate wesentlicb zu unterstUtzen und dere& 
riefatigen Gebraucb zu controliren. Nnr da, wa 
die eine und andere Forsebung Hand in Hand ge- 
ben, wird es möglicb das Relief eines Ländes zu 
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cinem plastischen Gesammtbild richtig zu gestal- 
Km. In diesem Sinne können aber die HOhen- 
messungen, die wir bisher erhielten, den Anfor- 
derungen nocb nicht genUgen. 

Ein zweites Unternehmen , welches in Vor- 
schlag kam, betriifl eine geognostische Forschung 
aof dem Boden Ehstlands, die von dem Hrn. 
Candidaten Ff. Schmidt ausgeftihrt werden 
sollte. In den Zwecken des Vereins muss es 
Eegen nacb und nach in den Besitz einer mög- 
fichst Tollkommenen Kenntniss der geognostischen 
Zasammensetzung, einer mOglicbst naturgetreuen 
l^gnostiscben Karte der Provinzen zu gelangen* 
Bie Reise des Hrn. Scbmidt soll dazu bestimmt 
sein, Materialien zu einer solchen geognostiscben 
Karte von dem Boden Ehstlands zusamtnenzutra* 
gen. Es handelt sich hier insonderheit darum, 
éie Grenzlinie zwiscben der unlern und obern 
Abtheilung der Silurischen Scbicbtenfolge genauer 
zu zeichnen und die Åuflagerung der einen GrUppe 
auf die andere in Profilen nachzuweisen. Eine 
ioicbe Åuflagerung, die uns tiber die Scbicbten- 
folge der Gesteine wichtige AufechlUsse bieten 
muss , ist bisber, von der Narowa bis Hapsal,' an 
keinem einzigen Punkte des ehstländischen Bodens 
gesehen worden. Der Reisende hatte also den 
Aaftrag, auf dieser Grenzlinie des untern und 
•bern Silurischen vorscbreitend , in den Fluss- 
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thälern nacb geognostischen Durebschnitten sich 
omzusehen UDd seine BeobaebtuDgen aufzQzeich- 
nen, die er, in einem detaillirten Bericbt znsam- 
mengefasst und, begleitet von gesammciten Gestetn- 
proben und Petrefakten , . der Gesellscbaft vorzu- 
legen bätte. Diesem Bericbt mttsste femer eine 
Karte beigegeben sein, auf weicber 8ämmtlicbe 
in dem durcbreisten Terrain beobacbteten Felsent- 
blOssuogen, Steinbrticbe und geognostiscbeuDurcb- 
scbnitte eingetragen wären. Diese Reise soll zu- 
gleicb besonders dazu bestimmt sein, um der 
Geseilscbaft Pelrefakten des siluriscben Bodens in 
möglicbst grosser Anzabl und Vollendung der Ex;- 
emplare zu liefern, die sie als Grundlage ibrer 
eigenen Sammlung sowol, wie auch zum Tauseb 
gegen Petrefakten^ des siluriscben und deyoniscben 
Bodens anderer Länder zu gebraucben baben wird. 
Als eine drilte im Laufe des Sommers auszu- 
fttbrende Arbeit wurde endlicb vorgescblagen eine 
neue, auf zuverlässjge Beobacbtungen und Ana- 
lysen gegrttndete Revision sämmtlicber auf dem 
Boden Livlands bekannt gewordener Quellen, die 
mineraliscbe Bestandtbeile flihren, zu unterneb- 
men. Eine soicbe Arbeit könnte, von Beobacb- 
tungen ilber das Vorkommen und die minerali- 
scben Absätze der Quellen begleitet, vieles Licbt 
werfen nicbt nur ttber die chemiscben Processe 
und Umwandelungen die tliglicb in unsren Torf- 
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indoreli und Diluvialschictiten vor sich gehen ; sie 
iDttsste uns ancfa Winke geben um anf Varkomm- 
ilisse zu schliessen / derén Sits in Tiel tiefern 
Schicfaten imter der Oberflticbe zu sucben ist; 
deim die murmelDde Quelle ist meist die Verrä- 
tfaerin der Erdschictat, der sie entquillt. Weon 
man bei uds aus dem Vorkommen bedeotender 
Lentikularmassen von Gyps in devonischen Kalk* 
schicfaten vidleicht nicht mit Unrecht auf ein mög- 
liéhes Vorkommen von SalzstOcken in déren Ge- 
folge gehoA and ein kostbares Bohrlöch betrieben 
hatte, nta Saizsoolen zu erbohren, so hatte man 
tielleicht mit uoch mehr Grund davon anfapgen 
ioUen, die Quellen genauer zu untersuchen, die 
auf der Lini.e des Gypsvofkommens zu Tage bre- 
€hen. Nebmén wir eine Karte zur Hand, so sehen 
wir, dass unsere Gypslager sämmtlicfa auf einer 
Linie gelegen sind, die etwa vom SUdende des 
Pdpussees in der Richtung nach Riga gezogen 
Wird* Hier finden wir Is b or sk im Pleskauschen 
6ou?., Palzmar, Treppenhof, Adsel und 
Allasch an der Aa, Kirchholm, Stubensee 
und DUnfaof an der DUna, eDdlich Sch lo ek 
jenseits dieses Stromés, und Goldingen in Kur- 
land. Dieselbe Linie bezeichnet icugléich die Grenze 
4er untern und obern devonischen Schicfaten un» 
fierer Provinz. Auf diesem Strich sind mefarcfe 
4erjenigen Quellen gelegen, die als Scfawefelquellen 
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aii%eflibrt werdeo, ihren Ursprang uiMtréifrg der 
AtifiOsung und Redaktion von Gypsmassen verdätl- 
kend. Auf dersdben Linie endltth wären die 
Qfietkn ttberhaupi tiner genaueren Uotersircbaiig 
auf ihre Bestandtheile zo unterwerfen, iiidem, 
yrenn unsére GjpsstOc^e irgendwo ven SalzstOcken 
begleitet* sind , dt«der TJmstand dnr ch dfe Qirelleti 
anf dem bezei^neten Strich irgeodwo vetrafben 
werden muss. Es werden in Livland zwei Quel- 
len aufgefUbrt, die Kocbsalz öder Chlormagnesium 
in grösserer Menge in ihren Bestandtheilen fuh- 
ren, die eine zu Pattenbof, unweit Tignitz, 
im Saarascben Kircbspiel Pernauscben Kreises, 
die anderc^ zu Pallamois, am Woofluss', im 
Rappinscben. Erstere soU, wie verlautet, gar 
nicbt existiren ; die zweite wäre zu nntersu- 
cben. Es liegen uns demnacb in der bezeicb- 
neten Årbeit Fragen nicbt bloss von rein wis- 
senscbaftlicbem Interesse, welcbes fUr uns zu- 
näcbst das leitende Moment abzugeben bat, 
sondern aucb Fragen vor, deren Beantwortung 
jedenfalls, wenn sie aucb negativ ausfiele, in in- 
dustrieller RUcksicbt von Wicbtigkeit wäre. per 
Hr. Candidat Goebel batte sicb der Oesellscbaft 
erboten die bezeicbnete Untersucbung zu flibren. 
Die Oesellscbaft bewilligte dem Direktorium 
einen Credit von 400 Rub. S., um die Kosten zu 
den in Vorscblag gebracbten Arbeiten abzugeben. 
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Sodann schrUt man zur Wahl neuer Mitglie- 
der, die der Gesellschaft beizutreteo wUnschteo. 

Hr. Leon v. Bräsch, Ebrenmitglied, hatte 
dem Conseil seinen Beitritt zugleich als wirkliehes 
Mitglied der Gesellschaft angezeigt. 

Schliesslich wurde den anwesenden Mitglie- 
dern das neue Heft der »ySitzangsberichte^' yertheilt 
undSubscription aufs„Archiv*< entgegengenommen. 
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Dorpater Natniforscher-GeselMaft» 



Ftirst Suworoff-Rymniksky, Dorebl., General- 

Adjutant, General -Gouyerneur von Liv-, Ebst< 

und Kurland. 
v. CraffstrOni, b, Exc, General der Infanterie, 

Curatar des Dorpater Lebrbezirks. 
Dr. Friedricb Georg Wilbelm v. Struve, Exc, 

wirkl. Staatsratb» Akademiker, Direktor der 

Central- Sternwarte zu Pulkowa. 
Dr. Karl Ernst y. Baer, Exc, wirkl. Staatsrath, 

Akademiker, Gutsbesitzer zu Piep, in Ehstland. 
Dr. Karl Reicbert, Staatsratb, Professor der 

Pbysiologie zu Breslau (unter den Stiftern der 

Gesellscbaft). 



Jobann v.Blankenbagen, Gutsbesitzer zu Drob- 
buscb. 

Leon T. Brascb, Landricbter, Gutsbesitzer zu 
Ropkoi (zugleich wirklicbes Mitglied der Ge- 
sellscbaft). 
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Hermaaa v. B r (i mm er, dimitt. Garderittmeister, 

Gutsbelilzer 211 Festci. 
Otto v. GrUnewaldt, Gutsbesitzer zu Laimetz, 

in Livland, imd Koik, in Ehstlaod. 
Heinrich y. Hagemeister, Gutsbesitzer za Alt- 

Drostenhof. 
Philipp v. Sch u It z, Exc, Landratfa, Gutsbesitzer 

zu Alt-Calzenau. 
Dr. August v. Siver s, Gutsbesitzer zu Alt-Kusthof. 
Friedrich v. Sivers, Exc, Landrath, Gutsbesitzer 

zu EusekUlI. 
Peter v. Sivers, Gutsbesitzer zu Rappin. 
Gottlieb Freiherr v. Wolff , Gutsbesitzer zu Ljsohn. 
Karl Freiherr v. Wr ang el I, Gutsbesitzer zu 

Schloss Luhde. 
Alexander v. Zoeckell, dimitt. M^or, Gutsbe- 
sitzer zu Rausenhof. 

Robert v. An rep, Gutsbesitzer zu Lauenbof. 
Caod. Ernst v. Berg, Bibliqthekar beim Kaiserl. 

botan. Garten zu St. Petersburg. 
WoM^nar v. Bock, Gutsbesitzer zu Sohwar^hof. 

Br. Rudolpfh B u ch b e i m , GoUegiefiratb, Professor 
der Pharmacognosie, zu Dorpat. 
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Dr. Alétånr<|er v. Bunge, Staatsrath, Profts&Or 

der BötaAik, za Dorpat. 
Dr* Karl Claus, Staatsrath, Professor der Phar- 

macie, zu Dorpat. 
Cand. Karl t. Dit mar, Beamter flir das Berg- 

we^en beim GeneralgourerDcnr vod Ostsibfrien, 

Gutsbe^itzér za Kerro. 
Dr. Karl Djrssen, Hofrath, Prosector an der 

YeteriDärakademie za Dorpat. 
Dr. Johann Erdmann, Staatsrath, Professor der 

Arzeneimittellehre, zu Dorpat. 
Hamilkar Freiherr v. Fölkersahm, Gutsbesitzer 

zu Ekétadorff, in Kurland. 
Mag. Georg Gerstfeldt, Priyatmann. 

Mag. Koqstantin v. G or sky, zu Ssalanty, im 

Grodnoschen Gouvernemeut. 
Dr. Konstantia Grewingk, Professor der Mine- 

ralogie, zu Dorpat. 
Dr. Eduard Grube, Staatsrath, Professor der 

Zoologie, zu Dorpat. 
Dr. Moritz v. GrU&^waldt, zu Koik, in Ehstland. 

Gregor v. Helmersen, Exc« , Akademiker , Ge- 
neralmajor der Bergingenieure. 

Paul v. Helmersen, Staatsrath, frtiher Erzieher 
Ihrer Kaiserl. Hobeiten der GrossfUrsten Nicolsu 
und Michael, zu St. Petersburg. 
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Dr. Ernst Ho f man n, Obrist, Professor der Mine- 
ralogie an der Universitdt zu St. Petersburg. 

Dr. Ludwig Friedrich Kämtz, Staatsrath, Pro- 
fessor der Physik, zu Dorpat. 

Alexander Graf Keyserling, Präsident des ehst- 
länd. landwirthschaftlichen Vereins, Gutsbesi- 
tzer zu Könno und Kerkau, in Livland, und 
zu Raiktill, in Ehstland. 

Dr. Hermann Köhler^ Staatsrath, emerit. Privat- 
docent, zu Dorpat. 

Dr. Emil Lenz, Exc, wirkl. Staatsrath, Akade- 
miker, zu St. Petersburg. 

Paul FUrst Lie v en, Kammerjunker, Beamter in 
der Höchsteigenen Kanzelei Sr. Majestät, Guts- 
besitzer zu Gremon, in Livland, und Mesöten, 
in Kurland. 

Carl Eduard v. Liphart, Präsident der livländi- 
schen gemeinntttzigen und Okonomischen Socie- 
tät, zu Dorpat. 

Dr. Heinrich Mädler, Staatsratb, Professor der 
Astronomie, zu Dorpat. 

Dr. Johann Marcusen-, frei praktisirender Arzt, 
zu St. Petersburg. 

Ferdinand v. May de 11, Gutsbesitzer zu Krttde- 
nersbof. 

Karl Meinshausen, Conservator beim botani- 
schen Museum der Akademie, zu St. Petersburg. 
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Dr. Karl ?• Mercklin» Phjsiolog beim KaiserL 
botaaischen Garten zu St. Petersburg. 

Dr. Karl Anton Meyer, Staatsratb, Akademiker, 
Direktor des Kaiserl. botanischen Gartens zu 
St. Petersburg. 

Dr. Alexander v. Middendorff, Staatsrath, Aka- 
demiker, zu St. Petersburg. 

Tbeodor y. Middepdorff, Exc, Gebeimerrath , 
Gutsbesitzer zu POrrafer. 

Gustav v. Nummers 9 Exc. , Landrath, Gutsbe- 
sitzer zu Idwen. 

Mag. Alexander v. Gettingen, Privatdocent, zu 
Dorpat. 

August v. Gettingen, Gutsbesitzer zu Duckershof. 

Eduard v. Gettingen, Gutsbesitzer zu Jensel. 

Dr. Georg v. Gettingen, frei praktisirender Arzt, 
zu Dorpat. 

Nikolai v. Gettingen, Gutsbesitzer zu Luhdenhof. 

Mag» Raimund Pacht, Privatmann, zu St. Pe- 
tersburg. 

Dr. Christian v. Pan der, Staatsrath, Akademiker, 
zu St. Petersburg. 

Dr. Alexander Petzholdt, Staatsr^th, Professor 
der Landwirthschaft , zu Dorpat, 

Dr. Hans Rambach, Exc, wirkl. Staatsrath, Gber- 
arzt am Seehospital ^zu St. Petersburg. 
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Dr» Karl Ratfalef, Collegienrath, Professor der 

Geschicbte, zii Dorpat. 
Dr. Georg; Adolph Rauch, Exc, wirkl. Staats- 

rath, Medicinalratb, zu St. Petersburg. 
Dr. Ernst Reissner, Professor der Anatomiey 

za Dorpat. 
Dr. Alexander v. Rennenkampff, Gutsbesitzer 

za LOwekUll. 
Artbur v. Ricbter, Gutsbesitzer zu Weissensee. 
Dr. Micbael Rosberg, Staatsratb, Professor der 

russiscben Literatur, zu Dorpat. 
Dr. Guido t. Samson-HimmelstierD, Staats* 

ratb, Professor der MedicinaUPolizei, zu Dorpat. 
Dr. Karl Schmidt, Professor der Cbemie, zu 

Dorpat. 
Cand. Friedrich Scbmidt, Privatmann, zu Dorpat. 
ErnstFreiberr v. Scboultz, Gutsbesitzer zu Ascbe- 

raden. 
Dr. Alexander Gustav Scbrenk, Beamter beim 

Kaiserl. botaniscben Garten zu St. Petersburg. 
Cand. Eduard Scbultz, Beamter beim Ministe» 

rium der Reichsdomänen, zu St. Petersburg. 
Dr. Karl Jobann v. Seidlitz, Exc, wirkl. StaaU* 

ratb, Gutsbesitzer zu Meyershof. 
August T» Sifers, Gutsbesitzer zu KiddijerW. 
Ernst v. Sivers, Gutsbesitzer zu Walgnta. 



Digitized by 



Google 



^ 69 _ 

Hermann v. Sivers^ Gutsbesiter za Heimthal. 

Jegor v. Sivers, Privatmano, zu Heiratfaal. 

Heinrich v* Sta bl 9 Gutsbesitzer zu Staihlenhof. 

Reinhold y. Stahl, Gutsbesitzer zu Uhia» 

Dr. Heinrich v. Struye, Beamter beim Departe- 
ment des Bergwesens, zu St. Petersburg. 

Dr. Otto v. Struve, Staatsrath, DirektorgehUlfe 
an der Central- Sternwarte zu Pullcowa. 

Dr. Julius Stubendorff, Kxc, wirkl. Staatsrath, 
Mitglied der Gouvernements - Verwaltung von 
Ostsibirien, zu Irkutsk. 

Friedrich v. Stryk, Gutsbesitzer zu MorseL 

Georg v. Stryk, Gutsbesitzer zu Pollenhof. 

Alexander Freiherr v. UexkUll, Privatmann, zu 
Werder, in Ehslland. 

Bernbard Freiherr v. UexkUll, Gutsbesitzer zu 
Köblas, in Ehstland. 

Bogdan v. Wahl, Gutsbesitzer zu Kurtna , in 
Ehstland. 

Eduard v. Wahl, Gutsbesitzer zu Pajus. 

Dr. Piers Walter, Staatsrath, Professor der Ge- 

burtshtilfe, zu Dorpat. 
Friedrich Wangenheim von Qualen, dimitt. 
Major, Gutsbesitzer zu Neubad. 
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Man ersiebt bieraus ztir Genllge wie gross 
die Vérschiedenheit der einzelnen Jahrgänge ist 
ond wie scbwer es fällt mittlere Perioden festzu- 
stellen. Die mebr als ein Jahrhandert omfassen- 
den Beobacbtungen tiber Zu- und Åufgang der 
Newa ergeben äbnlicbe, zum Theil noch stärkere 
Verschiedenheilen, Aus diesem Grunde wäre es 
böcbst erwttnscbt nicbt allein IfUr Dorpat etwa vor- 
bandene friibere Notizen braucben za kdnnen, 
sondern auch von andern Orten der Ostseepro- 
vinzen dbnlicbe Beobacbtungen zu erbalten, öder 
zu veranlassen. Der Verfasser dieser Zeilen wUrde 
es mit Dank anerkennen, wenn von möglicbst vielen 
Punkten uns tiber das Gefrieren und deaWieder- 
aufgang der FlUsse, Seen und Meeresbucbten zu- 
verlässige Ångaben ibm zugingen, und verspricbt, 
falls diese Aufforderung den gewtinschten Erfdg 
baben sollte» die sicb daraus ergebenden Zusam- 
menstellungen und Yergleicbungen seiner Zeit in 
diesen Blättern mitzutbeilen. Prof. Mädler. 
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rnifte, 

befreffend die Einsendung^ von 
HueUw%9»erproheu. 

Die Q u el len eines Gebiets, als LOsuDgen mehr 
öder weniger tief unter der Erdoberfläche gelege- 
ner Bodensehichten einer Gegend in koblensäure- 
baltigem Wasser, durch hydrostatischen Druck an 
die Erdoberfläche gehoben, geben wichtige Finger- 
zeige ftir die Erkenntniss dieser Bodensehichten 
selbst. Sie sind die Wegweiser des Geognosten, 
wo tiefe natUrliche öder kUnstliche Durchschnitte 
mangeln und ergänzen die durch geognostische 
Beobachtung ermitteltenThatsacben. Wo der Boden 
Gyps enthälty sind die ihm entströmenden Quellen 
gesättigte Gypsldsungen ; bei gleichzeitiger Anwe- 
senheit von organischen Substanzen, Thier- u. Pflan- 
zenresten, die fast nirgends fehlen, werden, durch 
Reduction des schwefelsauren Kalks zu Schwefel- 
calcium und Zersetzen dieses letztern in Schwefel- 
wasserstoff und kohlensauren Kaik, Schwefclquel- 
len gebildet, wie deren viele längs der Gypskette 
von Isborsk bis Riga theils aufsprudeln, theils beim 
Brunnengraben und Erdbobren zu Tage gefbrdert 
werden; sie sind durch den penetranten Schwefel- 
wasserstoffgeruch und -Geschmack leicht kenntlich, 
der, beim Steben des Wassers an der Luft,' unter 
schwacher Trtibung und Absatz von Schwefel, ver- 
schwindet* Wo die tiefern Schichten Salz enthal- 
ten, verräth es der rein salzige, wo aber dessen 
Begleiter, Chlormagnesium, Chorcaldum, schwefel- 
saure Magnesia, gleichzeitig zugegen sind, der 
bittersalzige Geschmack der Quellen. Dinten* 
geschmack, Opalisiren, gelbe Trttbung und rostfar- 
bener Absatz an der Luft, durch Oxydation des 
gelOsten doppelt-kohlensaurenEisenoxyduls, charak- 
terisiren Eisenquellen, deren Ursprung in sub- 
terran durchströmten Raseneisensteinlagern, eisen- 



Digitized by 



Google 



— 74 — 

oxydreichen ThoDmergeln, aucb eiseDspathreichem 
Kalk öder Dolomit zu suchen ist. 

Gyps uod Kochsalz finden sich häufig neben- 
einander; man wird daher vorzugsweise in der 
Mähe des erstern , auf unserm Gebiete nameDtlicb 
längs dervonNO nach SWlaufendenKette mächtiger 
Gypslager, von Isbork Uber Adsel, Allasch, DUnbof, 
bis znr Mlindung der kurischen Aa, westlich tiber 
Kemmerny gegen Tuckum und Goldingen, sUdlicb 
gegen Eckau» Bauske» Barbern, SchOnberg und 
Birsen, auf natUrliche, wenn aucb nocb so schwache 
Salzquellen fabnden intissen, um mit grosser 
Wabrscheinlichkeit eines glUcklichen Erfolgs, wo 
solche beobacbtet worden, Bohrarbeiten unterneh- 
men zu kOnnen. Traditionen und eigene Lokalkennt- 
niss unsrer Nationalen iiber Gerucb, Geschmack, 
Heilkräfte und sonstige besondere Eigenschaften der 
Quellen ibres Gebiets , sind bier wichtige Flnger- 
zeige; das Ermitteln und Sammeln derselben wird 
dem an Ort und Stelle lebenden Gutsbesitzer, l^re- 
diger und Arzt leichter, als dem reisenden, mehr 
auf eigene Anschauung und Untersucbung angewie- 
senen INaturforscber. Wir bitten dieselben daber 
dringend, falls derartige Quellen, die einen Gehalt 
an mineraliscbenBestandtbeilenverrathen, aufihren. 
Gebieten vorkommen sollten, 3 bis 4 reine Wein- 
flascben voll, zur Vermeidung von Verwecbselun- 
gen, eigenbändig an Ort und Stelle geschOpft, 
verkorkt und versiegelt, mit recht genauer Angabe 
der Oertlicbkeit, an Unterzeicbneten, öder an den 
Sekretär der Gesellscbaft, bebufs genauerer Unter- 
sucbung, einzusenden. Die Gesellscbaft bat sich 
2ur Pflicbt gestellt die Quellen der Provinz in 
ihrer chemiscben Bescbaffenbeit einem grtindlichen 
Studium zu unterwerfen und sie bofit auf eine rege 
UnterstUUung unsrer Mitbtirger durcb Einsendung 
derartiger Quellwasserproben , wo sie sich finden 
sollten, rechnen zu dtirfen. Prof. C. Schmidt. 
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Sitzungf^n der Gesellschaft. 



Fttnfte Sltzangr» 

gebalten den 16. October, 1854.^ 

Der Hr. Präsident zeigt der VersammluDg 
an, dass eine Mittheilung des stellvertretenden 
Hrn. Curators, vom 27. Septbr., ihn davon in 
Kenntniss setzt, dass fUr die in den Sitzungen der 
Ges. vom S^ Decbr. 1863 und 6. April 1864 ge* 
wäblten Mitglieder von Seiten des Hrn. Diri^iren- 
^ den des Ministeriums 'der Volksaufklärung die Be- 
stätigung erfoigt sei. 

Die Gesellschafl wird an den schmerz- 
lichen Yerlust erinnert, den sie durcb das kb* 
leben ihres Ehrenmitglieds und Vertreters, des 
verewigten Hrn. Curators des Dorpater Lehrbe- 
zirks, Generals der Infanterie, Gustav v. Graff- 
ström, erlitten hat. 

Ein fernerer beklagenswerther Verlusl be- 
traf dieselbe durch den frUhzeitigen Tod ibres 
wirklichen Mitglieds, Raimund Pacht, wodurch 

6 
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wir um so empfiadlicher uns betroffen fiihleD, als 
der Verewigte die gegrttndetsten Hoffnungen ge- 
geben hatte, als Geolog zur Erforschuog des 
vaterländischen Bodens tbätig and mit gläDzendem 
Erfolg zu wirkeD. Seine akademiscbe Abhand- 
lung : „der Devonische Kalk in Livland/^ Dorpat. 
1849. 8.» ist eine Erstlingsskizze, welcbe niehtsdesto- 
weniger in der Wissenschaft eincn bleibenden 
Werth behalten wird. Die im Auftrage der Kai- 
serlichen russiscben geograpbischen Gesellscbaft 
ins Innere des Reicbs von ibm ausgefUhrten Rei- 
sen balten ibm dazu gedient, die in der Jlelmatb 
angeknUpften Studien Uber die geologiscbe Natur 
des devoniscben Bodens weiter fortzusetzen ; sie 
batten ibm namentlicb eine erweiterte Kenntniss 
der organiscben EinscblQsse dieses Bodens einge- 
bracbt, eine Kenntniss, welcbe ihn in den Stånd 
setzte, die in jener vorbin bezeicbneten Scbrift von 
ibm aufgezäblten Reste des devoniscben Kalks in 
Livland in vielfacber Beziebung auf weitern Flä- 
cbenräumen zu vergleicben und zum Tbeil eine 
bericbtigte Deutnng derselben zu geben. Er batte 
es sicb daber zur Aufgabe gestelit, einen neuen, 
verbesserten Abdruck seiner Scbrift in dem Arcbiv 
unserer Gesellscbaft niederzulegen, ein Yorbaben, 
an dessen AusfUbrung ibn leider der Tod verbin- 
derte. Die Gesellscbaft fasste indessen , auf den 
Antrag ibres Sekretärs , den Bescbluss , um jene 
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.Schrift eiofffi grOsserefi Kretoe vob LeMm zog^of- 
licli zu machen uad zugleich das Aodenken des 
Yerstorbeoea.zu ebren, selbigeaach ia deren ge- 
geQwHrUger GeaUtlt in ibrem Arcbiv in der Folge 
Docbmals abdrackea zu tassen , woza wir um 
so mebr berofen sind, da die Sammluog ven Ge- 
birgsarten und P^re&kieny welche der Schrift ab 
Basis diente, aus dem Nachlass des Verstorbenen, 
durch die VerfUgnbg dessen Hrn. Vaters, in den 
Besitz nnserér Gesdisebaft gegeben worden ist. 
Die Gesellsefaaft beanftragt ihren Sekretär flir 
diese gewtss im Sinne des Yerstorbenen getroffene 
Verftigung dem Darbringer ihren yerbindlichsten 
Dank anszudrticken. 

Von den wirklichen Mitgliedern der GeseU- 
schaft bat der Hr. Ernst Freiberr y. Schoiiltz, 
zu Ascheraden, seinen Austrilt aus derselben an- 
gezeigl. 

Der Hr. Präsident bringt der Gesellschaft in 
Erinnerung, dass, nach dem § 37 ihren Statuten, 
alle beamteten Mitglieder derselben, bei jeder 
ersten Wahl, auf Ein Jahr, bei Wiederholung der 
Wahl fUr dieselbe Charge, auf drei Jahre gewählt 
wiirden. Dieser Anordnung gemäss, mussten in 
der gegenwärtigen Sitzung d. Ges. die Wahlen 
des Präsidenten wie der Mitglieder des Direktö- 
riums aufsneue Yorgenommen werden; das Di* 
rektorium war somit gehalten eine Rechenschafit 
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TOn aeiDer GeachäfuftlhraDg abzulegen, wozu 
der Sekretär yon dem Hro. Präsideoteo aufge- 
fordert wurde. Nach verleaeDem Bericht, warde 
lur Wahl der Chargea geschritten, dte obne 
Ausnabme einstiminig anf dereo bisberige Ver- 
treter fleleo. Da somit das Conseil d. Ges. eioe 
gleicbe ZutammeBsetzuDg bebielt, ao wird der 
Bericht Uber dessen Geschäftiftlhrung ' in dem 
allgemeineD Recbenscbaftsbericbt flUr das Jabr 
1854, in 4er Januarsitzung erfolgeD. Voa 
dieser OffeDilichen Versammlung der Mitglieder 
im Januar soll fortan das Gesellscbaftsjabr ge- 
rechoet werden. Alle darch die neue Wabl eben 
besetzten Cbargea sollea demgémäss, vom Januar 
1855 ab 9 anf drei Jahre in Wirksamkeit bleiben. 

Der Hr. Präsident äusserte gegen die Geseli- 
schaft seinen Wunsch, dass deren Recbnungswesen, 
in gleicher Weise wie bei der Okouomischen So- 
cietät, mit ihm zngleichvon elner AnzahlMitgliedern 
alljährlich einmal, vor der öffentlicben Januar- 
sitzung, revidirt wUrde. Der \yunsch wurde 
genehmigt und die von ibm dazu aufgeforderten 
Mitglieder, Dr. Erdmann, Dr. v. Seidlitz und Dr. 
Claus, erklärten ibre Bereitwilligkeit den Auf- 
trag zu ttbernehmen. 

Nacb diesen geschäftlicben Verbandlungen , 
wurden von denjenigen Herren, die im Auftrage 
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der Geiellschaft wissenschaftliche ReUen ausge- 
ftilirt hatteO) die Bämmaiiscben Berlchte fiber deren 
Erfolge theils periOolich, theiU durch^VertretaDg 
des Sekretärs vorgetragen. Prof. Kämtz hielt 
einen Vortrag tiber die -bypsometrischeD Verbält- 
nisse des Ostlichen Livlands. Cand..Fr. Scbmidt 
berichtete Uber seine geognostischen BeobacbtuDgen 
in Esthland und wies der Gesellschaft ein von ibm ent- 
worfenesKärtchenvory das dieGliederung des siluri- 
scben Bodens unserer Provinz seiner Anticht gemäss 
veranscbaulicbte. Aucb bericbtete er Uber das Er- 
gebnlss seiner letzten, in Begleitung des Hrn. Berg- 
ingenieur*^ Obrist O ser sky ausgefUhrten Excur- 
sion im Fellinschen Distrikt Livlanäs^ diese Ans- 
flucht hatte er auf den Wunsch des Hrn. Osersky 
unternommen , der von der Regierung beauftragt 
war das Bleivorkommen in der bezeichneten Ge- 
gend genauer zu untersuchen» wobei Hr. Scbmidt 
durcb seine Kenntniss der Lokaliiäten und seine 
genaue Bekanntschaft mit dem geognostischen 
Cbarakter unserer Schichten, so wie auch durch 
seine Kenntniss der ehstnischenVolkssprache, ibn 
unterstUtzen konnte. Der Sekretär gab endlich 
einen summariscben Bericbt Uber die Reise des 
Hrn. Magister Gobel zur Udtersuchung der Quel- 
len Livlands und verlas einen Brief des Hrn. Col- 
legienratb Dr. Girgensohn, welcher tiber die 
Ergebnisse einer von ibm ausgefUbrten Reiseaus- 
flucbt zur Untersucbung der Laub-* und Leber- 
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Bioot€ LiTlaMs, woato dti Dfirektoriäm Mm etné 
Untenttttziiiig^ bewflligi hatle, Bericht ergtaiteié. 
(Dté Béricbf e, bétreffend: die Sammtongeii and 
di« BiMlölbek der Gesdbehaft, werden in der 
JdnnarsHzang gegeben werden.) 



(Sechste SKzimg^t 

gebatten den 18. Januar 1855. 

Der Sekretär verlas eincn Reohenschaftsbe- 
richt Uber die Wirksamkeit der Ge^eli^cfaaft im 
Laufe des yerstrtchenen Jabres, woranf der Hr. 
Professor Kämtz den anwesenden Mitgliedem and 
Gästen einen Vortrag ttber die Bedeatang des Baro- 
meters ais Wetterglases bielt. Er erOrterte, dass das 
Sinken und Steigen des Queeksilbers im Barometer, 
bei TerschiedenerWindrichtuDg, ftir die heitere öder 
irttbe Beschaffenheit der Atmospbäre an verschie- 
denen Orten eine ganz verschiedene Bedeutung 
babe nild zeigte ein Blättchen vor, welcbes meh- 
rere flUr das Klima von Dorpat ans vieljäfarigen 
Beobacbtnngen nach der Wabrscbeinlicfakeitsrecb* 
nung eotworfene Carven entbielt, worin die Ab* 
hängigkeit der Witterung vom Barometer nach^ 
gewiesen warde. 
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BsgewihH detn Direktoriuiä der GeielUchaft 
efne besondere BéMedlgtiDg den bocbgeefarten 
ÅDwesenden mittbeilen zu kOoDéii^ dass die Wtlii* 
scfae Udd Hofftaungen, die wir im verwichenen 
Jabre an dieser Stätle fttr eine lebenskräftige Eat- 
wickelung unserer damals eben begrtindeten Ge- 
sellscbaft aussprachen, nicht getäuscht worden 
siod. Sie bat sicb im Laafe dieses ersten Voll- 
jahrs ibres Bestehens und Wirkens einer regen 
Theilnabme und Betheiligung von Seiten des Pu- 
blikums zu erfreuen gebabt, eine Betheiligung, die 
scbon durch den ansehnlicben Zuwachs in der 
Zabl unserer wirklicben Mitglreder ibren Ausdruck 
findet, indem zu den 72 wirklicben Mitgliedern, 
die den Bestand der Gesellscliaft im Januar des 
Yerwichenen Jahres bildeten, nocb 1^ Personen 
als solcbe binzutraten , so dass , — 3 ibrer Mit- 
gliéder abgerecbnet, welcbe die Gesellscbafl ver- 
liessen, die gegenwärtig bestebende Anzabl der- 
selben 88 beträgt. 

Als EbrenmitgKeder wiirden der Gesellscbaft 
angescMossen : 

DerHr. Akadttnilrtr DK AddlphTfaéödorlCbpffer, 
Exc, wirkl. Staattråtfc, zu* StV Péfirsbiirg; uW^ 
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der Hr. Dr. Magnus Georg t. Paucker, Golle- 
gieDratby beständiger Sekretär der karläod. 
Gesellscb. fttr Literatur uud Knost zu Mitau. 
Die Namen der binzugetreteueH wirklicben 

Mitglieder, welcbe unserer in den Sitzungsberich- 

ten (p. 63) abgedruckten Personalliste sicb anrei- 

hen, sind folgende: 

Dr. Friedré Alexander Bubse, beständ. Sekretär 
des naturforschenden Vereins zu Riga. 

Mag. August Bulmerincq, Privatdocent zu Dorpat. 

Otto v. D erfeiden, Gutsbesitzer zu Tammist. 

Mag. Job. Heinr. Wilh. D Ollen, Beamter an der 
Sternwarte zu Pulk<ywa. 

Mag. Adolpb GObel, Assistent am cbemiscben 
Kabinet der Kaiserl. Universität zu Dorpat. 

Wilbelm v. Hebn, dimittirter Garde-Kapitän, be- 
ständiger Sekretär der livländ. gemeinnUtzigen 
und Okonomiscben Societät. 

Tbeodor y. HUene, Gutsbesitzer, zu Nawast. 

Dr. Jacob Justin Kran nh als, Coilegienratb, Ober- 
arzt beim Marienbospital zu Pawiowsk. 

Karl Nikolai v. Kriegsmann, Gutsbesitzer, zu 
Rantzen. 

Tbeodor v. KrUdener, Gutsbesitzer, zu Suislep. 

Karl v. Mensenkampff, Gutsbesitzer, zu Tarwast. 

Gustav v.Rennenkampff, Gutsbesitzer, zu Helmet. 

Dr. Woldemar Schultz, Kreisarzt, zu Dorpat. 

Alexander ?• Seidlitz, dimitt. Obrist der Feld- 
ingenieure, zu St. Petersburg. 
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Victor v. Stryk, Gutsbcsitzcr, za Luhdc-Grosshof. 
Dr. Rudplph v. Trautvcltcr, wirkl. Staatsratb, 

Rector der Kaiserl. Univcrsitäl zu Kijfw. 
Carl Georg v. Wahl, Privatmann, zu Dorpat. 
Wassili v. Zuckerbecker, Gutsbesitzer, zu Frie- 
drichshof. 

Ein Ehrei^mitglied der Gesellschaft, Hr. Leon 
v. Bräsch, zeigte seinen Beitritt zugleich als 
wirkliches Mitglied derselbeo ao. 

Als correspondireodes Mitglied wurde gewählt: 
Dr. Carl Julius Albert Paucker, Collegienrath, 
Sekretär der ehstländischen . literärischen Ge- 
sellschaft. 

Id der Zahl unserer Ehrenmitglieder babea 
wir das Hinscheiden des wciland Hrn. Curators 
des Dorpater Lehrbezirks, Generals der Infanterie, 
Gustav v. C^affstrOm zu beklagen. Der Ver- 
ewigte hatte das erste Entstehen unserer Gesell- 
schaft gesehen und war ihrer Entwickelung mit 
Theilnahme gefolgt. Durch dessen Ableben ver- 
lor die Gesellschaft zugleich einen wohlmeinenden 
und einflussreichen Vertreter, dem es durch unser 
AUerhOchst bestätigtes Statut oblag die Kenntniss 
von dem Wirken, den Wtinschen und BedUrfnissen 
der Gesellschaft hOhernorts zu vermitteln. 

Ein fernerer beklagenswerther Verlust traf 
die Gesellschaft durch den frtihzeitigen Tod ihres 
wirklichen Mitglieds Raimund Pacht, wodurch 
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niir lun so eoapSadlieher uns betroiiea (Ublto, als 
#ar Yerevirjgle die gegras^tUli^n HoffiiQDgen g<- 
gebep batte als Geolog zqr Erfi^sefauog des va- 
leritfodischaD Bodens tbätig and mit gUfueaden 
Epfolg zu wirken. 

Aus der ZM der wirklicheH ftfitgUeder der 
Casellsdiaft ansgetreten siqd: , 

Freiberr Ernst ▼• Seboultz, Gutsbesitzer, zu 

Ascheraden. 
Cand. Eduard Scbuitz, Beamter beim Minislerium 

der Rdcbsdomänen, zu St. Petersburg. 
Dr. Heinricb v. Struve, Beamter beim Departe- 
ment des Bergwesens, zu St. Petersburg. 



In dem Verwallungspersonal der Gesellscbaft 
baben keine Veränderungen stattgefunden. Gemäss 
dem S 37 linseres Statuts, nach welchem alle 
bcamteten Mitglieder, bei jeder ersten Wahl, auf 
Ein Jahr, bei Wiederholung der Wabi fUr dieselbe 
Cbarge, auf drei Jahre gewäbit werden sollen, 
wnrden in der fUnften Versammlung der Gesell- 
scbaft, die am 16. Oktober stattfand, alle Cbargen 
finer neuen WahL unterworfen, welche, ohne Aus- 
nabme, auf dieselben Personen flel. Zur Verein- 
lacbung der Versendung der Druckscbriften und 
der Einkassirung der Beiträge in Städten, wo die 
Gesellscbaft eine grOssere Anzabl von l^itgliedern 
lähit, wurde in ibrer vierten Sitzung, am 6. April, 
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biddri«&$«É, Je Eidés diéser Mif^HMer zum 6e^ 
sehiftslräger åér Gcis^lscfadfl fttr désseä WohDorl 
so erfienoeii, wcldiem dit Besorgeiig Ihi*^ Ange- 
kj^Aheiten an dem Örte obHeges åéHt^, worOber 
ér mit detoi Sekretär da* Geselhchåft, in Dorpal 
ttå conférircn halte. Die Nolhwetfdigkeit elnes 
solchen Geschäftsträgers warde zati^derst ffir dté 
Residenz erkannt und die Wahl fiel anf den Hm. 
Akademiker Dr. Alexander v.Middendorff. DurcH 
einen Beschluss des Direktoriuins wurdé dieselb« 
Charge in Riga dem Hrn. August v. Oettingen 
åuferlegt. Im December legte Dr. Middendorff 
dieses Amt nieder; an seine Stelle wurde der Hr. 
Cand. Ernst v. Berg, Bibliothekar beiiH Kaiserl. 
botanischen Garlen, gewähll. 



Die wissenschaftliche Thätigkeil der 
Gesellscbaft äusserte sich in der Herausgabe ihrer 
Draekscbriften, in ausgefilhrten wissenscbafllidhen 
Reisen und Forschungen, so wie endlich in der 
ZosamraenstellungundAnordnuDgderSammtungen. 
Die Druckschriften der Gesellschaft sind 
nieht unbedeutend vprgeschritten. Die erste Lie- 
ferung der ersten Serie des Archivs wurde mil 
einer Arbeit des Hrn. Gregor v. Sivers ge- 
sefalossen, betiteit: ,,die flQssfahrl auf dem Em- 
bach, von dessen Ausfluss aus dem Wirzjerw bis 
Dorpal." In dieser Arbeit gibt uns derVerfasser 



Digitized by 



Google 



ekic lebhaft gemalte Skizie vod der Naturbescbitfen- 
keit unseres beimischeii Embaeb, oberbalb Dorpat. 
Er scbildert sein Fafarwasser, mit dem speciellen 
HiDblick auf die Hinderoisse, welche dasselbe einer 
Scbiffafart auf dem Gewässer eotgegenstelU und 
aeichnet die flacben » einförmigen Flussge$Uide in 
iln*er einsamen Abgescbiedenheit. Es ist eiae 
Naturschilderung , der wir es anseben, dass sie 
4as empfangene Bild mit treuem Pinsel wi^dergibt' 
und die uns daher den Wunscb erweckt, noch 
mebr dergleicben Skizzen von verscbiedenen Stri- 
cben unserer Provinzen zu erbalten. 

Mit dieser Arbeit geschlossen, wurde die Lie- 
ferung, 26 Druekbogen stark, im MsiL yerwicbenen 
Jahres beraysgegeben , im Herbst aber der Druck 
€iner neuen Lieferung begonnen. Hierzu wäblten 
wir zunächst eine Abbandlung, die im Archiv 
der Sternwarte unserer Universität aufbewahrt 
wurde und die Erstlingsarbeit eines nunmebr 
Veteranen der Wissenscbaft uns voriegt, aus der 
Feder de^ Hrn. Dr. Magnus Georg v. P au ek er, 
gegenwärtig beständigenSekretärs der kuriändischen 
€esell$cbaft flir Literatur nnd Kunst und unseres 
Ebrenmitglieds , geflossen, der sie als Gradual- 
4schrift bei seinem Abgange von der Universität im 
J. 1808 verfasste. Es ist eine Yermesspng des 
Embacbs, von dessen Ausfluss aus dem Wir^erw 
bis an den Peipus, begleitet von Tiefenmessungen 
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und einer Kapie des Flusslaafes, die wirinBeiiio 
baben steehea lassen und in einem Probeblalt den 
boebgeehrten Anwesénden vorlegen^ Dte Arbeit 
ist, naeh eingeholter Genebmigung Yon Seiten des 
Hrn. Verfassers, mit gerJngen Verdnderungen und 
Abktirzangen in extenso abgedroekt worden. Ein 
solcber Abdruck schien den Zwecken des Yereins 
zu entsprecben, da wir eine dhnliche Arbeh noch 
ttber keine unserer inländiscben Wasseradern be- 
sitzen. Die Zukunft unseres Ländes wird unstreitig 
wesenllich von den Fortschritten äbbängen, welcbe 
die Landeskultur einerseits und die Verkebrs- 
mittel andererseits zu macben gezeitigt sind. Zu 
den letztern gebdrt nun in erster Reibe die Re- 
gulirung und bestmöglicbe Nutzbarmacbung der 
Wasserstrassen , wozu wiederum eine genaue 
Keuntniss sowol der horizontalen Configuration, 
als der Stromtiefe an mOglichst vielen Punkten, 
eine unerlässUche Vorbedingung ist. In dieser 
Rficksicht dUrfte nun die Arbeit, die wir dem 
wissenschafllichen Publikum vorlegen, obwol sie 
fast ein balbes Jahrbundert unbenutzt gelegen hat, 
docb aucb heute nur wenig zu wOnscben Ubrig 
lassen und dies Wenige liesse sicb, mit Benutzung 
der Daten des Verfassers, mit geringer Mttbe er- 
gänzen. Sie dUrfté demnacb aucb fiUr ähnlicbe 
Untersucbungen anderer Gewässer als Norm dienen 
können, was einen Grund mebr abgab, um nicbt 
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laiDn. Die darllber gefttbrte UnlersochaDg ver- 
anlasst den Verfasser mefarere neue Analysen ver- 
scbiedener Gesteioe aus der betreffenden Gruppe 
•vszuftlhren^' so wie niehrere in Hrn. Adolph 
<joebePs Arbert tiber den Gegenstand entbaltene 
za wiederholen, wodurch diese letztem, in ihrer 
wissenschaftlichen Genauigkeit gepriift und bestä- 
tigt, einen nm so h^hern Werth eiiialten, während 
die von ihnen gefiindenen Resolute durch die 
Torliegende Arbeit nach einer andern, weniger.be- 
rtlcksichtigten Seite erweitert werden. Schliesslich 
spricbt der Ver£asser, gegen GoebeFs Dafilrhalten, 
seine Ansicht zu Gunsten der organischen Sub- 
stanz als iärbenden Princips der granen Gesteine 
unserer Silurschichten aus. 

Die zwéKe Lieferung der b i o 1 o g i s ch e n 
Serie des Archivs ist durch eine Arbeit begonnen 
worden, die sich mit der unscheinbaren, doch 
dem Naturforscher darum nicht minder anziehen- 
den Formenwelt m einem niederui Gebiet des Ge- 
wäcbsreichs, mit den Moosen und Lebermoosen 
beschäftigt. Sie riihrt von unserem ausgezeichne- 
ten Kenner dieser Organismen, dem Hrn. Hofrath 
Girgensohn, und gibt eine „Uebersicht der 
bisjetzt bekannten Laub- und Lebermoose der 
Ostseeprovinzen." Der Verfasser nennt hier 216 
Arten Laubmoose und 47 Arten Lebermoose, die 
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er im Gebiete Li?- nod EhsUandSi bespoders in 
den UmgebuBgen Dorptts beobachtete, eioe An- 
zabl, welche das aus den gedruckten Yerzeichnis- 
sen bisber Bekannte um mehr als das Doppelie 
fibersteigt und ebendadurcti za erkeonen gibt, 
yne wenig dieses Gebiet der Forschung bi^t^^r 
bei uns noch ausgebeutet worden ist. Auch 
spricht der Yerfasser, nacbdem er unsere Moos- 
flora mit den unserer Nacbbarländer verglicben 
bat, die Ansicht aus, dass die Anzahl der bei 
uns Torkommenden Arten aus diesen Familien 
durch seine Aufzähiung noch lange nicht ercbOpft 
sein möchle, insonderheit da mancbe Tielverspre- 
chende Lokalitäten von ihm noch gar nicht öder 
nur flUchtig berUhrt wurden, der Boden Kurlands 
aber- seiner Untersuchung bisber gänzlich frcmd 
geblieben ist, eine Ansicht, deren Richtigkeit seine 
letzte Ausflucht dieses Sommers, die ihm einen Bei- 
trag von nicht weniger als 19 bis dabin nicht beob- 
achteten Moosen einbrachte, bereits erwiesen hat. 
An diese Arbeit wird sich eine andere an- 
schliessen, die uns durch den wissenschaftlichen 
Eifer eines jungen Naturforschers, des Hrn. Stu- 
diosus; Eduard v. Wahl, dargebracht worden 
ist. Sie bescbäftigt sich mit den zweischaligen 
Mollusken unserer FlUsse Und Seen, hauptsächlich 
in dem Gesichtspudkt die chairakterislischen Arten- 
unterschiede derselben aufzufassen und die kri- 
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tisch (esondetten Arten schSifer and riclitiger als 
bisber zn diagnostlsired, so wie deii Einfluss aois-' 
zdmitteln, weicben das Geschlechr der Bivalren 
aaf die Bildnng ibrer Schalen aasUbt. Aasser 
den erwHhnten Gesicbtspunkten , welche in der 
Arbeit besonders berrortréten , gibt sie yielerlei 
interessante Data, die Bivalven unserer sttssen 
GewUsser betrefiendi und bereicbert namhaft die 
Kenntniss von deren Fundorten. 

An wissenscbaftlicben Reisen sind im 
Interesse der Gesellscbaft vier AusflUchte mit Ter- 
scbiedenen Zweeken onternommen worden, die 
sie dui^cb ibre pecuniären Mittel nnlerstUtzte. Zn- 
yOrderst gedenken wir der Reise des Hrn. Prof. 
Kämt7, welcber als Hauptzweck ein barometri- 
scbes HObennivellement des östlichen Strichs Lir- 
lands vorlag. Sie erreicbte als sUdlicbsten Punkt 
in dem bezeicbneten Gebiet das Gut Alt-Scbwa- 
neburg, als west- und östlichste Punkte Heili^ 
gensee, das Peipusufer bei Rappin, und Neu- 
bausen. Wir wollén uns durcb den Reisenden 
selbst Uber seine bypsometrischen Ergebnisse be- 
richten lassen. - 

Vom SpiegeldesPeipus, — erzählt er, — (94'Ub. 
d. Meere gelegen) bebt sieb das Land gegenRap* 
pin nor um wenige Fuss; derWooIiegt bier in 
einem Niveau yon nabe 100' ond die grOssten Er- 
bebnngen zyyiscben WObs und Rappin betragen 
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nMK sr daftibéirl Gégtm N 6 n - Ko 1 klil 1 steTj^^ 
alhttiEiigi d«s Land zu 180 bisf SOO'' Ofiet^ deU ' 
Méete. I>äe Ertetnifig des Bodens zik beideii Tbal^ 
seitéfii del Wbö isl bier angéftbf gieicliV Auf^ 
der Strasse Tod Nea-Koikoll natb Wérro 
danert dieses Ansteigen fort attd erreidht bei Alt- 
KOiktill and yor Alt-Waimel dte grOsste HOb« 
von etwa 310^ Zwiscben diesen betden Punkten^ 
findet sicb ein weit ausgedehnter Thaleinschnitt, 
in welc^bem das Land bis auf 272'' berabsinkt 
und wo wir eine der mehrfachen Flussbifiirkatio- 
vén beobacfaten, weléhé dié Gewässer Livlands zu 
bieten haben. 

Von der angegebenen grOssten Anschwelltiji|| 
aus, sinkt das Land wieder langsam geg^' die 
Werroscben Seen herab. Diese Seen sind jeden- 
falls als die Ueberreste einer dereinst Tiel grOssern 
Wassermasse zu betracbten, deren westliche Be- 
grenzuilg jetzt wegen Zeitmangels nicht aufgesucht 
werden konnte, deren Erstreckung gegen Osten 
abersebr wettgereicbt haben muss, wie sich die 
Ueberzeugung daron durcb die Aussicfaten aus 
der Gegend des OslufeH von T a mm u I a - See, 
Ton dem IXorfe Nennowa und ?ön einer Hohé' 
bél Néuhausen aus, dem Beobaichter aufdringt,^ 
so dass biér einé frUher stattgebablé Wai^errer-' 
bittdung zwtsebén der Pim|ye utiå' denf Woo*' 
nicbt unwahrscbeinlicb erscbeint. In diéseo altien^ 
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Seebeckeo erhobéo skh mefarere loselo, voD deaeo i 
die Stadt Werro (Kirche 40' Ub. d. jettigen 
See), Kirrempäb (46'}9 ^^^ beiden Inseln Voo 
Werrobof (40 und 430, Ricfaters Erbbegräbniss 
(SOO uod einige HOben sUdlich ?on Alt-Waim^I, 
io derNäbe des Woo (40, 60 und 60'), — allé von 
dem Reisenden barometriscb nivellirt, — dié bedeu- 
tendsten sind. ' Id diesem Lande behält der Wo o 
bis gegeb Neu-KoikttH und Löwekttll ganz 
den Cbarakter eines Flachlandflusses ; von hier 
aos aber, bis gegen seineb Aasfluss bei Rapp in, 
sehen wir ihn durch ein Sandsteingebiet sich bre- 
chen, seine Ufer zum Theil in senkrechten Fels- 
gehängen abgestUrzt, schOne landschaftliche An- 
sichten bietend. 

Auf dem Wege nach Hahnhof erhebt sich 
das Land gleich im SUden von Werro. Alt- 
Kasseritz liegt scfaon nahe 500', dasDorfKal- 
loka 714', der Krug von Habnhof 780' ttber 
dem Meere.^ Der böchste Punkt auf dem Wege 
nach Marienburg findet sich unweit sttdiich 
von Hahnhof (870'). Weitér senkt sich der 
Weg langsam hinab; beim Dorfe Plaksi hat man 
840', beiWiMa 780'; die Hochfläche bei Ro- 
gosinsky liegt 730' bis 740', der Krug bei 
Rogosinsky 720'. Fassen wir auf dieser gan- 
zen Strecke die Seen und sumpfligen Einsenkun- 
gen des Bodens fUr sich allein zusammen, so 
liegen diese in einem Niveau zwischen 780 (Pia k- 
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sijerw) und 670^ (beide Waidaa-SeeD), im 
Mittel etwa 710^, als Maass der tiefsten Bodeode- 
pression, wahrend die culmiDireoden HObenpaokle 
zwischeD 997^ (Muooamäggi) ond 774^ ^Höbe 
bei Rogosinsky) liegen. Der weitbin in der 
Gegend sichtbare Wöllamäggi, etlicbe Werst 
oördlich yon Rogosinsky gelegen, erreicbt eine 
Höhe von oahe 800^ 

Im östlicben Theil dieses Gebiets, aof der 
alten Landstrasse von Pleskao nacbRiga, ziebt 
sich das Land in einer mittleren HObe von 600 bis 
630^ ziemlich gleichfOrmig fort. Die ganze Strecka 
von Rogosinsky bis zum Kirkumäh-See trägt 
den Cbarakter märkischer Fichtenbaiden and 
weitbin scheint sich das Land in dieser HObe 
gleichförmig auszudebnen. Erst wo man einen 
Bach erreicbt, der nahe der Hoflage Carls- 
bof seinen Lauf nimmt, zeigt sicb wieder einige 
Mannigfaltigkeit in der Bodengestaltung und der 
Weg sinkt nun langsam gegen Meuhausen. 

Folgt man dagegen der Strasse von Werro 
nacb Neuhausen, so erhebt sich das Land, na- 
mentlrch von Meu-Kasseritz aus (See 258^ 
fläcbe 324'), bis zum zwölften Werstpfahl (634'), 
um dann långsam gegen den Krug Ho 1st a (460') zu 
sinken, steigt dann wieder bis zum siebenzehnten 
Werstpfahl (688') und dacht sich wieder allmälig ge- 
gen das Thal von N e u b a u s e n (Krug K as s i 462') 
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.jib, Ws e& io iar Jtrtteke» die bei .dan G(Qte.|bier 
j4as Flj»s$cliep Mj^U .«twa 4W, m%e betngu 

I>ji^0<MieQ^di€iniaDbeiNeu-Kas3jeritzlUi!ef- 
$i$breRet, QcItvieQ Jbtrea. Yerlauf stets tur Unkea 
uiid stehen mit dtm Hoeblande in eoger Veribiii- 
dung, wie gegeii..deo.£rag.Holsta zu deullioh 
eri^amit wird. ,In ,,diesein Gebiet erhebt sich jals 
böcbster Punkt , nördlich von der .Kirche Ne o- 
h a as en, ein Berg unweit des Dorfes Kutzka 
(7.00')9 dessen Gipfel eine der weitesten und lebr- 
reicbsten Aussicbten Uber die ganze Umgegend 
gew^hrt undy bei einer etwa zu unternehmenden 
Fortsetzuqg der Yermessung Livlands, als Statlons- 
punkt im östlichen Theil besonders geeignet sein 
dlirfte. Yon dieseni Gipfel aus Ubersiebt man 
sehr deutlicb das Thal zwiscben den DOrfern 
Nennowa und Tabbina, welches die vorhin 
erwähnte Fortsetzung des Werroschen Sees biidet; 
nördlich v6n demselben, sieht man das Land aufs- 
neue sich erheben; in dies^m nOrdlichen Theil 
findet sich eine grosse Einsenkung, welche als der 
alte See von Neuhausen zu deuten ist, dessen 
Grenzen auf RUckers Katte ziemlich gut verfolgt 
werden können; von allen Seiten sinkt das Land 
langsam herab und in der Gegend des Gutes Neu- 
hausen findet ein eigentlicher. Durchbruch statt. 
Einer der höchsten Punkte in der Nähe des Gutes 
erhebt sich hier bis 510^. 
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Von Hahnhof aas sinkt das Land allaililig 
gegeo Rauge, wo die FUcbe eiae HObe too 
etwa 462' halt; doch liegt derRattajärw noch 
etwa 96^ tiefer als das Glit. Id demselben Maasse 
steigt der Weg yod hier gegen Kosse allmälig 
aufwärts uod erreicht karz rör Kosse die Hdhe 
Yon 570^ Die Strasse von Kosse nach Luznek 
ftthrt am Rande des Hochlands fort; die grOsste 
HOhe ist hier beim Haki-Kruge mit 642' erreicht; 
eine allgemeine AbdaphuDg findet gejgeo Lazoek 
(480') statt; jedoch ist der Weg sehr wellig; bei 
den eiozelnen kleinen Zufltlssen des Perlbacbs 
sinkt er um 80', um sogleich wieder zh steigeo. 

Schon auf dem Wege nach Loznek, so wie 
hier, noch mehr aber auf der HOhe bei dem 
Dorfe Sch I o eke (540'), Hess sich als Thatsache 
erkennen, das^ wir zwischen dem sUdlichen Abfall 
des Hahnhofschen und dem nOrdlicben des Op- 
pekaln'schen Plateaus, die tiefe Einsenkung eines 
ehemaligen Meerbusens vorliegen haben, eine 
Fläche von TOlIig gleichfOrmig ebeneln Gharakter, 
in welcher der Abfluss der Schreibershofschen 
Seen (an der BrOcke nahe 400') den hOchsten 
Punkt abgibt. 

Mit dem eben betrachteten Plateau ist das 
Ton Oppekaln durcb einen schmalen Streifen 
zusammenhängend. Der Weg von Luznek (480') 
erhebt sich allmälig gegen Alt-Laitzen (See 
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61AS Gut 656'); in der Richtung Dstlich aber 
steigt das Laod ooch weiter an and erreicbt un- 
weit des Dorfes Krewing das Maximom der Er- 
hebiing mit nahe 680^ ; faier sinkt es rasch zur 
Niederung derWaidao bérab, wo dasDorfRai- 
bakasse and zum Theil das Gut Semershof 
inselartig sich erbeben. 

Der Weg Ton Alt-Laitzen bis zur Kircbe 
Opp ek aln geht im AUgemeinen anf der Hohe 
fort, das Maximum seiner Erhebung bei der Kircbe 
mit 737^ erreicbend. Berttcksichtigen wir in dem 
Oppekaln-Plateau i?vieder, wie wir im Habn- 
bof-Plateau getban baben, die Seen und Sumpf- 
niederungen fUr sicb, als tiefste Depressionen der 
Bodenfläcbe, so finden wir bier geriogere Scbwan- 
kungen als dort bemerkt werdeu; der bOebsté ist 
der See von Romeskaln, 600'; selbst Neu- 
Laitzen im stidlicben Tbeil ist 666' bocb und 
diese GrOsse känn als eine von etwa mittlerem 
Werlbe ångesehen werden. Gegen Norden sind 
die Seen etwas niedriger gelegen, wie die scbönen 
Scbreibershorscben Seen, deren firbebung nur 
etwa 600' beträgt. Die culminirenden Hoben dieses 
Plateaus erreichen ibr Maximum imTeufelsberge 
mit 748'; der Berg bei Raibakasse, weicber 
inselfftrmig im Waidautbale sicb erbebt, bat fast 
700', der Jaanikaln und Pilskaln, in der 
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HMhe TOB Scbreibersbof, beide von gleichcr 
mht, etwå 64S'. 

Wie gegen Osten, so auch gegea Sciden seokt 
fkb das Låod rascb g^geii die Waidau herab; 
deim bei der zu Neu-LaitzeB gebOrigen Mllble 
Grttbbe isl die Hdbe, bei dem Wasserfall der 
Waidau (welcher zurMtible benutzt wird}, 340^ 

Jesseit der Waidau erstreckt sich das Pla- 
teau von Marieoburg^ tapgsam gegen Sttden 
sicb abdacbend. 

Von Rauge aus sinkl das Land aUmflljg 
westlicb gegen den Scbwarzbach (252')« der in 
weit auftgedebnten Sumpfufern fliesst* nicht nit 
Unrecbt seinen Namen fuhrend. Der hOcbste Punkt 
hieri welc^en der Weg in der Gegend von Ftib- 
renbof Uberschreitet, ist kaum um 60' bOber 
gekgen; so weit der filick reicbt, erstrecken sicb 
nur Miederungen, so dass an keine Verbindung 
mit andern H6ben zu denken ist. 

Die besucblen Hoben zeigten sicb nur von 
Driftmassen gebildet, obne Spur eines festen Ge- 
steins, woraus die eigentbUmlichen hydrograpbi- 
scben Yerbaltnisse des Hocblandes sicb ergeben. 
Der Munnamlggi, der WOllamäggi und ibre 
Nacbbaren wQrden, Iq einem eigentlicben Gebirge, 
mäcbtige Bäcbe liefern; bier dagegen flndet sicb 
keine Spor sogar von Quellen; unter dem Gute 
Habnbof nod an der Strasse nacbMarienburg 
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zeigten sich zwei gefasste Quellen, dereo Tempe- 
ratur jedoch , Uber 7® R. betragend, hiDreich^d 
erwies, dass es nur Ueberreste des letzten Regens 
waren. Ein TbetI der Seen zeigte keinen Abfluss, 
öder, falls ein solcber vorhandeB war, so war er 
nacb der Vereinigung mehrerer Seeo sogar nobe- 
deuteoder als beim ersten. 

Dasselbe Verhältniss liess sich in Q pp ek a In 
beobacbten. In dem lockern Boden sinkt das 
Wasser in die Tlefe, tritt aber daftir nm desto 
mächtiger an der Grenze der festen Gesteine her- 
yor; so namentlich bei Rauge. Eines der auf- 
fallendsten Beispiele dieser Art bietet der See von 
Nen-Kasseritz, der seinen Zufluss ineinembei 
Alt-Kasseritz vorbeifliessenden Bach aufnimmt, 
in welchem mehrere Habnhofscbe Seen abfliessen, 
der aber nichtsdestoweniger ini Sommer bäuflg 
trocken liegt. Aus dem See bei Neu-Kasséritz 
tritt er aber wieder als ziemlicb stärker Bach 
hervor, offenbar eine Menge von Quellen aufneh- 
mendy die im Grunde des Sees ihren Ursprung 
habén. Noch auffälliger wiederholt sich dieselbe 
Erscheinung in dem See von Marienburg, wel- 
cher durchaus keinen Zufluss erhält, dessen un- 
geachtet aber einen Abfluss hat, der, wenn auch 
nicht stark, doch das ganze Jahr hindurch vor- 
handen ist. Mehrere Seen, die in geringer Ent- 
fernung im Umkreise und zum Theil höher als 
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der Marienburger See gelegi(n sind , flie^ta 
nac^ andern Rtebtoiigen. Jedeafalls aber babeo 
wir hier aof dem Seegrunde die Grenze des festea 
Gesteins anzunebmen; wo dänn eine Meoge QMl- 
len entspriDgen mUssen, dre dem See seine Was- 
sermenge geben. Dieselben Yerhältniste siad ge- 
wiss eine der Ursadien, diass mv in den tiefera 
Gegeaden unseresi Ländes $o viele Stimpfe antreffnu 

So weit die Reise des Hrn. Prof. Käintz^ 
Hber deren ResuUale er tins bald in eitenso Etwas 
vorzalegen gedenkt. Wir Wénden uns nun zn 
den Wanderungen des Hrn. Adolph Gobel, die 
eine geolögisch -chemische Unlersucbang der 
Queilea Liv- und Kurlands zum Zweck hatten. 

Ser Reisende verlies Dorpat mit dem Beginn 
der akademischen .Ferien , am 9. Juni, und nabta 
seinen Weg Uber Kiddijerw, Pölwe, Wira, 
Meu-Koikiill und LOwekUll, nacb Werro. 
Die unter uns bereits besprochene, in den älla*n 
Sammelwerken Uber Mineraiwdsser mit einem be- 
trächtlichen Saizgebalt aufgefuhrte Quelle in Wira 
(od. Pallamois, s. Sitzungsberichte S. 61) erwies 
sich als gemetne Quelle guten Trinkwassers, kaum 
Spuren von Chiorverbindungen enthaltend. Es 
ging mit ihr wie mit noch vielen andern, zu denea 
der Reisende in der Folge, durch das Renommé, 
welches diese Gewässer in ihren respectiven Um- 
gegenden sich erworben hatlen, gefUbrt wurde, 

6* 
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Ber Urspniiig tiaes solchea Riilos war iaoier aof 
fiiiciD alt bergibrachteo Glauben baiift, deaaen 
YeraolAssiuig ui^ki waiter xn ermitlein sta«d. 
Bcaerkenf^ertb dagegea erscbkaeo die zahlrai- 
cbeo EiseoqiMlleD der Uiugegend tm Wira uad 
Pailajnpis» dit nus den fast lenkrecbt abgestllrzleo 
Sandstemufern «des Woo, zum Tbeil ven selbet- 
geböUteu Grotlen UberwOlbt, bervortreieii. 

Yen.Werro giog die Fabrt nacb lyeuhausen, 
woseibst, auf mehrtigigen Streijbreieii in die Um- 
gegeod, bauptsäeblieb die ia dea defeniseben Sand- 
ateinenan den Ufero derBimsezablrelcb vorfcem- 
nendea Fisehreste die Aufmerksamkeil fesselten. 

Der Weg ?on hier nacb Jsbor&k, ia angren- 
xefdeo Pleskauscben Gouv., wurde Qber Orrawa 
' eingeseblagen, wo eioe sogenannte Schwefelquelle, 
beim Tttdderoscben Kruge, vor Orrav^a be- 
.flndlichy zu besichtigen war. Aucb diese erwies 
aich als nicht mineralisch. Bei Jsborsk wurden 
die bedeutenden Gypslager, oebst den zablreicben, 
aus den Gesteiaen der Umgegend rinnenden Qael- 
len unlersucht. Eine Fabrt nacb dem Kircbdorf 
Lakno, 16 W. von Jsborsk nacb Ostrow la 
gelegen, wo von einer SalzqoeUe gefabelt wurde, 
war erfolglos. 

Der Reisende begab sicb jetzt ttber Neobaa- 
sen, Habnhof, Raage, Oppekaln and Nea- 
Laitzen» nacb Luxenbof, wo, bei der llUhle 
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Grithbe; åaiteheii4e$ Gestéin an den Waidao- 
Uftl»» beébtfcbtet wvrde; — Doknnit ond dolomi- 
tiéetesr KiMk, töd Dnisenrättffieii erfttllt, die mit 
IMisspaibkrystfflléa arasgekleidet siod, iind in eioer 
Tér^sse abstfirzend , vod deren Hdbe die WaJdaQ 
16' boch in einem Wasserfall herabMlt. Lebr- 
reicbe AuCscblttsse gab die Umgegend tlber deo 
Bildungsproeess maocher bei uns vorkommender 
ovltthäbDlicher kalkiger Sandsteine. 

Hierauf gelangte der Reisende nach Hop p en- 
bo f, wo der seit wenig Jabren erst betriebene 
Kalkbruch (imGesindeDsennes) besicbtigt wurde, 
in dessen untem Gesteinschicbien zablreiche Nester 
vonRotb- und Thoneisenstein , nach der Teufe an 
Hflufigkeit zunehmend, sicb vorfanden, das Mine- 
ral meist in derben Mässen und oft von radial- 
faseriger Textur, die Kalksteine dieser untem 
Scbicbten ziim Behuf des Kalkbrennens unbrauch- 
bar machend , daber dér Bruch nur bis auf diese 
Scbicbten, elwa 8 Fuss unter Tage betrieben wird. 
I>ie Hättfigkeit dieser Eiseneinscblttsse dtlrfte viel- 
leicbt zu einer genauern Untersuchnng in techni* 
scber Beziehung auffbrdern, da es nicbt unmöglich 
ware, dafss der Eisengebalt in der Teufe nocb mehr 
zunimmt, so dass die Scbicbten, zumal die ganze 
Gegend in etner Ausdehnung von mebrerenWersten 
im Uiskreise auf diesem Gestein ruht, ein bau- 
wttrdiges Eisenlager abgeben fvUrden. 
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Von Hoppenhof giog der Reisénde naeh 
Treppenhof, toq woans in etnzehieB ÅQSflllgeD 
die Gyps- und Doloknitbrtlche von Darsenzeem, 
90 wie die Qaellen der Gegend besncbt wiirdea. 
Bemerkenswerth erschien ein Punkt bei der Hof- 
lagé TrapeeOy in einer Gegend, die seit mebr 
als 60 Jahren als Viehweide benulzt wird, wo 
.ein fetter, schwarzbrauner Ybon stellweis den 
Untergrupd biidet, der von åem Yieh mit Begierde 
gefressen wird, wodurcb im Laufe der Zeit meh- 
rere fusstiefe, in die Länge gezogene HOblungen 
in der Bodenfläche ausgehOhlt waren. Dieser Um- 
stand, von dem der Reisende persönlicb durch 
den Augenschein sich iiberzeugte, bringt uns man- 
cherlei tiber essbare Erden bereits anderweilig 
Gesagte, wie das Tbonessen der OUomaken und 
einiger Stämme auf Java, und die Erde, die in 
einigen Gegenden Schwedens zu Zeiten der Hun- 
gersnoth von den Bewbhnern genossen wtrd, in 
.^rinnerung. Noch an einer andern Lokalität,. 3 
Werst von Ssisselgal, soll ein ähnlicher, vom 
Vieh gefressener Tbon vorkommen, wovon jedoch 
der Reisende, da ihm die Macbricht dävon zu 
spät zukam, nicbt persOnlieh sich ttberzeugte. 

Von Treppenbof begab er sich nach Schloss 
Ad sel, vt^o die Gj^psbrflcbe(Randot undLuike) 
am rechten Aaufer, so wie dte am gegenUberliegea- 
den Unken (T i I d e r}, zu P a I m a r gebOrigen, besucht 
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utd, 10 S^ilereieD längs der Atuferi eiae Aozabl 
QaeUen geprtift wurdeo, die sicb bier darcb einen 
yerhältDissmässig betrUchtlicben Geluilt aa Cbloral- 
kalkfi auszeichnen. 

Rausenbof erschien bemerkeoswertb durcb 
den Reicbthum, weicben der Bacb Rause, eia 
lioker Zaflass der Tirse, an Perlenmuscbeln 
[Margaritana margaritifera) zu bieten batte. 

Iq den Umgebungen von Ronneburg und 
Friedriehshof zeigten stcb liefe, zerrissene 
Scblacbten, die durcb ein Netz mebrerer bier sicb 
.gegenseilig näbernder kieiner Flttsse (der Raone, 
Gobge, Sprohge u. and.) gebildet werden,. 
wo devoniscbe Fiscbreste in den Gesteinen oft in 
solcber Menge entbalten sind, dass sie eine wabre 
Knocbenbrei^cie zusammensetzen. Die scbattigen 
feacbten Grttnde der Waldsehlucbten boten eine 
reicbe Landscbneckenfauna. 

Von W en den aus wurden wabrend einiger 
Tage Ausfliige in die Umgegenden gemacht; der 
Reisende gelangte bier in den Besitz zweier inte- 
ressanten Reste aus der Sttugetbierfauna der Dilu- 
vialperiode. Das eine war ein grosses BrucbstUck 
eines Mammuthknocbens, der bereits vor Uber 30 
Jabren ini Ufersande des Bdcbleins von Jflrgens- 
bof, unweitWenden, gefunden und davon, wie es 
biesSy eine Hälfte unserem verewigten Prof. En- 
gelbardt abgetreten worden war. Das andere ein 
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liaiBmatlibÉek(Hiiåiui, tod den Ufani ^r O g er 
bdOgersllof, wdcbes ibm^r Findér sdtol.ab 
Gescbenk rerehrte^ 

YoB Wendea begåb sicb iraser Retseodér 
Dådi Karlsrube und, (iberNitau, naebScbön- 
eck, wch^die ScbweftlquelleD sicb floden, von 
deneå Drw Kersti ng, Direclor der Mineralwas- 
seranstak ib Riga» im verwicbenen Sornmer eine 
sargfäUtge Aoalyse in Liebig's Annalen verOf- 
fentticbi hat. 

Bei Allascb wurden die Tufflager ond Stein^ 
brticbe, unweit davon, bei Pnllandorff, das 
Gypsvorkommen besicbtigt.. Das von dem Hrn. 
v^ Behag el, im Auftrage der Okonomiscben So- 
bietät, etnst bier niedergesenkte Bobrlocb zeigte 
sicb jetzt TerschUttet. 

Von bier begab sicb der Reisende , Uber 
Ssiggund und Ssunzel, Neu- und Alt-Kai- 
pen, Ssisselgal und die Grossen Kaogern, 
zn dem Tbale der Gros$en Jäg el, nacb Stub- 
bensee, Stopinsbof und Kircbbolm, wo er 
tUierall Quellen und Gesteinlager untersuchte. 

Von Riga aus, ging er, dem linken DUna- 
ufer folgend, Uber Kattlekaln, Dahlen und 
Baldoiin, naeh Dtinbof, wo die miicbtigen 
Gypslager, die bedeuiendsten in Livland, ange- 
troffen werden. 

Hierauf reiste er (Iber Baldobn, Gross- 
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Eckau, Mesohteiii Ruhenthaf,^åaske und 
Scbönberg, ins Koi^nosehé Goayéfhement, nach 
Birsen, wo Ausfltige zu den Gypslagern, Schwe- 
fel(}tiellen ' und merkwtirdigen Erdfållen der Um- 
gegend gemacht wurden. Er besuchte die Schwe- 
felquellen von Poswol, besichtigte das Vorkoin- 
men der silurischen Dolomite bei Radens -Po- 
musch und Pokroiund gelangte nach Ja nisch kj 
und S z a g o ry, von wo aus er seinen Riickweg nach 
Riga nahm. Noch eineAusflucht fUhrte ihn von hier 
nach Kemmern, um eine Vergleichung der dor- 
tigen Schwefeiquellen mit den zahlreichen ^on ihm 
seibst im Verlaufe der Reise beobachteten anstellen 
zu kOnnen, worauf der Reisende seinen RUckweg 
nach Dorpat einschlug, das er den 31. August 
erreichte. 

Da eine Untersuchung der Quellen nothwen- 
dig mit der geognostischen Kenntniss desTerrains 
zusammenhing , so hat Hr. Goebel, im Yerlaufe 
seiner Reise, der geognostischen Bodenbeschaffen- 
heit der durchreisten Gebiete stets sorgf^Uig Rech- 
nung getragen und eine zahlreiche Suite von Hand- 
sfUcken zusaromengebr^cht, welche ihn in den Stånd 
setzen eine genaue Schilderung der angetroffenen 
EntblOssungen und Felsprofile zu liefern und ihm vor- 
läufig folgende Uebersicht der beobachteten Gesteine 
ergaben , eine Uebersicht die wir vorausschicken 
mtissen, da die Natur der Gesteine die Beschaf- 
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fenbeit der QaeHea, welche in ihren Gebietea rio- 
nen, mebr öder weniger be(}ingt. 

1. Dolomitlager. Es icbeint, dass von 
der Ostgrenze unseres Terrains iin SUden des 
P ei p Q s, bis an die KUsten der OsUee bei S ch I o ek, 
,ein einziges, vielleicht nur wenig unterbrochenes 
Lager fester, kalkiger Gesteine sieh hinziebt, wel- 
cbes tbeils das Hangende der devonischen Sand- 
felsmassen biidet, tbeils scbichtweise ihnen einge- 
lagert ist. Es sind sehr magnesiareicbe Gesteine, 
meist ein ausgezeicbnetei* Dolomit, bäiifig aucb nur 
ein mebr* öder weniger magnesiarei^ber dölomiti- 
seber Kalkstein. GewObnlicb entbält das Gestein 
unlOslicbe Tbonsilikate beigemengt, bisweiien aucb 
töst es sicb fast obne RUckstand in Säuren, wie 
z. B. der krystalliniscb - körnige , graulitbweisse 
Dolomit von We iss en st ein, imWendenscben, der 
seiner Festigkeit wegen seit einigen Jabren zu 
scbOnen Tiscbplatten , Leicbensteinen und dergl. 
verarbeitet wird. Er ist, mit Ausnabme einiger 
Tvenigen Lokalitäten (Kircbboim), arm an Ver- 
sieinerungen , meist nur scblecht erbaltene Reste 
Ton devoniscben Terebrateln, Orthis und Spiriferen 
fUbrend, an verscbiedenen Orten seines Vorkom- 
mens, so wie in verscbiedenen Sebiebten in man- 
eberlei Gesteinvarietäten entwick^lt. Die dem 
siluriscben Sjstem angebörigen FelsentblOssungen 
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voD Radeos-Pomusch uDd Pokroi gebdren 
gleichfalls dem Dolomit ao. 

2. Sandfelsiagér, devonische Fiscbreste 
fUhrend. Letztere haben meist die Farbe des Sän- 
des nod pflegen um so dunkler zu sein, je eiseo- 
scbUssiger der Sand. Der Grad der Erbaltung 
dieser Reste ist abhängig voa dem Vorbandensein 
durcb Ueberlagerung öder Eioscbliessung vor dem 
Eindringen der Gewässer sie scbtttzeoder Tbon- 
mässen. Wo soicbe feblen, pflegen sie fast gänz- 
lich zerstört öder verändert zu sein. Zablreicb und 
nocb am besten erbalten wurden sie beiNeubau- 
sen, im weissen Sande, welcben bunte Tbon- 
lager decken , an den Ufern der B i m s e und des 
Nenhausenscben Bacbes angetroffen. In den senk- 
recbten Sandfelsgebängen der Bimse, beim Gesinde 
Hinniale, liessen sicb zusammenbängénde Kno- 
cb^nplatten auf einer Erstreckung von 7 Fuss ver- 
folgen. Das Herausarbeiten derselben aus dem 
festen Sande ist aber ungemein scbwierig. In den 
hohen Sandfelsufern der Gobge und Sprohge, 
bei Friedricbsbof und Ronneburg, so wie 
in denen der A ro m a t, bei K a r 1 s r u b e, fanden sicb 
gleichfalls wohlerhaltene Knocbenplatten und ZäUne 
in Menge. 

3. Gypsfels, in Lagern, welche, von rotbem 
und blauem Lehm begleitet, dem Dolomit öder 
Sandfels aufliegen, öder diesen Gesteinen elngela- 
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g»rt sM. Um frische DorchsclioUte zu sehea, 
kam der Reisende jetzt mcist zu einer UBgHnsUgen 
Zeit, indem nar ib den BrHcheD bei Isborsk. ge- 
arbeitet wurde» wXhreiid beiTreppenboiyAdsei, 
Palznar vmå Allascb nur im Herbst, nacb der 
Ernte gebrocfaeo wird. Die Briicbe van Stubben- 
see, Kircbbolm und Dtinhof, deren Produkt 
alft Ballast scewtfrts verfttbrt wird, feierten wegen 
der Blokade. Die Gypslager des Kownoscben 
Gouvernements , die, von rotbem Thon gedeckt, 
eiaen zusammenhUngenden Flächenraum von cirea 
43 Quadratwerst einnebmen, boten io ibren zabl- 
rekben trtchter- öder kesselfbrmigen Erdfalleh, 
die zuweilen 30 bi^ 40 Fuss Tiefe erreichen, ge- 
nUgende Durcbschnitte dar. Eine Lage Fasergyps 
bei Dttnbof, die dritte von oben, lies$ bin und 
wieder, in kleinen Parlhien von höcbstens ZoH- 
dicke, faserigeii blUulicben COlestin» ein in unse- 
ren Scbicbten bisher nicbt bekanntes Mineral, ent- 
deeken; es verdiente mehr danacb gesucbt zu 
werden. Im Gjpsgestein von Birsen fanden sicfa 
einige eigentbtlmlicbe Versteinerungen. 

4. Diluvialsand. Sandmassen mit ver- 
scbiedenartigem GerOlle, erratiscben Blocken und 
dergleicben durchmengt. Er enthält zuweilen jene 
Reste vorweltlicber SSugetbiere, deren wir oben 
erwähnten. 

5. Kalktuff- Ablagerungen. Diese Mineral- 
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mässen rofi jtingsur , z«i& Tlieil noeh fortdaoera^ 
der BiMaitg liegm metst frei zu Ta§6, öder Ton 
AllOTfom bedéckt, die Grradlage zieniUch s^mgt^ 
debiiter Moräste bHdend. Zöweiléa zeigt sich das 
T^rffUger, an den Seiten beker Tbalwände, dkke, 
gleiebsam iavaartig ins Tbal bUiehlgeqBoUeRe Mas* 
sen bitdend; so im Sprohge -Tbal bei Weis. 
senstein, unweit Wenden. Ursprttnglieb und 
in seinen innern Tbeilen biidet der KaHclnfr eme 
weicbe, zerreiMiefae Masse, die jedocb an 'der 
hntt rascb erbdrtet. Weg^n-seiner ausserordent- 
liehen Zäbigkeit, i^t er als Baostein sebr gesebfltzt. 
Séiot fast einzige Vemnreinigung bestebt in etwas 
Eisenoxyd; oft aber ist er frei davon und dann 
von blendend weisser Farbe. Diese Reinbeit von 
frenrden Bestandtbeilen maebt den Kalktuff zo ei- 
nem^ebr scbälzbaren Material ftir Kalkbrennereien. 
Lager desselben sind im Wendenseben bduflg; 
auch im Neubausenscben v^ird ein solcbes La- 
ger einige Werst weit auf dem Beigute Loben- 
st ein verfolgt, v^o es das Bette und die. 7 bis 
8 Fuss boben Ufer eines FlUssebens biidet. Der 
Kaiktuff enthält banfig nocb lebende Mollusken- 
speeies, Moos, Pflanzenstengel und Blåtler; ja 
bet W e i s s e n s t e i n lässt er HOblungen seben» die 
ganze Banmstämme aufnabmen, ^elebe durcb Ver- 
vvitternng nacb und nacb entfernt wurden^ 

Was nun endlieb die Q u el len betrtft, so 
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riebten sieh soldie, hiQStcbllicb ibrer BesUiidlbeile, 
bekanntlub Båch dem Terraio, welebes sie durch- 
fllessen. Sie pflegen um so reinef cbaraktemirt 
zu seiD, je ausscbliessllcber sie einer der obeobe- 
scbriebenen geologbcbeo Bildungen angeboren. 
Durcbdringeo die GewJisser zwei öder mehrere d^r- 
selben, so werden die Verhältnisse complicirter. Sie 
lassen sicb flir das von unserem Reisenden besucb- 
te Gebiet in folgende n^tUrliche Gruppen briogen. 

1. Sajidfelsquellen, solebe Queilen^ die 
aus dem devoniscben Sandfels dringen. Diese 
entballen sehr wenfg feste Bestandlheile , unter 
welcben vorwiegend Kalkcarbonat, danach kohlen- 
saure Magnesia, Kieselerde und etwas Eisenoxydul- 
carbonat. In hOchst seltenen Fallen lassen sie 
eine scbwache Spur von Cblorverbindungen ent- 
decken, dagegen nie eine Spur von schwefdsau- 
ren Salzen^ Sie liefern das reinste Trinkwass&r 
von einer Temperatur zwischen 6^ und 7° G. 
Von dieser Art sind die zahlreichen Quellen, die 
aus dem Sandfels der Flussufer des Woo (bei 
Wira , Neu - Koikel , Pallamois) , der ^ i m s e 
und ibrer linken ZuflUsse, der Ammat (bei Karls- 
rube) und der A a (bei Treiden und Cremop) 
dringen. 

2. Kalkquellen; direct aus KlUften und 
Spalten der dolomitiscben Gesteine bervorkommend. 
Dieselben enthalten vorwiegend Erdcarbonate , 
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yorzttglicfa köblensaiireD Kalk tttfg^st, von denen 
sie oft so ttberladen sind» dass aie durch dereD 
Absatz zu eigeDtbttmlicheD Gesteiabildungen Ver. 
anlassuDg gebeo. FUr gevi<>bDllch geben diese 
Quellen kein^ Reaction auf Cblor uiid Schwefel- 
säare; so die aus dem Dolomit von Isborsk, 
Luxenhof, Hoppenhof und Wendeo. In 
der Näbe von Gypslagero jedoch, enthaUen sie 
oftBeides; so in Allascb nnd Stubbensee. 
Eine Quelle aus dem 'blaugrauen silurisehen Do- 
lomit von P ok ro i gab mit saurer Silber- und 
CblorbariumlOsung starke TrUbungen. 

3. Eisenq uellen, d. i. Quellen die einen 
mebr öder weniger starken Ocherabsatz liefern. 
Diese sind nngemein zabireich und treten Uberail 
zu Tage, wo der Sandfels öder die doloroitischen 
Gesteine slark eisenschttssig sind. In Morästen 
treten sie sehr gewöhnlicb zu Tage, die Bildung 
von Sumpfeisenerzen daseibst vermittelnd. 

4. Gyps quellen. Sie stellen gewöhnlicb 
eine mebr öder minder ges^ttigte GjpslOsuug dar, 
entbalten aber tiberdies nocb, als Hauplbestand- 
theile, kohlensaure Erden und scbwefelsaure Mag- 
nesia, wozu oft Spuren von Ghloi*verbindungen 
hinzutreten. Der Art sind mebrere Quellen zu 
Dorseuzeemim Treppenbofscben Gebiet, eine 
Quelle zu Pullandorf u. s. w. Wo die Gypslager 
eine grosse Verbreitung haben, sind sie sebr ge- 



Digitized by 



Google 



— 114 ~ 

wOfaoBch; 80 tn Sidafer éer Mna, von Rigt 
bto Bal dö b Q, ingleicheo im Gyl^sgeUtt Von Bir- 
$en, im Kownostfaen, wo tme grosse Heng^ 
der Bronnenwåsser io diese Categorie geh^t. 

5. Schwefelquellen sind durch Scbwefol* 
wasserstoffgeraeh uad Absatz von puherfHnQigeni 
Scbwefel cfaaraktértoirt , fallen aber sonst ganz 
mit den Gypsquellen in eine Classe, ond dies mn 
so mehr, als viele Gypsquellen zeitweilig Sefawe- 
felwasserstoff entwickeln, während renommirte 
Sehwefelquellen zu Zeiten wenig öder gar keinen 
solchen verspttren lassen, was beweist, dass die 
Scbwefelwassei*stoffentwickeluDg von Umständen 
abbängig ist, die nieht iminer in gleieber Intenti-» 
tät fortwirken. So fand Hr. Goebel zu Ende Juli 
in Baldohn das Wasser der Trinkquelle von 
scbwachem Geruch ; SilberiOsung bräunte es sehr 
schwach; während die Brunnen einiger Krdge 
im Dafalenschen, auf der Strasse von Riga naeh 
Dttnbof, die wegen ihres abscheulichen Ge- 
scbmacks und Geruchs wieder zugemacbt worden 
waren, mit SilberlOsung sofort eine schwarzbrau- 
ne Färbung von Schwefelsilber gaben. Das Was- 
ser der bertibmten Schwefelquelle von Smordon, 
die in einigen^geologiscben Scbriften als „Tberme^^ 
öder „lauwarmes Bad^* fungirt^ und auefa zur 
Zeit ibres Besucbes durcb unsern Reisraden einen 
Kreis von Badegästen an sich gezogen balte, un- 
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tericMetf siéh niébt ftn Mtnas^ct t^ii den z«hl- 
reieft^n GypÉfqaéUm der Bthren^fiew Gégtmå. 
Sie zeigte iilcht' dto Sj^ar yoq Sdiwefi^lwtsserstoff- 
géraeb; ibr Wésfter blFébi a«[f 2dsa«[ tm 9ilber« 
odtr BleilOsang , yollKomifien klar, gab aber mit 
Cblorbarium ein sebr bedeut^ndes-, in Sttaren 
uiiMslidits Präcipiut. Sie zdgte die Temperatur 
von + 8* C. (d. 4 Aagirst), dte gewöbniicfae der 
QtteUen jener Gegend. AefanHcb verhielt skhs 
mtt zwéi Scfawefelquellen des Badeortes Poswol, 
wo eine kleine Gesell^baft polniscber Edelleute 
ifare BadesaisoD abbielt ; eine dreser Qttellen zeigte 
gar k^inen, die andere nur Spuren von Scbwefel* 
wasserstoff an ; beide aber enthidten in grosser 
Menge schwefelsaure Sahe, hauptisäehlicb Gjps 
geMst. Hter sowol, wie in Kur^ und Livland, 
worde dem Reisenden von den Anwobnern fast 
sämmtltcher Gypsquelien versiehert, dass aus je- 
nen zu Zeiten, insbesondere nach Gewittem, eine 
starke Scbv^^efelwassersteff^xbalation sicb entvi^icklé, 
eine Beobaebtnng, die er seibst zu bestfitigen nfcfat 
Gelegenbeit batte, da er fortwttbrend voitt schiVn- 
sten Wetter begttnstigt war. Es scheint sotntt 
zi;mlich aiKgemaebt zu sein, dass nur altherge- 
bracbtes gtlnstiges Vorartbeil, öder anderweitige 
zuMlige Verbähnisse, die WaM ge:?v}sser Qaelten 
UDter diesen als Heilqnellen bedingten, da man 
dergleteben QQelkn Qberail^ aueh niher als an 



- Digitized by 



Google 



^ M6 - 

jeBen Badeorlen baben koante. Von tllen imse- 
rem Reisendfiii zu Gesicht gekoiamejien Schwefel- 
quellen, zeiglen die von Kem mer n, so wie ein 
paar tndere io derea Nacbbarscbaft befindiicbe 
(zu Weiisenboro), den beiweiten griVssteo Ge- 
balt an Scbwefelwasserstoifgas. 

6. Salzbaltige Quellen, solche, die 
Cblorverbindungen unter den Hauptbestandibeil^ 
enthalten. Unter den frei hervorsprudelnden Quel- 
len, weicber Art sie auch sein jnocbten, wurden 
nur selten schwacb^ Spuren von Ghlor nacbge- 
wiesen. Anders verbielt sicb's mit den gegra- 
benen Brunnen. Von diesen gaben sehr viele mit 
SilberlOsung eine starke Trtibung öder einen fbrm- 
licben Niederscbiag. Am reicblichsten zeigte sicb 
dieser in den Brunnenwässern einer Reihe von 
Gesinden im Ad sel sch en auf dem recbtenUfer 
der Aä, und in dem Brunnen des Gutsgebäudes 
von Stubbensee. Geringere Menge von Cblor- 
verbindungen entbalten die Brunnenwässer der 
Städte Dorpat, Werro, Riga, Bauske. Auf 
dem ganzen Stricb von Alt-Kaipen, tiber Ssis- 
selgal und Ssunzel, nach Riga, sind die mei- 
sten Brunnen der Kriige und Gesinde mehr öder 
'weniger reicb an Cblorverbindungen. Spuren 
solcber entbielten viele Brunnen auf der Route 
von Gross-Eckau, tiber Rubentbal und 
Bauske, nacb ScbOnberg und Birsen. Io 
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Birsen lelbst waren dte Bmnoenwässer wieder 
yerliitteissinifsftig so relefa tn Chlonnelalko» dtis 
sie iD der CblormeBgé denen von A dte I NicbU 
nachgeben. Dassselbe gilt voq den Cblérgebalt 
derBninneD einiger lUtbaui^cben DOrfer, Mazey- 
kapy, Sendruny uDd des Fieckeos Janiszky. 

Id keipem von alieo diesen Bruoneowfisseni 
bildeten inde$sen ChlorverbioduDgen die vorwie- 
gende QuantiUt der festen Bestandtheile ; diese 
Rolle kam stets dem Kalk- und Magnesiacarbonat 
and, in den Gypsgebieten, nocb ausserdem den 
schwefel^auren Salzen zu. 

Die Chiormenge des Brnnnenwassers von 
Stubbensee betrug 0,0369 pC, die des Brun- 
nenwassers vom Gesinde Muzenek, im Adsei- 
schen, 0,0302 pG., die vom Gesinde Sch k il t er, 
ebendaselbst, 0,0364 pC. 

Sie entbieiten an festen Béstandtbeilen und 
Ghloralkalien in 1000 Theilen Wassers : 

Stubbensee. Muzenek. SchHUer. 
fesie Bestandtheile 3,024 1,5943 1,0995 

darin Ghlornatriuro 0,4916 0,2766 0,21(7 

— Chiorkalium 0,1483 0,2826 0,3775 

— Chlormagnesinm — — 0,0749 
Den stärksten Kochsaizgehalt von ctrca ^^^ pro 

Mille zeigte aiso das Brunnenwasier von Stub- 
bensee, einen Gebalt von circa.^ pro Mille die 
angefUhrten Quellen der Äd sel schen Gegend. 
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EiM 4r^le Rtise, die von der €tfteltoekift 
ttsgdiiUM ymråti bittwedtt« tiii# géogMsti«€he 
Untmacfeoig im Silwriftclieii Gtblel Ebsda^ds^ 
båmilsieUich mii ttber dié Anflafennig imd Grap- 
pinragsféige der- GesUine tlnt geoauere K^nntniss 
als wir bisber besftzen, zq eriangen and, im Yev- 
iMfe dieser Uffterauchmigeii, Versteioerangen ein* 
zttsammelD, da es uns danimzu tbna sein möss, 
die reicbe Folge der organlschen EinscUlisse un- 
serts silariscben Badens nacb nnd nacb in einer 
mOglicbst YoUständigen Reibe aufzastellen , was 
um so mebr dringendes Bedtirfniss ist, da auf 
dem jetzigen Ståndpunkt der Wissenschaft die 
Kenntaiss der Yersteinerungen jedenf Yersuch ei- 
ner natupgemässen Scbicbtengruppirung vorange- 
hen muss. Die Reise wurde im Laufe von vier 
Sommermonaten vondem Hm. Magister Friedricb 
Scbmidt ausgefUhrt, dem die Gesellschaft be- 
reits den werthvollen Umriss einer Flora der Insel 
Moo4i verdankt, und wirsinddem Hrn. Scbmidt 
fUr die reicben Resultate, die uns aueb diese 
seine Reise einbrachte, zu neuem Dank verpflicbtet. 
Um die Grenze zwiscben dem ober^ und un- 
tersiluriscben S jsteme auf dem Festlande Ebstlands 
genauer zieben zu kteneo, mussle der Reisende 
zunäebstdarangebéB, sicb eineUebersi«bt des silari- 
scben Bodens der^Proviaz in sänem^ganzenUmftnge 
zu verscbaffea. Darob frttbere Reisen ware« itan 

t 
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4iel«i$tlii Oesel w^ Dagi>, so wiejie Strtod- 
WMk Eb$lktMsbfkaui9tgewordeQ; er liitce dtiier 
m v^rfiosseneD Som«ier , am zu seiniein Ziele lu 
g«låDge&, Torzttglieb Wiérlandy Jerweii wd 
Harriea tu uajtersncbm. Br begmB diese Un- 
tersuebopg t#ii der Oistsejle ite$ Gebiets ber, iideni 
er zuiuichst, derSUPetersbiir«erPo$uiras$e:felgMd, 
die erstep anstebeodeaeifairiseheD Gesteise Mf den 
Steinbrticben bei Paggtr erreiefaie. Von bierans 
besacbte er mebrere Punkte an der nOrdUcben f el- 
senkttste, namentlieh Tlirssel, Cbudleigb und 
Q.n tik a, bielt <6icb einige Tage bei den reicben Pe- 
trefaktenlagefD Yon Erra^ und Maidel auf und 
verfolgte sodann den Li^genhnsen^seben öder £r- 
raa'seben,Ba€ii bis in die Näbe von Tuddo. Von 
bier ging er, Uber Poil und Hobenkreutz, nacb 
Weaenberg, dessen reiebe Stetobrttcbe ibn i/vie- 
der einige Tage btscb^ftigteo* Weiter nabm er 
seinen Aufeothalt auf der SiaUon Pantifer, von 
wo aus vorzQgUeb dte Gegend um B ork bo I m 
aasgebeulet wsrde. Naeb einigen Ausfltigen in 
dieKircbs|>ieieSt. Simonis undJacobi, wandte 
er aidi nun, tiber Ampel und Jobannia, nacb 
St. Annen und Weissenstein, von wo aus er 
die fersebkdenen Sleioterttcbe im Turgefscben 
und Peiri'scfaen Kircliapiele be^iebte. 

Da einige LQeken auf Oesel m^h auåzuflillen 
waren, so wurde einekurzeReiaeausflucht doHhin 
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UDternoBnnieB, worauf der Retsende sich der ei^t- 
llfndiselien Wiek zuwaodte. Er gtng fiber Le ål, 
Kirrefer, Rubde und Mårtens nach tfapstl, 
besuchte Lykbolm und P äsch lep in der Näck, 
Lechtigall und kattentack; ging dann ttber 
Goldenbéck, Pali und Sipp nach Merjama, 
Ton bier nach Re val, und zurUck landeinwärts 
tiberTois, Loal und ROa nachRaikQll, wo er 
aaf einige Tage Anker warf , da der Geognost 
diesem Port Dicht gern vorUbereilt, ohne sich eine 
Ra^t zu gönnen, indem er hier dasrgastfreie Obdach 
und das belebrende Wort des Grafen K eys er- 
lin g filidet. Weiter ging die Reise tiber Herkttll 
nach Jorden und Kuimetz, Uber Habbat und 
Kosch nach Weissi^nstein , uod endlich liber 
Oberpahlen nach Dorpat. 

Die Ergebnisse dieser Reise lassen sich in 
Folgendeni zusammenfassen. Das silurische Sy- 
stem Ehstlands bestebt aus roehrerenSchichtengriip- 
pen, die Von M. nach S. und von MO. -nach SW., 
oft in deutlichen Terrassen abgesetzt, auf einander 
folgen. Nach Maassgabe des Vorrilckens gegen 
Sudwesten, trelen uns nach und nach die jlingern 
Schichten des Systems entgegen. Die einzelnen 
Schicbtengruppen erscheinen als Zonen von O. 
nach W. verlaufend, im Ganzen mit einer grossen 
Gleichformigkeit in ihrer Erstreckung, eineGleich- 
fOrmigkeit die sich sowol auf die Versteinerungen 
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ODd deren Vergesellschaftang , als auch anf den 
litbologisthen Charakter der Gesteine bezieht. Die 
Abgrenzung der einzelnen Zonen gegen einander 
konnte in einem gepauern Detail nattirlich in dem 
kurzen Zeitraum qicht ttberall dnrcl^geftlhrt wer- 
den; auch hat der Reisende nicht von jeder dieser 
Zonen deren Auflagerung auf die zunächst nOrdlich 
belegenen nachweisen kOnnen. Eine solche Aufla- 
gerung konnte aber, auf die Analogie des tbatsäch- 
lich Beobachteten geslOtzt, mit ziemlicher Gewiss-^ 
heit angenomtnen werden y zumal da in ketnem Fall 
siidlich öder nördlieh von einer bestimmten Zone 
dieselbe Schicht hervortreten gesehen wurde. 

Bei der Aufzäblung der beobachteten Reihen- 
folge der Schichten, geht er von der obersten 
Schicht des Felsprofils bei Reval; dem granen Flie- 
senkalk aus , einem Gestein, das in ähnlicher Be- 
schaffenheit eine Schicht des St. Petersburger Gou- 
vernements biidet, und durch seine Versteinerungen^ 
namentlich Trilobiten {Asaphua ea^pansus und Itlaé- 
nu8 crassicaudä) und Orthoceratiten (Orthoceras 
duplex und vaginatum)^ so wie durch seine Sphä- 
roniten sehr wohl eharakterisirt ist. Die nächst 
höhere Schicht, die etvsa 16 Werst von der KUste 
beginnt und 30 bis 40 Werst landeinwärts sich 
erstreckt , zeichnet sich vorztiglich durch einen 
ttberall in derselben Beschaffenheit sich wiederfln- 
denden feinkOfnigen Kalk aus, ein Gestein, das 
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fftn åls litbognphis^beo Suiii l»€zeicbii(et qnd ak 
fioloben Mcb zu bemtieii versacbt bat. In dieaer 
GjTUjHie luMQineii ferner ¥erscbiedeo« iner|;elige nod 
thiOBige Geateiae ingtd, im Westeo, EinUgerongen 
von Afp^aU vor, dcnen im Osten Zwtsefaenfcbloh- 
ten des sogi^annten ^randscbiefers eptsprecben. 
0ie wicbtigsUa Versteinernageo dies^r Scbicbt 
.sind namentlicb : QrMs un9maf0 nnd FerneuHii, 
CMymtne Fisckåri £ichw. und der Cgcherinties 
SpgsUi Eicbw. Aucb diese Zone setzt sicb nach 
Ingermanland fort und ist mit den.ober$iluriscben 
Scbicbten von Gatschina, wie Kutorga sie 
annims9t, böcbst wabrscbcinlich identiscb. 

Die drilte Zone dagegen ist schon auf Ebst- 
land allein bescbrtfnkt und lässt sicb von der Insel 
Dag4> ans bis Borkbolm, im Klein -Marien- 
schen Ktrcbspiele, verfolgen, an welebem leiztge- 
naanten Örte sie zugleich am besten ausgebildet 
erscbeint. Die oberste Scbicht dieser Zone bestebt 
ans einem krystaljiniscfaen Korallenkalk, dessen Ver- 
steinerimgen lum Tbeil s^bon einen obersiluriscben 
Cbarakter trägen; dann folgen sandige nnd dolo- 
mitiscbe Scbicbten, die bei Borkbolm undKai- 
metz noch die Ver&teinerungen des KoraUenkalks 
entbalten, bei N o i s t f e r und Linden aber als ver- 
ateineruni^leere Sandsteine und Dolomite auftreten. 

Als vierte Zone folgt nun» in' grosser Gleicfi- 
ftrmigkeit» vonKlein-Marien und St.Simonis 
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bfgiiraend and bis Wenden and Kirrimäggi, 
slldlich vonHapsal, fortlaaffnd, eine Schicbt, die, 
mit wenigen Aasnahmfn, nur aus 4tm PentameruM 
borealisbtslthu Nach Ostfn za wird difse Schicbt 
bäuflg dolomitlsch, ohne sonst ihren Charakter zi 
ändern. Sudlich von dieser Pentamerenzone fol- 
gen nun, ohne dass eine difekteAaflagerung nach 
gewiesen werden kOnnte, im Osten Dolomite, im 
Westen Kalksteine , nieist versteinerangsarm , nar 
nach oben zu reich an Korallen. Der EncrinuruM 
punctatus and die Cypridina marginata Keyi. 
scbeinen hier zu beginnen. Uni Weissenstein, 
St. Petri, S(. Marieo-Magdalenen, so wie um 
Ra i k (II I and Merjama, ist diese fUnfte Zone am 
meisten durch SteiubrUche aufgeschlössen. An 
diese' schliesst sich , durch allmaligen Uebergang 
verbunden , eine zweite Pentamerenzone , durch 
den Pentamerus Eslonus Eichw. , der jedoch ?ob 
dem engliscben P. oblongus wol nicht verschieden 
ist, charakterisirt. Er biidet nicht die ganze Schicht, 
sondern gesellt sich im Westen, bei Kattenlack« 
Ruhde und Walk, im Merjama'schen Kirchspiele^ 
vorzUglich zu Catenipora escharoides^ bei Nudi« 
nnweit Ra i k (Il I, zu Terehratula reticularis und 
Eichwalds Vincularia megasfoma ; in der Gegend 
Ton Oberpahlen bestehen die dolomitischen Pen- 
tamerenschichten vielleicht auch aus' dieser Art; 
mehrere wohlerhaUene Steinkerne aus dem Fluss- 
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bette der Pahle, beiOberpahlen, erwiesen sicb 
wenig$tens mit Sicherheit als hierber gehörig. 
Auch die FennerD^scben PeDtameren scheiben 
identisch mit den ebcn erwäibnlen zu sein. Der 
Charakter der soostigeo Fauna bleibt sicb von 
Raikiill bis Oberpableo und Talkbof ziem-^ 
Iftb gleich. 

Im Osten folgen auf diese secbste Zone, 
die mit den obersten Caradoc - Scbicbten in Eng- 
land und der Clinton-Gruppe in Amerika parelle- 
lisirt werden känn , keine, siluriscbe Scbicbten 
mebr; die Grenze des devoniscben Systems ist 
zum Theil durcb Filisse, die Pödja von Lais- 
bolm bis Talkbaf und die Nawast bezeicbnet. 

Im Westen lagert dagegen eineScbicbtenzone 
auf, die in ibren untern Scbicbten sebr reicb an Ver- 
steinerungen ist, nacb oben zu dagegen durcbweg 
aus fast versteinerungsleeren Dolomiten bestebt. 
Ibr gebOren die Gebiete der Kircbspiele Jacob i 
und Micbaelis, die Stidwest-Ecke von Ebstland 
stidlich vom Kassa rien-Bacbe, die Insel Moon 
und der Osten von.Oesel an. Am Mustel-Pank, 
auf Oesel, ist sie vollständig vorhanden und liegt 
auf einem Korallenkalk, der zur obern Pentame- 
renscbicbt zu rechnen ist. 

Im Westen von Oesel lagert auf diesem Do- 
lomit ein krystalliniscber gelblicber öder bl^ulicber 
Kalk, vorzUglicb durcb Murchisonia cingulata, Te- 
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rehraiula prunum, Tellina prisca and einige eigen- 
thtimliche Spiriferen charakterisirt, der im Södwe- 
sten der Halbinsel S worbe von einer noch bOherOi 
dUnn geschicbtelen Kalkschicbt gedeckt wird, welche 
Fischreste von Onchus and Pterichtys enthält and 
vielleicht schon dem devonischen Systeme zozozäh- 
len ist. Unter dem vorerwähnlen Kalk beflndet sich 
im äusserslen Westen Oesels, beiRootsikÖll und 
Att el, die inleressanle Schicht mli Eurypteruå nnd 
Cephalasptaarligeu Fiscben, welcbe, bei der Eigen- 
tbiimlicbkeit ihrer organiscben Reste und ihrer ge- 
ringen Flächenausdebnung, in einem abgeschlos- 
senen Becken gebildet zu sein scbeint. 

Wir gehen nun zu einer letzten Reiseausflucht 
Uber, welcbe die Gesellscbaft durch ibre Mittel 
unterstUtzte , einer Reise, die der Hr. Hofrath 
Girgensobn in der Absleht unternabm, um seine 
Untersuchung der Moose und Lebermoose unserer 
Provinzen zu fdrdern, indem das seit Jabren be- 
reils von ihm gesammelie Material in diesem Ge- 
biet ibn däran denken lässt eine specielle Flora 
der Moose und Lebermoose unseres Bodens zu- 
sammenzustellen. Die Beschaffenheit des verwi- 
chenen Sommers war zu der beabsiebtigten Un- 
tersucbung nicht gerade als gtinstig zu bezeichnen. 
Nichtsdestoweniger gelang es unserem eifrigen 
Forscher im Verlaufe seiner Excursion, die acht 
Wochen dauerte und ibn Uber K a in b i und Hei- 
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figensee, in die Gegenden toq Wolmar, 
WeDdeo, Kremon, Loddiger und Loden- 
liof fUhrte, eine nicht onbeträchtliche Ernte an 
Hoosen zu halteoy darunter 19 Arten sich fanden, 
die bis dahin ihm nicht aufgestossen waren, wel- 
cbe somit die in unserem Archiv von ihm gege- 
bene, zur Zeit nocb unedirte Aufzählung der 
Moose und Lebermoose anserer Provinzen zu ver- 
Tollstfindigen dienen. Am reicbsten an diesen 
Cryplogamen wurden besonders die feuchten, 
Ton Laubwald bewachsenen Schluchten des Aa- 
thals befunden. 

An diese Forschungen , welche die Gesell- 
fcbaft unmittelbar veranlasste, knUpfen wir endlich 
die Notiz von noch einer Unlersuchung, an wel- 
eher sie nur mitlelbar, durch zwei ihrer Mit- 
glieder sich betheiligte. Es ist dies die bereits iin 
„lnlande'^ (1854 n. 38 und 41) besprochene Untersu- 
ehung des Bleivorkommens im Fellinschen Distrikt 
Livlands. Im Aug. verwichenen Jahres war der Hr. 
Prof. Dr. G r e w i n g k bei dem Conseil unseref Uni- 
versität mit dem Gesuch eingekommen, das Conseil 
möcbte, den obwaltenden Zeitumständen Rechnung 
tragend, sich angelegen sein lassen hobern Orts 
auf die Wicbtigkeit einer genauern bergmänni- 
schen Erforschung des bekannten Vorkommens von 
Bleiglanz in den Kalksteinen des Pillistferscben 
Kirchspiels Bellinscben Kreises. aufmerksam zu 
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machen und eioe solciie Untersachung zu bean- 
tragen. 

Schoo Hup el (Topogr. Nachr. Th. IL S. 635) 
kannte den Bleiglanz io Livland. Später war das 
Hioeral im silurischeD Gebiet der Provinzen uod 
des Gouv. St. Petersburg, so wie im de^oniicben 
Livlands hier and da beobacfatet worden. In den 
Du derhof schen Bergen der Su Petersburger 
Umgebuqg soU Bleiglauz von den Scbweden ab- 
gebaut worden sein. Man kannte ihn unter den 
EinschlUssen der Kalksteine von Wesenberg und 
Reval, von Wecbma im Fellinschen Distrikt, 
wo er ebenfalls abgebaut worden ist, endlich aus 
den devoniscben Gesteinen von A ds. el, Stock* 
mannshof u. Kokkenhusen (Bergjourn. Jahrg. 
1839 Heft 8.) Die meisten Hoffnungen fUr ein 
zu erschliessendes r^icheres Vorkommtn halte das 
imFellin«chen erregt. Im J. 1893 waren daher 
Bergbeamte'aus St. Petersburg abgeordnet wor- 
den, um es-genauer zu untersuchen. Sie fanden 
(Bergjourn. 1828 Hft. 9), bei dem Gute Arro-. 
saar, von Dammerde bedeckte Sand- und Tbon- 
lagen, die einen dichten, nach oben zu zerklUfte- 
ten (silurischen) Kalkstein bedeckten, lYelcher 
nicht selten auch dicht unter der Dammerde zu 
Tage lag. , In diesem Kalkstein bracben Bleiglanz 
und Zinkblende in Mestern und SchnUren, nebst 
gelbem und rothem Eisenocher, welcher letztere 
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aU leitendes Merkmal zum Aufflnden des Bleiglan- 
zes erkaont warde. 

Beim Gule WolmaTshof, 6 W, vod Arro- 
saar, wurdeo ao einem HQgelabhaDge zalilreiche 
Erznester gefunden, die Arbeit jedoch, wegen vor- 
Uegeeder Ackerfelder, nicbt fortgesetzt. Beim 
fiorfe Wechma, 7 W. von Arrosaar, traf man 
alle Baue uDd so vielen Bleiglanz an , dass dieser 
Punkt fltr die ergiebigste Lokalilät der Gegend ge^ 
halten vvurde. Beim Dorfe Paksma erschUrfle man 
dnige Bleiglanzstticke von |bislOPf. an Gewicht, 
so wie niclu weit davon, bei einem Liphart« 
schen G ute, dessen Name nicht genannt wird (Kabbal), 
in derDammerde SlUcke von Einem bis 30 Pfund 
Gewicht vorkamen und friiher ein solches von 40 
Pfund gefunden worden war. Im Thon, unter der 
Dammerde, fand man keincn Bleiglanz und tiefer 
als diese obérflächlicbe Erdschicht ging nian wegen 
Wasserandrangs nicht. Beim Dorfe Mal I as t end- 
lich wurde ebenCalls Blejglanz gefundep. 

Die Bergbeamten kehrten mil2öPud Blei und 
Uberzeugt von der Nichtbauwtirdigkeit des Terrains 
nach St. Petersburg zurUck und es wtfrde das 
RcsUmé gefasst: „da die Gegend fast durchgangig 
eben ist unrf einst von Gewässern bedeckt.war, 
was durch die amherliegenden schweren Granit- 
niassen erwiescn wird, die den Bergen Livlands 
frerad sind , se sei anzunehmen , dass jene Blöckc 
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8OW0I , wie auch der Bleiglanz aus Fii 
einer andern entfernten Gegend angefUl 
wHreo/* Spätere UntersDchangeo rossii 
beamten , die in derselben Gegend ausge 
den, sind nicht veröffentlicht worden. 

Bei einem kurzen Aufenthalt in 
Fellin, erhielt nunGrewingk Mittheil 
ein so bäufiges Vorkommen von Blei 
P i 1 i i s t fe r'scben Distrikt beurkundeten. 
Grand vorlag, um dem Gedanken, bie 
unerschtirftes reicheres Stockwerk antref 
nen, nicht Raum geben zu dörfen. V( 
Zeit bringen Baoern Säcke mit Bleigl 
znr Stadt Fellin; das Mineral bricht, 
Angaben, beiNawa st, Kabbal, Arroi 
marshof und Eigslfer nach wie vo 
in Nestem und Schntlren in dem Gesteii 
Es enthält, nach den angestellten Prob 
65 > Blei, doch kein Silber. 

Nach allén ?orliegendenDaten,glaabt 
schliessen zudUrfen, dass die Untersuchu 
und Schlussfolgerungen vom J. 1803 a 
gend zu betrachten seien und die Scfa 
in derselben Gegend verfolgl urtd we 
debnt werden mfissten , ehe die Frag< 
Abbauwiirdigkeit der Erze entschiedi 
kOnnte. Da nan die Zeitumstände eii 
ordenllich erhöhten Stånd der Bleipréis 
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Rbl. auf 6 Rbl. pr. Pud) uod eioen Bleimangel 
im Handel hervorgeruCen batten (daber die 
Silberarmath des Bleiglanzes onberdcksichtigt blei- 
ben konnte), abgesehen davon» die Schurfarbeiteo 
und andern Versucbsbaue auch der Wissenschaft 
Gewinn zu bringen versprachenj so lagen in stråts- 
x^virthschaftlicher, wie in wissenschaftlicher Bezie- 
hung hinreichende Grönde vor, um den Gegenstand 
einer ernenten Aufmerksamkeit anzuempfehlen. 

Die hOhern Orts unterstiitzle Vorstellung der 
Cniversilät Dorpat hatle zur Folge, dass um die 
Mitte September, im verwichenen Herbst, der Berg- 
ingenieur-Obrist Oserskj, behufs einer genauern 
Besichtigung der bezeicbneten Lokalitäten beauf- 
tragt, in Dorpat anlangte. Auf seinen Wunsch, 
begleitete ihn im Verlaufe dieser Untersuchung der 
mit den geognostischen Verhaltnissen der Gegend, 
die er selbst zum Tbeil eben bereist balte, vertraute 
und der Landessprache kundige Mag. Fr. Sch-midt, 
dessen Reisebericht uns die geognostisehe Skizze der 
Gegend vorfQhren wird. Es wurde auf dieser Aus- 
flucht die Umgegend von A rrosaar, die das Haupt- 
Torkommen derBleierze bietet, genauer erforscbt; 
man ging im Westen nachFennern und Torgel, 
nach Kerkau und ICaisma, und wandte sich so- 
dann nordOstlich nacb Oberpahlen und Talk- 
hof, nach Weisscnstein, St. Annen, St. Jjo- 
hannis, Pantifer, Ampel und Pachel, an 
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ifvelehém letztcm Örte ebei^lls Bltiglaoz vorgje- 
kommen war. Hier trenoten sieb die ReiseadeB«^ 
indem der Obrist Osersky nacb St. Petersburg 
zartickging, wäbrend Schmidt liber Orrenhof, 
St. Mattbäi, St. Jobannis, Marien-MagdaleDea und 
Kardis, in Dorpat eintraf/ 



Die Sammlungen der Gesellsehaft baben 
sich eines narobaflen Zuwacbscs zu crfreuen ge-* 
habt und sind zum^Theil geordnet und aufgestellti 
so dass sie einer Benulziing von Seiten der Hrn. 
Mitglleder fähig sind. 

Die zo ologi scbe Sammlung zahlt bereits 
nahe an 200 Nummern ausgeslopfter Säugetbiere 
und VOgel. Die ornitbologische Suite muss in un* 
serem Museum mit der Zeil besonders instroctiv 
werden , da die Species in allén Lebensalterti 
ibrer Individuen gesammek und in' Begleitung 
ihrer Nester und Eier aufgestellt werden, so dass 
das^ Thier in seinen verschiedenen Eutwickelungs* 
zuständen, vom Embrjo bis in das erwachsene 
Alter zu verfolgen sein wird und die vergleiefaende 
Betracbtung der Bauart der Nester zugleich eine 
interessante Anscbauung von dem Kunsttriebe , 
also von der Stufe der Intelligenz abgeben wird, 
welche die einzelne Species, öder eine isolirte 
Gruppe von Arten in der Klasse einnimmt, abge^ 
sehen von den vielerlei lehrreichen Aufsehlttssen, 
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die eine solche Nestersammlaog ttber die Aufent- 
baltsorte, die Lebensweise der Thiere a. s. w. 
geben inuss. Durch Geschenke fUr die Samm- 
luog ?on Säugethieren und VOgeln betheiligten 
sich die Herrn: Gotthart ?. Liphart uod Aug. 
v. Sivers, deneo wir unsere schOnen Exemplare 
Tom Luchs, MäQochen und Weibchen, aus Neu- 
Hauseo und Alt-Kusthof verdanken; der Hr. 
ObérfDrster v. Lindenfels, der die interessante 
Bastardform d^s Hasen, Lepus canescensy in K e r- 
rafer géschossen,lieferle; fernerHr.Prof. Grube, 
dem wir eineh Siebenschläfer, Myojcua nitela^^ns 
Heiligensee, vérdanken; von Hrn. LOwen 
wurde ein junger Fuehs aus Rathshof lebendig 
eingesandt, vom Hrn. Staatsrath J ess en der 
Podicepa äuritus, aus Neuhausen, Männchen und 
Weibchen ; verschiedene andere Beiträge endlich 
von den Hrn. Robert v. An rep, Aug. v. Siv ers 
zu Kiddijerw, Dr. Klever, Oberlehrer Wer- 
ner und Dr. A. Schrenk. Andere Geschenke, 
die diesem Theile der Sammlungen zuflossen, sind 
bereits in dem gedruckten Bericht Uber die vierte 
Versammlung-der Gesellschaft aufgezählt worden. 

An Amphibien und Fischen ist in der Samm- 
lung noch weoig vorhanden, indem erst klirzlich 
die zu deren AuAewahrung in Weingeist erforder- 
lichen Glasgefässe aus St. Petersburg anlangten. 

Die Insekten sollen nach dem Muster der 
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AiifstelluDg ID den Pariser SairnnlungeD aofbewah^ 
werden , wozu die sauber gearbeiteteo , bequeiD 
zu benutzenden Pappschachteln bereits aogefcrtigt 
sind, indem das Material, um sie z^ fUllen, uo$ 
aui der Sammlung von Coleoptereo des Hrn. Aug» 
T. Sivers und der RhyDchotensammlung des 
Hrn. Studiosus G. Flor zi:gesagt ist. Auch wur- 
de uns von der verwittweten Frau von Kierulff 
eine kleine, doch werlbvoUe inlandische Coleopte- 
rensammlung verehrt, die von ihreni Sohne, 
dem auf unserer Universität gebiidet^n, leider in 
der Bllilhe der Jugend verstorbeneo Maturforschei:» 
Ludw. Kierulff, zusammengebracht worden war. 
FUr die Molluskenfauna der Provinzen erhiel- 
ten wir einen interessanten Beitrag in einer Samm- 
lung von Bivalven unserer Stisswasser , die dem 
Hrn. Eduard v. Wahl zu seiner vorhin angezéig- 
ten Arbeit als Grundlage diente. 

Die niederen Tbierklassen bieten noch mehre- 
res zu ordnende Material in einer der Gesellscbaft 
schon frtther von ihrem Sekretär geschenkten 
Sammlung dar. 

Die botanischen Sammlungen, die wir bis 
jetzt besitzen, bestehen : 1) in ^iner vollständigen 
Sammlung aller bis jetzt fUr unsere Flor bekannt 
gewordenen Thalamifloren und dem ersten Theil 
der Calycifloren, in circa 300 Arten, systematiscb 
geordnet, ein Geschenk des Herrn Prof. Dr. von 
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Bon ge, der uns dte FortsetziHig nach demselben 
'Muster fUr d4e tibrigeo Klassen versprtcht; S) in 
etner relchen , nocb nicht vollständig geordneten 
FIdra Liv- ufid Ehstlands, aus dem Nachlasse des 
nerstorbeDen Cand. L. Kiernlff, circa fiOO Arten 
zählend; 3) in zwei Centurien Moose und Lebec- 
moose, die von dem Hrn. Hofrath Girgensohn 
der Okonomisclien Societät verehrt wurden , und 
endHch 4) in vier Centurien voti Pilzen undFlech- 
4en, die wtr als Geschenk dem Hrn. Dietrich 
verdanken. Diesen ist als Anbang eine kleine en- 
ftomologiscb-botaniscbe Sammlung beigefUgt, ver- 
^hiedene durch Insektenlarven an Pflanzentbeilen 
erzeugte Excrescenzen zeigend , die leicht mit 
Pilzbiidungen verwechsdt werden können nnd 
somit sowol bolaniseb als zooiogisch interessant 
sind und eine Fortsetzung dieserkleiuen lehrreichen 
Suile uns sebr wtinscheuswerth erscheinen lassen. 
Die geognostischen Sammlungen^ nocb 
nicht geordnet, erhielten einen beträchtlicben Zu- 
iwachs durch die Ausbeute an Gebirgsarten und 
Petrefakten vorzUglich des silurischen Bodens Ehst^ 
lands von der Reise des Herrn Fr. Schmidt; 
ferner durch die Suite von HandstUcken, welcbe 
von Hrn. Ad. Goebel auf seiner Reise gesammelt 
morden, so wie endlich durch die uns geschenk- 
len geognostisch -paläontologischen Sammlungen 
ufiseres verewigten Pack t, welche nicht nur die 
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^ ?0B ibm in Lifland gemachteD Sanmloiigeft ?oll^ 
ständig emballeo, sond^ro auch eiiie Reihe sch^Qtr 
Petrefaliten aus dem devoaischeii Kalk am Flasse 
ScbeloDj, im Nowgorodschen Gouvernemeiit, 
biet«B, daruBter sein schOoer l^hnerocrinus oligB* 
ftilus die Krone biidet, ein Uoicun, dessen Beschret* 
bång d£n Gegenstand einer besand«rn^ itnser^r 
Hochscbule zu ibrem funfzigjährig^n Jubilåom ifl» 
J. 1852 gewidmet€^ Abhandlung abgab. 

Wir gehen iiun zu uoserer Bibliothek Uber* 
lo der vierteo Sitzung der Geseilschaft , wurdé 
uns von unserem Hrn. Präsidenten die Anzetge 
gemaobt, dass die>^kononMsche Societät, in ihrer 
letzten Januaryersammlung, den Besehluss gefasst 
halte, den zur Natur- und Erdkunde gehik^enden 
Antheil ihrer Bibliothek in den Besitz des Ver- 
eins zu geben, um als Grundlage unserec Biblio* 
thek zu dienen. Er war von der Societät beauf- 
tragt warden die Auswahl der BUcher zu vermit- 
teln und sie dem Verbin zu tibergeben. Zur Auf- 
stellung solUen uns die zwei kleinen , an den 
Sitzungssaal anstossenden Zimmer angewiesenFwer* 
den. Diese Uebergabe hat nun stattgefunden. D^^ 
Sekretär der Gesellscbaft , auch als Bibliothekar 
derselben beauftragt, hat die BUcher in Empfeag 
genommen und mit den vom Verein seibst bereits 
acquirirten Biichern vereinigt. Die gesammle 
Bibliothek ist in einem fliegenden Katalog verzeich- 
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neti der, wie die Bticher selb^t» systematisch ge- 
ordoet uDd mit einem alphabetischeQ Index versehen 
ist. Die Anzahl der von der ökonomiscben Söciétät 
uns ttbertragenen Biicher beträgt 280 Werke in 
723 Banden; dieser fUgten wir seibst 159 Werke 
in 180 Banden hinzu ; ^so dass die Gesammtzahl 
iinserer Bibliothek auf 439 Werke in 903 Ban- 
den sich herausstellt. 

Die namhafte Anzahl von 169 Werken (wor- 
Unter kleinere Abhandlungen mit eingerechnet), die 
wir bereits seibst unserer Bibliothek einverleiben 
konnten, wurde fast nur durch Geschenke und in 
Tausch gegen dieSchriften derGesellschaft acqui- 
rirt. Beiträge dazu flossen uns von der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften , dem Käiserl. bota- 
nischen Garten und der Kaiserl. russischen geo- 
graphischen Gesellschaft zu St. Petersburg, von 
den Kaiserl. Universitälen zu St. Petersburg, 
Dorpat, Kijew, Charkow und Kasanj, von 
der Kaiserl. Nalurforscher-GeSellschaft in Moskau, 
von der bei der Universität zu Kijew Allerhöchst 
gestifteten Coramission zur Beschreibung der Gou- 
vernements des Kijewschen Lehrbezirks, von dem 
naturforschenden Yerein in Riga, der kurländi- 
schen Geselischaft fUr Literatur und Kunst in 
Miiau, der ehstländischen literärischen Geseli- 
schaft in Re va I, und der gelehrten ehstnischen 
Geselischaft in Dorpat. Ferner betheiiigten sich 
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yerschiedene Privaitlii^ei na^eDt|ich ^ Herrar 
Prof. v. B«iige UQd ReU^o^r, Dr. Moritz r. 
Grfinewal^t,. G^ird^-Kapitän WithelDJ^ ^« H« hp. 
Pastor Reiotbal, Syodikus B^jae» Hr« v. Fo*- 
resitieri Can^. vop Seidlitz upd Dr. Alex. 
Stbrenk. 

Was die Kassa der Gesellschaft betrifR, so 
wollen wir, — da in den drei Monaten des Jahres 
1853, wo del* Verein sich organisirte, ausser einem 
Beitrag von 90 Rubeln S. von seinen Stiftern, noch 
keine effbctive Einnabme bestand, im Jabre 1854 
aber eine Nacbzahlung von der ökonomischen 
Societät geleistet wurde, — die Reehepscbaft. Qber 
die Ausgaben der Gesellscbaft in jenem ZeitraäHij 
Ton drei Monaten des Jabres 1853 mit in unseren 
heutigen Bericbt Uber das J. 1854 einscbliessen. 

Die Einnabme betrug somit: 
An Jabresbeiträgen von den neun Stiftern 

der Gesellscbaft flh* das Jabr 1853 90 R. S. 
Ziscbuss der t^konctfniscben Societät fUr 

das Jftbr 1853 ;...... 3Qp ^ 

Zuscbuss der Okopom. Societät fttr das 

JlAr 1854 300 „ 

An Jabresbeiträgen der Mitglieder fiir das 

letzteHalbjahrl853 uqd das J. 1854 685 n 

~ia75 R. Sé 
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Transport 1375 R. S. 

An freien Beiträgen von Mitgliedern, die 
nacb S 7 des Statuts zu keiner Zahlung 
Tf rpilichtet sind 30 «r 

Durch den Verkaaf von Druckschriften 
gelöst 54 ,, 



Summa 1459 R. S. 
Die Ausgabe betrug : 
FUr das Mobiliar zur Aufnahme 

der Sammliingen • . . • 228 R. 81^ K. S. 
FUr diezoologischenSammlungen 347 ^ 10 o 
FUr die Bibliothek .... 31 ,, 80 „ 



In Summa fllr die SammluDgen 607 R. 71^ K. S. 
FUr die Druckschriften der Gesell- 

schaft ... • • . . 299 ff 49| ^ 
FUr ausgefUhrte wisseoschaftliche 

Reisen ^ 500 „ — — 

FUr Administrations- und verschie- 

dene kleinere Ausgaben . 31 r^ 34 „ 

In Summa 1438 R. 55 K. S. 
Bleibt somit ein Sal do von 20 „ 46 „ 

Wenn wir nun bemerkeui dass ein bedeuten- 
der Theil der Jahresbejträge von den Hm. Mit- 
gliedern noch nicht eingezahlt worden ist, dass 
ferner eine Summe von 200 Rubeln S., die uns 
Ton der ökonoinischen Societät flir das Jahr 1854 
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eventuell, wenn es die Zwecke des Vereins erfor- 
derteoi zugesagt wurde, unbertthrt gebliebea 
ist, so stellt sich heraus, dass die Gesellftcbaft. 
im Laufe des Zeitr^ams, den unser Bericht, um* 
fasst, ttber reichliche Mittel zu disponiren gebabt 
bat, welcher Umstand mehr als jedes andere Ar- 
gument das lebhafle Interesse bethätigt. das ihr 
unter dem gebildeten Publicum unserer Profinzea. 
und den solchen angebörigen Personen in der 
Residenz zutheil wurde. Es muss uns somit 
gleich lebbaft der Wunsch beseelen diese uns ge- 
wordene Theilnahme durch unsere Leistungen zu 
rechtfertigen, um nach und nach die Erwartungen 
von einer grUndlichen , in ibren Folgen vielOach 
nutzbringcnden Erforscbung des beimatblicben 
Bodens, die man von der Gesellschaft zu begen 
berecbtigt ist, zu vervvirklicben. Wir wollen 
es an unserem ernsten Streben nach dem vor- 
gesteckten Ziele nicbt fehlen lassen und jedes 
männlicbefeste Streben ist von Wirkung und Erfolg. 
Unsere Gesellschaft ist so glUcklich ibren Sitz un- 
mittelbar an dem Heerde der wissenscbaftlicben 
Intelligenz der Provinz einzunebmen , einem Heer- 
de, dessen erwärmendes Licht nicht auslöscbt; 
sic ist so glUcklich die wohlthuende Ftirsorge einer 
auf festen Grundlagen basirten und in ibrem bu- 
manen Wirken bereits bewäbrten Gesellschaft zu 
geniessen; sie ist endlich so glUcklich in der 
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Motiven ihres Wirkens sich getragen zu ftthlen 
?on den rein menschlichen Empflndungen der Liebe 
2ur heimathlichen Scholle Ländes und des Stre- 
bens nach Erkenntniss und Wahrheit auf dieser 
Scbolle Erde. Diese soliden Elemente ihres Be- 
stehens sichern ihr eine lebenskräftige Entwicke- 
lung und lassen uns fttr die Zukunft von dem 
jungen Baume, den wir pflanzten, Bltithen und 
Frttchte erwarlen. 
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Siebente ISitzunff, 

gebalten den 16. April 1855. 

Der Sekretär berichtet ttber den Fortgani; 
der Druckschriften der Gesellschaft uod legt 
ein neues (viertes) Heft der „Sitzungsberichte'' 
vor, welcbes die Protokollauszllge Ton der Octo- 
bersitzuDg verwichenen Jahres und der letztea 
Offentlichen Januarsitzung , so wie den Recben- 
schaftsbericbt fUr das Jabr 1854 enthält. . 

Von Seiten des cdrrespondireoden Mitglieds, 
Hrn. Goliegienratbs A. Pacht wird dei* Gesell- 
schaft eine Zusammenstellung seioer im Laufe 
des verwicbenen Jabres in Wolmar angeslelben 
meteorologiscben Beobachtungen (Barometeri Ther- 
mometer, Ricbtung der Winde und Bescbaffenfaeit 
der Åtmospbäre) vorgelegt, wobei der Einsendcr 
sich erbietft eine Reibe von ibm angestellter me* 
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tforologischer Be obachtODgen , welcbe dnen Z«it- 
raom tod 27 Jahren omfasst, der Gfsellscbaft zar 
VerfUgUDg in sttllen. Das Direktorium hatte be* 
reits iden Hrn. Sekretär beauftragt dem Einsender^ 
sammt dem Terbindlichen Dank der Gesellschaft, 
zugleicb einige WilDsche derselben in Betreff der 
BearbeituDg dieses fchönen wissenschaftlicben Ma* 
terials aoszasprechen. 

An Beiträgen fllr die Sam ml un gen waren 
eingegangen: fUr die zoologische Sammlung: 
ein junges Beh, Geschenk des Hrn. Ed. t. Wulf 
zu Mentzen; ein Schwm, in Rappin gescfaossen, 
Ton Hrn. Dr. Be ek* und eine Spitsmaus der 
aelten vorkommenden Art Sores pygmaeus, von 
Hrn. August v. Sivers in Kiddijerw erbeatet. 
Die Dipterensammlung erbielt ibre erste Grund- 
lage in einer Anzahl von 153 Species dieser 
Klasse, die uns von dem naturforschenden Verein 
zu Riga aus dem Nachlasse des verstorbenen Gim- 
merthal verehrt wurden. Das Herbarium hatte 
eine fUnfke Centurie niederer Crjptogamen (Flech- 
ten und Pilze) der Mittheilung des Hrn. Dietricb 
2U verdanken. Der geognostischen Sammlung 
war durch den Hrn. Akademiker A. v. Midden- 
dorff ein Gj^sabguss des Holaptychus nobilUBU 
mué, aus den devonischen Sandsteinen Schottlands» 
zngekommen. 

Die Bibliothek hatte einen namhaften Zu* 
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W0ch8 vorztiglich durch eioe SeheBlaog von Seitea 
des Hrn* AJcademikers Alexander v. Midden*» 
dorff ertaaUeB. Der KaiserKchen Naturforsctaer- 
Gesell5chaft zu Moskaa verdanken wir die Mitthei^ 
luBg eines volktändtgen Exemplars ibres hOchst 
wertbToIlen, seit 1829 beraasgegebenen BulletiD« 

Professor K ä in t z schlug einen Austauseb un- 
serer Scbriften mit der Schmithsonian iBstitutiöa 
ID Washington vor. Der Vorschlag wurde geneh- 
migl. 

Ftir den bevorstehenden Sommer warden foI- 
gende wissenscfaaftlicfae Reisen besprocbea 
und von der Gesellscbaft als zweckdienlicb erkannt: 
1) eine géognostisch-botanische Untersucbung der 
Insel Oesel, die der Herr Mag. Fr. Schmidt 
auszufiihren wtinschte, insonderheit in der Absicht 
uns eine Skizze der Vegetation dieses Eilands, 
nacb dem Muster seiner bereits ausgeftihrten Dar- 
stellung der ,, Flora der Insel Moon'^ zu geben; 
sodann 2) eine Reise zum Abschluss der von deni 
Hrn. Mag. Goebel im verwiohenen Sommer un« 
temommenen chemisch - geognostischen Untersu- 
cbung der Quellen Livlands , die den Reisenden 
zugleicb auch zu der Insel Oesel ftthren sollte» 
um seine frUber ausgefUhrten, in unserem y,Arcbi?*^ 
deponirten Untersuchungen der cbemiscben Be- 
scbaffenbeit des beilsamen Meeresscblammes an 
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jenen Kttsten durch das genaoere Studium tod 
étssen VorkoouneB daselbst zu vfrvollständigen* 
Eine d ritte Reise endlich, die iu Verschlag ge* 
bracht wurde, solite Yon dem Hrn. Hofrath Gir- 
geusohn ausgeftthrt werden und den Abschluss^ 
seiner Studien der Moose und Lebermoose unserer 
Provinzen zum Zweck haben « worauf uns von 
Hrn. Girgensobn eine Herausgabe des vollstän- 
digen in diesem Gebiete ron ihm gesammelten Ma- 
terials in Aussicfat gestelit wurde. Zu den Kosten 
der angeftihrten Reisen, wurde dem Direktorium 
ein Credit von 400 Rbl. S. bewilligt. 

Scbliesslich wurde die Wahl neuer Mit- 
gli ed er vorgenommen. 



IkcHte Sltzunff» 

gebalten den 14. Oktober 1855. 

J\ach der Mittheilung des Hrn. Sekretärs, wa- 
ren die Druckschriften der Ges. im Laufe des 
verwichenen Sommers ansehnlich gefördert wor- 
den. Eine zweite Lieferung der ers ten Serie 
des Archivs war ihrem Abschluss nahe^ und eine 
zweite Lieferung der zweiten Serie lag im. 
Druck vollendet vor. 

Ferner wurde der Gesellschaft eine Schrift 
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Torgelegti die vor wenigen Wochen zom Bestfit 
Hir«r Kasse in den Bnchhandel gegeben worden war. 
Es war dies eine neae (dritte), durch wesentliehe Zu- 
sSLtze und Verbesserungen fermehrte Auflage der ron 
ifnsern praktischen Landwirthen längst gebranch- 
ten und in ihrem Werth anerkannten Schrift des' 
Hrn. Landraths Friedrich v. Sivers zn Ense- 
kttlly betitelt: ^der Brantweinbrand aus Getreide 
und Kartoffeln, bei Anwendung eines Dampfappa- 
rats. Ein Leitfaden flir Landwirtbe in den deut- 
schen Ostseeprovinzen Russlands. Mit einer Stein- 
durcktafel und 2 Tabellen.'' Dorpat, 1855. 8. 
Der Hr, Verfasser derselben, unser geehrtes Eh- 
renmitgliedy hatte, auf die Bitte des Sekretärs der 
Ges., ihm das Material zur Veranstaltung dieser 
neuen Auflage eingehändigt, mit der Berechtigung, 
den etwa zu erlangenden Ertrag von dem Ver- 
kauf der Auflage zum Besten der Gesellschafts- 
kasse zu verv\'enden, worauf der Sekretär die 
Herausgabe' der Schrift auf seine Gefahr ttber-, 
nommen und deren Redaction geleitet hatte. 

Fttr die Sammlungen d. Ges. waren ein< 
gegangen : mehrere Arten Måuse und Spitzmäuse^ 
von dem Mtitta - Gesinde bei Rathshof, von 
Dr. A. Schrenk; an Vögeln : Falco Buteo, 
Junge verschiedenen Alters , in 2 Exempl. » von 
Hrn. E. v. Sivers aus Walgnta, und dem Con- 
servator Filip o w, aus Forbushof; Cuculua ca- 
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norvsr iwgeSf tob Hrn. Ang. r. Sirers, Sdhn, 
MS AltrKoflttiaf ; Astur paimméariu$ ond Haenuh 
Hpuå 09tralegu$ toi LUDia, Seoiopas gallinagö 
IM Ropkoi, Lmniu$ escubUor Ottd Alauda cri- 
siaUi M$ Techflfer, alle Ton Hrn. Filip o w; 
endlich 26 Mester mit Eieni, io Eitsekilll ge- 
samnieU, ron Dr. A. G. Schrenck; an Am- 
phibieii: Triton criataiua aus Kiddijerw, voa 
Hrn. A. y. Sivers; an Fischen : mehrere 
FiscbarteD aus dem EusekUllsehen See, ?on Dr. 
Schrenck; endlich , an Insekten , eine Anzahl 
schön aufbereiteter Lepidopteren 9 von dem Hrn. 
Studiosus Fixsen, aus den Umgebungen Dorpats. 
Die mineralogiscb-geognostische Samm- 
lung erhieit ein Stilck Glimmerschiefer mit Stau* 
rolith' Kry $t allén aus den diluvialen Geschiebe- 
blocken bei Kambi, von dem Hrn. Pastor Has- 
selblatt; ein StUck Granit mit eingachlossenem 
Pyrargillit, von Hrn. Dr. A. G. S ch r e n ek vor meh- 
reren Jahren von einem grossen erratischen Fels- 
block bet Dorpat geschlagen; das Gestein, wie 
das darin enthaltene Mineral, mit Stucken ver- 
glichen , die Hr. Schrenck an ihrem urspriingli- 
cben Vorkommen, an den Felsen der Sternwarte 
bei Åbo geschlagen hatte, lassen keinen Zwelfel 
obwalten, dass der erratische Felsblock hier seine 
ursprUngliche Heimath hatte. Endlich wurde ein 
Stffck Roåmeisen vorgelegt, das von dem Hrn. H e i n - 
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Tith T. Sta hl Mf seinem Gille Sfahlenhof (Paixt), 
an f ineni kkinen Zafluas des Peraaoflosses, tinweit 
von dessen Aasmttndnog in dtesen, in einem aus- 
gedebttten Lager enldeckt worden war« Hr. t. 
StaU batte zngleich die Bitte aosgesproehetti das 
Erz einer genanem Analyse zii unterwerfen, in- 
dem die VertiäUnifse seines Yoricoramens auf die 
Mögliehkeit einer tecfanischen Yerwerthnng zum 
Aosbringen Ton Gusseisen binzuweisen schienen. 
Der Hr. Mag. Goebel Ubernahm es die Analjse 
auszufllhren. 

Der Bibliothek waren mebrere Schriften 
zugekommen I darunter das seUene Werk: RO- 
seTs InsektenbelustiguDgen , in einem complet- 
ten, schön erhaltenen Exemplar , in 4 Banden, 
als Geschenk des Hrn. A. ▼• Sivers za Kiddyerw, 
und die botaniscben Schriften des Hrn. B. v. 
T ra ut vet ter, unter andern das von ihm berans- 
gegebene Kupferwerk: Imagines plantarum, flo- 
ram rnssicam illustrantes , in 8 Lieferungen, mic 
einer freundlicben Zuschrift des^ Verfassers. 
Das Mobiliar zur Aufstellung der Bibliothek war 
in Ordnung -gebracht und ein neuer, elegant gear- 
beiteter iind zweckmässig eingerichteter Schrank 
batte einen grossen Tbeil der Blicber aufgenommen. 

Ein Schreiben der Kaiserlichen Moskauer 
Naturforseber*Gesellscbaft brachte uns in 
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ErinneruDg, dass diese Gesellsehaft am 23. De- 
ctnber d. J«. den Jubeltag ihres funfzigjährigen 
Bestehens erleben wiirde. Es wurde ron unserer 
Geselkchaft beschlossen, om das AndeBken an 
diesen Tag aucb in unserer Mitte zu Terewigen, 
ftne der Schriften, die unser y^Arcbiv^^ au&uneh- 
men bestimmt ist, der Kaiserlicfaen Moskauer Ge- 
sellscbaft zu dedicireD, wozu die eben in der Ar- 
beil begriffene Schrift des Hrn. Magister Goebel, 
^Untersuchung eines am ^; ^^^f 1855 auf Oesel 
Diedergefalienen Meteorsteins/^ bestimmt wurde. 
Das Direktorium erhielt den Auftrag, der geehrten 
Gesellschaft zu dem bezeichneten Tage die besten 
GlQckwtinsche der Dorpater Nalurforscher-Gesell- 
schaft darzubringen. . 

Der Hr. Prof. Kämtz, vor Kurzem von einer 
Ferienreise nach Deutschland und der Schweiz 
znrilckgekehrt 9 theilte uns den Wunsch mehrerer 
gelehrten Gesellscbaften mit, einen regelmässigen 
Jkustausch ihrer Schriften gegen unser y,Archiv'^ 
finzuleiten; 

Soåmvi sprach Prof. Kämtz. tiber die Or- 
ganisation eines Systems regelmässig anzustel- 
lender meteorologischer Beobachtungen auf dem 
Boden der dréi Provinzen. An Punkten, die, 
ibrer Lage nach, zu solchen Beobachtungen 
besonders geeignet erscheinen, soUten von den 



Digitized by 



Google 



~ 149 — 

Mitgliedern der Gesellschaft die PersoneD ihrer 
Bekanntschafty denen das Geschäft anvertraut wer- 
den könnte und die es zu Ubernehmen wiliens 
virären, bezeichnet werdén. Der naturforschende 
Yerein zu Riga batte bereits frtiher eioe Åuffor- 
deruDg zu meteorologischen BeobachtUDgen an 
das Publikum gerichtet; bei der grossen Ausdeh- 
oung unseres Gebiets jedochi ist die Anzabl der 
Punkte, wo regelmässig beobachtet wird, in der 
That noch als sebr gering zu bezeichnen. Es 
mttssten auch in dieser Angelegenheit beide Ge- 
sellschaften mit einander conferiren, um nach ei- 
nem gemeinsam entworfenen Plane Hand in Hand 
die Beobacbtungen zu leiten, wodurch der Zweck 
am voUständigsten und umfassendsten erreicht 
yväre. Se. Excellenz, der Hr. Akademiker Ku- 
pffer hatte unserer Gesellschaft zwei Barometer 
ond zwei Thermometer zu meteorologischen Beob- 
acbtungen in den Provinzen zugesagt. Es wurde 
beschlosseUy zwei andere Barometer und Thermo- 
meter aus den Mitteln der Gesellschaft anzuschaf- 
fen und dem Hrn. Prof. Kämtz zo demselben 
Zweck zur Verfttgung zu stellen. Auf die von 
Prof. Kämtz ausgesprochene Hoffnung, auch Ther- 
mometer zur Beobachtung der Temperatur des 
Bodens in verschiedenen Tiefen hier am Örte zu 
Terhältnissmässig billigen Preisen erlangen zu kön- 
nen, erhielt er die VoUmacht, ein paar Instru- 
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iiiente der Art aofertigen zu lassen, die gteicbfaUs 
an geeigneten Lokalitälen in Anwendong kammen 
aolUen. 

Was die Art und Weise der Beobacbtong 
betrifft, so verspraeb uns Prof. Ktfmtz seine An- 
stchten dartiber in einer ansftlhrlicben Instruction 
darzulegen, die im y^Arcbiv^* erscbeinen sollte. 
Er Husserte seine Meinung dabin, dass der Verein 
seine Wirksamkeit anf diesem Gebiete vorzOglich 
anf die Beobacbtung des Barometers , des Tber- 
mometerSi der Windriebtung und der Bescbaffen- 
heit der Witterung ^inzuscbränken babe. Da die 
Temperatur das wiebtigste Element ist, so ist zu 
Tvtlnscben, dass die Beobacbtungsstunden so ge- 
wäblt werden , dass sie die mittlere Temperatur 
ergeben. Wenn etwa 7 Beobacbtungen täglicb 
gemacht und die Stunden vom Morgen bis zum 
Abend ziemlicb regelmässig vertbeilt werden , so 
iMsst sicb das wabre Mittel genau berecbnen. Da 
aber nur wenige Beobacbler eine solche Arbeit 
durcbzufiibren im Stande sein mOcbten, so ge- 
nttgt es täglich 3 regelmässige Aufzeicbnungen 
zu macben. Der nalurforscbende Verein zu Riga 
hat die Stunden 6 Ubr Morgens , 2 und 10 Ubr 
Abends empfoblen, weicbe in der Tbat als die 
zweckmässigsten erscbeinen. Sollte die Morgen- 
stunde, je nacb der Lebensweise des Beobacb- 
ters, eine zu frUbe sein, so kOnnte dafUr 7 Ubr 
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geaommen Tverdeii , in wdcfaem Falle jedoch als 
BeobachtuDgsstunde am Abend 11 od^r 12 Ubr 
2u wählen sein TvUrde. SoUie eio Be^lrachter 
nar zu zwet ttfglicben AafzeicbnnDgen sich ent* 
scbliessen, so geben die Me^ssuagen um 9 Uhr 
Morgens uiid Abends öder um 10 Ubr Morgeos 
ufid Abends eine der mittleren Temperatur oabe 
kommende GfOsse ; indessen lassen sie uns fast 
ganz im Säch, wenn es skh darum bandelt, in 
einzelnen Fäilen, die Aenderung der Wärme im 
Laufé des Tages zu bestimmeo. Dass das Instru- 
ment so aufgestellt werden milsse, dass es aicbt 
von direkten öder reflektirten Sonnenstrablen ge* 
troffen wird , Tersteht sich ?on seibst ; Beobach- 
tungen in der Sonne und solcbe, die die Wirkung 
der Sonnenstrahlen geben, sind so unsicber, dass 
eine geringe Aenderung in der Aufstellung des 
Instruments nicht unbeträoblliobe Differenzen in 
seinen Angaben erzeugt* 

Das Barometer känn zu denselbsn Stunden 
beobacbtet werden, wie das Thermometer ; es ist 
jedocb nothwendig, dass alle Åblesungen dessel- 
ben entweder auf eine constante Temperatur re- 
ducirt seten, öder dass wenigstens die Temperatur 
des Quecksilbers im Barometer angegeben werde. 

Zu derselben Zeit wird auch die Richtung 
des Windes beobacbtet. Wiinschenswerth ist eio 
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gleiehzeitige AufzeichDUDg der RichtUDg des Wol- 
kenzages. 

Was die BewöIkuDg betriSl, so ist es, in 
Betreff der WillkUbr \n den BezeicbnungeD i,be- 
zogen/^ 9,bew01kt^^ tt. s. w., am zweckmässigsten, 
die Bescbaffenbeit des Himmels in dieser BeziebuDg 
darcb die Zahlea O, 1, 2, 3, 4 auszudrttcken. 
Das Zeicben O bezeichnet einen ganz beitern, 4 
einen rundum mit diobtea Wolkea bedeckten Him- 
mel; die zwiscbeDliegendeD Zablen 1, 3, 3, geben 
aDy ob ein, zwei öder drei Viertel des Himmels von 
WolkeD bedeckt sei. Dabei kOonten, nach dem 
Ermessen des Beobacbters, aucb Zwiscbenzablen 
gebraucht werden, wie z. B.» bei eiDzeln schwe- 
benden Wolken, O, 5, öder dergl. Bei dieser Ad- 
gabe kOonte zugleich bemerkt werden, ob die 
Torhandenen Wolken Cirrbi öder Cumuli gewesen 
seieo, öder ob in der HObe Cirrbi, in der Tiefe 
Cumuli gescbwebt bätten. 

Regen, Scbnee, Hagel , Gewitter u. s. w. 
mttssen nach ihren Stunden angegeben werden. 
Oft treten plotzlicbe, zuweilen von hefligen Er- 
scbeinungen begleitete Aenderungen in der Wind- 
ricbtung und der Witterung ein; es ist zu wUn- 
schen 9 dass in Fallen der Art die Instrumente 
Ofter als sonst nachgesehen werden. Aucb an 
''rsonen, die nioht regelmässig beobachten, wäre 
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die Bitte za richten, dass sie der Gesellschaft 
fiber ungewtthnltche ErscbeinuDgen, NebeDSonoeo, 
NebeDmonde, grosse Kälte, heftige StUrme, Ge- 
/Witter, Hagel u. s. w. ibre WahrnebmuDgen mit- 
tbeilten. Nar dadurcb, dass man von recbt ?ielen 
Punkten Erfabrungen der Art vergleichti wird es 
mOglicb das Pbänomen in seiner Gesammtbeit 
kennen zu lernen. 

Wtlnscbenswertb ist es, dass aucb die Menge 
des Regen- and Scbneewassers geinessen, so wie 
die HObe des Wasserstandes etwa benacbbarter 
Flttsse und die Zeit ibres Gefrierens and Aufge* 
bens notirt werden. 

So erwttnscht and wicbtig es in vieler Hin- 
sicbt wäre, wenn aucb die Variationen des Erd- 
magnetismns beobachtet wUrden , so muss docb 
unserseits dieser Aufgabe ganz entsagt werden; 
denn sollen die Messungen den gegenwärtigen 
Anforderungen der Wissenscbaft entsprecben, so 
ist dazu ein eisenfreies Gebäude erforderlicb, öder 
docb ein fUr die Variationen binreicbend grosses 
Lokal, das nur zu diesem Zweck bestimmt 
wäre und iii welebem keine StOrungen dadurcb 
entsttinden, dass Eisenmassen entfernt öder neue 
berbeigebracbt werden. Aus diesen Grtlnden ist 
es dem Hrn. Prof. Kämtz selbst bisber nnmOgiicb 
geworden regelmässig fortlaufende Beobacbtungen 
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der Art anzusteHen. Er bemerkte Damentlicb, 
dass der schOne Apparat von W. Wcber zur Be- 
stimnnitig der InclinatiOD der Magnetnadel durcfa 
dås Messen iuducirter StrOme, den er im Sommer 
in^ Göttingen gesehen hatte, and der sich dazu 
eigne,. die Variationen der Inciination und verti* 
calen Intensitet zu be^timmen, Ton ihm nicbt habe 
benutzt werden kOnnen , weil es ihm bisher an 
einem passenden Lokal fehlte, und dasselbe gelte 
Yon mehreren ähnlichen Methoden, auf die ef 
schon Tor Jahren gekommen sei^ so dass er diese 
Dicht einmal in. Betreff ihrer praktischen Brauch- 
barkeit zn prUfen im Stande gewesen war. Diese 
Erläuterongen Hessen die Gesellscbaft binlänghch 
erkennen, dass sie auf die Beobachtungen fiir 
Erdmagnetismns verzichten mtisse, um so^mehr 
zwar, da die Beobachtung der Variationen aucfa 
noch die nOthigen Hlilfemittel erfordern wtirde, 
um die Zeit mit Genauigkeit zu bestimmen. 

In gleicher Weise beschloss man dasBeobachten 
des Psycfarometers einstweilin noch zu unterlassen. 
^ An die meteorologischen Beobiachtungen rei- 
hen sich nun die tiber Vegetation und Thierleben 
an. Wir wissen bis jetzt keineswegs genan in 
welcher Weise der 2usammenhang zwischen Wälr- 
me, BewOlkung u. s. w. einerseits, und der Ent* 
wickelung des Pflanzen- und Thierlebens änder- 
seitsy beschaffen sei. Nur dadurch, dass man 
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von recht vielen Orten nnd avs verschiedenen Jah- 
ren die Witterung mit den verscfaredenen Pbasen 
des Pflanzen- nnd Thierlébens vergleicfal, wird 
es dereinst mOglicb iverden, auch.bier scharfe 
Resnltate zu erlangen. Man zeichne daher die 
Tage anf, wo sich die ersten Spuren der Vege* 
tation zeigen, und fabre fort, fttr eine gewählte 
Reihe wilder öder cultivirter Pflanzen , die Tage 
anzugeben, wo sicb Blätter, Knospen, BItttben 
und FrUcbte entwickeln. Ebenso bezeicbne man 
das Erscbeinen der einzelnen Tbiere, die Zeiten 
ibref Yerscbiedenen Entwickelung , die grOssere 
öder geringere Menge in der sie erscbeinen , 
u. 8. w. 

Nach diesen ErOrterungen ttber qeteorologiscbe 
undklimatologiscbe Studien, bericbtete der Hr. Prof. 
<j:re win gk tlber seine im Laufe der akademiscfaen 
Sommerferien ausgeftihrte geognostiscbe Reise durch 
Kurland. Er verfolgtc, von Mitau aus, die Kurisoh^ 
Aa» so wiedieMabs undMemel, etwas ttber den 
Meridian von Bauske binaus» durcbscbnitt, ttber 
Rubentbal und Gemauertbof nacb Westen 
vrandernd, die zablreichen linken Nebenflttsse der 
Aa, trät dann ttber Gren zb of in das Kowno'scbe 
Gebiet, um bier, ttber Szagarren, Czekanowo 
und Kiaisseni nacb Popilany zu gelangcn. 
Von Popilany die Windau bis Scblek hinabge- 
hend, folgte er sodann dem Abau-Flusse au^ 

Digitized by CjOOQ le 



— 156 ~ 

wärts bis K a D d a u 9 nnd gelaogte Uber S cb 1 o ek 
und Kemmern nach Riga. 

Mach einer kurzen orographischen und by- 
drographiscben Skizze Kurlands , legte Grewingk 
ein Pröfll der rom Aaflnsse durcbstrOmten Scbicb- 
ten Tor, spracb ttber Yerbreituug und Zusammen- 
setzung der devoniscben Gebilde Mittel-Kurlands, 
gab dann die Resultate seiner Forscbungen in dem 
angrenzenden , frtibern Angaben zufolge siluri* 
soben Gebiete Kowdo's und erklärte, unter Auf» 
weisung der von ibm gesammelten Versteinerun- 
gen und Gebirgsarten , die Verbältnisse der Jura- 
gebilde an der W i n d a u , so me insbesondere des 
von ibm an der Lebdiscb, einem linkeui kuri- 
scben Zuflusse der Windau, aufgefundenen Brann- 
koblenflOtzes der Juraperiode. Der Ubrigen Fels-, 
bildungen an der Windau und Abau wurde nur 
insoweit Erwäbnung getban, als man bier die de- 
voniscben Gebilde von frUber ber kannte, weil die 
Bearbeitung des neuen Materials nocb nicbt zum 
Abscblnss gelangt war. 

Der Hr. Mag. Friedricb Scbmidt bericbtete 
Uber die von ibm , im Auftrage unserer Gesell- 
scbafty auf dem Boden Ebstlands und Oesels aus- 
gefUbrten Forscbungen. Er batte zunäcbst, scbon 
im Anfange des Mai, eine Wanderung in den 
Kircbspielen Klein-Marien und Simonis des 
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östlicben Theils Ebstlands nnternommen , um die 
lebrreicbe Gegend von Borkbolm nocbmals zu 
nntersucbea und das Ostlicbe Ende der untem 
Pertamerenzone genau za bestimmen. Es gelang 
ibm bei Borkbolm ein kiares Bild von der Auf- 
lagerttng der Pentamerenkalksteine auf die unter- 
siluriscben Scbicbtea zu gewinnen ond mebrere 
Ostlicbe Endpunkte der PentamereDzone zu be- 
stimmeD. 

Gegea Eude Mai begab er sich nacb Oesel, 
dessen Flora den Hauptgegenstand seiner diesjäh- 
rigen Untersucbungen bilden sollte. Durch wie- 
derbolten Besucb der interessantesten Punkte der 
Insel während eines zweimonatlicben Åufenthalts 
auf derselben , gelang es ibm nicht nur manches 
Neue fttr deren Flora zd erwerben, sondern er 
gewann auch ein vollständiges Bild von deren 
Yegetationsverbältnissen , indem er diese stets mit 
der Ortlicben Lage und der Bodenbescbaffenbeit 
in Einklang zu bringen sucbte. Zugleich Hess 
er sicb angelegen sein, die frUber bier von ibm 
selbst und Andern ausgefubrten geognostiscben 
Untersucbungen nacb MOglicbkeit zu vervollstän* 
digen. Es gelang ibm die Scbicbt mit dem Eu- 
rypterusf die bisber nur im Westen der Insel, 
bei RootsikUll gekannt war, aucb an deren Siid* 
kUste, bei Sandel, 20 Werst westlicb von Arens- 
burg, nacbzuweisen 9 wo sie unter einer Scbicbt 
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f raaen , krjrstftUintsditii Ktlksteiiis mit Terekrof- 
tvla Prtmum, den Kalksteteen in der Umgebiuig 
Ton AreiuilHirg enUprec^hfiidy gelagert ist. Ferner 
wurden die lateressafiteD , Fiscbreste filhrendeii, 
obersten Kalkscfaicbten der Felsenkttkte des O be- 
saare-Pank auf Sworbe wieder ausgebeutet. 

Um die Mitte Juli auf das Festland zurttck* 
gekebrty ging der Reisende» Uber Werder und 
Metzebö, nach Hapsal, uud von bier, ttber Hei- 
mar, PQhbat, RaikUll, Turgel und Ober* 
pablen, nacb Dorpat, unterwegs stets bemtibt 
sein Material zu einer beabsicbtigten Bearbeitung 
der Flora Ehstlands zu vervollständigen. Die 
VoIlenduDg dieser Arbeit lässt er uns in kurzer 
Frist erwarten, 

Eine andere Reise im Auftrage unserer Ge- 
sellscbaft war von dem Hrn. Mag. Adolpb Goebel 
ausgefubrt worden. Er hatte seinen Weg zu- 
näcbst nacb Wenden genommen, in dessen Um* 
gebungen, bei Weissenstein, die im verwiebe- 
oen Sommer nur flttcbtig besucbten Eisenquellen 
nocbmals besicbtigt und an Ort und Stélle auf 
ibren Koblensänregebalt geprtifl wurden. Auf sei- 
oem Wege von Wenden, (iber Salisburg, nacb 
Fem au, ttberzeugte er sicb von der Grundlosig* 
keit des Rufes, welcber seit langer Zeit einer 
QuellebeiPattenbof,unweitTignitz, und einer 
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tndtrn bei KurkDod 'tiw% MgewOlmHche Be- 
scfaafitoliéit hinsicbflich ilver Zusamflieiisetzaiig 
zusdinaibl (vergL SitzoBg^ericfate , S. 61). Aaf 
der Insel Moon traf er mit Fr. Sebmidt znsam* 
BieD. Es warden bier eiaige AusflUchte uii^* 
Bommen, worauf man nadi Oesel hinttberging, 
das im Laufe mebrerer Wocben nacb allén Rich* 
tungen durcbstreift wurde, indem die Unter&n- 
chung der Quellen, des Wassers der Wieken, 
der Schlammablagerungen an den Seeufern, des 
Seesaizes im Boden der Ktisten, der Ausbltihun- 
gen der Ktistengesteine u. s. w. eine reichliche 
Bescbäftigung uud wissenscbaftUche Ausbeute dar- 
boten. Scbliesslich tYorden die obwaltenden Ver- 
bäUnisse bei einem auf dem Gute Mustelhofam 
^^^ dieses Jabres stattgebabten Meteorsteinfall 
an Ort und Stelle untersucbt .und BrucbslQcke 
des Steines zur cbemiscbea Analyse nacb Dorpat 
mitgenommen. 

Endlich ist nocb tiner dritten, im Auftrage 
der Geselisebaft von dem Urn. Hofrath Oirgen- 
sobn, ziir Erforscbung der Moose und Leber- 
moose der Provinzen ansgefttfarten Reise zu ge- 
denken. Hr. Girgensohn verliess Dorpat am 19« 
Mal und nahm seinen Weg auf der RevaUscben 
Poststrasse, Uber Kardis undPantifer, nacb dem 
ebstländiseben Strande bei O n ti k a. Es war bier 
nocb frtth im Jabre; neben Scbneetriften , die 
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steHweis nocli das steile Gehänge der felsigea 
SeekQste bedeckteni waren Corydalis und Adosa 
aufgeblttbt. Die Kalkfeisen zeigten sich jedoch 
zii wenig bewässert und zu spärlicb mit Humus 
bedeckty als dass sie der MooSTegetation viel Ab- 
wecbseluug des Ståndorts hatten darbieten kOn- 
nen. Der Reisende verliess daher den Strand , 
seinen Weg nach Wesenberg einschlagend.^ 
Von hier aus durchschnitt er ganz Ehstland in der 
Richtung von Ost nach West, bis Werder, auf 
welcher Strecke die feucbten Wälder in der Um- 
gegend vonJendel, die sogenannten Kalkhöhien 
bei Kuimetz und der Lustwald bei Karusen 
ihm die ergiebigste Ausbeute boten. Von Wer- 
der setzte er Uber die Sunde nach Oesel hinUber, 
wo er die Gegend von Sa 11 mil ihrem vielbe- 
sprochenen Pseudo-Krater, Arensburg und die 
nahe gelegene, den Botaniker lockende Insel 
Abroy so wie endlich die Halbinsel Sworbe 
besuchte. Auf dem Festlande nahm er seinen 
Weg von Werder aus, Uber das Torfmoor bei 
Kaima, nach Pernau und Wolmar. Von hier 
aus besuchte er eine Interessante, zwischen hohen 
Sandsteinfelsen gelegene, sehr wenig bekannte 
Gegend, die Griwing-MUhle, und begab sich 
sodann, Uber Roop und Loddiger, nach Peters- 
Kapell am Strande. Endlich suchte er das Aa- 
thal bei Kremon auf, wo mehrere AusflUchte 
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UDternonimen wurden, worauf er oach Wenden 
giog. Hier besuchte er Lodenhof an der Aa^ 
eine an Wäidem, Seen und Morästen reiche Ge* 
gend, die nocfa manche Entdeekung boffen lässU 
Nacbdem er eodlicb noch dieGrossen Kangern 
durcbstreiift batte, begab er sicfa tiber Wenden 
auf den Rtickweg nacb Dorpat, vro er ain 2. Au« 
gast eintraf. 

Leider war unserem Reisenden die ausseror* 
dentlicbe Trockenbeit des verwicbenen Sommers 
sebr ongUnsUg .gewesen. Die DUrre war so un- 
ge wDbnIicb, dass er in den elf Wocben ceiner 
Wanderung ein einziges Mal einen Regenscbauer» 
und zwar am letzten Tage derselben erlebte. Bei 
so trockener Bescbaffenbeit der Atmospbärei stebt 
die Moos^egetation 9 wo sie nicht von der Feucb- 
tigkeit des Ståndorts genäbrt wird, fast ganz still» 
und er sab in diesem Jabre Moose ibre Frticbte 
erst im Oktober bringen, die es sonst im Juni 
tbun ; obne FrUcbte aber entzieben sicb neue For- 
meo gar zu leicbt aucb dem getibtern Auge. 

Wenn daber der Reisende an mancben Orten 
das nicbt fand , was er ilaseibst erwartete und 
sucbte, so fand er dagegen an andern was er 
kaum erwartet und gehofft batte ; so auf Sworbe» 
als Novitäten unserer Moosflora, Trullania Ta-^ 
mariBci und Metzgeria fuscata. Die gefundenen 
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Lebermoose hal Hr. Girgeasolm bereitt noter- 
sucbt und findet seia Herbarium um 14 fUr nw 
neue Arten und 4 neue Yarietäten icbott bekaniF 
ler Arten reraefart, wogegen er fréUich 6 frttber 
?0B ibm angegebene Artoi, ditrch die ihm nener* 
dtigi TOB UDserer GeselUehaft zar Benutzttng ge^ 
acbafien HtttfsatHtel betebrt, ans seinem Veraeieb^ 
niss hat streichen mttssen. Ueber seine Ansbeote 
an Laubmoosen konnte Hr. Girgensohn zur Zeit 
noch keine genaue Anskunft geben» da soicbe 
noch zu unvollständig untersutbt waren. Er hoffte 
jedoch, da ibm in diesem Gebiet ein ziemlich rei* 
ches Material vorliegt, bald im Stande zu sein ein 
ftinftes Heft seiner ,,Musci frondosi et bepatici ex- 
siccati'* ausgeben zu kOnnen. 

Nach diesen Verhandlnngen , scbritt die Ge* 
sellscfaaft zur Wahl neuer Mitglieder, worauf 
die Sitzung aufgehoben wurde. 
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Weante Sltzaii.sf» 

gehalten den 21. Januar 1856. 

lllacbdeiii der RecheDsehaftsbericht flir das 
Terwtchene Jafar doroh den Hrn. Sekretär der Ga* 
seHscfaaft verlesen worden war, ergriff der Hr. 
Professor Käiiitz das Wort and sprach liber den 
Eiofloss des Windes auf die Temperatur ia Dorpat. 
Er erörterte, dass die Untersochung zwar im Alt» 
gemeineD eine verschiedene EinwirkuDg ni^rdlicher 
ond stidlicber Winde erkennen liesse, wie dies von 
ihm frttber fUr andere Örte bereits nacbgewiesen 
worden war, dass abér die von ibm in seineni 
LebrbHcbe der Meteorologie mitgetheilten GrOssen» 
tbeils wegen der Bescbaffenbeit der Beobacbtungen^ 
tbeils wegen der Art der Bearbeitung, Mancbes zu 
wtinscben ttbrig liessen. Er zeigte dabei, dass, 
bei einer zweckmässigeren Bearbeitung der Mes» 
sungeo» die Einwirkung der Winde bedeutender 
erscbeine, als nacb den frttber von ibm gegebenen 
UntersuebuDgen. Die Abbängigkeit des Pbäno* 
mens von den Jabreszeiten trät sebr scbarf bervor. 
Sodann spracb er Uber die Einwirknng dieser 
Yerbältnisse auf den unregelmässigen Gäng der 
Temperatur 9 wenn man etwa Stägige Mittel au& 
vieljäbrigen Beobacbtungen ableitet, wobei er die 
liessungen des Hrn. Apotbekers Scbmidt in 
Mitåu zu Grunde legte. 
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Prof. G r tt b e leitete sodann die Aufmerksamkeit 
der YersammluDg auf die inläadiscben Fledermäuse. 
Nacbdem er die EigeatbUmlicbkeiteQ im Bau und der 
Lebensweise dieser Tbiere im AUgemeineD bervor- 
gehoben, den ZusammenbaDg zwiscben beiden 
nacbgewjesen y auch auf ibren Nutzen fttr den 
Landmann bingewiesen batte, giog* er auf die bis 
bierzu gesammelten Arten unserer Provinzen ein, 
derep Zabl, — bisber nicbt tiber sieben betra- 
gend, — durcb vielseitige Zusendungen, wie er 
bpfitei bedeutend zu erhohen sein wUrde. Um 
sichere Bestimmungen vornebmen zu kOnnen, äus- 
serte er den Wunsch die Tbiere lebend öder in 
står kem Weingeist und in möglicbst grosser 
Menge zu erhalted. 

Als Gegensatz zu der Organisation dieser zu 
einem wirklicben Fluge bestimmten Tbiere, erläu- 
terte er di^ EigenthUmlichkeiten der tibrigen so- 
genannten fliégenden Säugethiere und benutzte die 
Gelegenbeity um ein solches Thier, das wir als 
Bewohner unserer Wälder kennen, närolich ein 
fliegendes Eichömchen, Pteromys volans, das ihm 
vor wenigen Tagen durcb die GUte des Hrn. v. 
Löwis zu Panten, aus Saarenbof im Pernau- 
schen Kreise zugekommen war, der Gesellscfaaft 
lebend vorzuzeigen. 



Digitized by 



Google 



— 166 — 

der Qesellschaft fiir da« Jahr 1S55. 

Aucb auf dieses ihr drittes der VergaDgeo- 
heit anbeimfalleDdes Lebensjahr kana die Gesell^ 
^chaft einen rubigen Blick zurUckwerfen , indem 
diese Selbstmusterung ; die wir am Jabretscbiuss 
an ans vorzunebmen uns zur Pflicbt nacbten, den 
Mitbetbeiligten das befriedigende Bewusstsein er- 
wécken wird, dass die Gesellscbaft aucb in dieser 
von ihr eben zurUckgelegten Lebenspbase nicbt 
feierte» sondern ibrem Ziele entgegen nacb besten 
Kraften redlicb gestrebt und gewirkt bat^ 

Die Tafel ibrer EhrenmitgPieder finden wir 
in jiiDgster Zeit von zwei neuen Namen geziert, 
deren einer, an der Spitze der Namen un- 
serer Universitet und unserer Scbulen stebend* 
den stetigen Fortscbritt geistiger Bildung und 
wissenscbaftlicber Entwickelung auf dem beimath- 
licben Boden der Provinzen zu bezeicbnen bat, also 
aucb in unserer Mitte nicbt feblen durfte; es ist der 
Name des Herrn Curators des Dorpater Lebrbe- 
zirks j Sr. Excellenz j des Herrn Gebeimeratbs 
Senateurs Georg von Bradke. Der zweite glän- 
zende Name, den wir uns anzueignen das GlUck 
hatten , nennt die Person Sr. boben Excel- 
lenz / des wirklicben Gebeimeratbs , Freiberra 

9 
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Modest Yon Korff, Mitglieds des Reiehs* 
ratbs, Staatssekretärs , Direktors der Kaiseriichen 
^ffeoOkheB Biblt^bek. 

Als wirklicbe Mitglieder traten unserem 
Vtrein bei: 

Hr. Edaard r. Wulf, Gutsbesitier za Meatzeo,. 
freiberr Jacob y. Uexkttll, Guts^besitzer z«i 

NieueDhoi; i& Ebstta&d, and 
Hr. Jacob Kern, PriYatmano^ zu St^ Petersburg». 

Dttrcb dea Tod wqrde ims ein Ebreomit* 
glied eotrisseny dessea Yerlust die GodeUscfaaft 
nm so sebmerzlicher empfiodet, da nas seia 
Geist ?oa den Seitea noserer wissenscbaftlicbea 
2eitscbrift ber soebeo noch lebeosfrisch aowebte. 
Es ist der vercwigle Dr. Magnus Georg v. 
Paucker» weiland beständiger Sekretär der kur* 
läodiscben Gesellschaft fttr Literatur und Kunst, 
dessen Yerdienste um die Wissenschafién im All* 
geroeinen und deren FOrderung auf dem beimath* 
licben Boden insbesondere bereits das ,, Inland^' 
darzustelien sich zur Pfiicbt macbte. 

Aus der Reihe nnserer wirklicbe n Mit-, 
glied er wurde uns ferner dyrcb den Tbd der 
Akademikei* Dr. Carl Anton Me jer geraubt. 
Abgeseben von den Erfoigen seiner vielfacben Ar^ 
beiten, ^welche die Kenntniss des russiscben Retcbs. 
und vorzugsweise dessen Pfianzenkunde zum Gegen- 
;stande bauen> Arbeiten die wir der gelebrtenKOrper- 
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sehafty wekher er angehörte, zii wUrdtg^n Uberlas- 
sen, bemerkeo wir nar, dass er in seiner Jugendzeit» 
auf der Oorpaler Hocbschule verweilend} aucla . 
um die Kenntnis3 der injäodischen Flora sich ver* 
dieni macbte« 

Die jiii^slen Tage endlicb bringen uns em 
neues Lf id dur^h die Nacb^cbt von dem Hinscbei* 
den des Hrn. Ernst v. Sivers zu Walguta, den 
yviT mit patriati$<;beHi Eifer fttr die Gesellscbaft 
eingenommen wussten. 

Aus dem Bestand der Gesellscbaft au&getretén 
ist: Hr. Bogdan v. WabI, Gutsbesitzer zu 
Kurioa, in Ebstland. 

In dem Verwaltungspersonal d^r Ge* 
sellscbaft bat keine Veränderung stattgefonden» 



Den Bericbt ttber die wissenscbaftlicbe 
Tbätigkeit der Gjesellscbaft fassen wir in drei 
Rubriken, die uns ttber den Inbalt und das Fort* 
scbreiten ibrerDruckscbriften, Uber die von ihr 
eingescbl^genen Wege zurFörderung der Erfor* 
schung des Gebiets, und endlicb tiber den Bestand 
ibrer Sammlungen Recbenscbaft ablegen sollen. 

Die wissenscbaftlicbe Zeitscbrift, das „Ar* 
cbiv,^Vist in beiden Serien fortgescbritten. Yon 
der ersten öder pbysikaliscben Sektion sa* 
ben wir eine zweite Lieferung vorliegen, welcbe 
foigende Arbeiten entbält : 

Digitized by LnOOQ IC 



— 168 — 

1} M. G. Pancker's Vermessuog des Em- 
baehs, seioes Laafes und seiner Profile, im Sommer 
des Jahres 1808. Mit einer Karte des Embach* 
laofes vom Wirzjårw bis an den Peipus. 

2} A. Petzholdt, ^or Frage: ,,wodurcb 
M^erden die granen Dolomite der obem silariscben 
Gesteingruppe Ut- und Ebstlands geflttrbt ?^^ 

3) Adolph Goebel's Untersuehung eines 
am nr^^ ^^^^ ^uf Oesel niedergefallenen Me- 
teorsteins. 

Ueber den Inhalt der erstem zwei Arbeiten 
ist bereits in unserem Rechenscbaftsbericbt von 
verwichenem Jahre ausftthrlicher mitgetheilt wor- 
den. Die letztere Arbeit, Yon den Hrn. Magister 
Goebel verfasst, diente uns soeben als Gratula- 
tionsschrift, mit welcher wir die Kaiserliche Mos- 
kauerNaturforscher-Gesellschaft amTage ihres funf- 
zigjährigen Jubiläums^ den 23. December 1855; be* 
grUssten. Sie énthält den an Ort und Stelle ein- 
gezogenen, interessanten Bericht Uber das denk- 
vrtirdige Phänomen eices Meteorsteinfalls, der im 
FrUbjahr verwichenen Jahres an der Nordwest- 
kiiste Oesels sich ereignete% Die eingezogenen 
Nachrichten machen es wahrscbeinlich , dass hier 
nicht ein einzelner Meteorit» sondern dass deren 
mehrere, ein ,,K^eteorschauer," wie unscr Ver- 
fasser sich ausdrUckt, mit Kanonendonner ähnli- 
chem GetOse und Pfeifen in der Luft herabfieh 
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£iner dieser Steine nar warde von Augenzengen 
io séioem Herabfallen wirklich beobacbtet und 
¥00 den Bauek*n des Orts aofgehoben. Leider 
Mrnrde er Yön muthwilligem Unverstand zertrttm* 
foert. Nacb Hrn. Goebel's ScbäUung, musste er 
im Maiimum 57 Pfund gewogen baben. Brueb- 
-stUcke desselbeb, die er an Ort and Stelle er- 
bielt, dienten ibm dazu, eine genaue Bescbreibung 
von der Bescbaffenheit der Steinmasse» nebst cbe- 
nischer Analyse derselben zu irefern, aus welcher 
4ich berausstellt, dass der Stein, seiner Natur 
nacb, zu den am gewöbniichsten beobacbteten 
öder normalen Meteorsteine gebört, deren grai^e 
4SrUQdniasse , von einer scbwarzen, geflossenea 
Rinde iiberzogen, durcb einen starken Gehalt me- 
talliscben, niekelhaltigen Éisens aasgezeicbnet ist. 

Von der zweiten öder biologischen Serie 
des Arcbivs sind zwei Lieferungen berausgegeben 
worden, deren erstere (die zwei te des laufenden 
Bändes )^ zwei Arbeiten begreifl^ die ans bei der 
AbfassungnnserésJahresbericbts fUrdas verwicbene 
Jabr in Handscbriflen bereits vorlagen, nämlicb: 

1) G. Girgensobn's ,,Uebersicbt der bis 
jetzt bekannten Laub- und Lebermoose der Ost- 
seeprovinzen, und 

2} Eduard v.WabTs ^SUsswasser-Bivalven 
Livlands/' 

Die jttngst erschienene, dritte Lieferung 
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dersetben Serie gibl eine ,, Flora des lUvri- 
schen Bodens yoh Ebsfland, Nord-LMifiid aod 
Oesd/^ TOD l^Tiedrich Sehmidt, eine Arbeit, 
die, nebst der vorhin ervrsihnten Scbrift 6oebel's, 
Uni^erer Geséllsdiafk speciell angehört, indem 
diese beiden Arbeiten direkt aus den Resultaten 
der wissenschafllichen Reisen berrorgingen, ^relebe 
im Auftrage nnd anf Kosten der Gesellscbaft aus- 
gefUbrt wurden. Die Flora, iiber die wir zu be- 
richten baben, känn als der erste Versuch geUen, 
die Florengebiete unserer Provinzen in naturge- 
mässer Begrenzung darzustellen , indem als Basis 
dieser Begrenzung die geologische Natur des die 
Vegetation tragenden Bodens zu Grnnde gelegt 
\vird. Es känn nicbt geläugnet werden, dass die 
sOhiigen Kalk- und Dolomitplatten Ehstlands, Nord- 
Livlands und der Inselgruppe diesem nördlichen, 
öder silurischen Theil unseres Gebiets insge- 
sammt einen ganz andern Oberflächencharakter 
Terleihen, als der sUdlicbe öder devonische An- 
tbeil des mittlern und sUdlichen LiTlands, nebst 
Kurland, zu bieten bat, indem bier die stets mit 
einander tvecbselnden Thon-, Sand-, Sandstein-, 
Mergel- und Dolomitlagen eine ungleicb grOssere 
Mannigfaltigkeit in der Bodengestaltung- und Be- 
schaffenbeit, mitfain auch in der Flora dieses Bo- 
dens bedingen, so dass demnach auch die Eintbei- 
lung unserer Floren in eine nördlicbe, Itv-ebst- 
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^iitdU<ibe eder silarische, und tine sttdiielie 
4iv-kiir}äfrdi9cfae od«r devonische auch rOllrg 
«|[ereditfertigl trscbeiat. Biese liT-ehstliHidisefae 
:«Bd iRSvIare Flor naserer ProrlozeD båt nan Hr. 
Fr. Scbmidt in den Rahmen seiner Arbeit gefaist. 
Et gibt uns das Geschiohlliche ibrer Erforscbung 
~«nd Bearbeitnngy betracbtet ihre einzelnea her?or- 
stebenden Regienen nnd Lokalitäten, deren Natur 
Hn AUgemeinen tind die Ståndorter, die sie der 
Vegetation bietet, in kurzen ZUgen geschiidert 
und durcb Angaben von Pfla^zenaiien, welche ibrem 
Boden eigenthttmlicb öder Yorzngsweiie angebO- 
ren, öder die in ibrera Gebiet eine Grenze ihrer 
Yerbrettnng finden, ebarakterisirt wird. Sodana 
gebt er zu einer Vergleicbung der sikirisoben 
Flora Liv-Ebstlands mit ihren Nachbarfloren ttber 
und schliesst mit der systematischen Aufzähiung 
der Arten, worin 886 Pbanerogamen , nebst 27 
bObern Cryptogamen und, als Anfaang, eine An- 
zabl Cbaren genannt werden. Diese Zahlen, ver- 
glicben gegen die Artenzabl, die das Weber- 
. Wiedefflann'5cbe Florenwerk aufiUbrt, lassen den 
namhaften Zuwacbs erséhen, den die Kenntniss 
der Flora dieses Gebiets durcb die neueren For- 
schungen , an denen vor Allén der Yerfosser sich 
betbeiligte, ^ ewonnen bat. 

Von ^en „8itzungsberlcb4en*' der Ge- 
^ellscbaft ist im Laufe des Jabres kein lieft er- 
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scbienen, indem die Rechenschaft liber die zwei 
ton ibr gehaltenen Sitzungeo, am 16. April UDd 
14* Oktober, aus Okonomiscbea Rttcksicbtea, 
mit dem gegenwärtigen Jabresbericbt zagleicb ge- 
geben werden sollte. 

Wissenscbaftliche Reisen sind im Auf- 
trage der Gesellscbaft von den Hrn. Mag. Fried- 
ricb Scbmidt, Mag. Adolpb Goebel und 
Hofrath Gustav Girgensohn ausgefubrt worden. 

Die Reise des Herrn Friedricb Sébmidt 
hatte Yorzttglieh zum Zweck eine Yerrollständi- 
gung seiner im vbrangegangenenSommerl854aus- 
geftihrten geognostiscb - botanisdien Forschungen 
auf dem Boden Ehstlands und der Inseln, so wie 
eine abschliessende Untersucbung und kritische 
Beleuchtung der in ältern Schriflen aufgefUhrten , 
zweifelhaftén Pflanzenarten der Flora Oesels. Die 
gewonnenen Resultate fUr den zweiten Theil seines 
Auflrags hat der Reisende in seiner eben bespro- 
chenen ^^Flora des silurischen. Bodens^' niederge- 
legt, indem er zugleich, die Grenzen seiner Dar- 
stellung erweiternd, in dieser Arbeit nicht nur 
alle Beobachtungen zusamraenfasste , die er selbst 
in einer Reihe von Jahren auf vielfachen Wan- 
derungen durch das silurische Gebiet der Pro- 
Tinzen aufzeicbnete , sondern auch allés Material 
hinzuzog, welches ihm aus andern, theils gedruckr 
ten, zumei^t aber noch vOllig unberlihrten Quellen 



Digitized by 



Google 



— 173 — 

inländiscber Sammler in diesem Gebiet io rei« 
cbem Masse zufloss , wodorcb viir eia Gesammt- 
bild erhielten, dessen Reicbtbum uod OrigiDalHät 
dem Verfasser uasern vollwicbtigen Daok und die 
Tolie Befriedignng eiiies grössern botanischen Pu« 
blikoms sicberu 

Die flir die Geognosie des Ländes durch seine 
zweijäbrlgen Reisen gewonnenen Resultate ist Hr. 
Schmidt gieicbfalls bescbäfligt in einer allgemei- 
nen DarsteHung zosammenzastellen, weicbe er im 
Laufe des Jahres ans vorzulegen gedenkt. Wir 
wollen daher unsere Hrn. Mitglieder in Betreff 
der Ergebnisse seiner letzten Reise vom verwiche* 
nem Sommer einstweiien auf die kurzen Andeu- 
tungen verweisen, die der ,,Sitzangsbericht^^ von 
der Oktobersitzung der Gesellschaft darUber entbält. 

Aucb die von dem Hrn. Mag. Goebel aus- 
gefubrte Reise war zur Erweiterung und VervoU- 
ständigung bereits frilher eriangler Resultate un- 
ternommen worden. Ftir diesen Sommer war Hr. 
Goebel beauftragt vorzugsweise .der Insel Oesel, 
deren Boden er bis dabin nicht bertihrt hatte, 
seine Thätigkeit zuzuwenden. Seine dem Publi- 
kum bekannte Untérsucbung der cbemischen Be- 
schaffenheit des heilsamen MeeresschlammBs, wel- 
-cher Hunderte von Badegästen zur Sommerzeit an 
die Kusten dieser Insel und nacb Hapsal bringt, 
war von ibm bis dahin nur nach mitgebrachten 
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Proben ansgeflihrt worden. Er sollte nun das 
. Vorkommen desselben an Ort und Stelle b€ob« 
acbten and desseii Zusammenhang mit dem geo- 
gDOStischen Bodea der Insel nacbzuweisen suciMn. 
Er hatte den Auftrag den Quellen und Felsscbicb- 
len der Insel seine Aufmerksamk^i^zuzuwenden , 
tm die ans diesen Beobachtungen gewonnenen 
Ansicbten seinen auf dem Boden Liv- und Kur- 
fonds erlangten Resultaten vergleicbend anzusefalies- 
sen. Die Ergebnisse seiner Arbeiten beabsichtigt er 
ui einér Reihe von Aufsätzen niederzulegen , zu 
denen das Material, zum Theil bereits im verwi- 
ehenen Jahre ge$ichtet und bearbeitet, in reicher 
FtlUe vorllegt. 

Eine d rit te im Auftråge der Gesellschaft aus- 
gefUhrte Reise ist die des Hrn. Hofrath Girgen- 
sohn, gleichfalls eine Fortsetzung friifaer begon- 
nener Arbeiten, durch welche die ihn seit Jahren 
b^cbäfligenden Studien tiber unsere Fipra der 
Laub- und Lebermoose so weit zum Absehluss 
gebracht wei;den sollten, dass an die Herausgabe 
einer Flora dieser Organismen fUr das Gebiet d/r 
drei Provinzen gescbritten werden könnte. In der 
zweiten Hälfte des Mai seine Wanderung antre- 
tend, besuchte Hr. Girgensohn die Kalkfelsen des 
thstiändischen Glints und durchreiste einen 
grossen Tbeil Ebstlands von Osten nacb Westen 
bin, von Wesenberg bis Werder. Von hier 
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ging er (Iber Moon nach Oesel hinttber, wo er 
seine Untersachungen bis aof die Haibinsel S worbe 
ausdehnte and die Insel A b ro in Augenscheia 
nabm. Anf das Festland zortickgekehrt , wandte 
er sich von Werder, tiber Pernaa, nach Wol- 
mar, tv o der Rest des Sommers mit AosflUchteti 
im Aathal und der umliegendén Gegend Yerbracfat 
wurde. Obwol die Trockenheit des verwichenea 
Sommers die Moosvegetation keineswegs begtin- 
stigte, so flndet*Hr. Girgensohn doch Ursache mit 
der von seiner Reise gewonnenen Ausbeate zu- 
frieden zo sein, indem er sein Herbarium um eine 
namhafle Anzahl fUr die Flora des Gebiets neuer 
Arten vermehrte, so dass er in den Stånd gesetzC 
ist ein neues (fUnfles) Heft seiner ,,Musciexsiccati^^ 
erscheinen zu lassen. Leider "hat seine Zeit nicbt 
aosgereicht, um auch dem Boden kurlands, der 
in Bezug auf den ibn bescliäftigenden Gegenstand 
völtig undurchforscht ist, wiewol er eine reicbe 
Ernte darin verspricht, einen Blick zuzuwenden; 
doch bofil Herr Girgensohn diese LUcke im 
nächsten Sommer, wo ihn Familienangelegenheitea 
zu einer Reise nach Kurland veranlassen, ausftillea 
zu kOnnen. Er ist gégenwärtig beschäfligt seine 
Sammlungen zu sichten, um eine Näturgeschichte 
der Laub- und Lebermoose unserer Provinzen zu- 
sammenzustellen, und die Gesellsehaft beeifert sich 
Ihm in dem Vorhåben hUlfreiche Hand zu leisten. 
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An diese Reiseo und ForscbungeD, welche 
4ie Gesellschaft veranlasste und durch ihre Geld- 
mittel uDterstUtzte, schliessen wir endlich die Kuode 
von noch einigen andern Reiseausflticbten , an de- 
nen wir Keinen direkten Antheil nabmen, deren 
Resultate jedocb in unserer Zeitscbrift niederge- 
legt zu werden bestimmt sind. Dabin gebörea 
die geologischen and paläontologischen Forscbun- 
gen des Hrn* Professor Grewingk und des Hrn. 
Candidaten Härd er auf dem Boden Kurlands ^n-. 
gestelit, eine FUiie neuen Materials zur Kenntniss 
der geognostiscben und paläontologiscben Bescbaf- 
fenbeit dieser Provinz bietend, so wie die mebr- 
labrigen» im Gebiete Liv- und Ebstlands und Oe- 
sels ausgefahrten Wanderungen des Hrn. Candi- 
daten G. Flor, der einen ganz speciellen Zweck, 
die Erforscbung der Hemipteren-Fauna dieser Ge- 
biete, verfolgte. Wir kOnnen den Freunden der 
Entomologie die erfreuliche Mittbeiiung thun, dass 
die Monograpbie, die Hr. Flor tiber diese Ordnung 
der Insekten vorbereitet, ibrem Abscbluss nabe ist 
und im Laufe des Jabres verOffentlicbt werden wird. 

Hier endlich baben wir aucb unsern Be- 
ricbt Uber die Bestrebungen der Gesellscbaft im 
Gebiete der Meteorologie und Klimatologie der 
Provinzen anzureiben. Der Hr. Collegienratb Au- , 
gust Pacbt Ubergab der Gesellscbaft eine Zu- 
sammenstellung seiner im Laufe des Jabres 1854 
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in Wolfflar angesteUteo meteorologischen Beob- 
achtUDgen, worin der Stånd des Barometers and 
Tfaermometers, dte Windrichtung und die Beschaf- 
fenheit der Atmosphäre notirt ist. Der Einsender 
erbot sich zugleich eine Reihe von ibm angestell- 
ter meteorologiacber Beobachtungen, welche einen 
Zeitraum von 27 Jahren umfasst, uns zur VerfU- 
gung zu stellen, ein Anerbieten das mit Dank 
entgegengenommen wurde. Der Hr. Landratb v. 
Nu mer s sandte uns das Journal seiner in den 
Monaten März bis September des verwicbenen 
Jahres 1855 auf seinem Gute Idwen angestellten 
meteorologiscben Beobachtungen ein, zugleich die 
Nachricht binzufUgend, dass er, von dem Hrn. 
Prof. Kämtz dazu aufgefordert, seit dem J. 1854 
seine Beobachtungen regelmässig aufzeichnet und 
dies Tagebuch, so wie auch die ferner fortgefllhr- 
ten Notizen, der Gesellschaft mitzutheilen bereit 
ist. Mittlerweile ist durch den Hrn. Prof. Kämtz 
der Gesellschaft der Vorschlag gemaeht worden, 
die in unsern Provinzen zum Behuf der Meteoro- 
logie auszufUhrenden Beobachtungen und Arbeiten 
planmässig und nach einem grOssern ' Maasstabe 
aufzunehmen. Es werden bin und wieder im 
Lande dergleichen Beobachtungen regelmässig 
angestellt, die ab und zu auch zur Offentlichen 
Kunde gelangten. Allein es sind weder die Stun* 
den, in denen die Aufzeicbnung geschieht, mit 
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eioander ilbereinstimmeod, noch die Art ond Wéise, 
in welcher das Journal lear Mitlbeilung geltngt ; 
nicht selten flndet man nar die Mittel der einzel- 
nen Monate , hliafig nach altem Stjle angegeben, 
wodurch denn der Maasstab fttr jede Yerglei* 
cbung verloren gel^t und der Wertb, den die- 
Beobachtangen an sich möglicberweise baben 
könnten , anf ein Minimum reducirt wird. Abge« 
sehen von diesen Verbal tnissen, sind auch dte In- 
strumente nur selten mit genauern Normalinstru* 
menten verglicben vrorden, ja auch wol so man- 
gelbaft, dass sie ttberbaupt zu wissenschafllicben 
Zwecken, die einige Genauigkeit erfordern, nicbt 
brauchbar sind. 

Um nun einen einheitlichen Plan in die me- 
teorologischen Beobacbtungen zu bringen, wurde 
von Hrn. Prof. Kämtz vorgescfalagen, die GeselK 
schaft mOge darauf ausgehen, an geeigneten Punkten 
die geeigneten Personen ausfindig zu machen, die 
es zu Ubernebmen willens wären, nach eiiier von 
ibm zu gebenden genauern Instruktion, die Beob- 
acbtungen regelmässig anzustellen. Diese Perso- 
nen sollten Ton der Gesellschaft mit Instrumentet» 
versehen werden, um die Arbeit sofort beginnen 
zu kOnnen. Zugleich sollte dre Gesellscbafl mit 
dem naturforschenden Vcrein in Riga sich in Ver- 
bindung setzen , um dre von diesem Yerein au$ 
bereits frUher eiogeleiteten Beobacbtungen mit den. 
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oitsern gleichfalls in Uebereinstimmung zo bringen, 
indem durch ein scdches Zusammepwirken beider 
Vereine der Zweck om so sicherér ond omfassender 
zo crreichen wärc. i>ifse Vorschlägc des Hrn. Prof. 
Kämtz fanden die volle Beistimmong der GeselK 
scbaft, ond es wnrde der Bescbloss geflasst, fttrs 
Erslc zwci Barometer ond zwei Thermometer an- 
fertigen zo lassen, die man sofort vertheilen könnte. 
Femer waren ons zo demselben Zweck zwei Baro- 
meter ond zwei Thermometer von onserera Ehren- 
mitglied, Sr. Eic. dem Hrn. Akademiker Kopffer, 
direktor des pbjsikaliscfaen Central-Observatorioms 
in St. Pelersborg, zogesagl worden. Mehrere In- 
stromente endlich stånden noch anderweitig zo 
dem Unternehmen in Åossicht. Professor Käm t z 
verspraeh ons eine aosfUhriiche Instrbktion ans- 
2oarbeiten, nach welchér die meteorologiscben 
Beobacfatongen anzostellen sein wUrden, eine Ar- 
beit, die im Laofe des Jahres im „Archiv** er- 
scheinen wird. Endlich bescbloss die Ges. aoch 
etn paar Thermometer zor Beobachtong der Bo- 
dentemperator in verschiedenen Tiefen constroiren 
zo lassen I indem die Untersochongen , die damit 
geftthrt werden soUten, nicht nor ein hohes Inter- 
esse fUr die Wissenschaft , sondern aoch einen 
onmittelbaren Notzen fUr die praktische Landwirth- 
scbaft abzogeben versprechen. 

Die Sammlongen der Gesellschaft haben 
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sich duch in diesem yerstricbeneD Jahre schäUen$« 
wertber Beitrdge za erfreuen gehabt, die uns die 
Matur unseres Ländes , mit ibren lebenden Orga- 
nismen , ihrer Vegetation , und der Bescbaffenbeit 
ibres Feisgebäudes , saromt der darin begrabenen 
Yorwelti mebr und mebr lebendig vor die Äugea 
Ireten lassen. 

Die zoologiscbe Sammlung gewann fUr die 
Klasse der Säitgetbiere : ein j unges Meh, Gescbenk 
des Hrn. Ed. v. Wulf zu Mentzen; mebrere Ar- 
ten Mäuse und Spit%mäuse^ namentlicb von Hrn* 
A. v. S ivers die selten vorkoinmende Spitzmaus 
Sores pygmaeus, aus Kiddijerw. An Yögeln 
wurde von Hrn. Dr. Be ek ein scböner Schwan 
geliefert, in Rappin gescbossen, Cuculus canorus, 
Junges, von A. v. Sivers, Sobn, aus Alt-Kustbof, 
jÉstur palumbarius und Haematopus ostralegus aus 
Lunia, Scolopas gallinago aus Ropkoi, Lanius 
escuhitor und Jlauda crUtata aus Tecbelfer, von 
dem Hrn. Conservator Fi I ip o w. Gegen 30 Nester 
mit deren Eiern, in EusektiU gesammelt, wurden 
von Dr. A. Scbrenck eingeliefert. An Amp bi- 
bi en erbielten wir ein Exemplar des Triton ert- 
status, von A. v. Sivers in Kiddijerw gefunden, 
eine Art, die bisber nur aus dem sUdlicben Liv- 
land bekannt war; endlicb eine Anzabl Fiscbe, 
aus Eusektlll, von Dr. A. Scbrenck, und, von 
verscbiedenen Fundorten berrUbrend, von dem 
Hrn. Studiosus Grafep v. Keyserling. 
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Unsere Insektensammlung erhielt ihre 
Grundlage in der Ordnuog der Dipteren darch 
eine Zusendung Yon 153 Species aus dem 
Nachlass des verstorbenen G i m m e r t h a 1 , ein 
Geschenk, das wir dem naturforscbenden Verein 
in Riga verdanken und dessen Wertb um so mebr 
zu sobätzen wissen, da es uns zugleich als ein 
iiasseres Zeicben der freundlicben Gesinnung gilt, 
welcbe dieser, seinen Zwecken und dem Kreise 
seiner Tbätigkeit nach, uns so nahe ?erwand(e 
Verein gegen unsere Gesellschaft dadurch an den 
Tag legt. Die bezeicbnete Sammlung bat Uber- 
dies aucb einen wissenschaftlichen bohen Wertb, 
da der verstorbene Gimmerthal blsber als der 
einzige Entomolog dastebt, der die Dipteren un- 
serer Provinzen einem besondern Studium unterzog 
und mebrere Abbandlungen , in den Bulletins der 
Moskauer Naturforscber-Gesellscbaft, dieser In- 
sektenordnung widmete. Der Hr. Studiosus Fix- 
sen batte die Gefälligkeit, die Sammlung nacb 
Meyen's Werk Uber die zweiflUgeligen Insekten 
Europas, in Pappkasten, die deren bequemen Ge- 
braucb gestatten, aufzustellen. Hrn. Fixsen selbst 
verdankt aber die Gesellscbaft die Mittbeilung 
einer Partbie Lepidopteren , die er im Laufe des 
verwicbenen Sommers in den Umgebungen von 
Dorpat sammelte.^ Diese kleine Sammlung erbält 
ibren Wertb nicbt nur durcb die brillante Erbal- 
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lODg der Eiemphire, dte Bit Héfert, %(måtm aach 
histesoDdf re aoeh dadoreb, dass sie tiiis fllr nieb- 
rere Arten die Moster Tortegl» Wie Raopen Md 
Pappen tan SebnKtterlingen als Msgeblasene 
Bilge, ifiut ibren natttrHelien glänzenden Esrben 
uttferlDdert zu erbalten stud. Insofem sefaen 
^r in dieser kletnen knzM Lepidopteren ein 
Vorbild fttr eine kttoftig» zu erstrebende Aufslel» 
Inng der ganzen Sammlung ; denn wie eine or- 
»itbologiscbe Sammlung, wenn sie eine lebrreicbe 
Yollständigkeit beanspruebt, den Vogel mit seinem 
Nesty seinen Eiern und Jungen entbalten mnss, 
ao bat eine entomologiscbe SammlUDg das Insekt, 
von seinem Embrvonenzustande im Ei, dureh dte 
irersebiedenen Pfaasen seiner Entwickelang , ak 
Larve öder Raupe und Puppe, bis znm vollen- 
deten Insekt, das durcb die SommerMfte scbwirrt, 
darzustellen. Es gibt vielleieht nocb keine Samm- 
Inng, die diese ideale YeUstäRdigkeit einigermas- 
sen erreicbt bätte; nicbtsdestoweniger bleibt es 
aber das zu erstrebende Ziel, und wenn wir dieses 
Ziel ftir die grosse Masse der Speeies nicht so leiebt 
und vielleiebt nie erreieben werden, so mUssen 
mr doch danach tracbten , sdum In näcbster Zu- 
kunft fUr sokbe Speeies es zu verwirklieben, denen 
durcb ibre grosse Verbreitung und die Verbeerun- 
gen, die sie im Larven- und Raupenzustande an- 
zuricbten im Stande siad, eine wicbtige Bedeu- 
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liiiig ftir die O^konomie der Natur gegeben ist, 
deren Kenntniss somit dem Maoå der Wissen- 
'sehaft Bicht iiur, ftondern aaefa dem intelligeiitefi 
'Land Wirth oderForstmaaii am Herren liegefei msss ; 
denn nur weon man den Gegenstand kénnt, rer- 
mag man ibn aufznfinden und zu beobaebten, mit 
Tvenn man ibn beobacbtet, vermag man die wirk- 
samen Mittel zu seiner Vertilgung öder Vermin* 
dening ansfindig zu machen. Nun wili icb aber 
im Kreise der Hrn. Landwirtfae, -*- und wenn sie 
aucb Mitglieder von Naturforscber-Geselkcbaften 
wären, — berumfragen, wie vieie ron ibnen das 
Ei eines gemeinen Kornwurms geseben baben, der 
ibnen Jabr fUr Jabr in Myriaden ?on Individuen 
ibre Felder verwCistet ? wie ^iele von ibnen cin 
solches aufznfinden vermOcbten ? icb meine , nur 
wenige; und wie wollen Sie denn, meine Herrn, 
auf die Mittel sinnen , um diese Landplage abzu- 
webren ? Icb frage aber weiter : an wem liegt 
denn die Scbuld, dass Sie den Ibnen so nabe lie- 
genden, Ibre Interessen so wesentlicb berUbren- 
den Gegenstand nicbt kennen ? aufricbtig bekannt, 
nicbt an Ibnen, den Landwirtben, liegt sie, son- 
dern an uns, den Naturforsebem. Sie liegt där- 
an, daiss man die naturbistoriscben , insbesondere 
aber die entomologtscben Studien oft bOcbst ein- 
^seitig betreibt, die Sammlungen fast immer nacb 
dieser einseittgen Betracbtnngsweise aufstdlt, in- 
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dem das Tbier ziiinei$t, und nur mit selteoen 
Ausnabmen» nur in seinem ToUkommenen Za- 
atåode» aU geflögeltes Insekt gefaogeni bestimmt 
uad die Sammlung gesteckt wird , . eine Metbode, 
die kaam den Namen einer Naturforscbung yer- 
dient, und icb möchte daber niebt, um den Land- 
wirtben möglieberweise eine Berubigung fiber 
ibre Unkenntniss zu geben , im Kreise der Ento- 
mologen berumfragen» wie viele von ibnen denn 
das Ei eines gemeinen Kornwurms geseben ha- 
ben ? icb mOcbte es, wiei gesagt nicbt, da ich 
unter den Entomologen Freunde babe, — aus Be- 
scbeidenbeit mOcbte icb es nicbt. 

Das Herbarium erbielt im Laufe des Jabres 
einen bubscben Zuwacbs in einer fttnften Centurie 
niederer Cryptogamen (Flecbten und Pilze), die 
uns von unserem correspondirenden Mitglied, dem 
Hrn. Kunstgartntr Dietrich, zu Heimar, einge- 
sandt v\'urde. Ferner sind uns durcb den Hrn. 
Mag. Fr. Scbmidt viele Novitäten aus dem von 
ibm^ bereisten Gebiete der siluriscben Flora zu 
Tbeil geworden, die das allgemeine, von dem Hrn. 
Prof. v. B unge zusammengestellte Herbarium 
der Flora der Provinzen aufgenommen bat. Lei- 
der baben diese Sammlungen nocb nicbt im Lokal 
der Gesellscbaft ibren Platz finden kOnnen, da es 
uns einstweilen nocb an dem erforderlicben Mo- 
biliar zu ibrer Aufstellung gebricbt, wofUr je- 
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doch die Gesellscbaft in näcfaster Zukanft Sorge 
zu trägen gedenkt. 

Der geognostiseh-paldontologisehe 
Tbeil unserer Sammlungen érbielt neue Beiträge 
durcb die Handstticke und Petrefakten, wekbe die 
Hrn. Fr. Sebmidt und Ad. Goebel von ibre» 
Reisen daheimbracbten. Von Hrn« Goebel erbiel* 
ten wir aucb zwei Stttcke des ?on ihm untersncb^ 
ten, auf Oesel gefallenen Meteorsteios, das eine 
420, das andere 146 Grm. wiegend. Ein gros» 
seres Stiick, ?on einem Kilogramm Gewicbt» isl, 
durcb die Vermittelung des Hrn. Goebel,. Yon dem 
Hrn. Landratb y. T o H , zu Piddul, der Gesellscbaft 
zugesagt worden (s. Archiv 1. Serie, Bd. I. S.466). 
Von deni^ Hrn. Pastor Hasselblatt zu Kambi er- 
bielten wir einen daselbst aufgelesenen erratiscben 
Gescbiebeblock , der einen Glimmerschiefer mii 
Staurolithlcryétallen seben lässt; von Hrn. Dr» 
A. Schrenck ein bei Dorpat gescblagenes Hand- 
stiick yon einem mäcbtigen Granitblock mit eitt" 
geschlossenem Pyrargillit, vollkommen Uberein- 
stimmend mit dem beiAbo in Finland ansteben>- 
den, dasselbe Mineral entbaltenden Granit, wor- 
aus bervorgebt, dass der Felsblock von dort ber 
transportirt wurde. Als eine Zierde unserer pa- 
läontologiscben Sammlung erbielten wir endlich 
einen Gypsabguss des Holoptychua nohiliséimus Ag.» 
aus den devoniscben Sandsteinen Scbottlands, des* 
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Ma Original in Marebison'^ ,tSU«riaa S/steai,^^ 
Taf.IIybis, Fjg.l.abgebildetist. . Wir Yerdaeken das 
Stuck der Gitte de$ Hro, Akademikers Alexan- 
der y« HiddeAdorff# 

Die Bibliolbek der Ges^aebaft ist im Lanfe 
des Jahres sehr bedeuteod« um mébr als ein Drit- 
tel ibres frttbernBastandes Yennehrt worden, was 
wir dem patriotiscben Eifer eiaielner MitgKeder 
und der Fretgiebigkeit einiger Gesellscbaften Ter« 
danken. Vor AUen rerdient dankbar erwäbnt zxt 
Tverden eine Schenkung von gegea 20& Banden^ 
naturivissensebaAlicber Werke, dié der Hr. Aka^ 
deaiker v. Middendorff der Gesetiscbaft dar- 
brachte. Die Kaiserl. Akademie der Wis- 
lenscbaften vervollständigte. ons ein durch Pri- 
▼alpersoaen uns zogekonunenes, sebr incamplettes 
Exemplar ibrer neuern Sebriften, die wir gegen^ 
i^anig vollsländig besiUen. Dié Kaiserl. na^ 
turforschende Gesellscbaft zu Moskau ?er- 
ebrte uns ein voUständiges Exemplar ibrer im 
Bucbbandel nicbt käuflicben, daber selten completi 
2U habenden, fOr die Naturkunde des russiscben 
Reichs so wicbtige Beiträge aufnehmenden Bul- 
leUn's. Unter den Privatpersonen, die wir zu 
unsern Mitgliedern zHblen, betheiliglen sicb an 
dem Zuwachs der Bibliotbek die Herrn: wirkl. 
Staatsrath Dr. Rudolph v. Trautvetter, Exc.» 
Hr. August v. Sivers zu Kiddijerw, Hr. Carl 
Meinshausen zu St. Petersburg und Andere. 
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Der AasUiisch unterer ScbriAen mil den 
^issenschaftlichen ErztagpiaMH Ttrscbi^eQ«r ge* 
lebrler Körperscliaften uod Get^schaften des 
Reicbs wurde fortgesetzt. Zor AofeteHang der 
Bibliotbek ist ein neuer, zweckutttssig eiDgericbteter 
Scbrank aogefertigt worden. Der GesammtbesUiid 
nnierer Bibliotbek belrägt gegeowdrtig, nacb Å\h 
zug ?on 29 WerkeD io 47 B^den, die» auf Ver- 
fUgang de^ Direktoriums , gegen andere Werk« 
aosgetanscbt wurden» 630 Werke in 1229 Banden» 
was einen Zuwachs von 220 Werken in 373 
Banden im Laufe des Jabres ergibt. 

Der Kassa bestand der Gesellscbaft stellt sicb 
in folgenden Zahlen heraus: 

Die Einnabme betrug: 
An Jabresbeiträgen ?oa den Mit- 

gliedern der Gesellscbaft • • 7Qä R. S» 
An freien Beiträgen ron Mitgliedern 

die nacb dem S 7 des Statuts zu 

keiner Zabl«ng verpfliebtet sind 30 ^ 
Zuschuss der Okonomiscben So- 

cietät fUr das Jahr 1865 . . 300 „ 
Aus dem Yerkauf der Druck- 

scbriften gelOst 38 R. 10 K. S. 

Bttcberdoubletten aus der Reserve- 

bibliotbek verkauft flir . . 10 ,» — — 
Saido vom verwicbenen J. 1864 20 ^ 45 ^ 
Summa 1103 R. 55 K. S» 
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Die Aasgabf betrug: 
Fttr das Mobiliar zur Aafiiabme 

der SammlaogeD • • . • • 137 R. 26 K. S. 
Flir die zoologiscbe 

SaiiiinluDg . . 126 R. 26 K. S. 
Flir die geognostisclt- 
. paläODtoLSammlungll ^ 80 ,^ 
FUr die Bibliothek 40 ^ 82| ., 

S u m m a fUr die SammluDgea und 
die Bibliotbek • 178 r# 88( „ 

FUr die Druckschriften der Gesell* 
scbaft . • • . \ . . . 367 ^ 34 „ 

FUr ausgefUhrte wisseoscbaflliche 
Reisen . 360 „ — — 

Yerschiedene Ausgaben (Schablo- 
nen fUr die Diplome der Mitglie- 
der, Sticfa des Insiegels d. Ges., 
April- u. OktobersiUung d. Ges., . 

Bedienung und Correspondenz) 69 „ 21 „ 



Summa 1092 R.68JK.S. 
Bleibt ein Saldo ron 10 „ 86^ „ 

Nachdem wir somit unsere Pflicht, Einnahme 
und Ausgabe der Gesellscbaft gegen einander 
zu stellen, absolvirt haben, mUssen wir es dem 
Publikum Uberlassen eine andere Gegeneinander- 
stellung vorzunehmen, nämlich Einnabmen und 
Leistungen vergleichend abzuwägen. In dieser 
Beziehung stäude dem billigen Beurtheiler nur ins 
Gedächtniss zu rufen,. dass der Säemann nicht in 
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densefben Jabre* eraltt , wo er g^SAth Imt^- w4 
^h»s ttrnev einem jeden Utttemebmeft, welqfaes hi 
der Zuknnft seioe Ziasen trägen soU^ Dothwcndtg 
ein gewisses AnUgekapital zu Gni&de liegen muss, 
desisen ReDleii nicht gleich baar gezabll weréen klHh 
nen. Es stebtaber in msererUeberzeuguog fest, daM 
dies Anlagekq>ital, w^hes uns von nnaerer Mo^ 
lergeseUscbaft wie ron emem gebildeten Publtkniai 
bisber io reicfaer Spende anvertraut wurde, der* 
einst ancb reicbe Spende trägen wird, ziinäcb^ 
der Wissensebaft, sodann der Offentltchen Bildung 
nod in die&erdem Gemeinwobl. Auch mOgen Sie 
niebt glauben, meine Herm, wenn wir Moose und 
Fleehten und das kleinlicbe Insekt erfarseben, dass 
unser Scbaffen ein kidnliehes ist, dass es ein Ge* 
biet umfasst, weleh^ flir die burgerliebe Geseli- 
scbaft wenig Wertb- und Bedeutnng bat. Ich wiU 
Sie däran erinnern, dass die kleinlicben Moose an 
den Alpengebangen die Wolken des Himmels åuf* 
fangen und festbalten, um deren Segen allgemacb 
in der Donau und dem Rbein durcb die deutscben 
Fluren zu ergiessen ; icb will Sie däran erinnern, 
dass in der wunderbaren byproscopiscben Faser 
der unscbeinbaren Moose die ganze industrielle 
Zuknnft unseres eigenen Ländes liegt ; deon wenn 
die Axt des Landmanns die Kiefern und die Eicben 
iinserer Gauen gefäUt baben wird, dann werden 
unsere Enkel die gesteigerte Industrie in ibrem 
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Bfdarf mch BreDnmaterial nor ans tinsera Torila- 
gern zo erbalten verinögen, die allein den Wasser- 
ftden und Moosen ibre Entstehung uad ibr Wacbs* 
tbum Yerdanken. Es ist also Nicbts kleinlicb in 
der Natur, was dem oberflacblieben Blick als sol- 
ches oft erscbeinen mag, und nur die Art und 
Weise, wie wir die Natur fassen und erkennen, 
mOcbte wol zuweilen unsern eigenen Geist in 
seiner kleinlicben Bescbränktbeit wiederspiegeln^ 
Vor einem solchen kleinlicben Geist wolien wir 
in unserem Scbaffen nach Kraften uns zu webren 
sucben. Dfts erstreben wir aber zunäcbst dadurcb, 
dass wir. bei der Forscbung nicbt als erstes lei- 
tendes Motiv das materielle BedUrfniss des Men- 
schen und die mehr öder minder wabrscbeinlicfae 
Aussicbt dasselbe auf dem eingescblagenen Wege 
befriedigen zu können im Auge baben, sondern 
▼ielmebr seinem böbem BedUrfniss nacb geistiger^ 
Wabrbeit Recbnung zu trägen sucben; aus dem 
erscblossenen Quell der Wabrbeit aber scböpfl mit 
gleicben Eilnern die Wissenscbaft wie das Leben. 
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Sitzungfen der Gesellschaft 



Zelinte Sitzung-, 

gehalten den 26. April 1 85% 

"er Hr. Präsident zeigl der VersaminluDg 
an, dass fttr die in der Oktobersitzung verwichc- 
nen Jahres gewähiten Mitglieder von Seiten des 
Hrn* Ministers der Volksaufklärung die Bestätigang 
erfolgt sei. 

Hr. Eddard von Gettingen, i^irklicbes 
Mitglied der Gesellschaft, ward in der Januarver* 
sammlung der ökonomiscben Societät von dieser in 
die Zabl ihrer wirklicben Mitglieder aufgenommén 
und durch dieseWahl, laat § 12 unseres Statuts, 
unser Ehrenmitglied. Er erklärle jedoch zu- 
gleicb wirkliches Mitglied der Naturforscher-GescII- 
scbafl verbleiben zu wollen. 

Hr. Wangenheim von Qualen batte sei- 
nen Auslritt als wirkliches Mitglied aus dem Be- 
stand der Gesellschaft angezeigt und wurde zu 
derefi correspondirendem Milgliede erwäblt. 

Der Tod gab der Gesellschaft den Verlust 
zweier ihrer Mitglieder zu beklagen in den Per- 
sonen der Dahingeschiedenen : Geheimeraths Theo- 
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dor von Middendorff und dimiU. Landraths 
Freiherrn Hamilkar vod FOlkersabm. 

An Druckschrifteo war im Laufe der Zeit 
eio fUnftes Heft (Seite 141— 190) der ^SUzungs- 
bericbte** ausgegeben worden. Eine ?ierte Lie- 
ferung der biologischen Serie des ,»Arcbivs** be- 
fand sich uater der Presse. FUr die erste Serie 
stånd mebreres neue Material in Aussicht. 

FUr die zoologische Sammiung waren ein- 
gegangen : ein fliegendea Bichhömchen , aus den 
Waldungen vpn Paggar in Ebstland, Gescbenk 
des Hrn. Grafen Otto v. Stackelberg, dem wir 
bereits frUher ein solches von demselben Fundort 
verdankten; eine weisse Eule, schönes Exemplar, 
aus Tarwast, von Hrn. v. Mensenkampff 
dargebraeht ; ein . ffels von ansehnlicher GrOsse 
(ca. 6 Fuss messend}, unweit Lunia im Embaeh 
gefangen» aus den Mitteln der Geseliscbafl ange- 
kauft. Der Coleopteren- Sammiung sind von dem 
Hrn. Studiosus Nikolai v. Koppen zwei Exem- 
plare des Jpalus bimaculatus^ Männcben und Weib- 
chen, zugesagt. Dieser Kafer, bisher nur einmal 
in v\'enigen Individuen in Livlaad gefangen, war 
von ihm, auf einer im Laufe der Qsterwoche an das 
Peipusufer bei Tschornaja angestellten Excursion, 
in Hunderten von Exemplaren ausgebeutet worden. 

Das Herbarium hatte durch die Mittheilung 
einer fttnften Semicenturie livljlndiscber Moose 
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tind Lebermoose von Seiten des Hrn. Hofralh Gir- 
gensohn einen sebr scbätzbaren Zuwachs erbal- 
ten. Auch war uns ein neuer Beilrag von Flecblén 
nnd Pilzen von Hrn. Dietrich eingesandt. 

Die Bi b 1 10 th ek erbielt mehrere Beiträge 
durch MUtheilungen von Séilen versohiedener wis- 
senschaftiicber Körperscbaften und Privatpersonen, 
zu denen die Gesellscbaft in Beziebungen stebt. Es 
betbeiliglen sich däran namentlich : die Kaiserl. 
Akademie der Wissenscbaflen zu St. Petersburg 
und die Königl. bayeriscbe Akademie der Wissen- 
scbaflen zu MUnchen, die Kaiserl. öflentlicbe Bibilo- 
tbek, die Kaiseri. Naturforscher-Gesellscbaft zu 
Moskad, der Kaiserl. botaniscbe Garten ; die ebst- 
ländiscbe literäriscbe Gesellschaft zu Reval und 
die létliscbe literäriscbe Geseilscbaft zu Mitau ; die 
Hrn. Akademiker v. Middendorff, v. Helmer- 
sen und v. Koppen, Hr. Wangenbeim v. 
Q u alen und Hr. A. v. Sivers zu Alt-Kusthof. 

Der Hr, Sekretär legte der Geseilscbaft eine 
détaillirte Aufnabme von dem Stromlauf der Na- 
rowä, nebst zablreicben Tiefenmessungen desStro- 
mes, von dessen Ausfluss im Peipus bei Serenetz, 
bis an dessen Ausmtindung im fiun(9cben Golfe 
iihterbalb Marwa, vor, eine Arbeit die im Auftrage 
und auf Kosten der Herrn C. G. A mel un g und 
F. W. Wegener in Dorpat, durch den Civilinge- 
niéur Major Oldenburg, im J. lS43.ausgefUhrt 
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worden war. Zu diesen Arbeiten hatte das Pro- 
jekt einer Scbiffbarmachung der Narowa die Ver- 
anlassung abgegeben, ein Plan, welcber jedoch 
nicbt zur ÅusfUhrung gekommen war, indem baupt- 
säcblich der Tod der beideo UDternehmer die 
Sache ins- Stocken und zuletzt in Yergessen* 
beit geratben Hess. Åuch ^aren die vorlie- 
genden Situationspläne und Handschriften den 
Erben der an dem Projekte betheiligten Perso- 
nen seibst gänzlich aus dem Gesicbt gescbwunden, 
bis soiche unlängst erst in den Handen eines 
Freundes des verstorbenen Amelung, wo sie von 
ihm deponirt worden waren, wiedergefunden 
warden. Sie bestanden in einem Bände in Impe* 
perial-Folio ^ die geodätiscben Aufnabmen, nebst 
den Rissen der Gebäude fUr einen projektirten 
UmgebuDgskanal des Narowa- Wasserfalles bei Nar* 
wa enthaltend, und einem Foliobande mit den 
Details der Berechnungen und Kostenanschiäge flir 
die projektirten techniscben AusfUhrungen. Nacb- 
dem die Gesellscbaft von diesen Arbeiten Kenntniss 
genommen hatte, beauflragte sie das Direktorium 
die nöthigen Schritte zu thun, um von den Erben 
der Hrn. Atnelung und Wegener die Befugniss zu 
erwirken, das in den vorliegenden Banden ent- 
haltene wissenschaftliche Material zu ihren Zwe- 
cken auszubeuten , widrigenfalls jedoch , wenn 
dagegen Scbwierigkeiten erboben vvUrden, die- 
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selben ihrep rechtmässigen Eigentbttmern auszu- 
iiefern. 

An Re i sen f(ir den bevorstehenden Sommer 
kurden folgeode Unternehmungen besprochen, die 
von Seiten der Gesellschaft darch ihre Geldmiltel 
nntersttitzt werden sollten. 

1) Eine Reiseausflucht des Hrn. Mag. Frie- 
drich Scbmidt, fUr geologische Zwecke ira silu- 
rischen Gebiet, um ftir seine bereits bis zum Ab- 
schluss gefOrderte Arbeit Uber das westbaltische 
Silursystem noch einige erforderliche Aufi^läruD* 
gen und Nachlräge an den von dem Verfasser 
sehon frtiher besuchten Punkten zu erlangen. 

2) Eine Reise des Hrn. Professor Dr. Gre- 
wingk, im Lauf&icler akademischén Sommerferien, 
um das wenig] erforscbte Felsgebäude Kurlands 
einem genauern Studium zu unterwerfen , inson- 
derheit die Juragebilde an derWindau, mit deren 
reichen Petrefaktenlagern, auszubeuten. Durch die 
FOrderung dieses Unternehmens hofite die Gesell- 
schaft zur AusfUllung einer bisher bestehenden 
wesentlichen LUcke in der geologischen Kennt- 
niss des heimalhlichen Bodens der ProYinzen einen 
i/vichtigen Eckstein in die Grundmauer zu fogen. 

3} Endlich beschloss die Gesellschaft noch 
eine Arbeil zu unterstUtzen, deren Resultate nicht 
bios ftir die Landeskenntniss von einem speciellen 
wissenschaftlichen Gesiehtspunkte aus ein hohes 
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IiU^re^e zu gewihren Yerspracheo» sondera auch 
IQ socialer und staatlicher Rticksicht, io ihren Fol* 
g<;ji, zii den scbOnsten Erwartungen berechtigen 
koDDten, was auch bereits von der livläadischeQ 
^meinntitzigea uod Dkonpiaischen Societät erkanot 
UDd gewtirdigt worden war, indem sie diesem 
Unternebmeo, mit gewohoter Liberalität, aus ibren 
Mittela die UnterstUtzuug zugesagt hatte. Es war 
dies ein Vorhaben der Hrn. Professorea Guido v. 
Samson-Himmelstiern und Georg v. Get- 
tingen zu einer planmässig geleiteten, auf ge- 
nauen, an Ort und Stelle zu sammelnden nosolo- 
gisch-statistischen und topographjsch-pbysikaliscben 
Grundlagen beruhenden Untersuchung Uber die Ur- 
saehen der unter dem Landvoik der Ostseeprovin- 
zen , und zunächst Livlands , herrscbenden ende- 
mischen Krankbeiten, insonderheit der bier so 
aussergewöbniich bäufig verbreileten Augenkrank- 
beiten. Diese Untersucbung erforderte das Mit- 
wirken mebrerer, uacb einem einbeitlicben Plane 
geleiteter Kräfte, musste daber aucb mebr pecu- 
niäre Mittel in Ansprucb nehmen. Obscbon deren 
Gegenstand nicbt als ein rein naturbistoriscber 
bezeicbnet werden konnte und demnacb, abge- 
sehen von seiner Bedeutung in socialer und staat- 
licher Beziebung, den Zwecken, die unsere Ge- 
sdlscbaft zur Aufgabe sich gestellt hat, fern zu 
liegen schien , so konnte doch wiederum die beab- 
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^äehtigle wissenschaftHche Arbett mir dann ein 
^rllDdUeh motivines und erscfaOpfendes Resultat 
rersprechen, weDD, nebeo den soeialen Verbxlt- 
nisseD , io welefaen vielleicht ziinäehst die bedin- 
gende Ursacbe der ineisten eDdemiscb herrsehen- 
den Krankheiten zu suchen stånd , nicht minder 
auch die physikalischen Verfaältnisse der Oertlich- 
keiten, so wie die pbysiscbe KOrperanlage der be- 
betreffenden VOlkerstämme seibst, (iber wetche die 
UntersQchung gefUhrt wurde, tiberali die gebtlb- 
rende BerUcksicbtigung fanden. Insofern lag die 
äuszufuhrende Årbeit unmittelbar in den Grenzen 
dés Gebiets, dem die Naturforscher - Gesellschaft 
ihre Kräfte und ibre Mittel widmet; sie niusste 
demselben ihre wicfatigsten Grundlagen entnebmen. 
Die Naturforscher - Gesellschaft glaubte daher um 
so weniger eine Betheiligung an dem in ihren 
Ängen so vielen Erfolg versprecbenden Unterneh- 
men sich versagen zu dllrfen, als sie durcb ihr 
Mitwirken an demselben eine mOglicbst vielseitige 
Bertlcksichtigung der physikalischen VérhäUnisse 
bei der obwaitenden Frage zu veranlassen im 
Stande war. 

Der Hr. Sekretär bericbtete der Gesellschaft, 
^ass durch die mebrjährigen Arbeiten des Hrn. 
Professor Grube ftir die Erforschung der Arach- 
niden ond Anneliden Livlands bereits ein beträcht- 
liches wissesschaftlicfaes Mateml mr Kenntniss der 
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iolindiscbeDFaaoa dieserThierklassen angewacbsea 
war. Er bemerkte, dass darch die BekanDtma- 
€baDg desselben in unserem Årcbiv den in di^esem 
Gebiete arbeitenden Freunden der Zoologie ein 
wesentlicber Dienst geleistet wtirde, sei es auch 
scbon dadurcb, dass bier, ganzabgesebenWon dem 
selbständigen Material des Verfassers , die in yielen 
kostbaren Werken und Zeitschriften zerstreuten 
Elemente zum Studium dieser schwierigen Thier- 
klassen, in einer f(ir die speciellen Zwecke des 
inländi$chen Forschers zusammengesellten Auswahl 
Torgelegt wUrden, wodurch dem Studium dersel- 
ben unfeblbar ein wichtigcr Vorschub geleistet 
Wäre. Er scblug daher vor, die Nalurforscher- 
Gesellschaft mOge den Hrn. Prof. Grube auffor- 
dern, sein bereits vorhandenes Material tiber 
die bezeichneten Thierklassen zu verOffentlicben , 
indem sie zugleich ihm antrtige, falls etwa, um 
dasselbe zu einem gewissen Abschluss zu fördern, 
nocb eine Sommerreise in dem Gebiet der Fauna 
erforderlicb sein wtlrde, eine soicbe aus ibren 
Mitteln zu unterstUtzen. Der Vorscblag wurde 
angenommen. Hr. Prof. Grube erklärte .bierauf, 
fUr die seinen Årbeiten zu Theil gewordene An- 
erkennung dankend, seine Bereitwilligkeit auf den 
Wunsch der Geselischaft einzugeben, bemerkte 
jedocb^ dass er durcb Privatverbältnissey die ihn 
veranlassten seinen nächsten Sommeraufentbalt in 
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KOnigsberg zu nefamen, yorläafig davon abgehalten 
sei die gewUnscbte Arbeit zu einem Endresultat 
zu ftthreo, wozu er jedoch in näcbster Zukunft, 
vielleicbt im Laufe des kUnftigeu Jahres, seioe 
Kräfte der Gesellschaft zu widmen versprach. 

FUr die drei vorhin aufgeftihrteQ Unterneh- 
mungen wurde dem Direktorium von Seiten der 
Geseliscbaft ein Ccedit Ton etwa 300 Rubelo SIb. 
bewilligt. 



Klfte SItzung:, 

gebalteo den 26. Oktober 1856. 

Uer in Abwesenheit des Hrn. Präsidenten 
C. Y. Liphart seine Stclle vertretende Hr. Prof. 
Grube zeigt der Versammlung an, dass fUr die 
in der vorangegangenen Sitzung der Gesellschaft 
vom 26* April d. J. gewähiten Mitglieder von 
Seiten des Hrn. Ministers der Volksaufklärung die 
Bestätigung erfoigt sei.. 

Von dem Arcbiv der Gesellschaft war die 
vi er te Lieferung der biologischen Serie im Druck 
erschieoen. 

Die zoologische Sammlung hatte folgende- 
Beitrifge erhalten : eine Wassermaus, Hypudaeu» 
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aipAi^W, aus Dorpatt vod dem Hrn. Stud. Gleho; 
eb^e Waldmaus, Mus syhaticus^ von dem Hrn. v. 
Siv ers zu Rappio; die zwei Spitzm^use, Sarés 
vulgaris uod pygmaeus, sowie einen llti^^ aus 
dem Mtttta-Gesifide vonRalbshof^ von dem Hrn. 
Dr* Alex. Schrenk; uod einen Dacbs, in Te- 
cbelfer gescbossen, aus den Mitteln der Gesell- 
scbaft acquirirt; an VDgeln, einen grossen Fisch- 
adler, elwas verschieden von dem Exemplar, wei- 
cbes im Museum bereits aufgestellt ist, von dem 
Hrn. August v. Sivers aus Kidjerw; eine sehr 
selten vorkommende graue Varietät des Haselhuhns, 
von dem Hrn. Baron Ferdinand v. Wolff zu 
Lysobn; die sellene Losia leucoptera, von Hrn. 
Emmers in seinem Garten in Dorpat geschossen; 
den gemeinen Kernbeisser, Coccothraustea vulga- 
ris, von Hrn. P. v. Sivers zu Rappin; Eudytes are- 
ticus \on Hrn. Stud. Nitscb aus Weissenstein, und 
n^ebrere neueAcquisitionen durchdenHrn. Conser- 
vätor Filipow gescbaffl. Der Hr. Prof. Dr. Gre- 
wingk tibergab der Geseilscbaft eine Sammlung 
von Vogeleiern. Ftir die Klasse der Ampbibien 
erhielten wir von Hrn. Dr. Grube die seltene Co- 
rowlla laevis aus Kemmern, so wie nocb meb- 
rere Scblangen von Hrn. Geisier in Ka^btel 
gesammelt. 

Das Herbarium der Geseilscbaft erntete 
einen dankenswertben Beitrag durcb die uns ttber- 
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^eMD Deubletten aus dem llerbariam des Htn. 
Dr« Da^mberg, wodoreh uns eift namhaiter 
Zttwacbs^ an FanMrtern, die bereits tou dem Hrn. 
M«g4 Schmidt iD seiDer „Flora des silarisebeii 
Bodens Li^ und Ebstlands** aufgefQhrt werden, 
geboten ward. Endlich baben wir dem Hrn. Pro- 
fessor v. Bange eiae neue, neunte Centarie 
seiner „Flora livonica exsiccata** zn danken. 

Ftir die geognostische Sammlung erhiel- 
len wir von der Hand des Hrn. Schulinspektors 
Liborius in Arensburg ein Bruchsttick des im 
Sommer 1&55 auf Oesel niedergefalleneu Meteor- 
steins, davon bereits frtiher mehrere Sttlcke durch 
Hrn. Mag. Ad. Goebel in unserer Sammlung 
niedergelegt worden waren. 

Die Bibliothek batte schälzbare Beiträge 
erhalten von den Herren: Dr. Rud. v. Traut- 
vctter in Kijew, Dr. J. G. Fischer zu Ham- 
burg, Oberbauinspektor Liebener in Innspruck, 
Pastor Kawall in Kurland, Professor Dr. Reiss- 
ner, Mag. Fr. Schifiidt und Aug. v. Sivers 
zu Kidjerve. 



Nachdem der stellvertretende Präsident und 
der Sekretär der Gesellscbaft die Chronik ihrer 
Mitglieder gegeben und ti ber den Stånd der Samm^ 
lungen berichtet hatten , gab der Hr. Prof. Dr. 
Grewingk eine vorläufige Uebersichl seiner ira 
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Laafe des verwicheDeD Sommers aaf dem Boden 
Karlaods ausgefuhrten geognostischen Forschungen 
und der durch dieselben fUr den Zweck einer 
geognostischen Karte derProtinz anfsnene gewon- 
nenen Resultate. Diese Forschungen wurden sei- 
nem bereits im J. 1866 angeknlipften Faden geo- 
gnostischer Wanderungen (s. Sitzungsber* S. 166) 
angeschlossen* Zunächst mussten die ProBle an 
der Kurtschen Aa mit denen im benachbarten 
DUnagebiete verglichen werden. Grewingk ver- 
folgte daher die DUna von Riga bis Friedrich- 
stadt, durchschnitt von hier Kurland bis Mure- 
mu is h an der Me mel (nOrdlicher Quellfluss der 
Kurischen Åa), ging dann die Memei hinab bis 
Bauske und von hier die Muhs (stidlicher Quell- 
fluss der Kurischen Aa) hinauf bis an ihre Quellen. 
Die Tatolla, ein rechter Nebenfluss der Muhs» 
wurde genau aufgenommen und vom Kroj, einem 
^ndern Mebenfltisschen ans, das gleichfalls in die 
Rechte der Muhs aufgenommen wird, tiefer in 
Litthauen eingedrungen. Um die nach den An- 
gaben der Karlen als silurisch bezeicbnete Zone 
der an Kurland grenzenden Theile des Kowno- 
schen Gouvernements kennen zu lernen, nåhni der 
Reisende seinen Weg nach Pokroi , Radvs illau, 
NaiSy Deguz und in die Umgebungen von 
Schawiy ging dann bei Kurschani Uber die 
Windau und kam bei Trischki zurWirwita, 
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dte er bis aQ ihren Ausfiuss ia die Windau ver- 
folgte. Von hier wanderte er Ostlich, fiber Ok- 
miani, bis zum Dorfe Kische an der Strasse 
von S ha gar ren, und wandte sich dann stidwest- 
Itch nach Pop ila ni. Nun verfolgte er die Windau 
bisNiegranden flussabwärts, untersuchle auf einer 
FussiKranderung die Ufer der Lehdisch und ging 
an der Windau bis Sch r un den fort. Von hier 
ausmaehte ereineAusfluchttiberHasenpotb, nach 
Aprieken und A ds en, und reiste sodann tiber 
Frauenburg, Gaicken, Bixtén und Doblen 
nach Mit au. Die Aa wurde bis Sch i o ek ver* 
folgt und auf diesem Wege Riga erreicht. 

Da ein Theil des kurischen Oberlandes und 
des Windauthales , ferner der ganze Ktistenstrich 
Kurlands, so wie endlich gewisse an Kurland an- 
grenzende Striche Livlands und des Gouvernements 
Witebsk noch zu untersuchen sind, ehe eine voll- 
ständige Einsicht in die geognostische Struktur 
Kurlands gewonnen werden känn, so beschränkte 
sich unser Berichterstatter darauf einstweilen nur 
eine flUchtig hingeworfene Skizze zu entwerfen, 
deren genauere Ausftthrung einem später zu geben- 
den Bericht vorbehaltend. 

Hierauf sprach der Hr. Mag. Fr. Schmidt, 
indem er in gedrängten Umrissen ein Bild des 
silurischen Boden Liv-Ehstlands entwarf, so weit 
ein solches durch seine mehrjährigcn im Auftrage 
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der.GesetUdiaft MisgefUlurUB Rti«€0 und ForschuQ* 
gen Dach und nacb hervorgebiMet, venroUständigl 
ÖDd gegen bisher herrsehende Anskbien modiflGirt 
worden war. Uostr silariscbes G«biet, ia- sekiem 
ganzeo Umfiaoge genonmieii, Ueferl ein ToUstttndi- 
ges Bild der SilurformatioD , wekbes die ganze 
bisber beobacbtete ReibeDfolge der SchiDbteD, Ton 
deo tiefsten bis zu den böcbsteo HoriioQten, zu 
verfolgen gestattet. Die Fauna dieses Gebiets ver- 
mag an Formenreicbtbum jeder andem siluriscben 
Fauna an die Seite gestellt zu werden uad wenn 
gegenwärlig in andem Faunen derselben Periode 
mehr Tbierarten aufgezälilt werden, so weisl sol- 
cbes nicbt etwa auf eineo grOssem Reicblbum 
jener Gebiete bin, sondern liegt ledtglieb in dem 
Umstande, dass unsere Schicbten bisher noch keiner 
gleich genauen Untersuchung unterworfen wurden. 
Mit jedem Jabre, mit jeder Ausflucbt, die bier 
uaternommen wird, werden neue Beiträge zur 
Fauna in reichlicber Ernte zu Tage gefUrdert. 
Aucb sind die vielen Scbicbten von unveränderter 
Bescbaffenheit , insbesondere die zwischen feslern 
Kalkscbichten häuflg eingelagerteo Mergel, sebr 
geeignet, um das Studium der kleinsten, fast mikro- 
skopischen Formen zu ermöglicben, wie dies Pan- 
der mit so glänzendem Erfolg fUr die untersten . 
Scbicbten bei Paw I ow sk dargethan bat, die ibm 
„eine ganze Welt bisber unbekannter Formen*^ 
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geU^lert haNn^ Di6 g^rioge Mächtigk^it anserer 
ScjbM^bUQ» die zuaammen nicbt viel ttber 1000^ 
betrageo mDcbtei^f darf uos nicbt abbaltea , um 
sie dennoch als TolUmndigeQ Comple& der Forma- 
tion anzuerkennen, trotadem dass in England ein- 
zelne Glieder dieser Formation fiir sicb allein 
sohon mehrere Tausend Fuss macbtig sind;. Un- 
sere Scbicbten siqd aber fast dnrcbweg kalkiger 
Natur, einen Reicbtbum an Fossilien entballend, 
weiober dem aus England bekannten Micbts nacb- 
gibt, und es wird in Scbweden und Nordamerika, 
dort wo die Zwiscbenglieder zwiscben den Kalk- 
scbicbteo wegfallen , eine abniicbe geringe Mäcb- 
tigkeit der ganzen Formation beobacbtet. Die 
Hanptmasse wird in England von Scbiefern und 
Sandsteinen gebildel, die durcb ZerslOrung änder- 
weiliger Gesteine entstanden, w^farend die Kalkab- 
säUo unserer siluriscben Meere fast dnrcbweg orgar 
niscben Ursprungs zu sein sebeinen, und welcb 
eine Reibe von Generationen mag nicbt dazu ge- 
hören, um nur eine wenige Fuss dicke Kalkschicbt 
hervorzubringen , die in ibrem jetzigen Zustande 
von den ofganiscben KOrpern, aus denen sie ber- 
vorging, oft keine Spur mebr zii erkennen gibt. 
Das Studium unserer siluri&cben Formation 
gewann an Interesse, sobald sicb berausstellte, 
dass deren SchiebteB zonenl^rmig in von Nord 
oach S(id aufeinanderfolgenden Bändern auflreten,. 
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die ia ibrem ganzen west-i^stliehen Veriauf petro- 
graphiseh UDd paläontologisch ihren Cbarakter un- 
verändert beibehalten. Durch diese Ausbildung 
war ein Mittel an die Hand gegeben, um die spe- 
ciflscben Cbaraktere der in den einzelnen Scbichten 
eingeschlossenen Tbierformen genauer zu contro- 
liren, als es sonst in einer so alten Formation ftir 
möglich eracbtet werden konnte. GebOrten zwei 
Formen, die bis auf geringe Yerscbiedenheiten 
sieb ganz gleicb saben , zweien versehiedenen 
Scbicbtenzonen an und behielten ihre Verscbieden* 
heit constant in der ganzen borizontalen Erstre- 
ckung der beiderseitigen Zonen bei, so mussten 
sie specifiscb getrennt werden und besondere Na- 
men erbalten. Diese Untersucbungen batten noch 
andere interessante Ergebnisse ' zur Folge. Es 
liess sich durch die Beobacbtung als Tbatsacbe 
feststeilen, dass fast keine Art durcb zwei Scbicb* 
ten unverändert durchgeht; man erkennt sie in 
der aiichsten Schicbt wieder, aber sie trägt ein* 
zelne Cbaraktere an sicb , die in der frtihern 
nicbt vorbanden waren. Es sind dies dieselben 
Ergebnisse, zu denen Quenstedt, bei seiner ge- 
nauen Verfolgung der Formen durch die verscbie- 
denen Scbicbten des Scbwäbiscben Jura gelangte, 
uod auf welcbe gesttttzt er die Abstammung der 
spätern Formen von den frtihern lehrte, eine 
Ansicht die aucb bei Betrachtung unserer silu- 
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riscben VersteineraDgen sich aufdräogt. — Uo* 
ser silurisches Gebiet, das mit dem tod Inger- 
manland ein Ganzes biidet, zeigt die grOsste 
zosammenbängende EntblOssung dieser Formation 
ID Europa^ nur in Nordamerika finden wir es in 
noch grösserer Flächenerstreckung wieder. 

Das siluriscbe System wird, nach dem gegen- 
wärtigen Stande der Wissenschaft , am besten in 
dreiHauptabthellungen zerfällt: die obersilurische» 
die antersilurische nod die protozoische Forma- 
tion ; fUr die letztere, öder dié beiden letztern 
Abtbeilungen, wird auch der Name „Cambriscbes 
System^^ gebraucht. Alle drei Abtbeilungen sind 
bei uns vertreten, die beiden erstern in Uberein- 
stimmender Ausbildung mit andern Gegenden, die ' 
letztere in elwas abweicbender Weise. In andern 
Gegenden, namentlich in Böhmen, Schweden und 
Etigland, beginnt die Fauna in den Silurscbicbten 
mit eigenthUrolichen Trilobitenformen : Olenus, 
Paradosides, däran sich Lingula und, in Schwe- 
den, im hierhergehOrigen Alaunschiefer, ein merk- 
wUrdiger Graptolith , Phyllograpsus Ängel. , bis- 
her als Gorgonia flahelliformia Eichw. flir eine 
Koralle angesehen , anschliesst. Nur dieser letz- 
tere hat sich bei uns im bituminösen Thonschiefer 
an der NordkOste EhsUands wiedergefunden, wel- 
ches Gestein daher als Repräsentant des Alaun- 
schiefers gelten muss, darin wir die oben genannten 
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Trilobiten uoäk za sacben babca. Die ttbrigeti 
CiUtder unser^r antersUfl Ablbeiloog bab^n k^ 
nerlei Vertreter in andem Läadern; es sind dies: 
der unterste blaitö ThaQi die macbligsle Sctoebt 
uDserer SilnrformatiOQ , indem sie bei Reval mil 
300^ noeb nicht durebsuak^B ward, der Unguliten-- 
sandstein und der GrtiDsaod* Der Ungolitensand- 
stein, -der nur io seineu obersten Lagen den be- 
kanDten Oholus Jpollinia Eichw. ftthrtund direkt 
iinter dem Tbonschiefer liegt, dtirfte mit dem un- 
terslen silurischen Sandstein Scbwedens zu paral- 
Iclisiren sein, nur fehlen dort jede Spuren von 
Unguliten. Ueber dem Tbonsebiefer folgt der 
Grtinsand, das Hauptlager der Pander'$cben mi- 
kroskopiscben Fiscbzähne, von ihm Conodonten 
genannt. 

Mit dem nun folgenden cbtoritiscben Kalk be- 
ginnt die zweiteAbtbeilung, die eigentlicbe un- 
tersilurische Formation, die bei uns ans vier 
Abtbeilungen bestebt : dem Cbloritkalk , dem Ya- 
ginatenkalk, der Wesenberg'scben und der Bork- 
holm'scben Scbicbt; die beiden letztern Scbicbtei^ 
von unserem Monographen so genannt, weii sie bei 
Wesenberg und B orkholm in Ehstlandamvoll- 
ständigsten aufgedeckt sind. Der Cbloritkalk biidet 
eine wenig mflcbtige Scbicbt, die vorzugswelse durch 
einige Trilobiten, wie den ^sophus tyrannv^, cha- 
rakterisipt scbeint; er ist nur am Glint eolwickell 
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si>g^aEnle Vnginaltokalk, ausgeJKeichnet dnrcliseiiie 
gfosaen Orthoc9ratile« , Orih&ceraa dttpJex uDd 
vaginainiih, ziebl sich iangs der gaozeo Nordktisle 
von Ebstland in einer etwa 10 W«rst breiieo Zone 
hiUi, erscheiiit io gieicber Wei»e auch io Schweden 
ond weniger deuUich in Nordamerika» Zwiscben 
ihm und den We$enberg'$ehen Schicbteii erscbeint 
iqi Osten unseres Gebiets, in dilnnen Scbichten» 
eine Bildung die durch den grossen Reicbtbum 
und die schöne Erbaltung ihrer Petrefakten aus- 
gezeicbnet ist; es ist dies dersogenannte Brand- 
scbiefer, dessen tecbnische Ausbeutung nun nicht 
mebr fem sein dtlrfle, da erneuerte chemische 
Untersucbungen den grossen Gebalt von Brennma- 
terialien in ihm nacbgewiesen haben» 

Die nun folgenden Wesenberg'scben und Bork- 
holm'schea Scbichten nebmen, paraliel der KUsle 
sicb binziebend, den ttbrigen Tbeil der Nord- 
hältie Efastlands ein und setzen auch auf den Nor- 
dep der Insel DagO binUber ; sie sind durcb ihren 
grossen Reicbtbum an organiscben Resten ausge- 
zeiqbnet, naQientlich aucb an Trilobiten und Ko- 
rallen. Das massenbafle Vorkommen der letztern 
bf^traebtete mm soost als eine Eigentbttm4iehJieii 
ditr obersiluriscbep^ Formation ; es ergibt sieb aber 
j^2t, dass es in gleich^r Weise den obersten 
Spbicfaten der untersilurisclien zukomme, in denen 
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freilich andere Formen aoftreteD. In den obera 
Thonschiefern Schwedens, in den Caradoc- nnd 
Bala-Scfaichten Englands ond im Trenton-Kalk 
Amerikans flnden wir genaueVertreter di&erober- 
sten Lagen der untersilurischen Formation. 

Was nun unsere obe rsiluri sch e Formation 
betrifit, so lässt sie sich am besten in dreiHaupt* 
abtheilongen tbeilen, die wir als Pentameren- 
Schichteni untere und obere Oeselsche Scbichten 
bezeicbnen wollen. 

Die Pentameren - Schiehten , ausgezeichnet 
durch die vielfache Verbreitung g! att er Penta- 
iiierti«- Arten, nehmen fast die ganze stidliche Hilfle 
des festländischen siloriscben Gebiets ein ; nur ein 
sehmalerStricb gehOrt den untern Oeselschen Schieh- 
ten an. Sie sind weiter bezeichpet durch die allge- 
meine Verbreitung åer Leperditia {Cypridinä) mar- 
ginata Keys., die sie von unten bis oben durchsetzt 
und nur hier vorkommt. Ihre Auflagerung auf die 
oberste untersilurische Zone ist an einem Punl^te, 
HerktillinHarrien, mit Sicherheit beobachtet wor- 
den. Hier beginnen sie mit einer gemischten Fauna 
von Brachiopoden, unter denen schon kleine Penta- 
meren und Korallen sich einfindén» auf die dann die 
bekannte Muschelbank mit Pentamerus bprealis 
folgt, welcher ganz allein eine ziemlich mächtige 
Schicht zusammensetzt, die das ganze Land von Ost 
nach West dnrcbzieht. Sttdlicb grenzt an diese Bank' 
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wieder eine Zone, wekhe die oben angefllbrte ge- 
inischte Fauna enthält, zu der einige Arten hinzukom* 
men ; die Leperditia marginata wird bier am grOssten 
und bäufigsten. Weiter sUdlicb, dieser Zone aufge- 
lageri, grenzt nun wieder das fteicb eines Penia- 
menss', diesnial de$ P. Esthonuå Eicbw. , der viel* 
leicht mit dem engliscben P. oblongus identi$cb 
ist. Er biidet die bänflgste Versteinerung in der 
durch ibn cbarakterisirten Scbicbt, föbrt jedocb 
länge uicbt die Alleinberrscbaft , indem eine 
Menge Petrefakten, welche dieser Scbicbt mit den 
ibr auf- und untergelagerten gemeinsam sind, ibn 
begleiten. 

Unsere Pentameren-Scbicbten flnden ibre Ver- - 
treter im Woolbope-limestone Englands, in 
der K I i n t o n - G r u pp e des New- York-Systems und 
in den siluriscben Scbicbten an der Wascbkina 
im Petscböralande , die genau Mii den ebslländi- 
scben ttbereinstimmen. ^ 

Durcb vielfacbe Uebergänge mit der obersten 
Pentameren-Zone eng- verbunden , folgen nun im 
Sttdwesten des festländiscb-silurischen Gebiets, auf 
MoonundimNordenundOstenOesels,dieuntern 
O e s e 1 s cb e n Scbicbten, die nur an wenigen Stellen 
nicbt aus Dolomiten besteben. Sie sind baupt- 
säcblicb cbarakterisirt durch das Zusammenvor- 
kommen dreier Trilobiten, Calymene Blutnenbachi, 
Proétu» condtmus und EncrinuruB pUnctatus, so 
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wie durd) eiue grosse ZabI von Bracbiopoden irad 
GasteropodeB. Wir finden iti dieser Schicht^ie vétl- 
slåiidiyste UffeereiAstHBmung-niit den uniern Ga ib- 
land •'Schiv^hlen) éem engliscben We nio ek-Kalk 
imd den siiuriscben Sx;hiebien am obern Dnjestr 
in Poéolien, tiber die wir bald aiisftlhrJiche Ans- 
kunft zu erwarlen haben. Die Miagara-Gruppe 
Amerikans sebliesst sicb ebenfills dieser Scbicbt an» 
Die abernOeselscben Scbltbten, obgleieb 
nur auf einen geringen Raum im Westen nnd 
SUden der Insel Oesel bes^^hrdnkt, nebmen unser 
T«gstes Interesse in Ansprlicb dtircb die manHig- 
faltige und eigenthUmlicbe Fauna, die sie entbal- 
ten. Eine grosse Zabl von Fisebresten, die man 
frUber nur spnrenweis in den obersten engliscbeti 
silnriscben Scbicbten kannte, ist von bier åorth 
Pander bescbrieben worden; freiltcb ist nur Eine 
Art vöilstsndiger bekannt, aber von (Iber 40 an- 
dern sind Spuren nacbgewiesen. Ferner findet 
skh bier das reicbste bisber bekannle Vorkomnien 
des nuerkwiirdigen Etirypterus, an den sicb, wie 
Wir ans etnigen Spuren srbliessen können, nocb 
mancbe andere bisber unbekannte Krebsformen, 
die den Trilöbiten nicbt angebOren , scbliessen 
dtlrflen. I)ie Ubrige Fauna stimmt genau mit den 
obern Gotbiand- und den engliscben Ludlow- 
ond Tilestone-Sebifbten Uberein und sie war zum 
Tbeil scfaon frQber aus zablreicben BruchsHleken 
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di6ser Sebiobt, dle in der Dorddeutschen Ebetie 
al$ Gfsehiebe verbrdtet sind) bekaant* 

Weoii im VorbergebeBden , bei der Verglei- 
cbimg uoserer Scbichten mit denen anderer Länder» 
von Böbmen, dena jelzt Welleicbt am vollständigsten 
untersuebten siluriscben Gebiet, gar niebt die Rede 
geweseo ist, so liegt der Grund bierron darin, dass 
allerdings keia Vergleicbungspunkt bisber noeb 
zu finden ist und kéine Species bei uns und in 
BObmen absolut idenliscb ist. 

Dem eben aufgezeicbneten Bericbt des Hrn* 
Mag. Sebmidt Hess der Hr. Professor Dr. G. r. 
Samson-Himmeistiern eine kurze Uebersicbt 
der vorlilufig gewonnenen Ergebnisse von der an> 
ler seiner Leitung ausgefUhrten nosoiogiscb* statt* 
sliscben Uotersuehung eines Tbeils Livlands in 
Bezug auf die endemiscben Augenkrankbeiten fol- 
gen. Da diese Untersuobung zum Tbeil bb in 
den Monat Oktober fortgefttbrt worden war, so 
musste eine ausfftbriiebere Reebensebaft, wekbe 
eine genauere Durcbsicbt des Materials erforderte» 
ftr die Januarsitzung der GeseUscbaft vorbebalten 
bleiben. 

Der Vorsitzende der Gesellsehaft, Hr. Prof. 
Grube, scbloss die Reibe der Vorträge mit einer 
Uebersicbt der Familie der jiruchniåen^ insbeson- 
dereim Hinblick auf die in Livland verbreiteten 
Formen dieser Familie, deren typiscbe Yertreter in 
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ihrer äussern Organisation und ibrem innern Bau» 
so wie in ibrer Lebensweise cbarakterisirt wurden* 
Die lebendige Scbilderung war durcb die An- 
scbauung einer sebr vollständigen Sammlung un- 
térsttttzt, die der Vortragende der Gesellscbaft 
als Gescbenk darbracbte, einer Sammlung, welcfae 
durcb m«brjäbrige auf dem Gebiet angestellte For- 
scbungen, zum Tbeil als die Ausbeute von grOs- 
sern Reiseausflttchten, öder endlicb durcb Mit- 
tbeilungen seiner Scbtiler nacb und nacb in seinen 
Handen zusammengeflossen war. Das Ergebniss 
dieser Studien Uber die Aracbniden Livlands ge- 
dacbte Hr. Dr. Grube in der Folge in einer 
besondern Scbrift ftir das ^^Arcbiv'* zusammenzu- 
stellen. Er scbloss seinen Vortrag mit einer An- 
rede an die Gesellscbaft, in welcber er ibr fUr 
die genussreicben Stunden belebrender Unterbal- 
tung dankte, die er in deren Kreise verbracbt 
batte und sein inniges Bedauern zu erkennen gab, 
fortan, die Hocbscbule verlassend um seinen Auf- 
entbalt in Breslau zu nebmen, nicbt mebr mit ibr 
und fttr sie wirken zu können. Er legte sodann 
seine Aemter als Mitglied des Direktoriums und 
als Direktor der zoologiscben Sammlung nieder. 

Hierauf spracb der Sekretär der Gesellscbaft 
den lebbaften Dank aus, den der Verein dem Hrn. 
Prof. Dr. Grube, als einem seiner Stifter und 
Ibätigsten Mitglieder scbulde, und stellte den An- 
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tragi die Gesellscbaft möge iho ersucben io die 
Reibe ibrer EbreDmitglieder eiozotreten und auch 
feroerbin mit dem gleicben Interesse, so viel es 
Zeit UDd UmstäDde gestatteo wttrdeD, fUr sie wir- 
ken zu wollen, — ein Aotrag der mit Åcclama- 
tion angénommeo ward , worauf der Scheidende , 
ftir die ibm zu Tbeil gewordene ÅoerkeDimDg in 
warmer Rede dankeod» uns sein Versprechen gab, 
aucb ia der Zukunft der Gesellscbaft nacb Kriftea 
nlltzlicb sein zu woUen. 



Zwttlfte Sltzuns, 

gehalten den 24. Januar 1857. 

An Stelle desHrn. Präsidented y. Lipbart, 
der inr Auslande abwesend war» leitete die Sitzung 
der Hr. wirkh Staatsrath Professor Dr. v. Bunge. 
I<iachdem die Anwesenden in einer kurzen Anrede 
von ibm begrUsst worden waren» verlas der Se- 
kretär der Gesellscbaft den Recbenscbaftsbericbt 
fttr das verwicbene Jabr , worauf der Hr. wirkl. 
Staatsratb Dr. v. Seidlitz auftrat und der Ver^ 
sammfung eine (ibersicbllicbe Darstellung von 
dem Stromsjrsteme des Embacb und der Narowa 
Yorlegte, wozu ibm das Material tbeils aus sei- 
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nen länge fortgesetzten grUndlichen Studien tiber 
die hypsometriscben Verbältnisse Livlands, theils^ 
ans Paucker's und G. ?• Sivers im „Archiv<* 
der Gesellscbaft niedergelegten Scbriften Qber das 
Embachtbal» und endlich åus den uns eben be- 
ktnnt gev^ ordenen y von dem Major Oldenburg^ 
ansgefttbrten Arbeiten Qber das Fabrwasser der 
Narowa geflossen war. Er gab eine Uebersichl 
der Terrainverbältnisse des gesammlen durch- 
strOmten Geblets, skizzirte dessen Umriss in der 
Vorzeit und dessen Naturverbältnisse in ihrer 
gegenwärtigen Gestaltung, und ging sodann aut 
specielle Erläuterungen in Betreff des Flussbettes 
und der Strömungsgescbwindigkeit der beiden 
Fltisse in verscbiedenen Tbeilen ibres Laufes 
tlber. Der Vortrag war von graphiseben Skizzea 
begleiteti welcbe die lebbafte Darstellung vor dea 
Augen der Ziibörer zu einem plastisch anscbauli- 
eben Biide geslalteten. Hierauf ergriff der Hr^ 
Prof. Dr. Grewingk das Wort und spracb Uber 
das Vorkommen der Braunkoble in Kurland und die 
Aussicbten zur Auffindung von Kocbsalz im devo- 
niscben Gebiet der Provinzen, insbesondere Kur- 
lands. Die Sitzung schloss mit der Vertheilung: 
der neu berausgegebenen Druckscbriften. 
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der Gesellsehaflt tär das Jahr 1854I* 

Abermals ist ein Jahr dabingegaogeB ond 
die geebrten GOnner und Mitglieder unserer Ge* 
senschaft sind an der Slätte versammelt, die Frage 
an uns richtend, was in dem zurttckgelegteo Zeit* 
abscbnitt erlebt, was gefDrdert ond errungen wor* 
den ist ? Seiner Pflicbt Recbnung tragend, beeifi^rl ^ 
sicb das Direktorium der Gesellscbaft den geebrten 
Anwesenden, die durcb ibr Erscbeinen an dem 
Ort ibre Tbeilnabme an den Scbicksalen und dem 
Wirken des Vereins bezeiigen, eine ausfubrlicbe 
Recbenscbaft darttber abzulcgen. 

Was den Bestand der Gesellscbaft betriffl^ 
so erwäbnen wir zuvörderst dieWabl eines Ebren* 
mitgliedes derselben in der Person des Hrn* 
Staatsratbs Dr. Eduard Grube, den wir leider, 
zom ersten Mal seit wir uns bier zu versammeln 
pflegen, in unserer Mitte vermissen, indem er, 
von unserer Hocbscbule ab-, zu dem gleicben 
wissenscbaftlicben Beruf in seinem Vaterlande ge- 
rufen ist. Er batte, wie Ibnen bekannt ist, an der 
ersten Begriindung der Gesellscbaft tbeilgenommen» 
seit ibrem Besteben aber als Gonseils-Mitglied, so 
wie als Direktor ibrer zoologiscben Sammlung fun^ 
girt. In der Oktobersitzung verwicbenen Jabres 
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hatte ibo die Gesellschaft , in dankbarer Anerken* 
nuDg der vielfacben VerdieDSte, die er sich um 
sie erwarb» und nicbt gesoonen mit seioer räom- 
licben Entfernuog zagleicb aucb seinen Namen 
aus der Zabl ibrer Mitglieder zu yerlieren, ibo 
zum Ebreomitgliede sicb aogescblossen. 

Ein anderes Ebrenmitglied erbielten wir ia 
der Person des Hrn. Eduard von Gettingen» 
durch dessen Wabl zum wirklicben Mitgliede der 
Okonomiscben Societät.* Hr. y. Gettingen erklärte 
uns seine Absicbt zugleicb in der Reibe unserer 
wirklicben Mitglieder, welcber er seit der Begrttn- 
dung des Vereins angebörte, aucb ferner fungiren 
zu wollen. 

Als wirklicbe Mitglieder scblossen sich 
der Gesellscbaft an: die Herrn 
Dr. Gustav r. BrOcker, privatisirender Arzt» 

zu Dorpat; 
Cand. Karl Freiberr v. Bruiningk; 
Cand. Alexander Barder; 
Dr. Peter Helmling» Professor der Matbe- 

matik zu Dorpat; 
Graf Otto y. Stackelberg, Gutsbesitzer zvt 
Paggar, in Ebstland. 

Landratb Paul Freiberr v. Ungern- Stern* 

berg, Gutsbesitzer zu Errestfer. 
Dr. Ferdinand Freiberr v. Wolff, zuLysobn.. 
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Der ernsle Åehrenleser, der Tod, Terschonte 
uns aucb in diesem Jahre nicht, indem er aus 
der Zahl unserer wirklicbeQ Mitglieder den wei- 
land Geheimeratb Theodor v. Middendorff 
und den dimittirten Landrath Ha milkar Frei- 
herrn v. Fölkersabm, aus der ZabI unserer 
correspondirenden Mitglieder aber den weiland 
Gouvernementsprokureur, Staatsrath Dr. Jullus 
Albert v. Paucker zu seinen Opfern erla$« 
Friede sei der Hingescbiedenen Ascbe I 

Die Gesellscbaft verliessen nach freiem £nt« 

scbluss die Herrn : 

Theodor v. Hiiejie, Gutsbesitzer zuNawast; 

KarlMeinsbausen, Gonserrator des botani- 

scben Museums an der Akad. d. Wissen- 

scbaften zu St. Petersburg; 

Dr. Alexander Petzboldt, Prof. der Land- 

wirtbscbaft, hieselbst; und 

Friedricb Wangenheim v. Qualen, letz- 

terer zum correspondir. MitgHede erwäblt. 

Gegenwärtig zäbit die Gesellscbaft in ibrem 

A^ollen Bestand : Ebrenmitglieder 20 , wirklicbe 

Mitglieder 88» correspondirende Mitglieder 14. 

Durcb den Abgang des Hrn. Staatsratb Dr. 
Grube wurde das Amt eines Conseils - Mitglieds 
erledigt, welches, durcb die Wabl der Gesellscbaft, 
auf die person des Hrn. Prof. Dr. Carl Scbmidt 
llberging. Das Amt eines Direktors der zoologi- 
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schen Sammluog, bis dahio gleichfalls von Prof. 
Dr. Grube yerwaltet, ist zur Zeit nocb ntofat ver- 
treten* 



Die wissenscbariUehe Thätigkeit der Gesell- 
schaft hat sowol in Dru^kschriften, die den zwei 
Serien des Archivs einverleibt wurden, ihren Aus- 
druck gefunden, wie auch in wissenschaftiichen 
Reisen und Arbeiten, deren Ergebnisse die nächste 
Zukunft zur Reife zeitigen wird. 

Unsere wissenscbaftiiche Zeitscbrift, das Ar- 
chiV) erw^artet fttr die ers te Serie in Kurzem 
die Vollendung der dritten Lieferting, welche 
den ersten Band dieser Sektion besehliessen wird. 
Sie enthält drei Arbeiten, tiber die zu berichten 
ist. ZuvOrderst eine Abhandlung des Hrn. Pro- 
fessor Carl Scbmidt ,,Uber die devoniscben Do- 
lomit-Tbone der Umgegend Dorpats.^' In dieser 
Arbeit beschäftigt sich der Verfasser mit der ge- 
nauén Untersuchung der cbemiscben Constitntion 
der Thonmassen und mergeligen Dolomite eines 
ausgedebnten Tbonlagers, das nördlich von Dorpat, 
am Unken Tbalgehänge des Embach, abgelagert 
ist. Es hat dieses Lager eine Bedeutung fUr un- 
sere Stadt in tecbnischer und industrieiler Bézie- 
bung gewonnen , indem seine Thonmassen bereits 
seit Jahren das Material geliefert faaben » das die 
dOrptschen TOpfer zur Fabrikation ihrer Ofen- 
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kacheln gebraachten, dereo vorzttgliche Beschaffeih 
heit eiDen Absatz dieser Waare nacb St. PetiN> 
burg, ja selbst bis-Moskau und Hamburg bediQgjte, 
neuerdiDgs aber dieselben TboDinasseD im .^ossea 
zar FabrikatioD von Dramirungs-RObrenx^rwandt 
warden, welcbe die Umgegfnd von .Pprpftt amF 
ibrem Material rersorgen, und somit .4ereUi^ ^n» 
wichtigen Hebel fUr den Åufschwui^; unser^ l^W^- 
mrtbschaft abgeben werden. Prc^f. $cbipi4t lebrt 
uns indessen , dass die bezeichneten Erdn^issen 
einer nocb viel ausgedebjdtern Benut^ung f^hig 
sind) indem sie aucb zur J)arstellmig eines bydrau- 
liscben MOrtels verwj^njll werden kOnneQi der, 
nacb Versucben im Rlqnen, ^ G^te dem berlibm- 
ten engliscben Portlandcämen| Nicbts nacbgibt uQd 
ferner, durcb ibr«n ungewöbniich gr«SrS^n Gebalt 
an Ålkalien, jn gebranntem Zustapde, >^odurch 
die Silikate aufges€b(e^sen w^den^ deren Ålkalien 
somit, 4/^cfX' ^le jWirkt^ng d^r 'atmosphäriscben 
Mied^rs^hb^ Jeii^b^ ausgelaugt, dem Boden zu- 
AHti^k^mmigi» ,ekitwertbyollcts;DlliDgmat.erial liefern 
ff^fjtnj Es JioiBspt nuQ miferii^praktischeQ Land- 
,^rttiiefi'Zi| dif«e 9^f& å^ K^gebi^ssen, der cb/e- 
ipijN^ben Analjr^ gefolg^r^en |>ebaupjl^ngen ibrer- 
lieits durclf pr^ktiscb.^ aus^ef^brte Yersuebe im 
Grpssea lu erbjirteo^ J^4.^falls wäre es niobt 
das ersie Mal, |das$^die^Wi^^<^P^cbaft der Praxis 
#iaeB\I^Dk:gib^ der, fjl^tig^Aufn^rasst, die^scbaf- 
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feode Hand der iDdostrie zo den erfolgreichsten 
Resultaten flibrte. Die Yersuche kODDen um so 
leicbter angestellt werden , da Toraoszasetzen ist, 
dass die ThoDmassen des ganzen devonischen Ge^ 
biets UDserer Provinz eioe den hier analjsirten 
analoge und metar öder weniger tfhnlicbe Zusam- 
mensetzoog haben werden, die gegebene Analjse 
somit gleicbsam die NormalzusaininensetzuDg aller 
unserer Tboné ausdrtlckt. 

Die Wicbtigkeit der Arbeit des Hrn. Professor 
Schinidt flir Tecbnik und Industrie biidet aber nicbt 
den einzigen Werth derselben. Ein nicbt minder 
wichtigeslnteresse gewäbrt sie vom wissenscbaftlich- 
geologiscben Standpunkte aus, indem der Vérf. 
aus den ebemiscben Bestandtbeiien auf die Mineral- 
speejes zurUckscbliesst , deren ZerstOrung die uns 
vorliegenden Detritusniassen dereinst ibren Ur- 
sprung verdankten, woraus der Scbluss auf die Ge- 
birgsarten, weicbe (liese.Mineralien zusammensetz- 
ten , nicbt mebr fern liegt. Wir werden dadurcb 
auf die Granite und Hornbiende fttbrenden Gesteine 
Finlands, so wie auf die Kalksteine und Dolomite 
des nördlicb angrenzenden siluriscben Gebiets, als 
Muttergesteine unserer devoniscben Driftmassen bin- 
geleitet, ein Scbluss, der mit den Folgernngen 
aus den Beobacbtungen der Flutbenricbtungen und 
andern Pbänomenen vollkommen tibereinstimmt. 

In der Form eines Anhangs xu der eben be- 
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Iracbteten Abhandlung gibt derselbe Verfasser» 
UDter dem Titel „die devonischen Tbone im SUdea 
des Embacbtbales^S nocb zwei Analjsen/ deren 
EiDe mit dem Tbone von Tam men, im Oden- 
pab'scben Kircbspiel, 29 Werst sttdiicb von Dor- 
pat| die andere mit dem von Orrawa, im Neu- 
hausenschen, 66 W. SSO von Dorpat gelegen, 
sicb bescbäftigt, aucb fUr diese Tbone eine den 
Tbonmassen der DOrptschen Umgebung analoge 
ZosamiAensetzung und namentlicb denselben be* 
trächtlicben , gegen 6 Procent der Masse betra* 
genden Gehalt an Alkalien nacbweisend. 

Um eine Vergleicbung der devoniscben Tbone 
Livlands mit denen der silurischen Scbicbtengruppe 
Ebstlands anstellen zu können, wurde ferner von 
Hrn. Scbmidt der graue plastiscbe Tbon, wel- 
tber die Basis der siluriscben Formation des bal- 
liscben Gebiets biidet, an den Nordktlsten Ebst- 
iands im Niveau des Meeres zu Tage ausgebend, 
einer entsprechenden genaoen Analjse unterworfed, 
deren Resuitate die zweite in dieser Lieferung des 
Arcbivs entbaltehe Arbeil des Verfassers unterdem 
Titel „die granen untersiluriscben Tbone der Nord- 
ktlste Ebstlands^* in sicb scbliesst. Das Material 
zu der Analyse lieferte ein Tbonlager bei Alt- 
Isen b of, einem Strandgute des Hrn. Grafen 
Slackelberg, im Meridiane der Insel Högland 
gelegen. Alle diese von Hrn. Scbmidt auf ibre 
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cbemiscbe Zusanmensetcuog oDtersucliteii Tboii- 
masten wurden gletchzeiiig, bei dem auf dem 
Mttlta-Gesinde des GiUes Ratbsbof bestebendén 
Eublissement zur Fabrikation von Drainage-RObren' 
hinsicbtlich ibres Verbaltens beim Formen und 
Brennen fUr die praktiscbe Ånwendung gepriifu 

Von diesen Arbeilen dcis Hrn. Prof. Scbmidt, 
deren Ergebnisse in vielfacber Beziehung auch 
den Mann der praktiseben ThäUgkeit interessiren 
können, gehen wir auf eine drilte rein wissen- 
scbaftlicbe Årbeit Uber, welcbe dieselbe Lieferung 
des Archivs anfnimmt, zugleich den Scblussstein 
fUr den mit ibrem Druck voUendeten ersten Band 
dieser Serie bildend. Es ist der ,,yersucb einer 
Monograpbie der in den siluriseben Scbicbten 
der Ostseeprovinzen vorkommenden Trilobiten^S 
Yon Hrn. Jobann Nieszkowski. Den nacbsten 
Impuls zu dieser Arbeit verdanken wir dem Wir- 
ken unserer Hocbscbule, deren nitbrendem Scboos 
naturgemäss die Btfche des geistigen Lebens ent- 
quellen, die unsern Acker tränken. Das Thema 
zu der Arbeit wurde, ursprUnglicb in weitere 
Grenzen gefasst, von der pbjrsiko-matbematiscben 
FakulUt der Kaiserl. Universität, im J. 1866, als 
Preisfrage zur Bearbeitung eines Studirenden auf- 
g^eben und die eingegangene Arbeit mit dem 
Preise einer goldenen Medaille gekrOnt. Nach der 
2eit batte der Yerfasser, die einmal unternommeneo 
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»SiliuioraiatiOD in allén ilm zogänglichen Samm. 
iioi^annril btharritebemEiferanf^esuebt und ejnem 
g^Mdliefaen Stndlnm unterworfen , als dessen Re- 
snltatdie gegenwirligeArbeit toriiegt. Sie liefert 
ans die ersle Monograpbie der im silnriseben^e- 
.biet der Baltica so reiebKcb verbreiteten und so 
aMmigfacb entwickeUen' interessanlen Tbierform , 
deren Darsldlong bisher flUr unsere Scbichten nocb 
(»icbt an einem GesammtbHd sicb gestallet batte. 
Wie sebr die KeiMniss der Trilobiten onserer 
^Inriseben Fauna dnrcb die Arbeif des Hm. Niesz- 
ika^ski gefdrdert wtrd, dies muss scbon daraus 
bervanreten, wenn ii?ir erwäbnen, dass sie die 
Zabl der in sllurisehen <>ebiet der Ostseeprovio- 
aen bisber notoriscb naeb^^ewieseneo Arten dieser 
FaniHe von 14 auf 69 bringt, von denen somit 
3S flir unsere Schiefaten nen. Ii aber Uberbaupt 
«ls neue Speeies von dem Verf. aufgestellt wer- 
(den. Die Airfidb^ng der Arten flndet sicb von 
geMMU Bescbreibttftgen und einer ausfUhriicben 
Synonymie begleitet. Drei litbogfapbirta Tafeln 
éienen aur ErkUiterung der neuen Arten» Tafeln 
^ wir der geehrten Versananlung befeits vorzu- 
weisen im Stande sind, und auf denen ihr Auge 
mit Woblgefallen rnhen wird, indem solche als 
4ie ers t en in Dorpat ^elieferten bezeicbnet wer- 
dett 'kiNinftt» weleb« die Anlbrderungen der Wis- 
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4eiiseh«ft an die darstelleode Hand des KMnstlers in 
jeder Bf ziehung zu befriedigen im Siande sind. Sie 
wurden in der erst seit ein paarMonaten hieselbat 
etablirten Ktbograpbiscben Anstalt des Hrn. Hof- 
J inger, nach sebr vollendeten Handzeicbnungen des 
Hrn. Jobannson gearbeitet. In seiner Einki- 
4ung, weicbe dem systematiscben Tbeil vorangebt, 
. gibt uns der Verfasser zuyOrderst eine geschicfat* 
Jicbe Skizze von der Entwickelung der Kenntniss 
ainserer Trilobiten. Er betrachtet sodann deren 
Verbreitung in den beiden Etagen der Silnrforma- 
iion und auf dem Gebiet seiner Untersuchung, 
Jndem er als die ergiébigsten Fundorte fUr das 
Yorkommen dieserTbiere die Kalkst^ine von We- 
senberg und den Brandscbiefer von Wanna- 
mois bezeicbnet. Sodann werden die Trilobiten 
der Baltaca mit den^n anderer silurisciier Gebiete 
verglicben, eine Yerglejcbung , aus wekber die 
^rOsste Aehnlichkeit unserer Trilobilenfauna .mit 
jener von Skandinavien und England hervorgehc, 
wäbrend dagegen die bOhmische Silurformation 
:ganz. andere Formen aufzuweisen bat. Endlicb 
i>espricht der Verf, die leitenden Grundsätze, denen 
er in seiner Arbeit gefoigt ist» und scbliesst mit 
einer ausrubrlichen Uebersieht der benu)zten Li- 
leratur. 

Von der, zweiten ^rie de$ Arcbivs ist eine 
jiierte Lieferung berausgegeben worden, welche» 
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QDler dem Titel MBIicke in die Cryptoganenwelc 
der Ostseeprovinzen^S eine sebr umfaDgreicbe Ar- 
beit unseres correspoDdirendeo Mitglieds, des Hrn. 
HeiDricb August Dietricb attfnimmt. Aucb 
diese Arbeit ist als eine erste Wanderuog auf 
eiDem bisdabiu nocb unbetretenen PCide zu be- 
zeicfaneo, indem sie die niedersten Gebilde des 
Pflanzenreicbs in Ebstland, zu einem Gesamntbild 
▼ereinigt , unsern Blieken Yorfilbrt. Mit entschie- 
dener Vorliebe bat sicb der Verfasser dem Stu- 
dium der Pilze zugewandt, und aucb bier wieder 
die auf der niedersten Stufe der Entwickelung 
stebenden Organismen insbesondere ins Auge ge- 
-fasst. Berttcksicbtigt man die Schwierigkeit des 
Studiums dieser Gebikle, die durcb die Flticbtig- 
keit ibres Daseins, ihre oft unscbeinbare Kleinbeit 
und die verborgenen Wohnsitze, die sie nehmen, 
4er Beobacbtung entgehen» so muss uns in der 
That ^r Reicbthum der Formen in Erstaunen 
åtUtu^ den der Verfasser, nacb einem durcb acht 
Jabre fortgesetzten Studium , nacb und ^ nacb un- 
«erer Cryptogamenflor gesicbert baU Seine Arbeit 
wird dem Kenner ein um so grnsseres Interesse 
darbieten, als der Verfasser einen grossen Theil 
der Pflanzengebilde, die er darin aufzablt, in 
einem besondern Cryptogamen - Herbarium sam- 
mette, da?on die Gesellscbaft bereits sechs Cen- 
turien seiner freundlichen Mittheilung verdankt. 
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die Yon Liebhabern dicsMffitudionns aueh klialMi 
VOD ibm erhaltea werdén ktaneii. Uti d«o eat- 
sprecbenden ArLoir.wird sof die Nttnmera.dér 
Ceoturien Terwitsec'^ -wodtircb da» Studnuii anssir- 
ordentlicb erMchfeit irad gefi>rdert wird. Trolz 
der ReicbMtigkeit jder .Formen,, dié .ansi der Vet- 
tåsstr .tiÉftbrt , iU jedocb , nach éeioeip Urtfaéii, 
die Seantniss nost rer. CryptogameLflora. nocb Tueit 
damuft enlfernt zo einem Abscbiuss gelfOft so 
'Hihy.tv versprida iws iéi.Gegentheil seiiier Ztit 
Nafilitråge nad VerroIlsUUidigiipgeii zil ileiirn, Jo- 
dem é\\ zugleicb Forscher and Sanmler zu eiaein 
Sfiaeinicbaftlfcbeii Wirkea ia diese^ RlcbtUng åMf- 
JTteft. Wir mtfobteo i^eiaem jjrtbeii .ia dieser Bé- 
^buBg, ohae atif dem Gebietstiatr EarsehniiK 
speciell bewaodert za seii^ séhpn aos derblosni 
Erwiignng beizutreten giejiaigt seifji^ diujs die géoae 
reicbe Welt von Organismen, die er ans mfge- 
aehk>ssen, .nur in Ebstland, nadfiwar Cist mat 
in der. unmlUelharen.Umgebaiig seiaes Wobnsiiai 
Heimar, in der . ebsUändischen Wiel^, erkände 
worden i$t. Obwol das Yorkomen von Crypto- 
gamen im AUgemeinen weniger Ton geringen kli- 
mattscbén Unterseliieden abfalngig siein mag, so 
muss iinmerbin, wenn das Ter|*ain, anf M^elcbes der 
Verfosser bisber seine Beobacbiungeii bescbränkte, 
aufganz Ebsdand, so wie tuåUfSh anf Liv- uml 
Kurland erweiterc wird* der Retchibwn unserer 
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Piliflora aUeio die Summe UDserer gängen Pha- 
nerogaoieiiflor an ArteDzahl bei Weitem ttber- 
nviegcD. 

So weit UNr den ForUehritt, den iinsere 
wissenscbaltliche Zeitscbrifl im Laufe des Jabres 
eriebte. Ånch fUr die Zuknnft ist uns ein reich- 
baltiges Majleriai flir den Drnck in Aussicht gestelU. 
Ich erlaube niir vorzugreifen, indem ich Ibre Auf- 
nerksamkeit auf das vorliegende Blått binlenke, 
das eine soeben in Berlin voliendete, in Farbea- 
druck ausgeruhrte geognostiscbe Karte unseres sila- 
risehen Gebiets darstellt, ein Blått das die Arbeit 
des Hrn. Friedrich Schmidt zu begleiten: be- 
stimmt ist, welcbe in Kurzem den zweiten Bwd 
der ersten Serie des Archivs erOffnen solK 

Von den ^»Sitzungsbericbten*' ist eintteft 
(S. 141-*— 190) berausgegeben worden ^ welches 
den Beriebt tlber die Sitzungen des verwiobwen 
Geseliscbaftsjabres (1855), so wie den Jabre»- 
reebensebaftsbericbt fUr dasselbe Jahr entbllt. 



An Wissenschaftlicben Keisen sind 
dreierlei Unternebmungen von der Gesellscbaft 
anterstUtzt worden. Wir reden zuvOrders^ von 
den geognostiseben Forsefanogen des Hrn. Prof. 
Grewingk in Kurland. Sie warden, wie der 
GeseUschaft bekänn! isl (s. Sitzungsbericbte, S. 176), 
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bereits im Sommar 186& tod Dr. Grewingk ans eige- 
nem Antriebe UDternommen und damals aitf eigene 
Kosten ausgefUhrt. Im rerwieheDeD Sommer 1856 
erbielt Hr. Grewingk den Auftrag von der Regie- 
ning fUr die Zusammenstellung einer geognosti- 
scben Karte der Ostseeprovinzen Sorge za trägen, 
ein Auftrag den er mit um so grOsserer Bereit- 
willigkeit auf sich nabm, als derselbe seinen Wttn- 
sehen entgegenkam, ihn auffordernd den sehoa 
Ton ibm angekniipflen Faden einer geognostiscben 
Untersucbung Kurlands weiter auszuspinnen. Um 
die Ausfahrung des Unternebmens, das den Zwe- 
eken unserer Gesellscbaft so vollkommen entspracb, 
aucb unserseits nach MOglichkeit zn fbrdern, wurde 
Hrn. Grewingk eine pecuniäre UnterstUtzung aus 
den Mitteln der Gesellscbaft adgetragen, die er 
um so eber bereitwillig entgegennabm ^ als ibm 
durcb die grOssern Mittel die MOglicbkeit geboten 
ward in kUrzerer Frist und vollstiindiger zu sei- 
nem Ziele zu gelangen. Wir wollén dem Reisen- 
den auf seinen durcb Kurland und bis nach Ut- 
tbauen binein vielfach sich kreuzenden Wegen 
nicbt folgen , können uns jedoch nicbt versagen 
selnem in der Oktobersitzung verwicbenen Jabres 
unter uns gebaltenen Vortrag, der die allge* 
meinen, aus zwei Sommerreisen von ibm gewon* 
nenen Resultate tn vorlaufiger Notiz zusammen- 
stellt, einigt Data, die geögnostiscbe Bescbaffen* 
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heit der Felsgebilde. Kurlands betreffend, zu ent- 
nebmeo. 

GrewiDgk fand in Kurland und den von ihm 
bereisten angrenzenden Gebieten die devonische 
Formation als herrschende verbreitel. Sie wird 
daseibst ron Dolomiten und dolomitischen Kalk- 
steinen gebildet, die er in drei Etagen gruppirt: 
eine oberste, charakterisirt durch Platyschisma 
Kirchholmiensis, Natica Kirchholmiensis und Spi' 
rifer tenticulum ; eine zweite, darunter gelegene, 
mit Spirifer Archiaci var. majors Terehratula 
livonica, Productus spec. und Pflanzenresten, und 
eine d ritte, unterste, Spirifer Archiaci var. mi- 
nor einschliessend. Fischreste finden sich in allén 
drei Etagen, wennschon nur sporadisch und spar- 
sam verbreitet vor. 

Die oberste Abtheilung dieser Dolomite ist 
besonders reich an eingescblossenen Gypslagern, 
deren Entstehung mit demjenigen Processe Hand 
in Hand ging, welcher die Dolomitisirung der ur- 
sprtinglich als Kalksteine abgelagerten Schichten 
bewirkte. Nach einer flficbtig hingeworfenen Ån- 
deutung, wurde die Gypsbildung und Dolomitisi* 
rung der Kalksteine durch die Einwirkudg eines 
sehr bittersalzreichen Meerwassers vermittelt, einer 
Lauge, welcbe, länge auf die Kalksteine einwir- 
kend, die Bildung von Gyps und kohlensaurer 
Magnesia zur Folge hatte. Der niedergescblagene 
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Gypt nodite arsprUoglich Palverform besessea 
habeOy worauf er splter zum grossen Tbeil ia 
krjstallioiscbe Mässen, wie sie jeUt gefandeo wer- 
dep, Uberging, wobei RaumausdebnuDg und daber 
FäUelung der Scbicbten stattfand. Grewingk safa 
eia 13^ mäcbtiges System von Doiomiten, dolomi- 
tiscbeD KalksteiDéD und Mergeln plötzlicb gleicb- 
förmig gelagerlen Gypsmassen Platz macben, was 
auf eine Umwandelung ursprttnglich änders zu- 
sammengesetzter Scbichten schUessen Hess. Der- 
gleicben Gypsbildungen zieben sicb , in balbkreis- 
förmiger Zone, aus dem Flussgebiete der obern 
Memel nordwestlicb gegen. die untere Dlioa und 
bis zum Kleinen Jägelflusse bin. In diese Zone 
fallen die Gjrpslager von Ponéwesb, Poswplf 
Birsen, Radziwilisebki und Scbtfnberg, Barben , 
Baldobn, Dttnbof, Kircbbolm und Slubensee. 
Ancb die Gjrpse von Dablen, Jungfernbof, Kat* 
lekaln und Riga (in 60^ Tiefe) scbeinen dazu za 
gehOren. Alsdann aber treten sie, im Westen 
sowie im Nordosten von Riga , mit verändertem 
Cbarakter, sporadiscb und fUr den äussern Rand 
der devoniscben Doiomite sebr bezeicbnend auf. So 
finden wir sie einerseits bei Pawasser und Scblocki 
Kemmern, Tuckum, Weggen, Goldingen und Åpri- 
cken, und anderseits bei Ailascb, Adsel und Isborsk« 
Die zweite Dolomitlage» deren Selbitin* 
digkeit jedocb nocb genauer zu ermiUeln ist, 



Digitized by 



Google 



— 833 — 

Iförde Dur an wenigen Punlaea im Westea 
nod Osten Kurlands angetroflfen. Sie zeigt eine 
Jiedeutende Mächtigkeit und verscfawindet oA ganz» 
lun einem Sjstem von Thon, Sand und Sandstei- 
Oien mit Fischresten Plalz zu maeben, welcbes da, 
wa die Dolomite entwicLelt sind» unter dies^n 
liegt. Dieses eben angeftthrte System fischfahren- 
derTbonr und Sandlager bedeckt endlicb die d ritte 
öder unterste Dolomitetage, weicbe ihrerseits 
ein System analoger Felslager zur Basis bat. 

Zechsteinbildungen, — wie sie Gre wingk 
Yorläufig bezeichnet, -^ treten am Rande der Jura- 
formation, im Gebiete des Gutes Dabickeo, und 
an der Windau, von Niegranden nOrdlich bis zur 
Lehdisch auf. Sie werden von devonischen Do- 
lomiten unterteuft und dienen als Basis der 

Juraformation, v^elche lelztere in Kurland 
im Allgemeinen mit dem Charakter der Scbichten 
von Popilani auftritt. Doeb wird der obere braune 
Jura in Kurland durcb Koblenbildungen besonders 
cbarakterisirt. Das Profil bei Windaushof, so wie 
auch die an der Lehdisch , im Melserji'schen Ge- 
biete, getriebenen BohrlOcher; haben leider in der 
koblenfUhrenden Etage bisjetzt noch keine Thiep- 
versleinerungen geliefert. 

Endlich ist noch die auf den geognoslischen 
Karten inselartig im Gouv. Kowno verzeichnete 
^Silurformation zu erwjihnen, deren Existenz 
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10 den Orten, wo sie angegeben i;?ird , TOHig in 
Abrede zu stellen ist, indem hier nirgends 
silurische Scbiebten gefunden werden und nnr 
lose Geschiebe mit siluriscben Yersiteinerungen 
tiber eioem diluvialen, erratische FelsblOcke fllb- 
renden Thon sicb floden lassen. So verbalt aichs 
bei Pokroi, Nais, Bubin, Scbawl, Meschnowir, 
Grusdi. Dort, wo die Gescbiebe am zablreicbsten 
angehäuft $ind, erinnern sie durch litbologischen 
Cbarakter des Gesteins, wie durch ibre Verstei- 
nerungen (^Pentamerus borealis, Terehratula Du'- 
loisi, Calarooporen,), an die Kalksteine der obersilu- 
riscben Gruppe Ehstlands. Entsprecbende Anbäa- 
fungen siluriscber Gescbiebe wurden im Gour. 
Kowno nocb an andern Orten niebr, sowie aueb 
in Kurland (bei Parmsaten, Wirgen) angetroflen. 
Einzeln verstreute silurische Geschiebe sind, auf 
devoniscben Gebilden liegend, Uberall verbreitet, 
80 wie auch auf dem Jura bei Popilaiii upd dem 
Zecbstein bei Dabicken. 

Wir gehen nun zu einer zweiten Reise tiber, 
welche die entsprechenden Forscbungen Uber geo- 
logische Bodenbeschaffenbeit y die Grewingk im 
Sttden unseres Gebiets angekntlpft hatte, in dessen 
oOrdlicbem Tbeil nunmehr zum Abscbloss zu brin- 
gen bestimmt war. 

Es ist die Reise unseres unermtldlichen Frie- 
drich Schmidt» der die UnterstUtzung der Ge- 
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sellschaft abermals sich erbeten batte, am einige 
LUckeOy die ihm an einem vollständigen geogno* 
stischen Biide unserer silariscben Formation oocb 
geblieben warea , darch den Beisucb einzelner 
Lokalitäten auszufOllen. Er begab sich zuvOrderst 
Tpn Dorpat nach.Oesei, seinen Weg iiber Nawast 
nnd Arrosaar nehmend, um die grossen Stein- 
brUche in Augensebein zu nehmen, die bier im ver* 
wicbenen Sommer (1856) zur Erforschung des Blei* 
Yorkommens (s. Sitzungsbericbte» S. 130), angelegt» 
jedocb wegen der geringen Ausbeute> die sie lieferten, 
und des ganz unregelmässigen,_ sporadiscben Vor- 
kommens des Bleiglanzes in Nestern von geringer 
Ansdehnung, die keinen lobnenden regelmässi- 
gen Abbau desselben in Au3sicbt stellen konnten, 
aucb wieder verlassen worden waren. Anf Oesel 
hielt er sich diesmal bloss im Sttden und Westea 
der Insel auf, einestbeils um das bei uns schoa 
seit einigen Jahren bekannte Yorkommen der Fisch* 
reste in den Kalksteinen der obersiluriscben Gruppe 
i;veiter zu verfolgen, anderntbeils um den Horizont 
zu ermitteln, welchen die Schicbten mit dem E»- 
rypterus in der Reihenfolge der an der Ktiste al^* 
gelagerten Gesteine einnehmen. Als besonders 
reichhaltig an Fischresten ergaben sich die Kalk- 
steine an der Felsenktiste Ohhessaare-Pank 
im Stidwesten von Sworbe, sowie eine Felsent- 
blOssttog an einem Bache beim Lello-Gesinde 
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QDweit RootsikHll ; bei Hoheneichen zeigten sie 
sich nur in Spuren ; dagegen wieder an der SUd^^ 
kttste bei Sandel, 20 W. Ostlicb von Arensburg. 
Das Vorkommen eines Cephalaspis in Begleitung 
des Eurypterua bei Rootsiklill war schon frtt- 
her bekannt gewesen. Seine ganze Ausbeute an 
Fischresten ttbersandte Hr. Schmidt nnserem so 
grtlndlichen Forscher auf diesem Gebiet, dem Hrn. 
Dr.Christian von Pander zu St. Petersburg, 
in dessen Handen schon frilher die tojq Schmidt 
und Härd er gemeinscbafllich , so wie'einige von 
Sch ren k und Goebel gesammelte Stticke von 
denselben Fundorten zusamuienflossen, die in Pan-. 
der's eben erschienenem , der Geselischaft als 
werthvolles Geschenk von Seiten des Verfassers 
zugesandten Werke ,, Monographie der fossilen 
Fische des silurischen Systems der russisch-balti- 
schen Gouvernements^S St. Petersb. 1866, gr. A.y 
bereits in der Bearbeitung erschienen sind. 

Die Schichten mit dem Eurypierus erwiesen 
sich als den untern Abiagernngen der Oeselschen 
Gruppe angehörend, indem der Eurypterus in Ge- 
meinschaft von Cypridina hallica, Orthoceras tirt- 
bricatum und Murchisonia cingulata bei Att el» 
10 W. westlich von Rootsiklill, gefunden wurde. 

Von Oesel zurltckgekehrt , begab sich Hr» 
Schmidt nach Hapsal utid Nuckö, wo ihm die 
Gelegenheit geboten v^ard in der Petrefaktén-- 
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sammlung des Hrn. Baron Rudolph von Un* 
gern-Sternberg tiber mebrere von Eichwald 
bekannt gemachte Arten sicb Anfklärung zo scbaf* 
fen, indem die BestimmuDgen in der bezeichneten 
Sammlung znm Tbeil von Eicbwald seibst ber- 
rUbrten , auch viele Originalexemplare ron ibm 
aufgestellter Arten darin enthälten waren« 

Anf dem Wege nach Reval, der jetzt einge- 
scblagen wurde , besucbte Hr. Scbmidt die Stein- 
brticbe Ton Nyby, Wasalem nnd Kegel, und 
wandte sicb sodann stidlich, um in Raikttll in 
der belehrenden Unterbaltung mit unserem bertibm* 
ten Paläontologen, dem Hrn. Grafen Keyserling; 
ttber mjancberlei im Laufe seiner Untersucbungen 
ibm aufgestossene Fragen sicb Aufklärung za 
scbaffen. 

Eine Wanderung in ien Umgebungen \oo 
Jorden und HerkUM, sebr erfolgreicb durcb 
die Resultate, die sie unserm Reisenden ftir seine 
Anschauung von der Aufeinanderfolge der Scbicb- 
ten bot, scbloss endlicb den Kreis seiner diesjab- 
rigen Reiseausflucbt. 

Ueberseben wir die Ergebnisse, die Hr. Scbmidt 
dnrch seine vierjäbrigen Forscbungen im Gebiete 
unserer siliuriscben Formation erlangte, so kOnnen 
Tvir nicbt umbin scbon vorläufig, obwol seine 
Arbeit nocfa nicbt in unsern Handen ist, unsere 
volle Befriedigung darQber auszudrttcken. Wir 
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mtissen ihm namentlich Daok wissea fUr die GrOod* 
lichkeit, mit welcber er zu Werke giog, um die 
ReibeDfolge der Schicbten durch unmittelbare Be- 
obachtuog zu ermitteln, indem er das ganze Ge- 
biet eiaer gleicbmassigen Untersucbung unterwarf, 
keinen Steiobruch und keine FelsentblOssuDg, von 
der er Nacbricbt erbielt, unbesucbt Hess, stets die 
Gesteinsbescbaffenbeit sorgsam notirend und die 
eingescblossenen organiscbea Reste auszubeuten 
bestrebt. Er bat alle auf uaser siluriscbes Gebiet 
sicb beziebenden Sammluogen, die ibm zugängiich 
wurden, einem grUndlichen Studium uaterworfeD^ 
stets bemiibt mOglicbst sicbere Bestimmungen der 
Arten zu erlangen, iu welcbem Bestreben er von 
den Rathscbiägen Keyserlipgs und Pander's unter- 
stUtzt ward, indem zugleicb eine Tollständige Lite- 
ratur fUr das Studium der siiuriscben Fauna zu 
seiner VerfUgung stånd. Unter diesen Umständen 
dUrfen wir erwarten, dass die Arbeit, die Hr. 
Scbmidt gegenwärtig vorbereitet und die ibrem 
Abscbluss nabe ist, unsere Kenntniss von dem 
siiuriscben Boden der Provinz um ein Bedeuten- 
des fördern wird. 

Es ist nun endlicb Uber ein d rit tes wissen- 
scbafUicbes Unternehmen zu bericbten, an wel- 
cbem die Gesellscbaft durcb eine aus ibren Mittela 
geflossene UnterstUtzung sicb betbeiligte, eine 
Arbeity deren Resultate in ibren Augen nicbt blo& 
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ftr die LandeftkeMtKiss voB einem spectdlwissm^ 
sciurfUtchtni Staodpimkte aw eia lBteress« zu ge- 
wMnreD TtrsiH^cben, sondera aueh in socialer 
und itaallMier Raeksioht zu den gegrllndetste» 
Brwartttnge» bepeefatigeii durfteii, was autfa fre-> 
nits Yon dér Itflandisohen OkooomiftehtQ SeeieCiC 
•rkanot ond gewttrdigt wordeiL war, indeiii' sie 
deni' Uocernehineo» mU gtwohnter Liberalilät^ die 
HamHuDtersUitziing aus ihre» Foadé- gew^rtev 

Bs-MW dks eio Yorhabea der Herrn Profea^ 
sor^n Guido ?« Sa4n«O0-Rin»meUtierii nnd 
Georg v» 0'euiogen m einer ptaunytfssig ge^ 
leiteCen, auf genauen, an Ovt und Stolle zu^saB-t* 
mekiden nasologisch-statistischen uadtopograpiiiseb- 
pbysfkaliscbeD Grundlagen beruhendeil UntersiH 
cfaung liber die Ursacben der unter dera Landvolk 
der Ostseepjrovinzen) uud zunäebM Livlands^ herr- 
scbenden eode«is€h«& Kpankbeiien , iDSonderbeit 
der bier so awss^gewiMmtioh bjiuflg \erbr4riteteu Aih 
genkrankbeileB^. Obschen der Gegenstan4 einer 
solchen Uoiersucbung , abgeseb«n vou seiner 
Bedeutung in socialer und staa(Hcber Beziefaung^ 
kein retn naturhistoriscfaer genauat werdeo konnte 
and somit den Zweckea , die uasere GeseHscbaft 
verfolgt, fem za liegen scbien, so durftedecli 
wiederam die beabsicbtigle wisscascbaftlicbe Ar^ 
beit nur daaa ein grttadtieh nmttvirtes, erscMpfeiK 
des Réseliat versprecbea» wena, neben den S0€tt^ 
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len VerhältaisseD , in welchen vielleicbt zunäcbst 
die bedingenden Ursacben der meisten eodemisch 
berrschenden Krankbeiten zu sucben standeo, nicbl 
minder aucb die pbysikaiischen Verbälfnisse der 
OertlicbkeiteD / sowie die physische KOrperanlage 
der betre£fenden VOlkerstämine selbst, tiber welche 
die UntersuchjuDg gefUbrt wurde, Uberall die iboea 
gebUbrende BerUcksicbtigUDg faoden. Dureh diesé 
Motive geleitet, glaubte die Naturforscber-Gesell*^ 
scbaft um so weniger eine BetheiUguog an dem 
Unteraebmen sich versagen zu dUrfen, als sie 
durcb ibr Mitwirken däran eine möglicbst viei- 
seitige BerUcksicbtigung der phjsikaliscben Ver- 
bältnisse bei der obwaUenden Frage zu veran-^ 
lassen nnd zum Tbeii selbst zu vermitteln im 
Stande war. 

Da die zu föbreode Untersuchung die Arbeit 
mehrerer nach einem einbeitlicben Piaoe wirkender 
Kräfte erforderte, so wurde das zunäcbst zu un- 
tersucbende Gebiet in mebrere Antbeile getbeilt, 
die von den Einzelnen däran Betbeiligten in An- 
griff genommen werxlen sollten, 

Die Herrn: Doctorand L e o p o I d v. Hoist und 
die Studirenden der Medicin Otto Girgensohn 
und Theodor Theol waren von dem Hrn. Prof. 
Samson zur Tbeilnahme an der Arbeit aufgefor- 
dert und mit den gebOrigen Instructionen versebea 
iTVorden* Ein Rnndscbreiben, das von der Okono- 
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mischen Societät als Vorläufer an die einzelnen 
Gutsbesitzer in dem zu untersuchenden Gebiet 
faerumgesandt ward , sprach die Bitte um ein ge- 
ftlliges Entgegenkommen ihrerseits zur Erreichung 
der Zwecke des Unternebmens aus, welches, wic 
die Folge erwies, den Reisenden auch in vollem 
Maasse zu Theil wurde. Es betraf dies namentlich 
ihre Mitwirkun^ zur Ueberwachung der vorläufig 
in den einzelnen Gemeinden > anzufertigenden 
Listen sämmtlicber unter deren Gliedern sich fin- 
dender Augenkranken. In den Monaten Juni bis 
August wurden die Arbeiten ausgefUhrt, die sich 
etwa tiber den dritten Theil des Flächenraums der 
Provinz Livland erstreckten, einen Gttrtel umfas- 
send, der von NO, vom Westufer des Peipus-Sees 
(Kirchspiel Wendau), gegen SW fast bis zur Kiiste 
des Rigaschen Meerbusens (Kircbsp. Ubbenorm) 
sich ausdehnt, ein Landstrich, in welchem die 
Kirchspiele des Dörptschen Kreises (Wenden, Dor- 
pat, Kambiy Niiggen, Kawelecht, Randen, Ringen, 
Odenpäh und Sagnitz), so wie das im Werro'schen 
Itegende Kirchspiel Anzen , von dem Studiosus 
Theol untersucht wurden, ein Theil des Fellin- 
schen Kreises (mit den Kirchspielen : Helmet, Tar- 
wast, Fellin und Paistel) und des Pernauschen 
(Kircbsp. Karkus und Hallist) dem Doctorand v. 
fiol st zufiel, und endlich der Wolmarsche Kreis 
(mit seinen Kirchspielen: Rujen, Salisburg, Burt- 
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Mck, Si. fthtthiae» Dtdieli» Wolwiiv Pap^ndorf, 
<}Mi«Bomr »Bd Sioop) ron dem Stud.: Gir^eas alm 
J^eret^ warde, iw^^eod Prof. S^nifian ftir .seiae 
^jfaie (PersoB ^laeD sttdOstlkhea Auslttufer des 
tHxekhnehMk Landstpiebs, näailith 4as »n das Ån- 
len&ohe affstesseade Kircbspiel Rav|;e 4es Wer- 
^rosoben Kreåses ersehen hatte. Prof. Oettingen 
^ar rfOr 4eo kufe&deB Smnmer diirch bäosUebe 
VerbMtiiiS)»e an ekier BetbeHigiwg an den Arbeiteos 
?erb}ndert. 

In den Grenzen dieses La&dslrkbs, der das 
^Hdttlere Livland umfasst, sind fast aHe E^enthttm- 
Ucbkeiten und 'Gogensälre vertreten , åie die Pro- 
\inz in Sezkbittng auf Bodencrbebung und Beschaf- 
lealieU, aaf Frucbtbarkeit und Cultur des Bodens, 
airfBaoenrerscbledenbeit der Bewobner, auf Wobl- 
slftndy Sttten und sonsttge sociaie Besenderbeiten 
^r UNsdlrchen Bevdlkernng ^ anf Bauart und Ein- 
Ttcfatung der WobnuDgen u. s. w. auftuweisen bat. 
Es erscbeint dab^ dieser Landstricb wobl geeif- 
Mt zu vergleich^nden Beobacfatungen Ober das 
'respektive Maass des Etnfliasses der bezeicbneten 
■Uomente afnf dBs Zustandekommen von Krankbei* 
4iea im Allgemeinen, so weit ^olobe liberbaupt von 
ihikeu abbfii^jjg Bind, iind somit au<^ der zu- 
iiäcbst alkln in R^de stebenden Augenleiden ins* 
Jl^ics^ndere. I^Hfioth Wäre es »acb nieht av «br 
2eit dem gesnmmelt^ Material stetaere SebUUse 
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«ntnehmeB zu woUen, da einerseits die bei den 

Localuiitersuchiingen der bezUglicben Kranken ge- 

wonnenen Data, aus verschiedenen Grttnden, noch 

nicht. die nöthige Sichei^heit gewähren, anderseits 

das specielle Material bi^jetzt noch nicbt binrei« 

chend gesichtet werden konnte, liberbaupt aber 

von eioem abscbliessenden Resultat ?or Beendi* 

gung des Unternebmens, das, weno die UmstäDde 

es gestatten, leicbt noch zwei Jahre in ÅDspruch 

nebmen möcbte, nicbt wobl die Rede sein känn* 

Der gesammte bezeicbnete Landstricb wird, 

nacb den an den respekti?en Orten eingezogenen 

Notizen, denen die letzte Yolkszäblung zu Grunde 

liegt, von 202,608 Individuen der ländlicben Be- 

völkerung beiderlei Gescblecbts, tbeils Ebsten, 

tbeils Letten, bewobnt, und zwar bereisten 

Hr. The o 1 einen Bezirk mit 75,930 ehstn. Bew. 

„ Dr. Y. Holst „ „ 53,249 „ „ 

„ Girgensohn „ „ 60,227 „ ,, 

„ Prof. T. Samson „ 13,102 „ ,, 

* 202,608. 

In dem ers tern Bezirk waren verzeichnet: 1764 
Angenkranke, von denen zur Untersu* 
cbung sich gestelit batten 1670. 

Im zweiten Bezirk verzeicbnet 940, untersucbt 
873 Individuen. 

Im dritten Bezirk verzeicbnet 2736 » untersucbt 
1814 Individuen. 
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Es kaoQ angeDomiBeii werd^o» da$s» auch hei 
Zarechoang der zur UntersaGhuag nicht ersd^if- 
aeneo, die wahre Zabl d?r Augenleid^ndeo 
ip den einzdneD Bezirken durcb die gege^ 
benen Ziffern noch nicbt errekhl wird. Man-^ 
cherlei Umstäode mtissen es bedingen-, dass die 
«rbaltenen Zabled nut als mehr öder weniger der 
Wabrheit nahe kommende zu betrachten^ind» wäh- 
rend eine absolut wahre Zabl zu ermitteln bier 
iLaiim möglich sein mi)chte. 

Die procentischen Verbältnisse der Augenkrao- 
ken , im Vérgleicb zur BevölkeruBg der ein^elnen 
Bezirke, stelien sicb nun folgenderaiassen heraiis : 

In den 10 Kirchspielen des er sten Bezirks 
im Mittel 2 Va der gesammten ländlicben Bevölke- 
rnng, mit dem Maximum auf dem Pastorat Wen- 
daii von 9^7 Proc, dem kleinen Gute Knippels- 
hot im Ödenpäti'scben 9 X» und Tecbelfer S X» 
die Mininia etwas unter 1 Procent betragend. 

Die 6 Kircbspiele des zweiten Bezirks lies- 
sen einéti Dorcbs^btfitt ton 2X der BevMkéiiinfg 
^ åilgenleidénd erniittéln, ein Msdcittlum von etwa 
4X auf åén GUtern Scbwarzbof und Willust 
des Paistblscben utad dem Gute Beckhof des Hel- 
metscben Kircbspiels. 

In den 9 Kirchspielen des dr it t en Bezirks 



Digitized by 



Google 



WQniM als mm »> bis 4( Prooem y fcti ét»» if 
Mettdem MR' diti wirlditffe wlerijiehuo Igimkai 
riteiB, öder diej>iigeQ imt bere^btiete), åh 9i§ 
m^gn^f mik Teneietaiei , tmt UatimMhMg) jiddick 
sieb fitobt etnfcfimden totten^ I>iu» MawAiMibef 
iri^liier Mf de» Gat^ Dtekebi 18X> dM Bii>^ 
■iHiti» 1 X« 

I|ppi vieiH^A BMirk eédlidi» in Kufol^^ 
lUttKe» betruif dasMlttd 3 Va Proeent; dft$ MMit 
mmk wurde å«f dea GWcirD Ft^renbof mit^X', 
Séb^eide nod SaKsiKtf geftisdcoé 

Aof dem gtt^ttt Gtbkt v^areoi »orniå 5SS8 
hidividoeny d> i. 3X der^ BfVttlkeniBgrals aiigei^ 
kraok Terzmteei, tm dtnini 465S wirkltob tnlei> 
snfbt, die ttbrigi^ sur lospietrttog aickt erachto^ 
Q#n wafefi« 

In d«m fttr die zu Albredde U&tarsuebttiig eäi- 
w^ffeneD gemetnsai^d S^benii» bezogeo siob metar 
0der wtnigisr aof pbysikatisdie VerfaldUNSfle M^ 
g^fk^ in d«n Protokollen Air die eiflKeteeH Gttftec 
aasniifttUende Riibrik«n : geograpbische Lage> 
Ertaebimg ttber die Meeresfliehe, Areal, Bode&-$ 
besehftffenheity Fruchcbarkeit des Bodens, Stimpfe, 
Seen^ FlHsse; ferner Nai^onälttät der Bevölkerung» 
ZobI und Di€btigk0it derselben, fiumerbohes Ver- 
biiUniss der Gescbte^btor , U^e der Wobfiplätte. 

Als dep Natnrfpp$«ber tnter^ttireäde^ Thal* 
satcben lassen sicb ans dea bereits at^geAflictcfi 
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Unter^ttchuDgen folgende hervorheben, dereo Sl«* 
cherheit die llDtersuchuDgen der nächsten Jahre 
2u erbärten baben werden : 1 ) eio Einfluss der 
Racenverschiedenbeit aaf die Frequeoz der Aogen- 
krankbeiten, namentlicb des als ttberwiegend con- 
statirten Tracboms der AogeDlidbindebaut UDd sei- 
ner Folgezustände , hal sicb aus den in Rede 
stehenden BeobacbtUDgen nicht ergeben, -^ was 
die Ansicbt widerlegt» welcbe bei den Ebsten 
eine besondere, im Scbädeibau der Race begrlln- 
dete Disposition dazu anBimmt, und 2) ein die 
Eotstebang der bezeicbneten Krankbeit begiinsti- 
gendes Moment scheint in sumpfiger Bodenbescbaf* 
fenbeit zu liegen, wofttr unter andern die boben 
procentiscben Verbältnisse im Kircbspiel Dickeln, 
so wie in den Niederangen der Scbwarzbacbofer 
(Gnt Fierenbof im Kircbspiel Rauge) sprecben. 

Sonstige als wabrscheinlieh ermittelte ursach- 
licbe Mometite der Augenkrankeiten bezieben sich 
aaf Verfaältnitnisse der Beyölkerung » die in weni- 
ger nabem Zusammenbange mit EigentbQmlich- 
keiten der Natur steken, und werden daber ron 
uns nicht berfibrt, eben so wenig wie AUes was 
aus dem bisjetzt Erfabrenen Air die Zwecke der 
Hygiäne und Medicinalpolizei sicb ?erwertben liesse. 
Ueber einen Tbeil dieser Punkte hat Prof. Sam- 
son bereits der ökonomiscben Societät einen Tor- 
liufigen Bericht abgcstattet, wilbrend die rein 
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fvisientohålttioMD fU^dliafe, ;dls ént« l^tfcUt der 

ie i^i^€lteoeii«1)e«^iiitei* c^»dhM»triefitNssemitoii 
ths^Hnu 'Dr. iieofndd 'v. iBöIs^t ^iVdfiése »dieotiie 

80Httea dij«dtcatae'S i>tH^at t8ä6. «., h^Éum^op- 
4en sind. 

Was sofist im Scboiose der Gein3Is(diaft an 
.i^isseDSchaftlieben Arkeftea ^fUr Hire En4C\Le ge- 
4eistet wbrden ist , "PVoHeD wir inrit StUIscbweigeft 
tt)ergeheB, da teineraeit, wetiii die Arbeiten ra 
•dnem giewissen Abschhiss foitgesohritten ^iod, 
'darOber berichtet werdee wkd. Die von d«in 
-ilrn. Professor K^m t z ia Aus&iefat gesfcAltén Se- 
"»iracbtiingleD der Bodentemperaior kosaten, bei der 
^ungttnstigen Sescbafftenbeit des i^erwicbeiieii Som- 
'mers, nicht eiogeleitet weixlen. Oagegen bat ^åäes 
uni den meteoroiogiscben Beobacblungen naeh dem 
t^Iane, wie sokhe )>rojek(frt wnrden^ statlgc^un- 
den, mdetn zn dem fiebuf drei Bairomefer n^t 
^herarom^etera vertheill sind., von deoai zivei 
•aiif Kasten der Gésellschaft afogéfevligt wut^deiu 
'Oie BeåbacbiiiDgenlibemahmfn die Herrn: Lwd- 
liisth y. Vame^s izn déwen^ vem dem t^sHt é^ 
^éiks eine Aeihe ron B«obaeUtiiii|pen éM^lten , 
:Pet«T T. SiveTS zn ^Rai^m imfl Mr. AI1^w^, 
i^efecÉ-iaB der (aJde^n JDpeisscbtde aa Areisbw^s* 
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Die S a m m 1 a n g e n der Gesellichaft habea « 
Laafe desiJabres eioen aDsebnlichen Zawachs er- 
halten, was besooders die zoologische Samm- 
lung betrift. An Säugethieren erbielten wir: , 
ein fliegendeå Eickhomchen, von dem Hrn. Grafea 
T. Sta ek el ber g, aus Paggar, dem wir bereits 
frtther ein solches von demselben Fondort verdånk- 
ten ; es ist flir die Sammlong skelettirt ; eine 
Waldmaas (JduM sylvatieus) ^ von Hrn. r. Sivers, 
aus Rappin; eine Was^ermaus {Hypudaeus am- 
phibiui), aus Dorpat, von Hrn. Stud. Glehn; 
die zwei Spitzmäuse {Sores vulgaris und pyg- 
maeui) und einen Iltiss, aus dem Mtttta-Gesindé 
Rathsbofs, von Dr. S ch re n ek; ein zweites Exemplar 
des letztern, aus Dorpat, und die geöhrte Fledermaus 
{Plecotus auritus), ebendaber, von Hrn. Fiiipow; 
einen Docks, aus Techelfer, angekauft. FUr die 
Klasse der Vi) ge 1: ein schönes Exem()lar einer 
Scbneeeule (SMs nyeteä), von Hrn. v. Mensen* 
kampff, aus Tarwast, und eine Stris passerina, 
von Dr. Asmuss, aus Dorpat; einen grossen 
Fischadler, von Hrn. Aug. v. Siv ers, zu KidjerW; 
eine sebr selten yorkommende graue Yarietät des 
Haåelkuhtiå, von dem Hrn. Dr. Baron Ferdinand 
v. Wolff, aus Lysobn; die seltene Lastar leta- 
coptera, von Hrn. Emmers in seinem Garten in 
Dorpat geschossen ; den gemeinen Kernbeisser 
Cgccotkratisteå vulgans), von Hrn. v. Sivers» 
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tus, Rappin ; ferner Eudytes arctimu, von Stad. 
Mits€b, aos Weissenstein und vom Peipus, 
Charadnua Vanellus^ Totanus areuatua, Corvus 
Corax, PicuB minor, FringiUa apmus, montana-^ 
S§i»ia rubeihra u. a. m. Eioe SammluDg , von 
Vogeleiern ist von dem Hrn Prof. Dr. 6 re* 
wingk gescttenkt wordeo. Ftir die Klasse der 
Amphibijeo erhielten wir ron Dr. Grube die 
seltene CoroneUa laevi$ ans Kemmern, so wie 
noch mehrere Scblaogen, von Hrn. Geissler in 
Kachtel gesammelt. An Fischen acquirirte die 
Gesellscbaft einen WeU von namhafter GrOsse^ 
der unweit Lunia im Embach gefongen wurde^ 
Die wichtigste Acqnisition Ittr diese Thierklasse 
erwuchs uns aber dadurch , dass der Hr. Stud. 
Dybowsky^ der eine von der Universität gestellte 
Preisfrage, eine monograpbiscbe Uebersicht der 
Cjrprinoiden des Embachs und der umliegenden 
Gewässer bearbeitet hatte, — eine Bearbeitung die 
ihm den Preis der goldenen Bledaille einbrachte, — 
seine ganze zu diesem Behuf zusammengebrachte, 
kritisch durcbgearbeitete und musterhaft ausge- 
stattete Sammlung .von Fiscben unserem Mnseum 
verehrle. Nach dein Urtheil, das von dem Hrn. 
Prof. Grube ttber die Arbeit des Hrn. Djbowsky 
geftilU worden war» bleibt uns nur zu wllnscben, 
dass der Yerfasser sicb entschliessen mOchte die- 
$elbe als einen werthvollen Beitrag fttr die Kennt- 
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Ijd jGuehiele der nteåern Jkie^asscn, ist^ uns 
MMV fita wtffhtJtyr Btttcig ju Theti gewordeO) ia 
€mer YofiiålAdi^ Marbeittteft uod^ raeben Såi^p'- 
limgpTOii Ara>ebnLdi«Q» åie mu an. dtn ai» pm^ 
sfHerfliiltö goscluedeDeft^ eifrigoi llilari)eUq^ a«f 
4w AiekeRf den wir baueDi^ la emnoflni besimiift 
i$^ -^ an, iiDseraP£of« G.r nhe* Eiae zweile Saoiiii^ 
i«»|^) dier lAcl Wfrd nidit sa leicbtwieder zucaiBH 
DiiDgebnaDbI» da sie nictn bios den Eiteic des 
SsMOMnUrs:, sundero aueh die^ gediegene KeMlaiss 
d^iFtrsfib^rft^ dver> eme.tbeilw.von Jabren taindarch 
ml Tf[»liebe> dieseifc Zw«ig upserer Fauna calH* 
ykiBr^ VroraMseiil* No^ wilikominener als dia 
SdttflriuQg^ so&> uns eioe nmagrapblsche Be$r^ 
iHilung ,der FamtUe seiyi, weou' die Hand des Mei^ 
firters sk. eatwevfen wiU, welohe die Sammlnog 
ailfs^lUe. 

Das Herbarium der GeseQscbaft erbielt eintti 
scbiUifaar^n ZuwachS' durch dre MittbeiluDgeo a» 
Gryptogamea Ton> deo Hni% Hofhatb Girgensobu 
und Dielricb, die wir btreits^ mehrmals mil 
Dsmk enlgegeniudiniM* An Pbanerogamen erate^ 
ten wic einea daakenswerihen Beitrag zu unseref 
Samnhing dareb die uns UbeFgebenen DtfublelUQ 
ftiiS; dem HerbariUDi des Hrn« Dr. Duhm^erg^ 
^Miiirdaan&^in-aaasbiaftof Zfiwaebs aa^f aDéi»rtera« 
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4ie bereits von Schmidl in seinér Flora des sila- i 
rischen Bodens Lir- und Ehstlands aafgefllhrt wer- 
den, geboten ward. Endlicb faaben wir dem Hni; 
Prof. T. Bnnge eine neue» neunte Centnrie seiner 
,»Flora lironica exsiccata*' zn danken. -^ 

Die geognostische Sammlung wurde darcb 
dén Hrn. Mag. Fr. Sebmidt aufsneue mit Petre^ 
fakten des silurischen Bodens bereichert and er* 
wartet femer die Mittbeilang Ton geognostischen 
BelegstUcken and Petrefakten Ton dem Boden Kar- 
lands ron der Reise des Hrn. Prof. Dr. Grewingk; 
welcbe nur aas Mangel an dem geeigneten RaniD 
zur Aufttellung in unserem Lokal bisjetzl uniér^ 
blieben ist. Von der Hand des Hrn. Scbulinspektor 
Liborios zo Arensburg» unseres correspodd.^ 
Mitglieds, erhiellen wir ein Bruchslttek des im 
Spmmer 18&& auf Oesel niedergefallenen Meteor^ 
steins, davon in unserer Sammlung bereits frflbér 
mehrere Stttcke dnrcb den Hrn. Mag. Goebél 
niedergelegt worden waren. 

Dte Bibliothiik der Gesellsebaft hat, théils 
dorcb Ankanf und Austauscb gegen das 9,Archi?^% 
tbeils durch Gescbenke von GOnnern und Mitglie* 
dem des Yereins, einen Zuwaebs von etwå IM 
BSnden naturbistoriscber Scbriften, kléinere Ab- 
handlungen mit eingerecbnét» erbalten. An dieten 
Gaben betbeiligten sieh dieHerrn Akademiker v. Mié^ 
dendorff, v. Helmerseni Kdppen ond Wes- 
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selowsky, Hr. Dr. Christian v. Pander zo 
St. Petersburg, Dr. Rudolpb v. Trautvetler zu 
Kijew, Dr. J. G. Fischer zu Hamburg, Ober^ 
bauinspektor Liebener iu Innspruck, Pastor 
Kawall io Kuriaud, Wangenheim roa 
Qualen zu Neubad, Prof. Reissner, Mag. 
Fr. Scbmidt, Ang. r. S ivers Z4i Alt-Kusthof 
und Aug. v. Siv ers zu Kidljerw. Unter denAc- 
quisitionen unserer Bibliothek wöUen wir die Ge- 
$ellschaft insbesoudere auf ein Werk aufmerksam 
macben, welches nur zeitweilig in unserem Besitz 
sicb befindet. £s ist eine detaillirte topographische 
Aufnahme von dem Stromlauf der I^arowa, nebst 
zablreichen Tiefenmessungen des^ Stromes, von des- 
sen Ausfluss im Peipus bei Serenetz, bis an dessen 
Ausmlindung im Finnischen Golfe unterhalb Narwa, 
eine Arbeit dic im Auftrage und auf Kosten der 
Herrn Amelung und Wegener in Dorpat, durcb 
den Civilingenieur Msjor Oldenburg, im Jahre 
1842 ausgefuhrt worden war. Zu diesen Arbeiten 
hatte seinerzeit das Projekt einer Schiffbarmachung 
der Narowa die Veranlassung abgegeben, ein Plan 
der jedoch nicht zur AusfUbrung gelangte, indem 
der Tod der beiden Unternehmer die Sache ins 
Stocken und in Yergessenheit gerathen liess. Die 
uns voriiegenden Arbeiten, bestehend in einem 
Bände in Imperiai-Folio, die geodätischen Aufnahr 
men nebst den Rissen der Gebäude fUr einen pro^ 
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jektirlen Umgebangskanal des Narowa-Wasserfalles 
bei Narwa enthaltend, und einem Foliobande mit 
den-Details der Berechnungen und Kostenanschlä- 
gen flir die techniscbe AasfQhruDg, waren den 
Erben der betbeiligten Personen selbst gänzlicb 
aus dem Gesicht geschwunden^ bis sie durck Za- 
fall in die Hände der Gesellscbaft gelangten. £s 
i^urden unserseits die nötbigea Scbritte getban, 
um von den recbtmässigen Besitzern die Erlaubniss 
za erwirken, das gegebene Material zu wissen- 
scbafllichen Zwecken zu benutzen; auch bat be- 
reits Éines der geehrten Mitglieder der Gesellscbaft» 
Se. Exc. der Hr. wirkl. Staatsratb Dr. v. Seid- 
litz die MUbe einer wissenschafllicben Bearbeitfipg 
ttbernommen. 

Die Yerbindungen der Gesellscbaft mit andern 
wissenscbaftlicben Yereinen und KOrperscbaften des 
In- und Auslandes sind iiacb dem Muster der frtt- 
hern Jabre untérbalten und zum Tbeil neue ange- 
kntlpft worden. 

Der Kassabestand der Gesellscbaft wird 
durcb folgende Wertbe ausgedrUckt : 

Die Einnabme betrug: 
An Jabresbeiträgen von den Mitgliedern der Ge- 
sellscbaft ....... 670 R. 

Zascbass der Okonom. Societät ftir 

das Jabr 1866 . . . . . 300 R. 

970 R. 

Digitized by LjOOQiC 



-3fM — 

nXw^ipprt WO B. 
^91 4cfii Yerkaaf der Geftdbcbafts- 

Scbrifteii gelOst .... 113 R. 3 K. 
Reinertrag von Fr. v. S ivers Schrift ttber 

den ^ranntweiDsbrand , bis 

2am Jannar 18&6 ... 14R.39 K. 

Bttehetdoiibletten ans der Reservébi- 

•dflidlbek verkavfPfilr ... lOR. 
^8lMo vom "verwiehenen Jabre. . . tOR;'86(K. 

Snmma 1118R.27|K. 
Die Auigabe betmg: 
Fttr die aofoldgiscbe Sammlaog 153 R. 66 K. 
Fttr tlie gebgnostisch - paläontologi- 

1^ Stntthing . .36 R. 76 K. 
«lr4|#^iblMbek .... «SR.4%K. 

nUk$iVimm a Jttr SanUhiiigeii må MbKothek : 

lfMfi.1S K. 
*C9r jvrei Reisc^rpm^jt^ . . « • f8 R. 
Mt die Arnckscbrjftender l&eielbeb. 381 R. 68f K. 
Fdr ausgeflihrte wissensch. Relsen 360 R* 
Tersi^iedene A^sgahen ^SUzqi^eo, 
Bedienpng , Corre^ju)iide«iz^ 
Transporlkosten flir Sendun- 
gen etc.) ...... . 87 R. 27 K. 

Snmma 1096 R.62( K. 

RJeibt eln ^aldp yon 22 R. 76 K. 

Es ^Kgibt sich ans die^fmj^sddep, )dass die 

Sinnabme der Gesellschaft die des verwicbenen 
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Jahres our rnn Weniges tlbersteigt, trotzdem das^» 
wir au8 dem Yerkauf unserer Drackschriften 7& 
Bab. S. mehr gelöst haben, als im ven^ichenen 
Jahre. Der Ausfall erklärt sicb^ wenn vfir anflih* 
ren, dass von 17 Mitgliedern, die die Gesellschaft 
in St. Petersburg zählt, nur drei ibren Jahresbei- 
trag entrichteten, so dass der Erlös der Jahresbei- 
trflge aus St. Petersburg, im verwichenen Jahre 
130 Rub., in diesem nur 30 Rub. betragen hat; 
während die Sumne der Jahresbeiträge aus Liv- 
und Ehstland, im verwicfaenen Jahre 605 R. , in 
diesem Jahre 640 Rubel betrug. 

In wissenschaftlicher Beziehung, kOnnen mr 
der Gesellschaft die befriedigende Zusichemng ge^ 
ben» dass die Theilnahme an deren Wirken von 
aussen her nicht nur nicbt erkaltet ist, sondern^ 
iTvie der vermehrte Absatz an E^i^emplaren unserer 
'wissenschaftlichen Zeitschrift beweist, zugenommen 
hat, vsofUr auch noch der Umstand reden mag» 
dass die Anzahl unserer wirklichen Mitglieder^ 
trotz den Verlusten, die uns der Tod brachte, und 
dem Abgang mehrerer PersOnlichkeiten durch freien 
Entschluss aus dem Bestand dei Vereins^ nicht 
geringer geworden ist. Anderseits ist auch das. 
Leben im Schoose der Gesellschaft selbst gleich 
rege geblieben, wofUr wir darin einen Maassstab 
finden» dass die Anzahl wissenschaftlicher Schriften,. 
die zur Veröffentlichung durch den Druck in un- 
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serer ZeUscbrift fttr 4ie näcbste Ziikunft sich uns 
in AoAsicht sldlt^ keine gerioge ist, dass mUbin 
eioe Dambafte Summe wissenscbaftlicben Malerialfl, 
darob YermiUeluDg der Gesellsebaft io einer öder 
anderer Weise gefbrdert, in die Hände des Pu- 
blikqpis gegeben mrden känn. Bei diesem leben* 
digen geistigen Wirken im Schoose der Gesell- 
scbaftt im Hinblick auf ibr redlicbes Streben, das 
uns gewiss zu gegrflnde(en Hoffnnngen Air die 
dafon zn erwartenden Frttcbte berecbtigen känn, 
bleibt uns nur nocb der Wunscb auszusprecben , 
dass das Vertrauen eines gebilde(en Publikums, 
TOB dem die Gesellscbi^ sicb bisber getragen nnd 
ztt immer regerem Wirken angefenerl sab, aach 
femer ip gleiebem Maasse ibr zutbeilwerde. 
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Sitzung^cn der Gesellschaft^ 



DFelzelmte mtzuiii^» 

gehaktn dlen 13. Aptll 18^7. 

Die SitzQDg leilete stellv^rtretend als Prisi- 
deni der Hr. wirkl. Staalsratb Prof. v. B an ge» 

EiQ secbstes Heft (S. 191 — 256) der 
»ySitzuDgsberichte^^ wurde den apwesendea Mit- 
gliedern vertheilt. Die d ritte Lieferung der er- 
sten Serie des Archjvs war im Druok vollendet. 

Unter den der Ge^ellschaft zugekommenen 
Geschenken, yerdiente insbesondere dankbar ber- 
vorgéboben zu werden die Mittbeilung von ciroa 
7& Banden naturbistoriscber Werke ans dem Nacb- 
lass des verstorbenen Gandidaten der Naturwissen- 
scbaften L. Kierulff, die wir der patriotiscben 
Gesinnung der Mutter des Verstorbeneii verdankén» 

Die Gesellscbaft discintirte ttber die im Lanfe 
des berannabenden Sommers zu unternebmendea 
v?issenscbaftlicben Reisen und bescbloss folgenden 

14 
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UnteinebnittogeD ibre UntersttlUaBg za gewilireD, 
die zar FortsetzaDg schon eiDgeleUeter Arbeileo 
aasgeftthrl werden sollten : 

1) Einer geologischen Excarsioo des Hrn. 
Magister Friedrich Schmidt in das silarischa 
Gebiet der Provinzeo, um seine Arbeileo lAar 
dasselbe zur Vollendung za bringeo. 

3) Den geologiscben Forscbangen des Hm. 
Prof. Grewingk im devoniscben Gebiet, die aach 
l>erei(8 weit gefOrdert worden waren. 

3) Den Ton den Herrn Professoren G. ▼• 
Samson-Himmelstiern und G. ?. Oeltingen 
geleiteteo nosologiscb-statistiscben IJittersitcfainigeQ 
■bo* die bedingenden Ifrsachen der endemiscbeff 
Klunkbeiten, insbesondere der Augenkrankbeiten. 

4) Endlicb beschloss die Gesellschaft noch 
eiiie Reiseausflucht darcb ibre Betheiligirog darm 
20 fttrdem, die deriir. Studiosus Nieszkowskt 
n dem specielien Zweck einer grllndlicben Aus* 
beoiung der in den siiqrischen Scbicbten der 
Prorinzen vorkommenden Trilobiten auszofilbren 
wtlnscbte. Die Monographie fiber tfiese Tbier- 
klasse, die er in dem Archiv der Geselfscbaft be^ 
reHs veröffentficbt batte, musste tbm das voRe 
Recbt der Anerkennung von Seiten der GesM« 
sebaft Yindteiren, die somit dem Wiinscbe des 
Hm. Nieszkowski bereitwillig ibre ZastimmorDg 
gewibrte. 
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Zar Vemisgitaiif fttr die bespr^dMim 
2w€di« wwr4t dem Direktoriam eta Credit Ti» 
drca 360 Robeln Slb. bewilltgt. 

Die SiUmg sehloss mil der Wahl oeäerHil- 
^der der Geseils«iiaft« > 



gebalten den 13. December 1857. '' 

Der Präiideat der Gesellscfaafti Herr C. ¥.. 
Lipbart, leilete dte Sitzoag^ welche^io sleter 
Brwartiiog seiaer Rackkehr aas 4tm Aitslattåe» 
bts itt 4en December vertagt worden i/rar. 

Gemäss dem $37 des Gesellschi^-SlaHHs^ 
mossteo die A em ler des Pr-åsideaten, des Sekf#» 
tärs QDd eine^ der Gonseils-Mitgliedery Prafe^ora 
T« Baoge, die bereits seit drei Jahreo beselzt wa« 
rtD, eiaer eroeaerlen Wahl unierliegeD, derant 
Srgebniss die erstern beidea Ghargen bei deasai* 
ton Personen beliess, während an Stelle åu Bro.. 
Professors v. B unge, den das Vorhaben ^imp 
TVissenschaftlichen Reise auf längere Zeit von I>a«w 
pH abrufen sollle, der Hr. wtrkl. Slaatsraib Dr* 
Karl ?. Seidlitz zitm Gonseils-MitgKed erwAU 
Tvard. Dem' Aosscheidenden, d^ sein Amt sett 
den Besteben der Gesellscbaft verwaltet uad, iQ 
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JMiii!MatheU des Hrn. Ptilsidatfe09 mhrmab setM 
SMle Ttrtreien bMle , warde der Dwk der Ge* 
sellschaft Totirt. 

Der Sekretftr berjcbtete bierauf Uber dett Fort- 
gång der Druckscbrifteii der Gesellfiebaft, bet 
welcber Gelegenheit eine Discassion, in Betreff 
der VerOffentlichuDg der ,,Sitzungsbericbte*^ an- 
geregl wurde, indem ?on mebreren Seilen ber 
der Wunech ^di vern^meti liess, ea m^blen 
die Bericbte ttber die Sitzungen der GeseUscbaft 
und der jährliche Rechenscbaftsberieht des Sekre- 
tärs, — de sié maHcberlei inleressantes wissen- 
si^aftlicbes Material enibtéiten» das in der gegeowir- 
tifea Form der Herausgabe nicbt leicbt einem 
grOssern Leserkreis zu^änglich werden kiHuite, -r 
zui^eich aoch in dem ,,Arcbiv*< der GeseUscba^ 
eifteAufnafame finden. Dies musste um so wtta-: 
sdienswerther erscheineo , da die GeseUscbaft in 
deit. ^Sitzungsberichten'^ ihre eigene fortlaiifeiide 
Gesftbicbte niederschrieb, ftir wdebe in jedem te- 
ser d^ Arcbivs ein gewisses Interesse ?oraa#ge* 
setzt werden konnte. Neben diesen und anderea 
GrttMlen mehr, die ftir eine Aufnabme der „Si- 
tzmigsberiohte'^ in den Bestand der wissenscbaft* 
li^en Zeitscbrift spracben, stånd jedocb die Y^r-^ 
mehrang der obnebin so bedeutenden Draekko^teo» 
iptelcbe der GeseUscbaft ai\j$brlicb diurcb die Heraus^r 
gabé des Arebivs erwQchsen» als Hauptbedenkea^ 
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4igegeB zn erwi^B. Auch war sa bemérkéit 
Hiass.dte wissenscbafUiélien Resultate, wieleba Ht 
$itxiifigsbérichte aufnehmeo^ ofk nar als f oHittage 
Btrichte gegében werdeo, die, béi eioer iiachfol- 
-genden , giilndlichern Siebtoog and Bearbettaiig 
des Materials, auf weiches sie sich sltttztcD, emer 
mebr öder weniger ivvesentiiefaen Mod^luog, ja 
nicht selten eiaer vOliigen Umgestaltung unteflie* 
gen. Die eioen gegen die andern Grttede asfge- 
wogen, worde beschlossen die Herausgabe in der 
mr Zeit ttblicben Weise fortlaufen zu lassen, was 
TorMufig 'um so «her gescbehen konnte, da ftir 
die Yerbreitnng der SitzuDgsberichte voi^afig 
schon dadurch gesorgt war, dass sie den Mitglie- 
dern der Gesellsebafl Tertheilt und allén deigeni* 
gen Gesellscbaften des In- und Auslandes zoge- 
aandt wurden, die mil unserem Verein in einem 
regelmässigen Scbriftenaustauseh stånden. 

Es wurde bierauf die Frage erOrtert, ob die 
Gesellscbaft , um fttr die materieilen Siibsidien ihres 
Bestebens nacb und nach einige Sicherstellung za 
gewinnen, nicbt an die Beilegung eines Grand* 
kapitals denken soUte, das, wenn nocb so langsam, 
in einem Anwacbsen bégriffen wäre ? Die Anlage 
tines solcben Stammkapitals wurde principiell als 
«in sebr erspriesslidies Vorbaben bezeiebnet, Tor* 
M^[esetzt nämlicb, dass es nicbt auf Kosten der 
lebendlgen Tbätigkeit der Gesellscbaft ausg^fllbit 
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wtUrdtr ifi welchem letxterD.Ftll esillr deren G«- 
4tiiMQ mr YendertiUch wirkeo koratt. Bs wBr4e 
diffMf bin der Bescblass gefassti zar Aidage cines 
ideheB Kapitals irar daiiB zu scbretten, wean 
€twa attsserordentiiche Beitrige in die Kassa d«r 
G^seUschaft eiiilfössen. Ferner wurde die BesttM- 
mQBg geiroffen, dass es den Hitgtiederader 6e- 
sfHscbaft freis(eben sollte, statt ihren regelmässi- 
ge» Jabresbeiträge an dieselbe, eine grOssere 
Somtne za emricbten, deren Einzabtong sie ror 
ciner fernem Liqotdation ibrer Jabresbeiträge flir 
immer dispensirte. Der Betrag der bierza erfi>r- 
derficben Samme wurde auf EiDbanderi Rnbd S. 
festgesetzt irad zogleicb bescblossen solcbe dn- 
koinmende Summen nicbt zu veransgaben, sondera 
sie zur Bildung eines Grundkapitals zu verwendea, 
i/relcbes dem Direktorium obiag in sicbern Papie- 
ren anzulegen, Ton denen nur die Jabres-Rente fllr 
laufende Ausgaben zur Disposition steben solite. 

Nacb diesen Verbandlungen, trät der Hr. Pro- 
fessor G. v. Samson-Himmelstiern auf, um 
einen vorläufigen Beriebt fiber die Erfolge der 
ifOB ibm geleiteten Untersncbung tiber die. Ver- 
breitung und die bedingenden Ursachen der At*- 
genkrankbeiten in Liiland abzustatten. Da méb- 
reres bierza gebörige Material zur Zeit noch nieht 
folblindig zor Verfl^ung stånd , so beUdt tr 
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iMi «iM dittaiflirie ReclieDseMft flir die Janaar- 
vmvaowloBg 4er Gasf Ikcbtft Tor. 

Hr. Protesor Grcwiegk gab eioe karie 
Utberskht seiner im Laofe der akademiscliaii 
Sommerferien ausgefttbrten geogDOstischen Erfor- 
aehaegsreise an den Qstgrenzen Livlands und in 
den benachbarten Tbeilen des Pleskauscben ond 
WitebskiscbenGonvemements, so wie im Innem 
Kurlands, and knilpfté bieran Betracbtungen fiber 
die Aussicbten, die^ vom wissenschaftlichen Stånd- 
punkt aus, fttr die Erbohrung Yon Saizsoolen im 
devoniscben Gebiet Liv-. und Kurlands gebegt wer- 
den kDnnen, so wie eine Erläuterung ttber das 
Vorkommen pseudomorscber Krystaltbildungisn 
lutcb Kocbsalzwttrfeln in den Dolomiten Livlands, 
wobei die interessante" Handstttcke vom linken Ufer 
der Gauje bei Ronneburg, die das mineralogi- 
scbe Kabinet unserer Universitet besitzt, zur Ansicht 
geboten wurden. Hr. Grewingk bemerkte, dass er 
eine ausfllbrlicbere Abhandlung llber den Gegen- 
atand fOr unser Archiv vorbereite. 

Endlich bericbtete Hr. Fr. Schmidt ttber 
Mine guletzt ausgefUhrten Untersuchungen im Ge- 
biete der Silurformaiion , die ibm zum Abscbluss 
seiner nun bereits im Druck beflndlicben Darstel- 
huig unsi^res Silurbodens wichtige Dienste |;eleis(et 
. battoi. Sein Bericb t entbielt zugleicb den Fadead^r 
Reise des Hrn. Nieszkowski, dessen Augen- 
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merk speciell der TrOobUenfiinDa der sikirbehem 
Scbicbleo sich zawaDdle; Beide halteo ifare-Wan- 
deroDgeh, deren mr in unserem Jatraar-Rechen^ 
scbaftsbericht DOcfa femer gedettken wollen, ge- 
'meinscfaaftlich aasgefllhrt. 

Schliesslich >FVurde zar Wabl nener Mitglie- 
der der Gesellschaft ge^cbritteo, welche die St- 
tznng bescbloss. 



Fiinfzehnte Sltzniii^t 

* , -■ • - 

gehalten den 23. Janoar 1858. 

illacb dem Verlesen des Recbenscbaftsbericbts 
i)ir das verwicbene Gesellschafts-Jahr > bielt der 
Hr. Staatsralb Professor Kämtz einen Vortrag 
fiber die von ibm gefundenen ResulUle belreffend 
die Windferbältnisse und den . Barometerstand in 
nnseren Gegenden, in deren Abhängigkeit von der 
geograpbiscben Lage der Örte, namentiicb in Be* 
zagauf die Ostsee, deren tiefe Einbaebten und die 
benacbbarten Gebirgsmassen, worauf der Hr. Col- 
legienratb Bo de eine Abbandlung ttber die forst« 
wirtbscbaftticben Zustande in Livland und deren 
möglicbe Verbesserung verlas. Letzterer Vortrag 
fesselte insbesondere die Anfmerksaikikeit der Land- 
wirtbe, indem er deren praktiscbem BedOrftusa anf 
direktem Wege Recbnnng zu trägen bestimmt war. 
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der Qe«ell«ehaflt fttr 4a« Jahr ISIfy. 

/lum flinfteo MalseU dem Bestehen anseres 
Vereios sieht iTos die Stiltte hier versammelt, mit 
dem Yorbabeo , unsern Giyonern und Mitgliedern 
ein wabrheitgelreues Bild von dem zeitweiiigen 
Bestand and dem jCingstverflossenen Wirken dieser 
Gesellschaft zu entwerfen, in der Absicht, die 
einzelnen Licbter und Scbatten des gezeicbneten 
Biides Ihrem prttfenden Urtheil za untefwerfen ; 
denn nur in dem geläuterten Urtbeii, das auf 
«oleber Grondlage sieb faervorzubilden bestimmt 
ist, gewinnen wir fUr unsére Leistungen den rieh- 
tigen Maassstab; Ibre Znfriedenheit soil unsere 
Tbätigkeit auf der eingeschlagenen Babn zu régem 
Eifer spornen, nicht minder wie auch ein Tadel» 
wenn begrOndet, zur FOrderung des Fortschritts 
dienen muss. 

In dem Be^stand der Gesellscfa^^aft hat, wiais 
die Herrn Ehrenmitglieder derselben betrifft, 
keine Veränderung stattgefunden. Zu wirklicben 
Mitgliedern warden 4 Personen erwäMt » deren 
Bestatigung mit Nacbstem zu erwarten stebt. 

Aus der Reibe ibrer wirklicben Mitglie- 
der bekUgt d^e Gesellschaft den Verlust der Herrn: 
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Bditard tob Wahl lu P^iis and Dr. Alexan- 
der Ton Rennenkampff, die ans dareh die 
Bnd des Todes entrissen warden. 

Durch freien Enlschlass Terliessen die GeseU- 
scbaft die Herrn : 
Woldemar v. Bock, ztt Sdmtrzhof; 
Dr. Karl Dyrssen, weiiand Prosektor an der 

Veterinärakademie hieselbsl; 
Dr. Jaeob Jostin Krannbals, Oberarztam 

Marienbospital in Pawlowsk; 
Dr. Hans Rambacb, Exc, Oberarzl am See- 

bospital zn St. Petersburg; 
Wassili v. Zackerbecker, Gatsbesitzer m 
Friedrichsbof. 
Wir woUen der Aosgescbiedenen in dankba- 
rer Erinnernng gedenken , deren mebrere unter 
den ersten der Gesellschaft beigetretenen Mitglie- 
dera sicb zähken, die somit in dem Zeitraanif 
da sie uns'angehOrten, an dem Werke» das Yfit 
piegen, trenlicb ihren Antheii trogen. Jedwedem 
wackren Maurer soU unser Dank nacbklingen, 
4er an unsérem Bauseinen Stein einfttgte, wenn 
«r aach einst, sei's frttber öder spUler, seine Keile 
mben lasst. 

Das Verwaltangspersonal der Gesellschaft 
mnsste, nacb dem S 37 des Statats, da fast alle 
Cbargen bereits seit drei Jahren von denselben 
Personen vtfwaltet wnrdent einer erneaerten Wahl 
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Mterii^eo, die io der SiUUDg im 13. D«ca«lKr 
imrgéMMorai wsrde uiid die enupreeheodea 
Ajemler bei desstlbeD Perseaen beUess. Nar die 
Stelle unaeres CongeUnttglieds, wirkl. Sltalsratiis 
Professors ?• B tt a g e, loesste durch eine neoe Per- 
sOnlicbkeit besetzt werden , indem Prof. BvAge » 
durcb die ao iha ergaogeoe Auiforderuog zo eiiier 
wtssenscbafUicbeB Reise nacb Persien, eine lin- 
gere Abwesettbeit vod Dorpat > bevorstaad. Dm 
. Srgebniss der Wabi tibertrug das Amt dem Qm* 
wirki. Staatsralb Dr. v. S e i d 1 1 1 z ; dem Ausscbei- 
deDden aber wurde der Daokder Gesellscbaft (Ur 
seiae vieqlbrige Mtthwattung voUrt. 

Das Amt eioes Direktors der zoologiseben 
Samnliiog war aoooeh unbesetzt geblieben. 



In ibren wissenschafilicben Leistungen ist die 
GeseUschaft gleichmässig vorgescbritten , obwol 
das durcb den Druck der Oeffentlicbkeit ^berge- 
bene Material vielleicht weniger umfaogreich ans- 
ftllt, als in den vorangegangenen Jahren. Ueber 
^n Inbalt der im Laufe des Jahres ausgegebeneo 
dritten Lieferung ans der ers ten Sene des 
ArcfaiTS, welcbe den ersten Band dieser Reibe zmn 
Abscbluss bringt, ist bereits frtiber bericbtet wor- 
den. Eine nene Lieferung, die wir beute voriu- 
kgcn taaben, verMfentliebt den zweilen Baad der- 
jolben Serie, eine omfangreiebe Arbeit entbaltead. 
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welche die Gesellftcbaft om so mthr onH FrMde 
begrttssen wird, ^a sie dt$ Resnlstt darch mdbr 
TtTt Jahre fortgesettUr mltbtToUer Stndieo ^nd 
ForscbQDgen mDbsst, denen der Yerbsser, auf 
den Wansch der Gesellscbaft nod darch ibre 
Geldmittel untersttitsl, mit regem Etfer und on- 
ermttdlicher Ausdauer sich hingab. Es ist die 
Arbeit des in onsem Berkbten bereitssa oft rtthm- 

lich ^enannten Gelebrfen, Magisters Friedrich 
Schmidt, betitelt: »yUntersucbuDgen ttber die 
siiurische Formation ton Ehstiand, Nord-Livland 
nnd Oesel^S das erste Werk, welches das gesammte 
Gebiet der silurischen Formation, in den Grenzen, 
die solcher inunseren Provinzen gezeichnet sind, 
zum Gegenstand einer genaijien and grttndlichen 
Untersnchung macbt, deren Ergebnisse auf einer 

' beigefllgten geognostiscben Karte ihren graphi- 

' schen Ausdruck flnden. Nach einer ausflihrlicben 
kritiscfaen Uebersicht .der Literatur, die ihm in 

'<len Arbeiten seiner Vorgänger vorlag, un(]| einer 
kurzen Berichterstattung fiber seine eigenen in 
allen Richtungen vielfach wiederholten Wanderun- 
gen durch das Gebiet, geht der Verfasser aaf die 
geognostische Schilderung tiber. Es werden 
sammtiicbe den Schichtencomplex der Formation 
bildenden Gesteine, nach ihrer Aufeinanderfolge 

-in dem Profil, durch anmitteibare Beobachtung 
ermittelt, aufgézähit, in ihren lithologiscben Be- 
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•oktffeiilieit eharikterisirt me die in ibnen vor- 
WilteBiieD und die eiocelMn Groppen bezeicbneD- 
dtn organischen Einsctiltlise erwähnt. Das Ganze 
fertbeilt sicb in acfat Scbichtengrnppen, die zonen- 
ftrmig, der Ktlste des innischen Meerbuseis pa- 

•raUel, in ostwestlicher Ricbtnng, fon Norden nach 
Sttden fortscbreitend Ober einander sicb lagern, — 

• em Bild das aof der begleitenden Karle in seinen 
HanptzOgen liiVebst anseluiulicb her?ortriU. Macfa- 
dem so der geognostiscbe Ban des Feisgebindes 
in seinen integrirenden Gliedern festgeslellt wor- 
den ist, bespricbt der Verfasser dié an den Gren- 
zen des Gebiets benrorlretenden Yerbaltnisse zur 
devonischen Formation Livlands und widmet so- 
dann einen besondern Blick der erratiscben Pe- 
riode nnd den noch fortlaufekiden Ablagerungen 
der Menzeit, insoweit diese Gebilde den Boden 
des siluriscben Gebiets bedécken öder von dessen 

'Gesteinen das Material entnebmen, das durcb die 
Wirkung vorweltlicber Flutben oft auf weite Er- 
streckungen verbreitet sicb findet. Es werden 
endlicb in diesem Åbscfanitt nocb mancberlei an 
den Boden sicb knUpfende Pbänoméne besprocben, 
wie die säkuläre Erbebung des Ländes, die Strand- 
wälle, der Transport der erratiscben BlOcke , die 
subfossilen Muscbellager, die Veränderung der 
Kttstenlinien durcb AnsCbwemmung nnd ZerstO- 
rnng, die Erdlricbter, Erdfillle nnd unterirdiseben 
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Flaitiitfei die Biltaig der Torteoaret des Siie- 
wåsierkaUcs und des heilsAflieft HeeresscfalMUiHe 
an dea Kttsteo. 

Ab diese geognostisdie DarstelloAg des Silor- 
gebiels, sebliessi sich nan etn dritter, geographisdn 
geognostischer AbsebniU, wo die einzelnen dep 
Veifasser bekannt gewordenen , Steinbrttehe und 
FeisentbiOssQDgen in geograpbiscfaer Reibeofolge, 
tan Ost nach West vorschreitend , and au Pratt- 
KoieD in von Nord nach Stid genofflmenen Durcb- 
sehniUea gruppirt , aofgefUhrt werdeo. Uier 
floden wir die Scbil^erungen dfr einzelnen Laka- 
Kiaien» mit den däran sicfa knttpfenden geagnastf- 
schen ErläuieruDgen , und eine Aufzihlung a%r 
an diesen Fondorten bisher aofgelesener organi* 
seher Einschlttsse. Dieser Theil gibi nos somit 
das reine Material bio, das dem VerCisser zo der 
voD ihm gewonoeoen Ansicbt tber die Gruppirupg 
der Sebicbten gedient bat» wodnrch wir io den 
Staod gesetzt werden eine selbstindtge Kritik fiber 
diese Ansicbt seibst auszoliben. Ein vierter Ab- 
schnitt der Arbeit endlich nmCisst den paUontoJo- 
gischen Theil iind gibt uns eine systematisch geord- 
nete Aofzahlong sämmtlicher dem yerfasser duroh 
eigene Anscbauung aus dem Silurgebiet Ebst- ond 
Nord-Livlands nebst ibren Inseln bisher bekannt ge- 
wordener Petrefakten, eine Arbeit die der Kenner 
freodig entgegennehmen wird, indem uns bisher ein 
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LeMUtai der Arl rattig tl^ng atod éå$ ittU StodMiv 
wmmttf PetreCdtten fefaOrige Ibteritl id den ver* 
schiedensten, oft schwer ragäiglicben Werfcen 
Mtthsani zosammeftgesiieht werdeo musste. Alleia 
iicht die ZusafluaensteliuBg allein nucbt den Werlh 
dieser Arbeit ans; es findet sicb vielmtbr darin 
tfeb eine Fttlle selbstindigea Materials, das der 
Yerfasser, dem Studium eigener und Anderer 
Saamlungen entlebnt, der paläontologiscben Kennf- 
■iss unseres Silurbodens in kurzer Erwäbaiing 
binzufttgt, auf eine ausflibrlicbere , durcb Abbil- 
dnngea erläuterte DarsteUung^ die den Inbalt ei- 
■tr nocb ferner von ibm zu erwartenden Scbrift 
bilden sollr verweisend. .Wtr werfen eadlicb mit 
W^blgefallen einen Blick auf die in Farbedruck 
sauber ausgefttbrte geognastiscbe Karte, in Berlin 
gearbeitet, die erste auf unmittelbare Beobacbtung 
kasirte geognostiscbe Karte unseres Silurbodens. 
lind biermit scbliessen wir unsere Uebersicbt von 
éeni Inbalte der uns vorliegenden Arbeit, die, wie 
wir die Ueberzeuguog^begen, die Anerkennnng 
des iTvissenscbaftlicben Publikums aucb in grösse- 
ren Kreisen floden wird , wo ttber deren Inhalt 
aucb ein freieres Wort gesprochen werden känn, 
als es uns vielleicbt zustebt , einestbeils um der 
Bescbeidenbeit^ des Verfassers nicbt zu nabe zu 
treten und andérntbeils aucb um unserer eigenen 
Besobeidenbeit willen, indem wir selbst dnrcb 
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iiDsere Pfege an der FOrdemng des Werkes eioeo 
Anlheil iiaben , * und somit aach bei dessen Besr- 
tbeiluDg leicht Ptrtei ergreifea mOchlea. 

Fttr die zweite Serie des Arcbivs 'M te 
Låofe des Jahres keia Material eingegangen , ok- 
wol uns bekannt ist, dass ein reieblicbes MaterM 
filr diese, so wie aucb flir die erste Serie ans^rer 
Zeitschrift, zur Ver5ffenUichang bestimmt, den- 
nachst seioe Abliefenmg erwartet. Da wir keisen 
betraebUichen Ueberschuss in UDserer EinDabme 
dieses Jahres gegen die Ausgabe aufzuweiseQ ha- 
beo, so känn es uns nur iTvillkommen seio, dass 
das ziiin Druck eingebende Material, — einen der 
Hauptposten in dem «jäbrlicben Budget unserer 
Ausgaben bildend, — nur allmtflig sicb eioflndét, 
ufisere pecuniäreu Kräfte oicbt libersteigend. 

VoQ den „Sitzungsbericbten** endUch 
wurde ein sechstes Heft (S. 191—366} ausgegeben, 
den Bericht ttber die Sitzungen des Jabres 1966, 
so wie den Récbenscbaftsbericht flIr dasselbe Ge* 
sellscbaftsjabr entbaltend. 



Die wissenscbaftliche Tbatigkeit der Gesell- 
scfaaft känn in zwei Hauptkategorien gegliedert 
werden, Uber welcbe wir unsem geebrten Mit- 
gliejlern eine Rccbenscbaft abzulegen scbuldig 
sind : die eine, das zum Abscbluss gelangte wis- 
senschaftliche Material musternd , welcbes durch 
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idie Yemiitteliuig der Gesellschtft nåch ond naeh nir 
yerOffenUicfaung gelangt; die andere, das Wir- 
ken des Vereins zur Pflege ond FOrdening neoea 
Materials io sich fassend. Was in jener erstern 
.Beziehnog zu berichten stånd, taaben wir soeben 
besprochen and wollen daher nan ancta in der 
andern Richtnng einen fliichtigen Blick auf anser 
Wirken zurtickwerfen. Hier pflegte dte Gesell- 
^cbaft bisdahin in zweierlei Weise ibre Bestre- 
bangen zn aussem, indem sie einestbeils wissen- 
acbaftUcbe Reisen and Forscbnngen durch die ibr 
zn Gebote stebenden Geldmittel nntersttttzte , an- 
derntbeils aber anf dte Yermebrung and Ansstat- 
tung itarer Sammlnngen and ihrer Bibliotbek be- 
dacbt war. 

An wissenscbaftlicben Reisen bat die 
Gesellscbaft im Laofe des yerwicbenen Jabres 
mebrerén Unternehmungen ibre Mittel zugewandt, 
die alle zar Fortsetzung bereits frtiber eii^eleiteter 
Arbeiten dienten, liber deren Fortgång and Br- 
gebniss uns zu bericbten obliegt. Wir erwäbnen 
zoerst die Studien des Hm. Professor G re wingk 
im Gebiete der devonischen Formation Liv- und 
JCurlands, zum Befauf einer näturgemlssen GHe- 
^derung ibres Felsgebäudes, aus deren festgestellten 
<Thatsacben eine geognostische Karte dieser Pro- 
.Tinien hervorzugeben bestimmt ist. 

Prof. Grewingk batte im vérwicbenen Som- 
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««r fkh^ie Ag^ftbe gesMl, dai ^Mi£bé Lbh 
Imd nit deoi api^DzeDden Tbeii 4er Gonritnie- 
neau Pleskao vnd Wilebsk, dts kurische Obei^ 
kiiid Qod endlich eiaen Tbeil des wesUichea Kor- 
UumIs ge(^no8tiscfa SQ durehwaodenu 

In dem Laii4sirieh zwisdiep dem Petpas uii4 
ésm Pttiiastrom Ug die wicktige Frage zur Ew^ 
scbeiduog vor, ob die KalksteiDablageningen des 
Pleskau-Nowgoroder GebieU und die Iiv-kiiriscb«i^ 
Kalksteiobildangen eioen uqmiUdbarea ZdåSfmr 
menbang mit eioander oadiweisen lassen , oder 
nicbti ond wie im letztern Falle die gegenseiUgw 
Alters- and LagenuigSTerbiilUiisse der auftreteo^teit 
Gesleine sich gestalten ? 

Er begann seine Untersachnngen im^Range- 
sehen Gebiete, wo ein in SW-NOlichem Streicben 
5 bis 6 Werst weit sich erstreckendes, 60 Fuas 
mäcbtiges, auf Sandstein rubendes Kalksteinlager, 
dorcb Gasteropoden besonders charakterisirt» seiAe 
•Aufmerksamkeit fesselte. Das anstebende Gesteta 
liegt hier 4 bis 500^ liber dem Meeresspiegel, wa 
einer Dila?mldrift bedeekt, die amMunnamSggi 
und WOllamäggi eine Mäphtigkeit Yon 4—600^ 
beobaehten Ittsst. 

Im Neubausen'scben Gebiete berr^bt dir 
devoniscbe Sandsten, vra sporadiseh aoftreteadei» 
wenig mächtigea KalkbilduDgm bekleidet» wekhf , 

Cbarakter ibrer organiseben BinsefaUtsae nacb. 
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la Mrdyehta Theile dés bétricbnelen GeUtM 4m 
isboiM[«r Sclttdrtén Mher stelien, aU in aittkrB 
«id sMfichen. 

Vw NeuJittt8«B, aach PetBohar iidd Is- 
borsk m, lisslticbdasttberdeoSaadsteioeiilageni- 
-éeKåWMjMm in uioeraadmieiMkD BslwidLelung 
irerfolgeD* Bei bbonk flödet nuD^ in einem tieftn 
-TiMkinscbnilt, die deronischen Kalkstraten ta 
zwei Terrassen abfallen, von je 50 Fnss H6be, 
deotiicb blosgelegt and reich an Versteinerangen. 
Brei Werst unterbalb, d. i. sttdlich ron Isborsk, 
geben sie in Sandstein ilber; einige Werst Ostlich 
'¥on demselben Pankt, siad sie Gyps fttbrend. 

Der Gbarakter dieser Kalksteine bleibt bis zar 
We I i kaj a sich gleicb. Einige Werst vor der 
Aasmttodang dteses Flusses in den P^ipussee, känn 
man sich ?on dem allmäligen Uebergange der 
Kalkstraten in Sandstein durch den Aagenschein 
ttberzeogen. 

Nacbdem anser Reisender nun die Nardgreaze 
der Sand- and Kalksteine in diesem Antbeil in- 
apieirt batte, galt es ibm aoch, weiter stidlkh 
liiaab, in den Flasslåafen der Peddetz aad 
Bwsty das Verbalten der anstebenden Gesteine 
'kennen za lemen. 

Aa dem erstgeaannten Flasse tretea (tte Kdk- 
•leiae aar seken and in geriager Mäobligkeit anf. 
'Aa der Ewsty bci Lubahn, findea skh <tte erMa 
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m dteiem Flals iostehéndéQ Ktlkstraten. FIom^ 
tbwjirts iiebnen ste an HiebtiglLeit zn «sd iaufl 
flndet, vom EiotriU der Ewst ins .Wilcbsker Ge- 
biet, bis an ibren EinEall in die DOna, dw^gin- 
gig dieselben Scbiehten, ifTie bei der Ewstsdiffiz^ 

Ein ununterbrochener ZnsammeiAang zwi- 
scfaen den Isborsker öder Nenbausener Kalklageni 
and denen der Dllna seheint somit niebt zn exi- 
stiren and es wttrden einer solcben Annahnie aoeh 
die Yortcommenjden Yersteinernngen widerspr^ben* 

An der DU na treten^ von der EwsUnttndnng 
flnssanfwärts, erst die obern and dann die antem 
Kalksteine und Dolomite auf. Von Nizgal aa 
siebt man nar nocb Scbwemmland , neuen Kaik- 
tuff, Raseneisen u. s. w., welcbe Bildungen, 
llber Kreszlaw hinaus, bis an die äussersie 
Märke Kurlands anbalten. Auch der ^Ossare 
Tbeii des koriscben Oberlandes bestebt ans an- 
gescbwemmtem hUgeligem Terrain, mit zabirtieh 
eingestreuten Seen. 

Ein Abstecher von Birsen lebrte Grewingk 
die im Jabre vorber von der Westseite ber nnter- 
socbten Gypsvorkommnisse dieser Gegend aacb 
von der Ostseite ber kenneii, so -wie er, von 
Bauske aus, das. Terrain zwiscben der kari»di«a 
Aa ond der DOna genaaer antersueben konnte. 

Hiermit wurde seinen Nacbforscbuagea iai 
tfittitcben Karland ein Ziel geselzt, die ibait åm 
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Ibehweis liefeiteD , 49i$s dit; Telsgébilde an der 
Miia nät denen ao der Kurtschen Aa ond Mefiid 
Ha AHgejneiD^Q partUelUirt i;i;erdep kHanen, oIh- 
wrt 10 paUi<mtologi$eher wd liUiologi|$eber Bezie- 
baiig mafiebé auffaneode Vers^biedeQheit bestebi» 

Der leUte Tbeil $eiqer Reise galt der Kari- 
sdimi Halbinsel, namemliiA einzelo^n Pankteo aa 
der Abbauund. ia der Qeg^ad naeb DoiidaD* 
géBzu^ Letztere taat vorfaerrscbeDd Safldsteine auf- 
xoweisen nod eatspriebt dem nOnUicben Livland. 

GrewiDgk's Arbeiten sind oan so w6it Torge- 
sebritten, dass er die UatérsacbHog der SW^IIcke 
Karlatids» mit dem aDgrenzenden Tbeil des Goa- 
Yéniements Kowno, so wie des KlisteDstriehs an 
, der Windau, nebst einigep Dacbz^itrdgendeD LQckeo 
aaf dem scbon bereisten Terrain, als seine letzte, 
im Dächstea Sommer zu lOsende Aufgabe betrach- 
tet. Damit wäre das ntftbige- Material zu einer 
geögnostiseben Karte fttr Karland, so wie ittr 
eiaen grolseo Tbeil Livlands zusammeogebracbt. 

Wir gehea ntfnzil denReisen uod Forscbun* 
grä der Herm Friedricb Schmidt und Jobannes 
Nieszkowski ttber. In der Aprikitzuag des 
?erwiétoien J^bres war Hr» Scbjnidt um eiae 
Uatersttttznng TOä Seiteo der Gesellscbaft einge- 
kommeo, um, vor.der VerMentUebung seiner be- 
räts damals voUendeten Darstelluog unseres Silur- 
jqrétems, im Laufe des bevorstehenden Sommers 



Digitized by 



Google 



— »» — 

Docb eiirige Sireifillge is dem Gcbiele zu uitiw 
Mfameni die zar VenridlslMndigsag der Arbeir a«d 
znr AasMlQDg imBck^ ibm 110^ geblidbeiMr 
LtMieo dieoen sollteit. Diesem Aotrtg gesditt 
$ieh Hr. Nieszkowski, dessen Mosegrapkit 
ttber dte Trilobitea onseres Sitarsj^steios soebea 
in Ardii? erschienen war, den gleiehen Wansch 
äoftsemd, der mn so mehr begrttndet erscbitB» 
da er das Material zo seioer Moaograpbie ledi|^ 
lieb aus SammlangeD allein gesdiipft balten ete 
Yerweilen an den Fandorten seibst aber niebt 
nar ^einen Blick erweitem mussle, sondem aneb 
ein reicfalicbes neues Material zu Tage fttrdem 
kannle. Beide Anträge wnrden ven der Gaieitr 
sefaaft bereitwiltig genebnUgt und die Mittel znr 
Ansfkkhrang angewiesen* 

Hr. Scbmidt begann die Reibe seinér Straä^ 
fereien nitt einem An$fli% nacb Nord-Etetiand| in 
Cesdlsebaft des Stntfosus Czekanawski, der. 
ibn scbon im Jabre znVor anf seinen geognoMi^ 
sehen Waodemngen begleitet batte. DieHeisen* 
den nbbmen dit frttber in der Gegend begonneneii 
Uatenncbnngen wieder auf» um sie tolmffibren 
nnd weitér auszndebnen. Sie besncbten nodinala 
den petrefektenreicben Brandscbiefer von Wan* 
i^amoia und begabra sicb an den Giint vm 
Pnddis, ^o ihnendie interesaante Thatsaebe slili 
imlidiloss, dass die in dto mtltlem ScMebiM 
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ét$ GliDl so masseDbftft ?orkommefiden ThoDeiseiH 
Husen kleinen Moscbelkrebsen åer GMnng Leper^ 
é§Ha (Cppridinä) ibren Ursprang Terdankeit. 
Ri^bdem sie in den Steinbrtlcben von Malla» 
Kan da ond ArJ eine reteblicbe Aasbeute gefiin- 
den batten und bet Kurklill and Forell, stid- 
licb yon Wesenberg, die Lyckbolm^cbe Gestein* 
scbieht, die Scbmidt ^isber nur im Westen Ebst- 
lands begegnet war, tviedererkannt batten, kebrten 
aie, Ton ibrer Ausflucbt befriédigt, nacb Dor^ 
^t zarttek. 

JeUt wnrde bescblossen eine Reise nacb Oesel 
sa onternebmeni dås flir Hrn. Czékanowskt nodi 
ein besonderes Interesse hatte, indem er dort Ver^ 
gleiebongspunkte fUr die von ibm begonnMie Un- 
lersucboBg der Silurformation am Dnjestr, in 
Podolien, zn flnden boffle. Hr. Nieszkowski 
sebloss sieb non als drttter der Geselbcbaft an 
ond da er, der ebstniscben Landesspracbe nnknn- 
dig, alle seine Aosflilebte in Scbmidfs Begleitong 
aosftbrte, so wolfen wir auch den Bericbt ttber 
unsere beiden Reisenden in Eins zusammenfassen. 

Sefamidfs Untersocbungen aof Oesel konnten 
Ms abgeseblossen betracbtet werden. Er begnttgte 
sieb daber bier auf die Bereicherung seiner på^ 
liofftologiscben Sammlungen auszugeben und sei- 
a«B ReisegefäbHen zn den geognostisch wichtig- 
' sMk Pnnkten der Insel als Ftthrer zo dienen. 
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Die ioteressanteste Lokalitift (ttr alle wurde ia 
R o o t s i k Ii 1 1 geboten, wo man, ausser reichen Bei- 
trägen zur Kenntniss des EurypferuSf so glttcklidi 
war noch dret abdere, den Trilobiten nicht ange- 
bOrige Krebsfbrmen anfeufinden, von denen bisber 
nnr ein Kopfscbild durch Eicbwald bekannt ge- 
maebt worden war. 

Anfs Festland zurttckgekebrt, verliéi^s C^eka- 
nowski die Ceséllscbaft , seine Heimkebr nacfa 
Porpat anzutreten, wäbrend die betden Andera 
zunäcbsit nacb Hapsal und zu déik Inseln sich 
wandten. In Hapsal erbielt Mieszkowski, darch 
den Hrn. Scbulinspektor Russwurm, mebrere 
interéssante Trilobiten ; ancb war es fUr ibn von 
Wicbtigkeit, die ibm mit grosser Libéralität 
geöffnete Sammlung den Hrn. Baron RndMpb ?• 
Ungern-S te rnberg zu Biiiias durchmustera 
zu dttrfen, wo er mebrere ibm bis dabin unbe- 
kannte Trilobitenformen auffiaind. 

Auf Dago wandte Scbmidt vorzUglicb deo 
dort anstebenden tiefsten Scbicbten unserer ober- 
siluriscben Formation sein Augenmerk zu ; es ge- 
lang ibm jedocb nictat , wie er geboA hatte, eine 
Auflagerung auf die untersiluriscbe Scbieht zu 
beobacbten. 

In den Gesteinen der Insel Worms Uoå 
man ein Bindeglied zwiscben den Kalkschicbleft 
von Hobenbolm, auf Dago, und Lyckholm» 
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auf NuckO , und eine reicbe Ausbeute an wohleN 
halteoen VersteinerungeD. 

Weiter wandten sicb unsere Reisenden nach 
Odensfaolm, wo sie, oacb Eichwalds Angaben, 
ein Yorztlglicb reicbes Yorkommeii von Trilobiten 
erwartetcD. E$ wurde ibneo bier zwar eine sebr 
reicblicbe Ausbeute au Petrefakteu zu Tbeil, docb 
daruDter verbältDissroässig our wenig Trilobiten. 

Von S p i t b a ro , der Festlandsspitze gegentlber 
Odensbolm, wandten sie sicb nacb Baltisch- 
port, wo im Tbonscbiefer des Glint nach den 
darin zu erwarlenden Trilobiten der Primordial- 
fauna vergeblicb gesucbt wurde; man fand nur 
Graptolitben in Menge. 

Von Baltiscbport ging es nacb Re val und 
siidwärts nacb K o il und To is, von wo aus 
Scbmidt die Lyckbolroer Gesteinscbicbt, die er, 
wie wir erwäbnten, siidlich von Wesenberg wie- 
dererkannt batte , in ibrem Zusammenbange ost- 
wärts zu verfolgen sucbte. Nacb einem Streifzug 
in das Grenzgebiet der obern und untem siluri* 
scben Formation bei Jorden und Kuimetz, 
verfolgte man die Lyckbolmer Scbicbt Uber Lecbts 
und Jotma, nacb Muddis am Locka-Bach, 
der bei Borkbolm seinen Ursprung nimmt. Die 
ausgedebnten und petrefaktenreicben Steinbrtlche 
von Wesen berg und Borckbolm wurden aber* 
mals durcbsucbt und sodann ein Ausflug weiter 

IS 
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näck Osten uoteniommeD, um die Fortsetzoog de» 
Brandscbiefers bei Erras zu erreicbeo, von wél- 
chem Fundort in der Sammlang dea Baron Ungern 
za Birkas sebOoe Petrefakten aafbewabrt werden» 
Der Sireifzug wurde dnrch eine reiche Ausbente, 
namentlich im Felde der Trilobiten , belohnt» 
Auch erwies sich der scbon oft besuchte Brand^ 
schiefer von Wannamois, bei Tolcks, als eine 
nocb iromer nnerscböpflicbe Fundgrube. Nach 
einem geringen Aufenbalt an einigen Punkten 
längs der grossen Strasse von Reval nachWesen- 
berg 9 langten nnsere Reisenden zu Ende Juni in 
Reval und bald darauf in Dorpat an. 

Nocb eine dritte grössere Reiseausflucbt macbte 
endlicb Schmidt an den ehstlMndischen Seestrand» 
indem er, zugleich mit dem Mag. Ad. Goebel» 
das Anerbieten des Hrn. Dr. A. v. Scbrenk 
bénutzte, diesen auf einer Gescbäftsreise nacb 
Narwa und Jamburg zu begleiten. Eine genauere 
Kenntniss der tiefern Glieder unseres Glints, des 
UngnlHensandsteins, Thonschiefers und GrUnsands, 
war fUr ihn das Ergebniss dieser Reise. Von 
Cbudleigh westlich, verfolgte er den Kttsten- 
abfall bis Sackhöf, worauf er sttdlicber sich 
wandte, um die Ostlicfasten Punkte des Brand- 
schiefers bet M a i d e 1 und K o ch t e 1 in Augen-- 
sctiein zu nehmen, und endlicb, abermals eine 
reiche Petrefaktenausbeute heimbringend , (iber 
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Errides, Kiekel uod Klein-Pongern, nach 
Dorpat zarttckkehite. 

Wir gebeo endlich auf ein letztes wissen- 
schaftliches UnternefameD Uber, an welcbem die 
Gesellscbaft aoch bereits frtlber sicb belbeiligt 
halte, — es isl die von den Hrn. Professoren G. 
T. SamsoD und G. v. Oettingen geleitete no- 
sologiscb-statistiscbe Untersucbung ttber den Tbat- 
bestand und die ursacblicben Bedin|;angen der 
in Livland berrschenden Augenkrankheiten. Aucb 
jeUt waren, wie frttber, dem Unternebmen baupt- 
säcblicb durcb das gemeinntttzige Wirken unserer 
Mntter-Gesellschaft die nöthigen Geldmittel zuge- 
wiesen worden , wozu diesmal, — um die Errei- 
cbung des Zieies nacb MOglicbkeit zu fDrdern und 
Däber zu bringen, — aucb aus Privatmitteln noch 
beigesteuert worden war. Bei aller Anstrengang 
indessen, konnte im Laufe des verwicbenen Som- 
mers kaum mebr geleistet werden, als im voran- 
gegangenen Jabre, so dass es vielleicht nur 
durcb die freundlich zugesagte Mitwirkung eini- 
ger Landärzte, denen die Begrttnder des Unter- 
nebmens volles Zutrauen zu sche^ken bereobligt 
sind, gelingen mOcbte, die umfassende Arbeit, 
wie ursprUnglich projektirt, in drei Jahren m 
follenden. Wir woUen nun aus dem Bericht des. 
Hrn. Prof. t. Samson einige Dala liber den Gäng 
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und die Erfolge des Untentebmens im Laafe des 
Terwicbenen Sommers entnehmen. 

Die betreffenden UDtersucbongen batten in 
dies^m Jabre ttberDommen : die Hrn. Doktoranden 
Maarach andRastorow, die StudirendenPli- 
i;atas und Ignatius und Prof. v. Samson 
sélbst. Die Reisen wurden ausgefUhrt vom Jnni 
bis August 9 zum Theil aucb noch im Oktober, 
und umfassten etwa ein zweites Drittbeil des Areals 
•der Provinz. Der Doktorand Ed. Maurach un- 
tersuehte die Kirchspiele des Fellin^schen Kreises : 
£lein-St. Jobannis, Pillistfér und Oberpablen 
und des ^örpt'$chen : Talkhof und Köddafer 
(letztere im Oktober); der Stud. Ignatius 
das Kirchsf^iel Gross-St. Jobannis im Fellinscben 
und di& Kirchspiele des Pernauscben : Michaelis, 
Audern, Testama, Pernau, Torgel, Saara, Jacobi, 
Fennern. Die Hrn. Doct. Ras t or o w und Stud. 
Plicatus batten sicb in den Wendenscben Kreis 
getbeilt , in der Weise , dass Ersterem dessen 
slldlicber Theil, mit den Kircbspielen : ^Erlaa- 
Lindeh, LOsem, Sesswegen, Festen, Bersohn, 
Laudobn, Kalzenau und Lubahn, Letzterem 
der nOrdlicbe Theil, mit den Kircbspielen: 
Wenden, Ronneburg, Arraseb, Serben, Schu- 
jen, AU- und Neu-Pebalg zufiiel. Prof. Sam son 
endlich libernahm die Untersucfaungen in den 
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Kir^bspieleii des Werrosehéki Kreises: PlUwé 
and Rappin, nod war io Let2lerMi voa dém 
dasdbsl ab Ant angestdlten Hrn. Beck uoter* 

9tllt2t. 

Mil fitezitfieluuig des im Jahre zavor Geléi- 
slelen, ist deiniui<A gegenwiitig die Arbeit voU- 
esdet 10 deo Kreisen Fellin, Pernaa md 
Wen^deOy tbeilweise aasgeftlbrt in den Kreisen 
Dx>rpai,' Werro nod Wolmar, zusammen in 
58 Kirebspitlen ; noeb gar Dicht in Angriff ge- 
MmmeD in den Kreisen Walk und Riga, mit 
vden Resten in den genannten, nur tbeilweise be- 
rtibrten Kreisen , zusammen in 46 Kircbspielen, 
Ht mm Tbeii zu den am meisten bevOlkerten der 
ProWnz gebOren und, der nocb zu untersucben- 
den BevMkerung nacb, weit mebr als ein Drittel 
Livlands umfassen. 

Aueh das in diesem Jabre durcbforscbte Ge- 
biet bietet die in unserem Bericbt vom vorigea 
Jabre berlibrten pbysischen und socialen Verscbie- 
denbeiten der obwalteoden Verbältnisse dar. Es 
sei in ersterer Beziebuog nur bingewiesen aiif 
die Differenzen in der Bodenerhebung und -Be- 
sebaffienbeit, wie sie durcb das Peroauscbe Tief- 
also Sumpf- und Waldland, einen Tbeii des Pei- 
pus- und Wirzjärwbodens und die Lubabnscbe 
Niederung, gegenttber dem Aa-Plateau mit seinen 
Terrassen repräsentirt werden, — - in letzterer Hin- 
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åicht, aaf die groMen GesindMComj^exe afid die 
miyoUkommeDe herkömmliche Baiiart der Woh- 
BODgen in einem Theil des bereutea ebstnischeD 
Dislrikts, besonders im Werroschen Krebe, ge- 
genUber den Sireugesinden nod der meistr Terbes- 
serten Bauart und Eiorichtaog der Wohnuogen 
in dem grOssten Theil des betreffendea lettiseheo, 
anf den verschiedenen WohlsUnd in beiden u. s. w. 

Der oben bezeichoete FlächenrauDi wird, nach 
den am Örte eiogezogeoen Notizen^ denen meist 
die 9. Revision za Grunde liegt, von 298,387 
Jndividuen der landliehen BeT^kerung beideiiei 
Geschlechts , theils Ehsten , Iheils Letten und dn 
kleiner Theil Russen (in der Peipusgegeirf), be- 
wohnt. 

Ohne uns auf die speciellen, von Prof. Sam- 
son als Ergebniss der Untersuchungen ermittelten 
. statistischenData genauer einzolassen, bemerken wir 
nur» dass im gesammten untersuchten Gebiet 3143 
Individuen, also circa IVs Procent der Bevölkerung 
als augenkrank verzeichnet wurden, von denen 2776 
i?virklich untersucht,wahrenddie(lbrigenzurBesich- 
tigung nicht erschienen waren. Von der Gesammt-^ 
2ahl der untersuchten Individuen, gebOrten 960 
dem männlichen, fast die doppelte Anzahi» nämlich 
1816 dem weiblichen Geschlecbt an. Der Grund 
dieser auffallenden Prävalenz mag nicbt sowol 
in dem numerisch grOssern Verhältaiss der 
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weiblkbeii VerMkeraog Itegt d, ak er vielmehr in 
ttantheriei aodérn Umständen seine genUgeode 
ErkttnÉog fittdft. 

Schltesslicfa erwähneii wir ooch, dass die ia 
^esem Jahre gesammellen Erfahnragen die bereits 
fiHher ausgesprochene Ansicht beslätigen, dass, 
HBier den tellariseben Eiofllissen , es yorzUglieh 
iie sattipfige Bodenbeschaffenheit ist, welcbe die 
Enstebang des Trachoms bégilnstigt. Mit andern 
Sebidlkbkei^eD, wie schlechten WohnnogeB, ge- 
Hngem Woblstatid, Mangel an Reinltcbkeit u. s. w. 
in Gemeinsebaft, scbeint sie die verbäitnissmässig 
bohen Procente zu bedingen, die z. B. im Per- 
aanscben das Kircbspiel Saara (mit 3 fii)f öder 
im D^tschen das fiappinscbe Kircbspiel (mit 
iy^ fd) derBevölkemng darbot, wenn aucb nicbt 
flbersehen werdén darf , dass eine meist ansge- 
zeicbnete UnterstUtzung, die dem Unternehmen in 
letzterem Bezirke zu Theil wurde, und der grössere 
2eitaafwand, mit wefcbem die Untersuchungen 
Torgenommen werden konnten, zu der Erhebung 
des Verbältnisses zu so ausserordentlich grossen 
Ziffern mit Veranlassung wurden. Dort aber, 
vro sonstige Verbältnisse, wie Wobnung^ Lebens- 
y&eisej Woblstand u. s. w., im Ganzen sich gUn- 
stig gestalten, macht der Einfluss der Miéderung 
und des Wald- und Sumpflandes sich um so be- 
merkbarer geltend, wie z. B. in Lubahn (mit 
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SVt fi). Am gttnstigslen stellt smA dts Resottit 
da heraus, wo, bei Abweseoheit vod StimiMGNi, 
auGb die (ibrigen bygieDischeii VerbällouM g(i&- 
stig skb gestalten , eine grdssere LebeDsbequem- 
liGhkeit Torherrscbt u. s. w., wie z. B. in de a 
Kircbspiden des Aa-PIateaus. 

Das im Fellinscben Kreise durcb die aiisge- 
ftbrten Arbeiten gewonnene wissenschaftliche Bfate- 
riai wurde von Dr. Ed. Måuraxsb in seiner Inaugn- 
ral-Dissertation: »,Disqaisitiones de triebiasi, di^l- 
€biasi et entropio/* Dorpat 1857, 8., benotzt. Eine 
biozttgeMgle Tabelle enthalt dessen statistische Za- 
sammenstellnng. 

Wir erwäbnen endlicb noch einer selbstMndig 
ansgefiibrten, wtcbtigén und dankenswertben For- 
scbung, die, aus dem geméinsamen Unteroebmen 
bervorgebend und dessen Plane sicb anscbKessend» 
von dem Hrn. Gnstav Rejber in 19 Landscbulen 
der Kircbspiele Bartbolomäi und Lais und in 
dem Alexander - Asyl zu Dorpat an den 
ScbUlern und ZOglingen wäbrend der ersten Mo- 
nate des Jabres vorgenommen ward, mit d^n 
Zweck , den Eiofluss der genannten Lokalitäten 
auf Erzeugung der an unserer BevOlkerung am 
bäuflgsten beobacbteten Augenkrankbeitsform, des 
Tracboms, kennen zu, lernen, um in die ersten 
Anfknge der patbologiscben Processe, die man an 
' Erwaebsenen bäufig nur in ibren Folgezuständen 
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vorfiodet, einé Einsicbt zu gewiaoeo. Wie sieh 
nach Analogie anderer BeobachtungeD in ttlier- 
fttUteo, schlécht veDtilirten Woboräumea erwarten 
liess, war dié Zabl der am Trachom leidendea 
iDdividuen zwiscbep dem 10. and 17. Lebensjabr 
sebr gro$s, ja wol grösser als die Yoraus^etzung 
gegangen war. Sie betrug ttber 62 ^y wobei 
bemerkt zu werden verdient , dass von den in 
raucbfreien Scbulstuben sicb aufhaltenden 56 X» 
Ton den in raucbbaltigen Räumen lebenden 68 X 
am Tracbom litt. Diese Untersucbangen sind in 
der Inaugural- Dissertation des Hrn. Dr. Reyber 
,,De tracbomatis initiis, statisticié de eo notationi- 
bus adjuncUs,^' Dorpai 1857. 8., niedergelegt. 



Es bleibt uns nun nocb einige Worte iiber die 
Sammlungen der Geseliscbaft zu sägen. Die 
zoologis cbe Saminlung ist im verwicbenen Jahre, 
naeh dem Abgang des Hrn. Prof. Grube, leider 
obne Direktor gewesen. Nicbtsdestoweniger bat 
sie einige scbätzbare Beitrage zu ibrer Yervoilstän- 
digung erbalten. So nanientlicb an Säugetbieren : 
ein scbOnes Exemplar einer Fischofter^ Männ- 
cben, aus dem Schwärzbacb, yon Hrn. Ed. v; 
Wulf zu Menzén; ein Hermelin^ Männcben, 
aus Dorpat, und einen Ilttas ebendaber, von Dr. 
Asmuss.; einen Siebemchläfer ^ aus Kidjerw, 
Ton Hrn. E. v. Scbrénk; eint Spit^mau$ ^ 
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A#r«0 fodien$9 TOndemMtltta-Gefttiidebtifiorpal 
{▼on A. T. Schrenk); anVögehi: Ctcoiitan^rraand 
Loxia reeurviraiira MS Htiligenset, nebst 
einigen Arten, die von dem Hrn. ConsenrMor Fil i* 
po w auf seioeo Jagdaasflttgea in den Umgebangen 
Dorpats geschossen wurden, wie: 4$iur paiumr 
bariui^ CtiCuittå canartu^ Änoi fusca^ Oriohts Oah 
te/a, Tringa sp.^ Strix poMerina, Tnrdu» must- 
cusy EmbtrbM nwaiis. An Amphibien und Fischen» 
so wie an Tbieren aus den niedern Klassen, ist 
nur wenig zugekommen. 

Das Herbarium derGesellschaft hat keinea 
Zuwachs erhalten; auoh fehit es ans xnr Zeit an 
einem Scbranke, um das schon in unserem Besitz 
befindiicbe Material zweekmässig aufzustelien; 
Schritte, diesem Mangel abzuhelfen, sind von dem 
Directorium bereits gethan worden. 

Derselbe Mangel betriflfl aber auch unsere 
geognostisch-paläontologischeSamqiliing, 
wo es an Raum gebricht um das neuerdings Ton 
UQsern Reisenden, Schmidt, Nieszkowski, Gre- 
wingk , berbeigescbaffle neue Material au&uneh- 
men, welches einstweilen in dea Handen 4er 
Sammler verblieb. Eine interessante Sammlung 
im paläontologischen Gebiet ist uns neuerdings 
von dem Hm. Lindström in Gothlailid durcb 
Austausch gegen Petrefokten unseres Bodena za- 
gekoBimen ; es sind die Versteinerungen der obcm 
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siluri&cben Scbieblen åtr Iméi Gothland, ausseror- 
dentlich i^ichtig als Material 2iir YergieiijhttDg 
der orgaoischeo Einschlttsse anserer eigenen ober- 
sihiriscben Scbichten aaf Oesel and Mood. 

Die Bibliotbek der Gesellscbaft ist, baopt- 
aäcblieb durcb den Åustavscfa unseres Arcbivs ge- 
gen die periodiscben Sebriften anderer gelebrten 
Gesellscbaften, im Laufe des Jabres ' ansebnliob 
yermebrt worden. Der Yerein stebt, anlangend 
Seine in wissenscbaftlicben Editionen sicb äussemde 
Tbätiglieit, in Beziebungen ki St. Petersburg: 
211 der kaiserlieben Akademie der Wissenscbaf- 
ten, demkaiserl. botaniscben Garten, der kaiserl. 
MTentlichen Bibliotbek, der kaiserl. geograpbiscben 
liiid kaiserl. mineralogisehen Gesellscbaflen , dem 
j^sikaliseben Central-Observatorium, dem gelebr- 
ten Comité des Bergcorps und der Redaktion des 
.deutscben Journals der kaiserl. Okonomiscben Ge- 
sellscbaft, endlicb zu der kaiserl. Universität, wie 
aucb zu allen ttbrigen Universitäten des Reicbs, 
ausser Moskau; in Mos k au: zu der kaiserlieben 
Naturferscber - Gesellscbaft , in Kijewt zu der 
Allerbt)cbst eingesetzten Commission zur Bescbrei- 
bung der Gouvernements des Kijewscben Lebr- 
bezirks, in Helsingfors: zu der finliindiscben 
Gesellscbaft der Wissenscbaften , in Riga: zu 
dem naturforschenden-Verein, in Mit au : zu der 
<Jcscllscbaft far Literatur uHd Kiinsl, in Re val: 
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zu der literärischen .Gesellscbaft, io Dorpat : zn 
der gelebrten ebstnischen (^esellschaft uQd der 
Redaktion des Islands ; ferner im Auslande : zu 
den Akademien der TVissenschaften in Stock- 
holm » Mttnchen, Amsterdam and B r tis sel, 
zu der kaiserl. kOnigl. geologischen Reichsanstalt 
in Wien, der deutschen geologischen Gesellschaft 
in Berlin, Justus Perthes geograpbischer Anstalt 
in Gotha, demVerein ftir Naturkunde im Herzog- 
thum Nassau zu Wiesbaden, den naturforschen* 
den Yereinen zu Hamburg und Koppenha- 
gen, dem naturforschenden Verein der preussischeu 
Rbeinlande und Westpbalens zu B o n n. Von allén 
diésen Tvissenschaftlichen Gesellscbaften und KQr- 
perscbaften erbielten mr mebr öder minder reicbe 
Sendungen an wissenschaftlicben Schriften, dereu 
Inhalt mit den Zwecken, die unsere Gesellscbaft 
Yerfolgt , mebr öder minder in nahem Zusammen-, 
bange steht. Auch an Beiträgen yon Privatperso- 
nen zur Bereicherung unserer Bibliotbek baben 
wir Einiges erbalten, darunter besonders bervor- 
zub^ebeu ein Geschenk von circa 70 Banden natur- 
historischer Werke aus deöi Macblasse des ver- 
ewigten Candidat der Maturwissenscbaften Ludwig 
Kierulff, das wir der patriotiscben Gesinnung 
sei9«r Hinterbliebenen verdanken. Unsere Biblio- 
tbek wäcbst nach und nacb beran, allein nicht 
die Raume, di^ sie zu fassen bestimmt sind. Die 
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AbhlUfe in dieser B^ziehung mäss eioslweilen noch 
den Ratbsehllfgen liberwiesen werdén, die die Zu* 
kunft bringen känn. 

Der Kas8enl>estand der Gesellschaft stellc 
sicb in folgenden Zahlen heraus : 

Die Einnabme betrug : 
An Jabresbeiträgen von den Mitglie- 

dern der Gesellscbaft . . 586 R. S. 
Zaschass der ökonom. Societät ftir 

das Jabr 1857 .... 300 R. 
Jim dem Verkauf der Gesellscbafts- 

Scbriften gelösl .... 108 R. 12 K. 
Reinertrag von Sivers Scbrift ttber 

den Branntweinbrand . . 36 R. 
Ein Luchsfeli versleigerl ... 2 R. 
Saldo vom verwicbenen Jabre . . 22 R. 76 K. 

SummaT063 R. 87 K. 
Die Ausgabe betrug: 
Fiir die zoologische Sammlung 34 R. 60 K. 
För die Bibliothek ... 81 R. 9 K. 

In Summa flir Sammlungen und 

Bibliothek: 116 R. 69 K. 
Fiir die Druckschriften der Gesellsch. 642 R. 48 K. 
Fttr ausgefUhrte wissenscb. Reisen 366 R. 
Verscbiedene Ausgaben (Sitzungen, 

Bedienung, Correspondenz etc.) 2 2 R. 91 K. 

Summa 1046 R. 8 K. 
Bleibt ein Saldo von 7 R. 79 K. 
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Di^ jSiffer/ die upsere EmMibpie yoD jp^ 
i^ben yerwiGlHiiiea Jabre ^ aiisdrttc^t , Mellt sfch m- 
mit por um eio Geringes oictd^er, als im vpraa* 
ggtfpk^gi^neu Jabre b^^us. Sie reicbte voUkonimea 
bio, um die Ajosg^be ^ Gesellscbaft io alUa 
ibren Eifordernisseii zu deckeo* 

Fassen wir das Resultat uuserer TbUt^keit 
im verwiehenen Jabre zusammeOy so wird die 
Geseiiscbaft sicb das Zeugmss geben dttifen, dass 
ibr Eifér fttr die Sache, die sie vertritt, nicbt er- 
kaltete. Ob aber unser jUogstverflosseoes, Mrie 
ttberbaopt unser ganzes bisber geäussertes Wir- 
ken und Scbaffen einen unmittelbar ins Leben ein- 
gretfeuden, praktiscben Nutz^n fbrderte, diese 
Frage zu beantworteu wollen wir Ihnea selbst 
Uberlassen, auf die Grundlage binweisend, die 
Ibnen die erforderlicben Data zu einer solcbeu 
Macbforscbung zu liefern baben wird. Als solcbe 
Grundlage bezeicbnen wir den Inbak unserer wis- 
senscbaftlicben Zeitscbrift, wo, neben mancbem 
auf den ersten Blick nur in den engsten Grenzea 
der abstrakten Wissenscbaft nutzbaren Material, 
aueb eiiiige gewicbtige Ergebnisse wissenscbaft- 
licber Forscbuog niedergelegt sicb tinden, die, 
in direktester Beziebung zu den täglicben Erfor- 
dernissen des Lebens stebend, aueb eine direkte 
und unn^elbare Anwendung, sei es far Land- 
^inbsdiaft, (Ur TecliDik öder Industrie, gestatten. 



Digitized by 



Google 



Bs kMDie uns der Vm^urf gemaebt warées, •^ 
vnd tr ist uns gemtcht wordt o, — dtss wiridk«e 
tmtilichen R^altate Yerbörgen in einer nngeniei»* 
bar«n Httlle gdehrten Wort- und Zahlenanfwaod» 
aoftragen, so dass sie nicht ofen dem Auge vor- 
Uegen, von Vielen daber nicht leieht gefeodan» 
öder anch gänziielillbersebeni/verden ? AUein ;8ie 
kOnnten^^meine Herrn, mit demselben Recbt der 
Palme des SOdens vorwerfen, warum sie ihren 
sttssen Kem in einer harteo Schale birgt, die lu 
zerbrechenMOhe kostet? Esist dies.einmalihreArt, 
lind so ist es die Art des Forschers auf dem Gebiéte 
der Wissenscbaft seine Frucht zu trägen mit allén 
Höllen und Schalen, die sie omgeben, die zu ihrer 
Reife und Zeitigung gedient baben, ohne welche 
sie aueh nicht geworden wäre was sie ist. Es 
Yfäre allerdings; — wir woUens zogeben, — es 
wäre zu wUnscben , dass die Cocos ohne Schale, 
die Dattel ohne Kern erwtichsen; allein, wenn^ 
schon ihnen jener Mangel anklebt, woUen Sie sie 
darum verwerfen ? Der Mann der populären Dar- 
stellung ist selten zngleieh-der intensive Forscher 
und umgekehrt auch mag es seine Richtigkeit 
haben. Die populäre Darstellung, wenn Sie Ihnen 
in noch so leichtem und reizendem Gewande ge- 
boten wird, basirt sicb stets auf dem mllhevoU 
errungenen Ergebniss rein wissenschäfUicher For- 
^ebwg. Den Männern der Wissenscbaft gebtthrt 
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das ernile Werk des Fonebeos, m dem 8i« tieh 
kerofea ftlhleo ; deo MiODeni des Lebeos mag 
es freislehen die reife Frucht za brecbeo, um sie 
n geoiesseo , was jédenfalls leicbter sein wird, 
ala sie. zu erzeageo. Und somit sei der Baum, 
der dieFrttGhle erzeugt, ond weoo sie scboueioe 
ungeDiessbare Scbale einblllit, derBaum in seioer 
gaozeo Art, deo Sie ja seibst gepBaozt habeo, 
— oDsere Natorforseber-Geseliscbaft, — Ibrer fer- 
oero iiebreicbeo Pflege ood FOrsorge empfobieo I 



Digitize"d by 



Google 



Sitzungen der GesellschaCt. 



8eclizehiite Bltzung:, 

gehalten den 28. April 1858. 

* iSie faod UDter dem Präsidium des Hro. €• 
Y. Liphart statt. 

Eine längere Besprechuug wurde den fttr dea 
bevorstehenden Sommer zu unternebineBden wissen* 
schaftlichen Arbeiten gewidmet. Die GeselUchaft 
verpflicbtete sich aufsneue den geognostischeQ 
Arbeiten des Hrn« Prof. Grewingk, so wie den 
opbtbalroologiscb-statistischen Forschungen der Hrn. 
Professoren v. Samson und v. Gettingen; ihre 
Untersttitzung zu bieten. 

Hr. Fr. Scbniidt tbeilte hierau< der Ge- 
sellschaft seinen Wunsch mit, den von ibm aus- 
geflibrten Untersuchungen im Gebiete unserer 
Silurformation, zum Behuf der- Vergleicbong 
der entsprecbenden VorkoAimnisse in Skandi- 
navien und insbesondere auf der Insel Gotland, 
eine Excursion nach diesen Gestaden bin folgen 
zu lassen, welcher er ferner eine kurze Ausflucbt 
in die norddeutscbe Ebene anzuschliessen gedachte, 
ura von deren diluvialen Ersebeinungen, insonder- 

16 
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heit von den in deren erratiscben Geschieben ent- 
haltenen VersteiDeruDg«n der Silurformation, durch 
YergleichuDg der Gesteine und Versteinerungen mit 
den nnsern, eine genanere, auf Anscliauung in der 
Matar gegrOndete Kenntniss zu gewinnen. Diesem 
Unternehmen, das eine wesentlicbe Ergänzong za 
den bereits gewonnenen Resultaten zu liefem ver- 
sprach, musste die Gesellscbaft ihren vollen Bei- 
fall zoUen und beschloss sonach zu dessen Aus- 
fUhrung ihre HUlfe zu bieten. 

Ein letzter Plan, weicber der Gesellscbaft vor- 
gelegt und Ton ibr zur Ausfdbrung acceptirt wurde, 
bezweckte eine entomologiscbe Wanderung durcb 
Liv- und Kurland, die der Hr. Studiosus Mora- 
witz auszuftthren beabsicbtigte. Er batte bisber, 
nacb dem Zeugniss von Kennern in dem Facb, die 
Umgebungen von St. Petersburg im Gebiete der 
Coleopteren-Fauna ,erscb5pft, weicbe seinen Bemtt- 
hungen mancberlei neue Beiträge verdankte. Diese 
Fojscbungen wttnscbte er nun weiter auf unsere 
Provinzen auszudebnen, namentlicb aucb in der Ab- 
sicbt unsere nocb recbt mangelbafté Sammlung zu 
vervollständigen und dadurcb fUr ein bisber nocb feb- 
lendes Verzeichniss unserer Coleopteren-Fauna einci 
griindliebe Yorarbeit zu liefern. Diesem Vorbaben 
woUte die Gesellscbaft nur in solcbem Fall ibre 
UnterstUtzung bieten, wenn Hr. Morawjtz uns 
in Aussicbt stellte ein besonderes Augenmerk den 
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schädlichen losekten uoseres Bodeos zuzaweo- 
dcD, namentlicb unter dieseo die Waldverderber 
Torzugsweise im Auge zu behalteo. 

Zu diesen Reise-UDternebmuDgen wtirde dem 
Direktorium ein Credit von 400 Rbl. S. bewilligt. 

Die SiUung schloss mit der Aufnabme neuer 
Mitglieder der Gesellschaft. 



81ebzelinte tUtxungj 

gehalten den 16. Januar 1859. 

ller SecreUfr verlas den Recbenscbaftsbericbt 
der Gesellscbaft fllr das verwichene Jabr, woraof 
der Hr. Prof. G. v. Sam son, in kurzer vorläufi- 
ger Uebersicbt, die Resuitate der von ibm und 
seinem Collegen G. v. Gettingen geleiteten 
opbtbalmologisch-slatistischen Forscbungen zusam- 
menstellte and deren Bedeutung und Tragweite 
fUr das praktiscbe Leben her?orbob, indem er zu- 
gleich auf die Mittel binwies, welchei seiner An- 
siebt nach» dazu geeignet wären, am dem in der 
Provinz so verbreiteten Uebel mit einiger Aussicbt 
auf Erfolg zu steuern. Sodann nabm der Hr. 
Profi Mädler das lebbafte Interesse des versam- 
melten Publikums in Ansprucb, indem er eine un- 
längst von ibm aus London erhaltene, äusserst 
genaue, pbotograpbische Darstellung der Mond- 
fläcbe vorwies, einige erUuternde Bemerkungen 
däran knlipfend. 
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fIrdiritfdKifbbrridit . 

der Qesellschaft ffir 4as Jahr 1S5S. 



UerZeitabschnitt ist wiederabgelaafen, welcfaen 
, vår UDS als festes Maa^s gesetzt habeD, um perio- 
disch eioen prOfenden Rtickblick auf unsere Wirk- 
samkeit zu werfeo, und wir stehen bereit, im Na- 
men uod Auflrage des Vereins, als dessen Ver- 
treter, Ibnen das Buch, zar Durchsicht aufzuschla- 
g6D, das die Basis Ibres Urtheils abzugebeä baben 
wird« Wir bauen dabei auf Ihr billiges Urtheil 
nicbt nur, sondern insbesondere aucb auf die hu- 
maue Nacbsicht, die wir bisber Ihrerseits fUr un- 
sere Leisluogen erfubren» die sicb des Geförderten 
erfreut und ein Auge zudrttckt- wenn nicbt alle 
BlOtbenträume reiften. Obnebin wird uns ja immer, 
wie aucb im Leben des einzelnen Individuums, des za 
Erreicbenden mebr vorliegen, als d^ Erreichten 
hinter uns, und warum sollen wir unsern Blick 
Bicht an diesem erfreuen, wenn uns scbon der 
Berg vor Augen liegt, den wir noch zu ersteigen 
baben, dessen Gipfelböbe, wie wir vonHause ausuns 
sägen mlissen, unse^ Puss docb nie erreichen wird. 
Der Personalbestand unserer Geséllscbaft hat 
sicb in dem Complex seiner Ebrenmitglieder 
nicbt geändert. 



Digitized by 



Google. 



— 301 — 

Unter den wirklicben Mitgliedern traf 
uns unläng$t scbmerzlicb der Yerlust unseres un- 
Tergleicblicben Erdmann, dessen friscben, leben- 
erweckenden Geist- unsere Hocbscbule sowol, wel- 
eher er als Lebrer entrissen ward, wie auch unsere 
Gesellscbaft in ibrem Scboosse klagend entmissen. 
In die Zabl der wirklicben Mitglieder des 
Vereins wurden gewählt die Herren : 
Staatsratb Dr. Hermann Asmuss, scbon als 
Mitstifler der Gesellscbaft angebörend, docb 
gleicb nacb ibrer Bestätigung ausgetreten, jetzt 
wieder seine Kräfte uns widmend; 
Collegieni*atb Adolph Bo de, dimittirter Pro- 
fessor am Forstcorps zu St. Petersburg ; 
Candidat Ferdinand von zur Mublen, 
Gntsbesitzer zu Wabbast, in Ebstland(Jerwen); 
Dr. Jobannes Nieszkowski; 
Ernst v. Sivers, Civilingenieur, Gutsbesitzer 

zu Walguta ; 
Nikolai v. Wilcken, Gutsbesitzer zu Cbud- 

leigb, in Ebstlaiul; 
Emil v. Wulff, Gutsbesitzer zu Tecblefer. 
In dem Yerwaltungspersonal der Gesellscbaft 
haben keine Yeränderungen stattgefunden. 

Das Amt eines Directors der zoologiscben 
Sammlung ist dem Hrn* Staatsratb Dr. Asmuss, 
das eines Bibliotbekers der Gesellscbaft dem Hrn. 
Professor Reisner Ubertragen worden. 
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Unsere wisseDschaftliehe Zeitschrift bat ioi 
Laufe des Jahres manches wiehtige Material zar 
VeröffeDtlicbung erbalten, das Ihnen bier nurzuBi 
Theil im Druck vollendet vorgelegt werden kaon, 
da zwei Lieferungen derselben, die das Ganze aof- 
zunebmen bestimmt siod, demnächst erst ibre 
VollenduDg erwarten. 

In der ers t en Serie gibt unser Heft einen 
neuen Abdruck der bereits im Jabre 1849 h$r- 
ausgegebnnen Scbrift ^der deyoniscbe Kalk ia 
Livland ^, von unserem leider fttr die Wissen- 
scbaft zu frUh verstorbenen Raimund Pacbt. 
Der erneuerte Abdruck dieser Scbrift erscbeint 
biniänglicb motivirt durcb die zablreicben Verbesse- 
rungen , welcbe der Yerfasser in derseiben gemacht 
balte, Verbesserungen , die bauptsächlicb die Be- 
stiminung der Petrefakten betreffen. Bekanntlicb 
sind die Kalkscbalen ailer in den devoniscben 
Dolomiten Liviands entbaltenen Petrefakten, in Folge 
cbemiscber Wirkungen, wel<;^e auf das ganze Kälk- 
gebilde Livlands sicb erstreckten, vollständig zer- 
stört worden, so dass wir es bier iiberall nur mit 
Steinkernen zu tbunbaben, deren ricbtige Bestim- 
mung eben dadurcb ausserordentlicb scbwierig 
YfiTd. Aus diesem Grunde waren aucb in die 
Scbrift, die uns bescbäftigt, bei ihrer ersten Her- 
ausgabe als akademiscbe Inaugural - Dissertation, 
Febler eingescblicben , welcbe der Yerfasser später. 
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naehdem er, im Aoftrage der kaiserlich-russifchea 
geographiscbeii Gesellschaft,. das devonische Ge* 
biet Centralrusslands in eiDem grossen Tbeil seiner 
Ausdebnang durcbforscbt balte, leicbt eliminiren 
koDDte, iDdem ifam bier eioe reicbe Suite organir 
seber Reste in dem Zastand voUkomnietier Erbal- 
lUDg zu einem griindlicben vergleicbendem. Stu- 
diQm geboten wurde. Er tenutzte diesen Umstand 
um seine frttbere Arbeit, die den Boden der Hei- 
matb betraf, einer grtindlicben Revision zu unter- 
werfen. Aucb finden wir diese von einer Tafel 
geziert, weicbe nacb^Originalzeicbnungen von seiner 
Hand entworfen ist. Wir durften diesen kostbaren 
Nacblass des Verstorbenen um so weniger dem 
wissenscbaftlicben Publikum vprentbalten, als seine 
Arbeit nocb jetzt als die wicbtigste Grundlage 
zu einem Studium der devobiscben Kalklager^Liv- 
lands bezeicbnet werden muss. 

Eine zweite Arbeit ist von dem Hrn. Dr. Jo- 
bannes Nieszkowski geliefert worden, ^der 
Eurfpferus remipes aus den obersiluriscben Scbicb- 
ten der Insel OeseL^ Sie entbält die Gescbicbte 
und genaue Beschreibung des genannten merkwttr- 
digen Tbieres aus der Klasse der Krustentbiere, 
das, bereits vor längerer Zeit in den siluriscbea 
Scbicbten Nordamerikans entdeckt, vor einigea 
Jabren von dem Hrn. Dr. A. Scbrenk aucb bei 
UDS, in den entsprecbendeD Scbicbten der Insel 
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Oesel naebgewiesen worde! und in deo mergeK- 
gen Dolomiteo dasdbst so uaversebrt und voil- 
ständig erbalten sicb ftodet , dass niebt nur alle 
TbeHe der Körperbedeckung und alle Gliedmassen 
anzerstört vorbanden, sondern dass seibst die ur- 
sprangliché braune Färbung seiner Scbale, die in 
einer cboriondttnnen Membran das Tbier umbttllt, 
noch unyerändert geblieben ist. (S. Sch ren k, Ue* 
bers. d. obern silur. Schicbtensystems Lir- u- Esth- 
lands, im Ärcbiv, 1. Sen Bd. I. S.35.) Kein anderer 
organiseher Ueberrest aus gleich alter Periode ist 
uns bisher in so vollständiger Erbaltung bekannt 
geworden. Nacbdem der Yerfasser eine genaue 
Beschreibung von dem Thiere geliefert hat, ver- 
gleicht er es mit andern verwandlen Crustaeeen, 
und weist ibm seine Stelle im zoolpgischen 
System an. Die Arbeit ist von zwei Abbildungen 
begleitet, die das Tbier in natUrlicber GrOsse und 
seine einzelnen KOrpertheile isolirt in gelungenem 
Farbedruck darstellen. 

Von demselben Yerfasser, der bereits frtlher 
eine Monographie der Trilobiten unserer Silur- 
schicbten in unserem Archiv niederlegte, rUhrt 
nun auch noch eine Arbeit ber, die wir als eine 
ergänzende Scbrift zu jener ältern, unter dem 
Titel: ^Zusätze zur Monographie der Trilobiten 
dér Oslseeprovinzen, nebst der Beschreibung einiger 
neuen obersiluriscben Crustaceen^ vorzulegen ha- 
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ben. Hier beschreibt Hr. Niészkowski, mit 
derselbeo Genauigkeit, die wir schon in seiner 
flterD Arbeit kenoen und schitzen lernten, eioe 
Reihe von Trilobiteo, welche von ihm, nacb der Her^ 
ausgabe seiner Monograpbie, aus den siluriscb^n 
Scbicbten Ebstlands und der Insel Oesel gefördert, 
öder die in Sammlungen später ihm zu Gesitbt 
gekommen sind, und gibi ergänzende B^merkungea 
lu den scbon frUher aufgezäblten Arten. Nena 
Arten werden ah neue erkannt und bescbrieben, 
Ton denen zwei die Tjpen neuer Gattungen bilden^ 
ZweiTafelnÅbbildungéndienen die Bescbreibungen 
zu erläutern. Die beiden angeftihrten Sebriften 
des Hrn. Mieszkowski sind als das Resultat der 
Reise zu beiracbten, ,die er im verwicbenen Som* 
mer im Auftrage der Gesellscbaft ausflibrte. Dnrcb 
alle diese Arbeiten zusammengenommen , ist uns 
nun ein trefflicbes, reicbes Material znr Kenntfiiss 
der Crustaceen-Fauna unseres siluriscben Bodens 
gesicbert, und Jeder , der mit geologiscber For- 
scbung sicb bescbäftigte , wircf die Wicbtigkeit 
eines solcben Zuwacbses in unserer Kenntniss 
binlänglicb zu wttrdigen wfssen, nicbt allein in 
einem rein zoologiscben Inten^sse, sondera aucb 
fttr die ricbUge Erkenntniss und Gruppirung der 
Gesteine, in welchen jene Tbierreste eingescblos- 
sen sicb finden. 

Den eben besprocbenen Scbriften scbliesst 
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sich eiD AofsaU des Hrn. Dr. Ca<rl v. Seidlitz 
aD, ^der. Narowa-Strom unddas Peipus-Beckeo.^ 
Die Veranlassung zu dieser Schrift eotnimmt der 
Yerfasser zaoächsti aus etnem in der Bibliothek 
UDserer Gesellscbaft in der Handsehrift befindlichen 
Karteowerk, das den Narowastrom im HiDblick auf 
seiDe Nolzbarinachung ftir die Scbiffabrt bebandelt, 
eiD UoterDebmeD dessen iDstaodsetzung zwei ver- 
storbeneo Patrioten uad BtirgerD nnserer Stadt, 
F. W. WegeneruDd C. G. A» el ung am 
Uenen lag, auf deren Kostep jenes Kartenwerk» 
nebst der Bescbreibong und den tecbniscben Bauan- 
scblägen , durcb die Arbeiten eiaes Fachmanns, 
des Ingenieurs Mayor Oldenburg, entstand. 
Hier anknUpfend, gibt uns Hr. v. Seidlitz, zum 
Theil auf die Angaben in dem genannten Werke 
fussend, Details fiber die geographischen Verhält- 
nisse der Marowa, ibre Tiefe, ihr Fabrwasser, die 
Bescbaffenheit ibrer Ufer und ihres Flussbettes, 
die Stromgescbwindigkeit und das Gefällein ver- 
scbiedenen Erstreckungen ibres Laufes , die ab- 
fliessende Wassermasse und dergl. mebr. Von dem 
Strome ausgebend, verbreitet er sieh iiber das 
ganze Peipus-Becken , zeicbnet die Linien seiner 
Begrenzung und gibt die absoluten Meereshöben. 
dteser Wassersebeidelinien, soviel das bisber Vor- 
handene geograpbische Material es gestattet , in 
verscbiedenen Punkten dieser Linie an. Das so 
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entworfene plasUscbe Bild der Wasserscheidelinieii 
gibt ibm VeranlassQog zu einigenteichl hingewor- 
femen geistreichen geologischen Anschauungen be- 
treffend die vérzeitige diluviale Erstreckung and 
ConOguration des Peipusbeckens und das naturge* 
mässe allmälige Zurllcktreten der G^wässer zu 
ibren gegenwärtigen Ricbtungen und BegrenzuDjgs- 
liDien. Er scbliesst eDdlich mit der Betracbtoog 
der bistoriscben BedeQtuDg des Peipusbeckens ia 
Beziebung auf die EntwickeluDg des Völkerrerkebrs 
aaf seioem Grund und Boden und der Wasser- 
strassen, die es durcbscbneiden. Die Uebersicbt 
wird durcb ein beigefilgtes Kärtcben, in leicbtem 
Umriss skizzirt, dem Leser erleicbtert, dem aus der 
ganzen Arbeil ein äusserst klares, anscbaulicbes 
Bild bervortritU 

Eine letzte im Druck noeb nicbt ganz volten- 
dete Arbeit, wekbe die Lieferung dieser Serie be- 
scbliesst, ist aus der Feder des Hrn. Magister 
Friedricb Schmidt bervorgeflossen. Sie fOhrt 
den Titel : ^Beitrag zur Geologie der Insel Got- 
land, nebst einigen Bemerkungen tiber die unter- 
silnrisclie Formation des Festlandes von Scbweden 
und die Deimatb der norddeutscben siluriscben 
Gescbiebe." Obscbon diese Schrift, ibrem Titel 
nacb, ein der Aufgabe unserer Gesellscbaft, wdcbe 
die Erforscbung des beimatblicben Bodens sich 
zum Ziel setzte, fremdes Feld bearbeitet, so stebt 
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dieselbe docb, ibrem Inhalt nacb, mit unserD- Ba- 
strebungen im engsten UDd direktesten Yerbande. 
Es ist Ibnen nicbt unbekaont, dass der Verfasser 
derselben dareb mebrere Jabre hiodurcb die Ud^ 
terstutzimg der Gesellscbaft genoss» um den siki- 
rischen Bodf n Liv- und Ebstlands io seiner ganzen 
Ausdebnuig geologiscb ^u erforscben. Diese Auf- 
gabe batle er tm verwicbenen Jabre vollendet nod 
in seinem Werke ^Untersuchungen fiber dte Sila- 
riscbe Formation von Ehstland, Nord-Liviand und 
Oesel^ uns die Resultate seiner Forscbungen vor- 
gelegt. Wir erbielten darin zugleicb die -erste 
detaillirte und genaue geognostiscbe Kart« unseres 
gesammten Silurbodens. Es war nun sebr natttr- 
lich, dass in dem Verfasser der lebbafte Wunscb 
erwacbte, die Felslagen dieses Bodens mit den in 
ibrem Aiter entsprecbenden, sebon frUber von 
nambaften Geognosten genauer untersucbten Abla- 
gerungen am Westufer des baltiscben Meeres, . 
Scbwedens und der Insel Gotland, zu vergleicben. 
IHe uns Yorliegende Arbeit legt uns nun die Re- 
sultate dieser Vergleicbung vor und der summa- 
riscbe Bericbt, den wir tiber seine Reise geben 
wolien, wird uns zugleicb genauer den Inbalt der 
Arbeit darlegen. 

Auch die zweite, biologiscbe Serie unseres 
Arcfaivs bat mebrere Arbeiten erbalten, von denen 
jedocb nur eine im Druck voUendet vorliegt, die 
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afidern im Laufe des Mooats zur Herausgabe in 
derselbeo LieferuDg bereit sind. Diese zuerst er- 
Wähnte Sebrift gibt uns eio ^ Verzeicbsiss der 
Arachnoiden Liv^ Kur- uod Ehstlands,^ von einem 
der Mitstifter unserer Gesellschaft, gegenwärtig 
UDserem Ebrenmitgliede, dem Hrn* Professor 'der 
Zoologie an der Vniyersität zu Breslau, Dr. 
Adolph Eduard Gr^ibe. Wflhrend der Zeit 
seines Aufentfaalls als akademischer Lehrer in 
Dorpat, batte er mit Yorli^be der speeielien Brancbe 
unserer Fauna seine Aufmerksamkeit zugewandt, 
die ihm das Material zu ^etner gegenwärtigen 
Arbeit geliefert hat. Jedem Forscber in derZoo- 
logie ist*n>efat unbekannt, dass das Studium der 
Aracbnoiden zu -den schwierigsten Gebieten in 
seiner Wissenscbaft zähit, uftd wir sind daber dem 
Meister in der Kéntitniss dieser Abtbeilung des 
Tbierreicbs fUr seine Bearb^itung derselben um so 
mehr «i Dank « verpfliehtet. In seiner Einleitung 
erwähnt er in Kttrze einige historische, auf seine 
Foi*scbung bezttgliche Momente, \^orauf die tbier- 
geographiseben Verbältnisse der Aracbnoiden un- 
seres Faunengebietes ins Ange gefasst werden, 
und nameRtltcb eiae specielle Vergleicbung mit den 
benacbbarten Faunen Preussens und Scbwedens, 
in Bezug auf die Aracbnoiden, ausfUbrlicb durch- 
gefabrt ist. Dem Verzetcbniss der Arten, die mit 
genauen Citaten und der Angabe ibrer Fundorie 
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aQfgezilbU werden, scMiesst sicb eine Beschreibaog 
der «U nes erkaonteB Species aa, derea Anzabl 
nicbl weoiger als 35 beträgt, wobei zwei Gattun- 
gen ils ueu skh beraosslelleo. Zur Erläuterang 
dieot eioe in Breslaa gearbeilete, sauber Utbogra* 
pbirte Tafel. 

Dieser Arbeit Grabe*8 schliesst sicb eine ?on 
dem Hrn. Heinricb August Dietricb, als 
Fortselzung bereits frttber im Arcbiv anfgeaouH 
nener Forschungen desselben Yer&sserSi nämlich 
eine zwei le Abtbeilung seiner ^Blicke in die Crjp- 
logamenwelt der Ostseeprovinzen^ an. Dasselbe 
was filr Grube^s Mflben im Tbierreich bervor- 
geboben wurde , känn aucb bier mit tollstem 
Recbte seine Geltung fiuden» dass njimlicb in der 
Torliegenden Scbrift die scbwierigsten Organismen 
im Pflanzenreicbe den Gegenstand der Untersuebung 
abgeben. Es sind dies die unscbeinbaren Pilze, 
Flecbten und Algen unseres Bodens» die Hr. Dietricb 
monegrapbiseb bearbeitete. In den beiden Fascikeln, 
welcbe die ToUsländige Arbeit bilden» werden uns 
nicht weniger als 1092 Arten Piize» 86 Arten Flecb- 
ten und 23 Algen» von dem Yerfasser genau unter- 
sadit und bestimmt» als unserer Flora angebOrend» 
mit ibren Stånd- u. Fundorten» nebst mancberlei bo- 
taniscb bedeutsamen Bemerkungen» vorgefilbrt. Die 
Mttbeisl gewissumso mebr dankenswerth, dagerade 
diesen auf der niedersten Stufe der Organisation 
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stehenden PflaDzeDformen , in ihrer UnscheiDbar- 
keit, ihrer eft dem Auge entschwindendeD Klein- 
heit, Dicht so leicfat wieder ein grfiDdlicher For- 
scber seine Aufmerksamkeit uod seiD Studion 
zowenden wird. Die$e zweite AbIheilQQg des 
Werkes dient demselben als wesentliche VenroU^ 
stiodigung, indem hier mancberlei Zusätze, Ergän- 
zaogen und BericbtigangeD zum ersten Hefte ge- 
Itefert, aucb viele neae, tod dem Yerfasser ersl 

später beobacbtete Arten genanot werden 

Endlicb haben wir noch die Arbeit eines 
juogen Naturforschers , des Hro. Eduard Leh- 
man n, ^Beitrag zor Kenotoiss der Flora Kurlands^, 
zu erwäbnen. Der Yerfasser balte im ?erwiche- 
nen Sommer einen fast zweimooatlicheB Aufentbålt 
im Ostlichsten Theil Kurlands, um Dtinaburg ond 
Kalkohnen» dazu benutzt, um mit grossem Fleisse 
die Pflanzen der Gegend, Phanerogamen und böhere 
Kryptogamen, zu sammeln, deren er 694 Arten 
zusmmenbracbte. Die Aufkäblung dieser Pflan- 
zen, eingeieitet von einer kurzen topographiscben 
Uebersicht des durcbwanderten Terrains und einer 
botanischcn Skizztrung der einzelnen Lokalitälen, 
gewinnt ein besonderes Interesse, indem dieser Theil 
Kurlands bisber von einbeimischen Botanik^m noch 
gar nicbt besucht wurde und einige Oslliche, 
central-russiscbe Pflanzenformen bietet, die im. 
ttbrigen Gebiet unserer Flora nur als Seltenbeiten 



Digitized by 



Google 



— 312 — 

bekannt öder aber bisber gar mcht beobaebtet 
worden sind. 

Mit dieser Lieferung wird der erste Bapd der 
zweiteD Serie UDseres Arcbivs yollendet sein. 

VoD UDsern ^SitzuDgsbericbten^ ist im 
verwichenen Jahre ein si e bentes Heft (S. 357 
bis 296) berausgegeben , die JPrptQi^oIle der jdrei- 
zebnten, TierzebnteD und funfzehnten Sitzung, me 
deo Rechenschaflsbericht flir das Jahr 1867 ent- 
baUend» 



Unserem Ueberbllek des IntiaUs d^r jUqgstea 
Drucksehriften der Gesellschalt k»<^pfen.wir nun 
die Relation ttber die durcb ihre Mitlol n^uerdings 
unterstatzten wissenschaftlichen Reisen und, Fpr- 
schungen'an. 

Hier sind zuvOrderst die geognostiscben ^tu- 
^n des Hrn. Professors Dr. Grewingk zu er- 
W4fanen, der beretts seine yierte Sommerausfluoht 
znr Erforscbung des devonrscben Bodens Liv- iind 
Kurlands unternahm, eine Ausflucbt, mit weicber 
ef den Cjklus seiner Untersucbiing^n jPM^Iicbst 
als abgeschlossen betracbtet, indem ^r b^reits im 
Besitz eines binreichenden Materials sicb befiodet, 
um nun an eine Ausarbéitung desselben mm hehnt 
der Heraosgabe einer geognostischen Karte sefareK 
tén. zu können. 

Im letztverflossenen Sommer beschäftigte iha 
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der KlMenstrich West-KorUnds, eio Theil Mittel- 
Kurlands und einzeloe Gegenden des Mnagebiets» 
so wie Sttd-Livlaods ttberhaopf. Em Ausflug, igi 
Spälherbst uDtemommeD, machte ihn aasserdem 
mit der silurisdi-deYonischea Grenze im Gebiete åås 
Pemaaflasses bel^aont. 

Das Gjpsterrain der Kurischen Aa (Pawasser) 
wurde Yon ihni, in seiner westUcben Erstrecknng, 
bei Scblampen, Scbmarden, Tuckum, Ran- 
den, Zebrsten und Liwenbof beebaebtet. Do- 
lomite obne Gyps sind in gr^ssem BrUcben beim 
Dubbelnlcruge» in der Nåbe des Meeres und bei 
Sen ten aufgescblossen* Nördlicb von 67 V4® Br. 
bestebt das zwiscben der MeereskUste und der 
Abbau gelegene Terrain der Kuriscben Halbinsel 
ans der untem devoniscben Sandsteinetage, deren 
Schicbten mit Tbon an der Masuppe und in den 
Blauen Bergen, namentlicb bei Scblicbtersbof, 
am Pu i s b e kal 1 n und im Dondangenscben Gebiete 
tiberbaupt, in bobern Profilen z'u Tage gehen. 

Die Auflage^ung der Dolomite UberSandsteia 
wurde, wie frtther beiHohenberg änder Abbau/ 
jetzt aucb bei Goldingen und Brink-Rönoen 
festgestellt. An letzterem Punkte wurde, zum erstea 
Male in Kurland , die fttr die untérn Lagen der 
Kokenbusener Dolomitetage so bezeicbnende PO' 
sidonomya gefonden, wäbrend Goldingen Spi- 
riferen und Oa»/^opoileii lieferte. 
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SAdweåUieh ?ob Goidiogeii Terfolgte GrewiDgk 
die 1866 aofgefandene Gypszone tiber A p p r i eke ii 
hioaQS ins Zieraifsehe. Hier fehlen aueb die 
Dolomite nieht, welehe er Doeh weiter ftttdweslUeh 
bei Kapseedeo am Tosmarsee und aasserdem 
bei LibaQ, in 13—18' Tiefe anter dem ange- 
scbwemmteD Lande nacbweisen konnte. Nach Po- 
langen za zeigt ftkh kein anstebendes Gestein. 

Iq Libau hatte er Gelegenbeit den Herrn 
Obrist B resso n» Chef der Eisenbahnlinie zwiscben 
Dllnaburg nnd Libau, kennen zu lernen und Yon 
diesem ausgezeicbneteo Ingenieur die Zusicherung 
zu erhållen, dass ihm yon allén bei den Eisen- 
bahnarbeiten erhaltenen, auf die geologischen Yer- 
bältnisse Kurlands nnd Lithauens bezQglichen Er- 
gebnissen Mittheilungen zukommen wttrden. 

Der KOstenstrich Kurlands wurde in seinem 
ganzen Yerlaufe, Ton Plöhnen, fiber Margra* 
wen, Domesnäs, Windan und Libau, bis Po- 
langen verfolgt und die Natur und Vertbeilung 
der erralischen BMcke nöglicfast genan studirt. 
Åls allgemeinstes Resultat slellte sich dabei her- 
aus^ dass an der Nordkttste Kurlands obersilu- 
riKhe Gescbiebe Oesels und finnländischer Gneiss 
und Granit, an der WestkUste Gotlands Verstei- 
nerungen und sehwedische Porphjre, Melaphyre 
etc, in Gesebteben Yorkommen. 

Zwischen Libau nnd der Windau ftnd er nur 
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bei P r ä k u I D aDSteheodes Gestein. Dasselbe ftthrt 
uns eiD neues Yorkomnien des Zechsteins vor, dea 
aoserReisender jetzt bereds an der West, Mord-und 
Ostseite des Wiodaoer Jarabildung nachgewiesen 
hat. Die SchaMaasker Zechsteioe warden iD.diesem 
Jahre nocb bei Kortäni, Suginti und bis tiber 
Weggern hinaus yerfolgt, so dass wir bier 
anser umfangreicbstes, tod SW bis SO bloss- 
gelegtes Zechsteingebiet baben. 

Im SUden der Popilaner Jurabildung entziebea 
leider mächtige DriftmasseD das anstebende Gestein 
der Beobachtung. Weder die Warda nocb die 
Wirwita entblOssen mit ihren Tbä]ern die Jura- 
öder Zechsteinformation. 

Nacbdem ibn die devonischen Gebilde bei 
Medden und Hof zum Bergen beschäftigt und 
die Umgegend von Scbwitten und Kulpenbof 
ibm Versteinerungen geliefert batten , ging er zu 
den Arbeiten in SUd-Liviand Uber. 

Im Gebiete der beiden Jägelflttsse fand er die 
Dolomite der StopinsbrUcke auder K I e i n e n J ä g e 1, 
durch analoge Gesteine beim Mintbuskruge 
an der GrossenJägel yertreten, Sie setzen ttber 
Rodenpois bis zum Westfusse derGrossen Kan- 
gem (Wabwer^Krug) fort und zéfgen sicb ebenso 
amWestfusse derselben beim KioderJcruge an 
der Kleinen Jflgel. Aucbbei Kastran, Lemburg 
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and Sudden kommen kleinere und grössere Kalk- 
lager Tor. 

SttdKch Ton Kastran, sab er belAbsenau an 
der Abse und beim Lohb|es-Krug und Nigbal- 
Gesinde an der Lobbe nur Sandsteine mit unter- 
geordn^ten kalkigen Sandsteinlagen» Erst das 
Pebrse-Tbal dtircbscbneidet mäcbtigere Dolomit-^ 
lager, die aller Wabrscbeinlicbkeit nach scbon ein 
paar Werst nOrdlieb Ton Kokenbusen auskeilen. 
Leider fehlte es ihm an Zeit um das Pebrse-Tbal 
zu nivelliren, ein Moment, das die Bestimmung 
des Horizontes der in ibrer Gesteinnatur so ver- 
änderiicben und durch Fältelung aus ibrer norma- 
len Lagerung gebracbten Stråten wesentlicb er- 
leicbtern mttsste* 

Von Kokenbusen flussabwärts, untersucbte 
er abermals die obere Sandsteinetagé zwischen 
Jungfernbof und Graushup (unterhalb Bing- 
mqndsbof) und sammelte in Steinholm Ver- 
steinerungen, welche den im untern Kokenbusener 
Dolomite Torkommenden entsprecben. 

Im Spätberbst endlich durcbwanderte er das 
Gebiet des Pernauflusses und fand bei Torgel 
obersilurisebé Tbonmergel mit Eurypterusy Avi-- 
eula retroflexa var. etc, eine bOcbst wicbtige Ent- 
deekuog zur Bestimmung des geognostiscben Ho- 
rizonts. Er verliess dieses Gebiet mit der Ueber- 
zeagung, dass zwiscben der siluriscben und devo^ 
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niseben Formation, bier weaigsteds, keine sebarfe 
Gr^Dzezi^ziebensei, sondera dass beide Bildungen 
ganz allmällg in einander tåbergeben. ^ 

Eine zweite Reise, zu weicber die Gesellscbaft 
ibrerseits beigesteuert, wurde von unserem uner* 
mtidlieben Friedrich &cbmidt ausgefttfart. £s 
ist deren scbon vorhin^ Erwäbnung gescbeben. 
])ie Mittel zu diesem Unternebmen flossen ibm aber 
bauptsäcblieb aus seiaen eigenen Leistungen, indem 
ibm , in dem Concurs der Arbeiten zu den Demi- 
do^^scben Prämien bei der kaiserl. Akademie der 
Wissensebaflen fUr das Jabr 1857, ein Aufmun» 
terungspreis im Betrage von tiber 700 Rbl. Silb.' 
fttr seine, als erste Liefernng d«s zweiten Bändes 
(erster Serie) unseres Arcbivs bérausgegebene 
Scbrift : ^Untersucbnngen fiber die Siluriscbe For- 
mation von Ebstland, Mord -Livland und Oesel,^ 
zuerkannt ^worden war. Scbon längst batte er 
den lebhaflen Wunscb gebegt seine Studien ttber 
das siluriscbe Gebiet des Heimatbbodens aucb jen- 
seits, auf die Westktisten der Oslsee auszudebnen, 
wo namentlich vielfacbe wicbtige Yergleicb ungs- 
punkte zwiscben den Scbichten einer gleicbzeitigen 
Entstebung in beiden Ländern sicb lebrreicb auf» 
scbliessen mussten. Er nabm daber einen längern 
Urlaub von unserer Universität, wo er, in Abwe- 
senbeit des Prof/Bunge, das Kaibeder der Bo* 
Unik vertrat, und ricbtete seine Scbritte an die 
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sebwediscfaen Kttsten, vad zanächst nacfa Got- 
land hiii« In Begleifnng der| Herrn Magister 
GustaT Lindatröm ans Wisby und Docent 
Wålmstedt ans Upsala, dnrehzog er secbsWo- 
efaen läng die Insel , mit dem geognostisehén 
Hammer in der Hand, und gewann so nach und 
oaeh ein anschauliebes Bild ?on ibrer Febstruktor, 
wobei eine reicbe Sammiung ?on Petrefakten zu- 
sammengebracht ward. Die nähere "Erforscbung 
des Scbichtensystems Gotlands gewann nocfa da- 
durch ein besonderes * Interesse , dass bier unter 
den bewäbrtesten Geologen vOllig differirende An- 
sicbten sicb kund thaten, unter denen die wabre 
ausznmitteln zu einem besondern Spom seiner 
Untersucbungen dienen musste. Murchison 
sieht nämlich auf Gotland eine ToUståndige 
Schiditenfolge des ganzen silnriscben Systems in 
aufeinanderfolgenden Stufen von Norden näch Stt- 
den entwickelt; wäbrend die einbeimischen schwe- 
dischen Geologen, und mit ibnen Helmersen in 
St. Petersburg, ganz Gotland Air nur Einer Bil- 
dungsperiode, dem Wenlock-Kalk ångebOrig balten. 
Macb Analogie der Yerbiltnisse, die Scbmidt an 
unserem baltiscben Scbicbtensystem beobacbtet, 
und auf Grundlage einer Sammiung gotländiscber 
Petrefaktén, die er ein Jabr tuvor von Lind- 
ström erbalten batte, war er von vorn berein 
fUr Murcbison's Ansicbt eingenommen, die er 
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aacb dorch die geoaotre Lokalantersochiiiig toII- 
ttiUidig bestätigt fand. Gaoz Gotland zerfälU, 
aeiaer Anschaaaog Dath, in drei bis ?ier Schich- 
tenabtbeilungen, die zonenittrmig, innordOstlichem 
Streicbeti, von NW gegen SO aufeinandergetogert, 
die Insel darcfasiehen. Diese Abtheilungen lassen 
einen Tollkommenen Parallélismus mit den ent- 
sprechenden Gruppen der Silurformation in Eng- 
land nnd bei uns erkennen nnd zablreicbe Petre- 
fakten der gleicben Spectes dienen diesen Paralleli- 
simng zn bearkunden. In jeder der bezeichneten 
Gruppen flndet sich eine analoge Aufeinanderfolge 
der Scbichten, indem sie zuoberst ans Korallen- 
nnd Enkritenkalken, zuunterst ans Mergeln beste- 
ben. Nur an der Basis der obersten, sttdöstlich- 
sten Abtfaeilong finden sich die Mergel durch einen 
festen Sandstein vertreten, der bfluflg als Baustein 
gebrochen und zu Schleifsteinen verarbeitet wird, 
die auch bis zu uns yerfUbrt werden. 

Mach Beendigung seiner Untersuchungen auf 
Gotland, ging unser Reisender auf das Festland 
Scfawedens binttber» wo er, da die Zeit ihm nur 
kurz zugemessen, Torzugsweise in Sammlungen 
ein Bitd der untersilurischen Formation Scbwedens 
zu gewinnen sucbte. Auch hier fand er einen voH«* 
kommenen Parallelismus mit unsern ostbaltischen 
Bildungen wieder. 

Schliesslich ging er, den Rest seiner ablau- 
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fenden Urlaubszeit benulzend, nach Nprddeutseb- 
land hinliber, um die Gesteiie der-dortigen erra* 
tischen FelsblOcke genaoer in Augenscbeia zu 
Debmeo, voa denen, wie er die YermutbuDg begte, 
eia grosser Theil aaf unsere siluriscben Sebicfaten 
al$ ursprttDglicbe Lagerstätte zurttckzufUbren war. 
Dy^ eiBiscblagendeD SammlungeD in Berlin, Bres- 
lau lind bei Hrn; Boll in Neu-Brandenburg ttber- 
zeugten ihn, dass seine Vermatbung keine unrich- 
tige gewesen , dass ein grosser Tbeil dieser nor- 
discben Wanderblöcke aus unsern Gegenden ber- 
stamme, namentlich; der Ostseestricb zwiscben 
Gotland u^id Oesel, sebr wabrscbeinlicb deréinst 
yom Meere weggebrocben ; sttdwärts , iiber die 
Ebenen Norddeutscblands binab, in Gescbieben ver- 
))i:eitet worden sei. 

Die seit djsni Jabre 1836 durcb die Hrn. Pro- 
fessoren G, ?. Samson-Himmelstiern und G. 
T. Gettingen eingeleiteten und seitber unter 
ibrer Leitung fortgefUbrten Untersncbungen tiber 
die Yerbreitung und die bedtngenden Ursacben der 
Augenkrankbeiten in Livland wurden aueh im ver* 
wicbenen Sommer 1858wieder aufgenomnien und 
mit gesteigerten Kraften fortgesetzt. Dennocb war 
es nicbt möglicb gewesen, die ganze vorgesteckte 
Aufgabe zum Abscbluss zu bringen. An den Rei- 
sen betheiligten sich : 

Hr. Prof. G. v. Gettingen fUr die Kircb- 
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spiele des Dorpafscben Kreises: Lais nod Bar- 
tbolomäi. 

Hr. stud. med. G as (av t. B räck el, flir die 
Kircbspiele des Riga 'schen Kreises: Sanzeln, 
Lennewaden» Ascheraden, Kokeohasen, VexkuU 
mit Kirchbolm, Katlekalo, Dahlen» Piakeohof and 
Holmbof. 

Hr. Stud. med. Woldemar Schmidt, ftir 
die Kircbspiele des R i ga'scben Kreises : Loddiger, 
CremoD mit Pelers-Kapelle , Segewold , Allascfa, 
Mitau, Lemburg, JUrgensburg, Sisselgall, Neaer- 
mUbleo, Rodeopois und AdiamUnde, uod das Kircb- 
spiel des Walk'scben Kreises: Ermes. 

Die Hrn. Stud. med. Carl Scbilliug und 
Pobrt, fttr die Kircbspiele des Walk'scben Krei- 
ses: Adsel, Smilten, Palzmar, Oppekalo, Marien- 
burg, Wellau, Tirseu, Scbwaoenburg und Trikaten. 
Auf einzelDeD GUlera der geoannteD Kircbspiele 
batte Hr. Dr. M. Hebn, zu Stomersee» die Gttte 
gebabt die Untersucbungen vorzuuebmcn. 

Es sind Uberbaupt 32 Kircbspiele bereist wor- 
den. Da das erlangte Material nocb.nicbt ?ollstäD- 
dig beisammen und geordnet ist» so känn ttber 
die Ergebnisse erst spater bericbten werden. 

Die Untersucbungen haben nocb nicht ausge- 
ftlbrt werden. können in den Kircbspielen des 
Dorpafscben Kreises: Torma, MarienMagdale- 
nen und Ecks; in denen des Werro'scben Krei- 

17 
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S€%: NeohaaseD, Kaooaplb, Karolen luid Harjel; 
im Walk 'schen Kreise : in den Kirchspielen 
Walk, Lobcfe und Woblfahrt; imWolmar' schen, 
in den Kirchspielen: Lemsal, Pemigel, Salis und 
Allendorf; im Riga 'schen, in den wenig be- 
Tölkerten Kirchspielen: Bickern, Schlock und DU- 
namttnde, — im Ganzen in 17 Kirchspielen» 

Es wäre also zur YoUendung der Aufgabe 
nocb ein viertes und letztes, nicht volles Reisejahr 
erforderlich, und wir wollen boffen, dass unsere 
Gesellschaft sich bereit finden wird auch die 
letzten Dacbziegel an das Gebäude zii legen, zn 
i^elchem sie, mit ihrer Muttergesellschafl Hand in 
Hand, so weit die Mittel zur Ausftthrung her- 
beischallle. 

Wir erwilhnen endlich nocb einer Reiseaus> 
flucht, die von der GesellschaA projektirt wurde, 
jedoch, durch eingetretene persönliche Hindemisse, 
nicht zur AusfUhrung gekommen ist. Es be- 
zweckte diese eine entomologische Wanderung 
durch Liv- und Kurland, insbesondere zum Bebuf 
der Yervollständignng unserer entomologiscb^en 
Sammlungen nnd der Beobachtungttber dieWirk- 
samkeit der scbädlichen Insekten, namentlich der 
Waldverderber in unsern Proviozen. 

Was im Schoose der Gesellschaft nocb ferner 
angebabntodergeleistet worden ist, woHen wir einsl- 
weilen mit StiUschweigen iibergehen, indem seiner* 
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zeit, nachMaasgabe wie die Arbeiten zur VollenduDg 
gelangen, darttber berichtet werden soli. So viel 
nar bemerken wir, dass es an wissenschaftlichem 
Material, weicbes dureh deren TermitteloDg in 
einer öder anderer Weise gefbrderc wurde, flir 
die nfichste Zukunfl wenigstens, nicbt féhienwird. 
FUr entferbtere Ernten aber wird wieder gesäel. 



Es bleibt uns somit nar nocb ttber die Sam Bi- 
lan gen der Gesellscbaft in bericblen , die im 
verwicbenen Jabre wenn nicbt reiehe, so doch 
nuncbe nicbt unwicbtige Beiträge erbielten. * Fttr 
die zoolog i scbe Sammlung erfreute uns die 
Acqoisitioq eines einjabrigen Eiennkaikeå^ in 
Saislep gescbossen, als Gescfaenk des Hrn. Tb. 
?. -Krttdener; Dr. Asmuss iibergab uns ein 
fflåegendet Eithhötnchen aus Neu-Isenhof, in 
Ebstland; eine seltnere Fledermaus » Vespertilio 
piputreUa^ wurde von Hrn. v. Knorre aus Rap- 
pin geiieferi; ebendaber aucb' eine grauweisse 
Yarietät åtv gemeinen Hauimaus. An Vögeln er- 
bieiten wir eine schOne Scbneeeule, Nyctea nivea^ 
ein Männcben, von Hrn. v. Sivers in Alt-Kustbof , 
und ein Weibcben von Hrn. v. Ra Ib le fans Laob- 
mes ; einen Fiscbadler, Äguila albicilla^ von dem 
Hrn. Grafen Stackelberg zu Paggar, aus Ber- 
mekOll; Å9tur palnmbariu9^ von Hrn. v. Si- 
vers aus Rappin; Laru9 gknicuf^ von unserm 

17* . 
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Hra. PrMsidenten, tus Rathsbof; FnHea atra ans 
Rathshof und eine weisse Spielart des gemeinen 
Sperlin0$y aas Dorpat. 

Unser H e r b a r i a m bat in diesem Jabre kei- 
nen Zuwacbs erbalten. Ein neuer Scbrank ist 
aogefertigt worden, der es aafoebmen wird , wo- 
durch elDem wesentltcbén BedUrfniss abgebolfen. 

Um so reicber waren die Zuflttsse fttr die 
geognostiscbe Sammlung, nameDtlicb an Petre- 
fakten^durcb die Sammlungen, die ?on Fr.ScbmidI 
in Golland zusamroengebracbt wurden. Diese, wie 
anch -die Tnlobiten-Sammlung des Hrn. Niesz- 
ko wski, werden eben geordnet, um zur Benotzung 
äufgesteill zu werden, indem die beiden geoannten 
Forscber leider uns auf langere Zeit zu verlassen 
im Begriff s^hen. 

Die Bibliotbek erbielt ihre regelmässigen 
ZuschOsse an periodischen Scbrift^n ?on Seiten der 
gelebrten Gesellscbaften, mit denen unser Verein in 
einem Sebriften-Austauscb stebt, zu weieben nocb 
mebrere neue binzutraten, namentlicb die Berliner 
Akademie der Wissenscbaften , die Akademie der 
WissenscbaTten in St. Louis, die Akademie der 
Nalurwissenscbaften in Pbiladelpbia , die Ober- 
Hessiscbe Gesellscbaft fUr Natur- und Heilkunde, 
dieWetterauer Gesellschaft, der Verein fUr Matur- 
kunde in Pressburg und der Verein der Freunde 
der Malurgescbiebte in Heklenburg. Der Hr. Aka- 



Digitized by 



Google 



— 325 - 

demiker v, Pandér sandte uns sein Werk fiber 
die Placodermen des devonischen Systems ein, was 
fUr uos eine besondere Wichtigkeit durcfa die Be- 
stimmungeD der Fiscbrester unseres Bodens ge- 
winnL Auch zor Aufstellung der BibUotbek ist 
durcfa einea neuen^ zweckmässig eingerichteten 
Sehrank der nOtbige Raum gesebaffl worden^ 

Die Rechenscbaft liber den Kassen bes tand 
der Gesellscbaft känn im Augenblick ntcfat Torge- 
legt werden, da erstltch der Druck der jttng- 
sten Arcbivlieferung nicfat vollendet ist , also die 
Abrecbaong mit der Druckerei, ein Hauptposten in 
dem Ausgaben-Conto, nicbt gescblossen werden 
känn ; sodann aber warden wir von dem BucbhMnd- 
ler Karow ersucbt seine Abrecfanung mit der Gesell- 
scbaft, die bisber im Januar zu gescbehen plegie, 
ein fllr allemal auf den Monat Mai , als Scbluss 
des Bucbbandlerjahres, zu verlegen, wodurehauch 
diesér Posten in den Einnabmen einstweilen jun- 
ansgefiillt bleibt, und endlicfa ist der Sekretär der 
Gesell^baft durcfa persöniicbe Yerbältnisse, kor- 
pérlicfaes Leiden, verbindert gewesen seine Recfa- 
nungen mit den etnzelnen Mitgltedero der Ge- 
sellscbaft zum Abscbluss zu bringen, so dass, alle 
diese Grttnde zusammengenoromen, — die Zableii, 
die der Gesellscbaft jetzt ?or£^elegt werden kOnn- 
ten, nicbt den ricfatigeD Ausdruck filr tkr effi^- 
lires Budget abgeben wtirden; wir baben es da- 
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ber rorgezogen Sie aaf das delmiichst zu erwär- 

• tende Heft UDserer SiUiiagsbericbte zo ?erweiseB, 

- wo anser Coåto im Drack vorliegen wird. 

- : ; Uad nun scbltesseii wir ansem Bericfat, iBdem 
Tc^if aMefe Geselkcbaft, deren Bestehen undWobl- 
rtiycibeo, Ibrer liberalen Pflege und Fttrsorge auoh 

feroarbin, wie bisber, angelegentlicbsl empfebleo. 
i Sie werdeo, <-* wir kthinen oos dessen Tersicbert 
. halltiit — nichtermUden^itder ernstén Aosdaaer, 

• die den Maiio von Charakler in seinem Wtrken 
' bezei^bneW das Werk zu pflegen , das Sie zom 
. Mutzen and Frommen der Milbttrger ins Lebea 
: gerufen und bisber in seinem Besteben gefördert 

• baben. Diese Pflege Ibrerseits tbut ibm we- 
sentlicb Notb, denn dadnrcb aliein bestebt es ond 
wicbst nnd trägt s^ine Frllchte. Ein anderes wäre 
es freiiicb, wenn die Frttcbte Nicbts tangten» die 
der Baum tragt Prilfen Sie, untersucben Sie und, 
yväre dies der Fall, so stimme ieh dafttr, wir bauen 
den Baum um. Aber, bocbgeebrte Anwesende, 
prttfen wir nar g en au, ontersucben wir ^en»n; 
denn niebt jedes Urtbeil ist begrttndet, wetl es 
einen Grund nennt; der Baum ist rascb gebauen, 
aber er wäcbst nicbt bald wieder. Aucb dttrfen 
wir nicbt glauben, dass der Baum, der einmal 
dastebt, keiner Pflege mebr bedttrfé. Wir woUen 
damit.sageu: eine Gesellscbaft, die etiicbe Jabre 
bestanden ii&d gewirkt hat,* beatebt nicbt ron atMst 
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weiter, weon wir ihr unser lotéresse und ansere 
UntersltttziiDg iérnerhio eDtzieben wollteQ. Weim 
auch der Geist des Lebens ihr nicbt erstiii>t, so kanii 
ihr dooh das Wasser des Lebeos ausgeheo, eia 
nicbt minder wiebtigés Erfordemiss. Dieses Was- 
ser soll sie aber nicbt in Vorrätben ansammeln, 
dass es in ihr stagnirt, es soll vielmebr in friscber 
LebensfUlle därcb ibre Ådern rinnen und den Geist 
des Lebens näbren. Daihit meinen wir: ein wis- 
senscbafUicber Verein soll die Geldmittel, die ibm 
zufliessen, nicbt zu Kapitalien ansammeln, in ängst- 
licber Sorge fUr die Sicberung seines fernern Be* 
stebens; sobald er das tbut, verdient er unterzu- 
geben; scine Mittel soljen fliessen fUr die Werke 
an denen er scbafft, und er soll leben, yerdienit er 
zu leben, unbekUmmert um den morgenden Tag. 
Sein' eioziges Kapital, sein Sparpfénnig, den er an- 
sammelt, sei das Vertrauen des Publikums; dås 
soll er ansammehi;'kann er das nicbt, so istibm 
nicbt zu ratben, .so wird ibn auch kein anderes 
Kapital rom Untergange erretten. Steben aber 
die Sacben so , so wird auch jeder Vereia stets 
?om Publikum åbbängig bleiben, Ton ibm alleia 
ftir und fUr getragen werden mttssen. Wir sebea 
manche Gesellscbaflen , die Nicbts wirken , ebea 
weil ibnen grosse Mittel zu ibrer Existenz gesi- 
cbert sind, wéil sie nicbt auf das Vertrauen des 
Publikums, als Ihr Zebrgeld, gestelltund angewie* 
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sen.sind. Es ist dies eine Wahrbeit flir dieVer- 
eioe, wie es als eine Wahrbeit fUr das eipzelne 
iDdividuum gelten muss. Und somit, melne Her- 
ren stimme icb dafUr: wir balten unsere Sacb' 
auf Nicbts gestelit, — so dienen wir und natzen 
am Besten der Welt.I 



ffir 4a9 Jahr 1S58« 

Einnabme-CoDlo : 

An Jabresbeiträgen von den Mitglie- 

dern der Gesellschaft • • • 505 Rbl. S. 

Zoschuss der Okonomiseben Socie- 

tät fflr das Jahr 1858. . • 300 Rbl. 

Ans dem Yerkauf der Gesellschafts- 

Scbriflen gelöst . . . . 85 R. 5 K. 

An ansstebenden Geldern fttr einigen 
Verfassern extra gelieferte 
Separatabzttge ans dem Ar- 
cbiT (Mfldler u. Fr. Scbmidt) 52 R. 

Saldo Tom rerwicbenen Jabre • • 7 R. 79 K. 

Summa 949 R. 84 K. 
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Ausgabeo-Cooto: 
Fttrdie zoologiscbe Sammlung 104R. S6K/ 
FOr die Bibliothek .... 36 R. 



In Summa fUr Sammlungeo and 

Bibliothek : 130 R. 35 K. 
FUr das Mobiliar der Gesellscbaft . 145 R. 
Ftir ausgefUbrle wissenscb. Reisen 300 R. 
FUr gdieferle Druckscbriften . . 356 R. 3 K. 

Kleinere Ausgaben 15 R. 73 K. 

Summa 946 R. 1 K, 
Bleibt ein Saido von 3 R. 83 K. 



Aclitzehnte Sltzungf, 

gehalten den 18. April 1859. 

ilas Präsidium fUhrte, in Abwesenbeit des 
Hrn. G. v. Lipbart, der Hr. wirkl. Staatsrath 
Dr. v. Seidlitz. 

Es wurde zuvörderst Abér die fiir den Som* 
mer auszufUbrenden Arbeiten gesprochen. FUr die 
TondenHrn. Prof. v. Samson und v. Oettingén 
im Laufe des Jahres zu vollendenden Arbeiten ibrer 
seit drei Jahren fortgesetzten opbtbalmologiscb-sta- 
tistischen Erforscbung des Ländes wurde die noch 
etwa als nOtbig sich erweisende pecuniäre Beibttlfe 
aus der Kasse der Gesellscbaft zugesagt. Die im 
Terwicbenen Sommer unterbliebene eatomologiscbe 
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Reise des Stud. Morawitz soUte, unter den 
scbon . damals näber besproobenen BedinguDfto, 
zur Ausftthruiig gelangen. 

Hterauf lenkte d«r Hr. Sekretär die /Cufl&erk- 
samkeit der Gesellscbaft auf die in neuerer Zeit 
so vielfach angeregleo Bestrebungen far Acclima- 
tisatioÄ ausländischer Culturpflanzen, insbesondere 
aber auslflDdiscber Baum- and Straucbarten in unsern 
Provinzen. Er tbéilte der Gesellscbaft sein Vorha- 
ben mit, ein kritiscbes Verzeicbniss der Baum* und 
iStraucharten, die in unsern Provinzen als bereits 
acclimalisirt zu betracbten sind, zusammenzustellen, 
ood bat die Anwesenden um|;etegentlicbe Mittbeilong 
darauf bezOglicber Vorkommnisse, indem eio spl- 
cbes Unternebroen, wenn es einigerroassen aof Voll- 
stäpdigkeit Ansprucb macben durfle, eine genaue 
Bekanntscbaft mit den Garten- und Parkanlagen in 
den Provinzen voraussetzte und somit nicbt so rasch 
und Uberfaaupt nicbt leicbt auszufiibrea war. 



Meunzehiite fSltzung, 

gehalten den 21. November 1859. 

tlr. G. v. Liphart fungirte wieder als Prä- 
sident der Gesellscbaft. 

:Der Hr. Prof. C. Scbmidt spracb Uber die 
cbemiscbe Zi^mmensetzung der Obolen- öder Un* 
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goliMiaiiischelD nnseres untersihiriscbeD Stad- 
steiDS, in VeraolassiiDg der von deai Hrn. Dr. A. 
T. Sch ren k vorgeseMagenen Verwendung der im 
Saqdsteinlager bei Jamburg, an der Laga, in 
grosser Menge enthalteqen Obolenmuscheln lor 
Döngungy wosa solche durch ihren beträchtlichen, 
nach Gobel's Analjse auf 75 Procent ermittelten Ge- 
' halt an pbospborsaurem Kalk, sebr geeignet erscbie- 
nen. Er stellte sie in Paraliele mit dem sogeDanntén 
Tcbornoj Kamenj der Kreidescbichten im Gour. 
Karsk, welcber eine in vieler Hinsicbt analoge Za- 
sammenselzang , namentlich den entsprecheoden 
Gehalt an pbospborsaurem Kalk und Alkalien 
leigte. 

Hr. Prof. Y. SamsoD berichtete (iber den 
giiekficben Abschluss seiner opbtbalmologiscb- 
atatistiscben Uotersucbungen und sprach bieranf 
ttber die jdogst ausgefUhrten Arbeiten des MUn- 
cfaener Professors Pettenkofer zur Erforsebung 
der bedrngeuden Ursacben der Cholera, welcbe, 
wie aus diesen UntcrsuchuDgen bervorging, baupt- 
säcbiicb in der feucblkalten Lage eioer Gegend za 
suchen sind. Die Anweseoden wurden aufgefor- 
dert BeobacbtUDgen Uber BodeDtemperatur, na- 
m.entlich an den Brunnen verscbiedener Gegenden 
anzustelten. 

Des Hrn. Morawitz projektirte entomolo- 
gische Reise war au$ Grtloden, die nicbt im Be- 
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reiche der GeseUs€baft lagCD, aach io diesem ?er- 
wicbeoen Sommer nicht za Stande gekonnnen. 

Der Bericht ttber neue AcquisitiODen za defi 
SammluDgeD und die Wahl neuer Milglieder der 
Gesellschaft beschlosseo die Silzung. 



gehalten den 20. Januar 1860. 

Das Präsidium fluhrte Hr. G. y. Lip harl- 
in gewohnter Ordaung wurde ?on dem 
Sekretär der RecheDSchaftsbericht fttr das ebeii 
beschlossene Jabr vorgelegt, worauf Hr. Prof. 
GrewiDglc ein kurzes Resfime seioer geognoisti- 
scben Forscböngen auf dem Boden Liv- und Kur* 
lands gab und eine von ihm entworfene geog^ 
BOsUsche Karte desselben in der Handschrift vor- 
wies. Diesem wurden ein Wort tiber diiuviale und 
alluviale Abiagerungen in den Provinzen, sowie 
éinige Erörterungen tiber Bodenkarten, insbeson- 
dere in landwirtbscbafUiebem Interesse, ange- 
scblossen. 
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der Oe»ell»ehafi; fVr diei» Jahr 1S59* 



Juiii Jahr ist Qun wieder dahiogegangeo und 
Sie wendeo Ihreo fragendeo Blick zu deo Vertre- 
tern uoseres wisseDSchaftlichen Vereios, tlber die 
Erfolge, die es uds brachte, eine Recheoschaft uns 
abzufordern. Wir sind bereit Ibnen Rede ond 
Antwort zu steben, otten und rOckhaltlos, wie wir 
es bisber getban babeo, es möge dud daraus der 
Gesellscbaft öder aber unsem eigeneo Persooepy 
als deren beamteten Gliedero und Verroitllern ihrer 
Tbätigkeit, Ihre Anerkennung öder Ihr Tadel zu- 
tbeitwerden. Wir beginnen unsem Bericht zuvOr- 
derst mit der Musterung der persönlicben Krafte, 
durch welcbe die Gesellscbaft wirkt und der Ver- 
ättderungen, die in diesen im Laufe des Jabres 
sicb ereigneten. ' 

Wir findea die Anzabl unserer Ebrenmit- 
g Ii ed er unverändert; die unserer wirklicben 
Mitglieder um filnf Namen vennebrt; es traten 
hinzu die Herrn : 

Nikolai v. Behagel von Adlerskron, Guls- 

besitzer zu Gertrudenhof ; 
Eduard Yon Lat ro be, Arrendehalter za 

Woisek ; 
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LaDdrath Gottbarl r. Lipbart, MiJoraUbe- 
siUer IQ Rathshof ond Neiihauseo. 

Nikolai Baron y. UengdeB, Kammerjuiikert 
Beamter fttr besondere Aiiflräge bei Sr. Durcb- 
laacbt, dem GeoeralgouYerneur, uod 

Dr. A r th u r Baron y. S a s s zu Töllist, auf Oesei. 

Znm correspondijenden Milglitd wnrde 
gewMhU : 
Dr. Jobann Ernst Scbönfeld, praktisiren- 
der Arzt zu Dorpat. 

Unser Ebrenmitglied, d^r Hr. Landratfa 
Leon Y. Brascb, den i^ir zugleicb als wirkli- 
ebes MitgUed zXblteBt bat die lelzlere Fuiriktion 
von sieb abgelegl. 

Der Tod riss uns eine scbmerzHcbe Ltlcke , 
indeiB er unserer Hoebscbule ihren YieljXbrigett 
Terdienten Lebrer, den weiland Professor Staats- 
rath Dr.Hermann Asmuss pliUzlieb dabinraflfte. 
In nnserem Yerein war ihni, wie Sie wissen, die 
Leitung der zoologiscben Sammlung anveriraut. 
Die Wissensebaft' verlor in ibm einen intensiven 
nnd genialen Forseber nnd die faterländische Fauna 
inaottderbeit, deren Studium er vom Knaben- und 
jUnglingsalter an mit entscbiedener Yorliebe sieb 
zuwandte, durfte nocb viel Frllcbte seines Geistes 
zu ernten boffen. Ueber das, was uns als lilera- 
riscber Macblass von ibm binterblieb, werden wir 
an seinem Ort ausfUbrlicber bericbten. 
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Ifl dem baamtelett Persoul der GeieUichaft 
hat I^etnerlei VerfloderuDg staltgefaodea. Dte 
lOotogUcbe Sa^nnlaBg, die in dem Terewiglen 
Asm « SS ihreo Direktor verlor, isl iDterimistiscb 
der Aufsicht des Hro. Studiosus v. Seidliti an- 
vertraut worden, der sehoo zu Asmoss Lebieiten 
im Interesse der Gesellschaft daris arbeitele unå 
sich damit UDsern Daok erwarb. 



Von unserer Z e i t s ch r i f t, die gewissermassen 
als der Aasdruck der wissefischafklicheo Tbätigkeit 
der Gesellschaft io eiozeloen ZeitrflUHieD betrachtel 
werden kaoo, legen wir Ibnen bier die zweite 
LieferuDg des zweilen Bändes aus der ersteii 
Serie, und diefUnfte Lwferiuigdes ersteo Bän- 
des ans der zweiten öder biologischen Serie 
jm Drack ToUendet vor. Mit diesér letztern ist der 
ersie Band dieser fteihe gescbtosseo. Von dem 
Inhalt dieser Hefte ist bereits in unserem Bericbt 
vom verwichenem Jahre etne suhimarische Ueber- 
sicbt gegeben wordeo. Sie konnten Ibnen damals 
nicht vorgelegt werden, da sie noch nnier der 
Pre&se sich befanden, Ganz ebenso gebt es uns 
denn auch in diesem Augenblick: es Uegen die 
eutspredienden nacbstfolgenden Hefte der beiden 
Serien im Druck und wir können demnach nur 
in kurzer Uebersicht tlber das zur Herausgabe 
vorliegende Material referiren. 
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Zavördersl erwähneD wirflirdie ers te Serie 
der geologiseheo ArbeiteD des Hrn. Professor 
GrewiDgk. Die nächste Lieferung. die zu er- 
warten steht, mrå das grössere Werk, das der 
Yerfasser herauszogeben beabsichtigti eine „Geo- 
logie voD Liv- und Kurland ^i mit der Darslellung 
der allgemeineQ geologischen Yerhaltnisse des liv- 
iind kurläDdischen Bodebs eröffoen. Einen Theil 
dieser Arbeit hat der Verfasser soebeo (io eioem 
besondero Abdruck aus dem Arcbi?) als akade- 
miscbe loauguralscbrift zur Erlangung der Doctor- 
wtlrde bei uoserer Universitet vertheidigt. Dieser 
entbalt die ttbersicbtlicbe Darstellung der Yerbrei- 
•tung ond der Grenzen aller in den bezeichneten 
Provinzen und den däran benachbarten Landstrichen 
auftretenden Gesteinformationen , so wie eine all- 
genieine Beschreibung des in dem Boden Liv- und 
Kurlands bei Weitem vorherrsfhenden devonischen 
Schichtensystemsy welches in drei einander Uber- 
lagernde Gruppen gegliedert, mit dem petrogra- 
phischen Cbarakter seiner Gesteine, deren Lage- 
rungsverhältnissen und den darin vorkommenden 
und die einzelnen Gruppen eharakterisirenden or- 
ganiscfaen Resten, unseren Blicken vorgefUhrt wird. 
FUnf Tafeln geognöstiscber Proflle, in verscbiedenen 
Ricbtungen gezogen, dienen dazu das entwickelte 
Bild zu erlautern und sinnlich anscbaulicb bervor- 
treten zu lassen. ^ 
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Die deinDii€hst zum Druck vorliegende Fort- 
setzung dieses allgemeinen Theils der Geologie Liv- 
und Karlands enthält den Versuch einer Geoesis 
der devooischeo Dolomite nod Gjpse, auf Grundlage 
positiVer Beobachtungen gefolgert; ferner eine 
Darstellung der jllngsten, der Quartärperiode an- 
gehörenden, den angeschwemmlen Boden der Pro* 
▼inzen bildenden Sedimente; Betrachlungen ttber 
die Hebungserscbeinudgen und Reliefformen dés 
Bodens im Allgemeinen in den Provinzen; endlich 
eine Beschreibang der nur in begrenzteren Loka- 
litaten y im Sudwesten des Gebiets » anfkretenden 
Zecbstein- und Juraformalion. Eine kritischeUeber- 
sichl der auf den dargeslellten Landstrich sicb be- 
ziehenden geologiscben Literatur wird diesen all* 
gemeinen Tbeil bescbliessen. 

Ibn begleitet eine geognostiscbe Karte der 
drei Ostseeprovinzen, in weicber der Boden LIy* 
und Kurlands von dem Verfasser zuerst geognos- 
tiscb dargestellt erscheint, wäbrend das Gebiel der 
Silurformation bier fast uoverändert in der Form 
vtriedergegeben wird, wie sie vor ein*paariabreny 
als Resultat der Arbeiten Fr. Schmidfs, im Ar- 
cbiv (L Ser. IL Bdes 1. LieL) bekannt wurde. Als 
erster Versuch einer grössern geognostischen Karte^ 
die in den Ostseeprovinzen lithographirt wird, könnte 
die Arbeit voraussichtlich etwas längere Zeit erfor- 
dem, wird aber, wie wir zu hoffen herechtigl sind, 
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ID der OfRciD åe$ Hrn. C. Scbultz id Dorpat, wo 
rach die vorlitgeDdeDProflliåfelD gearbeitet warden, 
xa udserer Zufriedenheit ausMleo. Das haodschrift- 

' iiche Original, den Bodeo Liv- uDd KurlaDds begrei- 
fend, haben wir dem Verfiisser eoUebfii, um es der 
geebrteD VersammlaBg zar Ansicbt Torzulegen. 
Es ht tias Ergebniss einer durcb fttnf Jabre bin- 
dnrcb mttbsan forrgesetzten Forscbnng, die, im 
Verein mit den Arbeiten Fr. Sch m i dt' s, uns 
dis erste wissenscbaftlich begrttndete geognostische 
Detailbild ?on dem Gesammtgebiet der drei Ostsee- 
provinzen geben l^ird^ Unsere Gesettscfaaft känn 

•mit Stolz diese reicben Ergebnisse min bereits 
Toliendeter Arbeiten ins Ange fassen, Arbeiten die 
sie iBS Leben rief nnd linverdrossen pflegte, bis 
sie ibrer Vollendung entgegenreiften* Jeder ge- 
MIdete Mann wird 'hentzutage den Werth nicht 
xerkennen, der einer geognostischen Kårte, verbun- 
den mit einer bezliglichen Bescbreibung des Bodens, 
fttr die Wissenscbaft nicht ailein, sondern aucb (ttr 
die praktiscbe Seife der Landwirthscbaft, wie (Ur 
Tielerlei tec^bnisdie Gewerbe gebtthrt. Wir k<)n- 
Ben uns daber GlOck wttnscben diese erste sichere 
Grundlage zur weltern Forscfaung auf dem Boden 
4er drei Provinzen gewonnen za baben. 

Ehie zweite Arbeit, die ftr dieselbe Liefe- 
nmg des ArchiYS vorliegt, ist uns ron dem Hrfl. 
Dr« Carl y. Seidlitz zugekomnmi uod bandelt 
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^llber die Periodicität der Eisgäsge aof der Newå, 
im Vergleich zur DdDa, Dwina, Béliya iiDd 
andero Plttssen Ras&laDds.^ Dae in einem Zeit- 
faunH von 140 Jahren , seit 17 IS, fortgeflthrten 
Beobachtongen yber dfe Zeilen der Eisbedecknng 
and des Aufgaogs der Newa geben dem Scbarf- 
sinn des Verfassers, in ihrer Tollstindigen ZaUen- 
reihe betracbtet ond verglichen mil dem Gäng der 
miulern Jabrestemperatnr in St. Petersburg, Ver- 
anlassang zur Anffindung einer gewissen Gesetz- 
mäsligkeit in diesea bei mehr oberflicblicher Be- 
tracbtung so regeUos erscbeinenden Naturpbino- 
menen, eine Gesetzmässigkeit, die er aucfaaneinigen 
andern FlUssen Russlands, — * womscbon bier die 
-ungleicb geringere Anzabl der Beobacblungen eln 
^eniger ins Avge failendes Resultat ergibt, — 
mebr öder weniger deutltch nacbweist. Den 
Brennpunkt seiner Arbeit faebt er am Sehlttss der- 
selben in einer AnzabI apboristiscfa au^estellter 
Sätlee benror, deren einige wir bier mit seinen 
eigenen Worten wiedergeben wollen. 

^Bs zeigen die Eisgänge der genannten FMsse 
einen mebr öder weniger periodiscben Umlauft 
der sicb am bestimmtesten als 70-jabrige Periode 
mit ellipsoider Kunre'an den Eisgängender Newa 
darstellt, was dnrcb die besondern lokalen Ver- 
bliltnisse dieses Flasses bedingt wtrd.^ 

^Jke Tier genannten FlOsse leigen in ihrtn 
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flliiQäbrigeii ufld zebnjflfarigefi EisgangsaiittelQ eioe 
UtbereinstiiniDong onter riflånder.^ 

„Mit den EisgangskurveD der Newa gleich- 
artig bewegi sich dte aas gleidieD iabren gebil- 
dele Kurve der in St. Peiersborg beobachteten 
inittlern Jabrettemperaturen» — eine Erscbeinung, 
welcbe aacb bei den BrucbstOcken der resp. Kur- 
Ten der andern Flttsse beraostrilt.^ 

^Binein Grade Uittei-Temperatnr-Differenz an 
den resp. Beobacfatungsorten entspricbt im Aufge- 
ben der genannten Fhisse eine Zeitdifferenz von 
8,8 bis 9,6 Tagen, ond im Offensein von 14,1 bis 
18,1 Tagén.^ 

^Die Connirenz der Eisgangs- ond Tempera- 
tur- Kärven, besonders bei St. Petersburg, recbt- 
fertigt die Annabme einer Periodicitiit aucb bei 
Umläufen der Luft- und Boden -Temperaturen, 
welcbe vereinigt die constant variablen Faktoren 
der Eisginge ausmacben, u. s. w.^ 

Es muss der Zeit liberlassen werden diese 
von dem geistreicben VerEasser liier zuerst aufge- 
stellten Gesetze nach einer nocb vifA Itfnger fort- 
gesétzten Reibe von Jahren zu besttftigen öder zu 
Widerlegen. iedenfalls bat er uns gezeigt, wie 
die Erscbeinungen der Eisbedeckfing und des Auf- 
gebens der Flflsse mit den Phasen der Jahreslem- 
peraturen im innigsten Znsammenbange steben, und 
uns dadurch auf die Wiebtigkeit dieser Beobaeb- 
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tangeo (ttr die ErmiltelDDg klimatiscber Verbalt- 
nisse eioer Gegend attfmerksam gemacbu 

DeD zi/veiteDBaad der biologiscben Serie 
iHiseres Archiys erOffoel die ^Nalorgescbicbte der . 
Laub- UBd Lebennoose tod Liv-, Ebst- und Kur- 
land^, Yon dem Hm. Hofratb K. G. Girgensobn^ 
Es ist eio umfaDgreiebes Werk , die Fruefat eines 
grUDdlicben, darcb eine Retbe lon iabren fortge- 
setzteo aod doreb loaiicberlei Wanderztlge auf 
dem BodeD der Proviozen untersttltzlen Studiums 
dieser so anziebenden» formeDreicheD pygmäiscben 
Pflanzenwell, die uos bier in eioem voiistandigea 
Gemalde gezeicbnet mrd. Die AufzäbiuDg der 
Arten findet sicb durch eine allgemeine naturhisto- 
ri»he Charakteristik der Familien, Uebersicbt ibrer 
Formen und Yegetationsorgane und ibre Syste- 
malik eingelettet, eine Einieilunjg; ^elcbe den An- 
fttngtr in das Studium dieser minutiOsen Pflanze^- 
gebilde nacb und nacb einzufttbren bestimmt ist. 
Der sjstematiscbe Tbeil gibt södann die eiozeinen 
Arten, ansfiUbrlicb besebrieben und kritiscb beleucb- 
tet^ vad ibre geographisebe Verbreitoog im All- 
gemeinen, sowie ibre Fundorte in dem Fiorenge- 
biet bezeicbnet. In dieser Weise finden sicb 235 
Lanbmoose und 66 Leberrooose abgebandelt, eine 
Aozabl welche die bis dabin durcb W ei n m a n n 's. 
Dr. MUller's und HeugeTs Bemtlbungen ans 
nniern Proviozen zasammengebracbten Moosarten 
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mn das Dreifache ttbfrstdgt, weuschon Boeh 

laDge nicht behaoptet werden darf, dass sie oosere 

Mooftflara erscbOpfen mOcUt. Nacbfolgeiide Ud- 

l^rsocbaDgeD, zu denen die Toriicgmde Arbeit eiiK 

ladet, indera sie iboen eine ffste wisseoschaMidic 

GriindUge gibt, werden ans, im Gegtntbeil, sehr 

wahrscbeislicb noeb manches iai Vérborgenen Mtt- 

^ bende MoospSinzcbeii zur Kenntniss bringen, das 

aber wol nocb länge als Yergessenes TOebter- . 

cben in seiném heimatblkben Winkel am Scho^se 

der Mntter Erde gehaftet hatte» wenn der Geist der 

Forsebnng auch in dieseni Gebiete nicfat erweckt 

worden wäre, um es in seinen beimlicben Verste- 

cken auszosptlrea. 

Die Moosllora nnseres geehrten Mitarb^ers 
begntlgt sich ttbrigens nicfat danit , di€ aof dera 
Boden der drei Ostseeprdrinzen ton ibm beob* 
acbteten Moosformen abzubandeln. Er fUgt seinein 
Rabmen, durcb eine besondere Scfarift ausgezeicb* 
nel, nocb diejenigen Moosarteo binzn, welcbe — 
den klinatischen Vtrblltnissen nacb zu artbeilen, 
— möglicberweise bei ans nocb Torkonmen 
könnten , so wie endlicb aoch alle diejenigen, die 
bis dabin im Gebiete desRussiscben Reicbs 
ttberbaupt beobacfatet werden siad, mit AnfOh- 
rung ibrer Fnndorte und der Autoritaten , durch 
welcbe die Vorkommnisse bekannl warden. Diese 
Ittztere Zugabe gereiebt seine» Werke za einer 
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besondern Zierde und sichert ihm 5eiiie Stelle 
auf dem Studirtiscb jedes Mooskenoers, iodem es 
der boUoUchen Literatur Russlaods an eioem 
neoern Werke der Art durcbaus mang^elte » eioe 
LtickedieHr. Girgensphn, — oboe dem Urtheil 
einer griiodlicbero Kritik vorgreifeo zu wotlen, — . 
mt ans dtlnkt, mil vielem Geåcbick aasftlllte. 

Wir wolleo eodiicb Boch drei Arbeiten in 
fltlehtiger Brwäbnung berUbren, die uns flir den 
Drock in näcbster JUikunft xar VertUgong gestellt 
wnrden. E$ ist dies 2n?0rderst eine ^Flora Dor- 
patensis^, dieden Hrn. Candidat Glebn 20m 
Yerfasser bat. Als fleissiger Forscber im Gebiete 
der inländiscben Flora durcb die zahlreicben Bei- 
trage» die er Wiedemann und Weber, so wie 
Fr. Scfamidt zu ibren Florenwerken, und Prof. 
Y. Bunge zu seiner ^Flora livonica exsiccata^ ge- 
liefert bat, bereits rttbmlieb bekannt, bat Hr. 
Glebn durcb die gegenwifrtige Arbeit nicbt nur 
ein Verdienst ttm die vaterländiscbe Flora Uber- 
baupt sicb erworben, sondern insbesondere auch 
einem wabren Bedttrfaiss der studirenden Jugend 
abgebolfen, einem Mangel, den Jeder, der auf un- 
serer Hocbscbule sei es reine Naturwissenscbaften, 
sei es Mediein studirte, seinerzeit mebr öder we- > 
niger empfunden bat. Dieser Umstand balte offeur 
bar der pbjsico-matbematiseben Facultät Yorge-> 
leuebtet, bIs sie das vorliegende Tbema m einer ; 
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Preisfrage zur Bearbeitaog eines StadireDdeo fttr 
das iabr 1867 aofzugeben bescbloss. Dass mit 
diesem Bescblass der richtige Weg zar ErreicbuDg 
des Zieles getroffeo war, wurde darcb deo Erfolg 
' bewiesen. Der Feoereifer der iugeod war ange- 
regt and viele rttstige Krafte tommelten sicb in 
heiteren Wanderungen in den Umgebungen unseres 
Slädtcbens, um das Werk zu fördern. Als Re- 
soltat dieser scbaffenden Krafte wurden zwei Ar- 
betten der Facultät zurBeurtbeilungvorgelegt, die 
beide gleich gediegen» beide den Preis errangen, 
die eine von Stud. Glehn, die andere von Sind. 
B i enen. Der Letztere tlbergab später seine Ar- 
beit Glehn, um die beiden Scbriften mit einander 
su verschmelzen. Dies war die erste Grundlage, 
auf welcher nun Hr. Glebn nocb mehrere Som- 
mer bindurch fortbauie, um seine Flora zu ver- 
vollsiandigeq und ibr nacb und nach die Form zu 
geben» in weicber sie gegenwärtig uns vorliegt. 
Wir reserviren uns nocb einmal auf die Scbrift 
zurUckzukommeUy wenn sie unser Archiv im Druck 
vollendet aufgénommen baben wird. 

Eine zweite Scbrift, die wir unserem geebrlen 
Publikum vorläuflg anzuklindigen baben, rtibrt von 
dem Hrn. Dr. med. Gu^stav Flor, und sol! uns 
eine Nalurgescbicble der Hemipteren öder Halb- 
flUgler und der Apbidien öder Blatlläuse Livlands 
geben, Insektenabtbeilungen, deren Kennlniss zu 
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dep schwterigsten, verworreosten ued btsher am 
wenigsteo bearbeitelen aus dem Gebiete der Ed- 
tomologie gehort. Eine besondere Vorliebe batle 
den Verfasser der in Rede steheiideD Manographie 
bewogen dieser Braoche der Zoologie sich zuzu-» 
wenden ; deoo schon zur Zeit der GrflDdung UDserer 
Gesellschaft batte er, damals Sladiosus der Zoo* 
logie aiif onserer Universitet, eine reicbe Samm* 
long darin au&uweisen. Seitber batte er dieselbt 
durcbWanderungen, die von ibm in jedemSommer 
in verscbiedenenRicbtungen auf dem Boden Livlands 
nnd der Insel Oesel ausgefabrt wurden , beden- 
lend vervollständigt und eine wiss^nscbafUicbe Be- 
BTheilnng der ganzen Insektengruppe ausgefUbrt, 
weicbe er später, auf seinen Reisen im Auslande, 
die ibn mil den namhaftesten Autoritaten in dieser 
Branche in persönliehe Berllhrung brachten,. viet 
lacb ausznarbeiten und zur Vollendung zu ftlhren 
Ivelegenheit fand. Wir sind sonacb berecfatigt in 
dieser Arbeit eine grtindliche und gediegene For* 
schung zu erwarten, die wjr um so mebr will- 
kommen beissen wollen, als djeselbe einen Zweig 
der inlXndiscfaen Fauna, der nicbt zu den Lieb^ 
iingsbesebäftigungen der Entomologen gebört, znm 
Abscblttss bringen wird. 

Eine driite Arbeit endlicb, die wir anzukUn* 
digten haben, ist eine Pbanerogamen - Flora der 
Insel Qesel und der benacbbarten Eilande, von 

18 
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dem Hrn. Dr. Arthar Baron y. Sas 8. Sie be- 
trachtet die Pflanzeowelt des bezeichoeteD Laod- 
strichs hauptsächlich in ibren Beziebungen zo dem 
Boden, in dem sie wurzelt, und gewinnt so ein 
besonderes lokales Interesse , indem sie uns das 
Yegetationsbild der gezeichneten Inselwelt nach 
nnd nach mit lebhaften Farben hervorlreten lässt. 
Die Arbeit ist durcbaus originell und von beson- 
defem Interesse fttr pflanzengeographische Ge- 
Sichtspunkte. 

Wir kommen nun endlich dabin, im Verlaufe 
unseres Berichts, hier noch einmal einen Namen 
zu nennen , der die schmerzlichen Erinnerungen 
der Gesellschaft aufsneue wach rufen muss. Es 
ist derName unseres dabingescbiedenen Asmuss. 
Man war gewobnt diesen Namen verscbwistert 
sich zu denken mit Allem, was die Forschung 
im Gebiete der vaterlandischen Maturkunde, insbe- 
sondere aber der Zoologie betraf. Das nimmer 
rastende Sucben nach Licbt und Klarbeit im Reiche 
der lebenden Natur gab dem Geiste des Mannes, 
den wir betrauern, seinen gamen Ausdruck und 
Charakter. Er lebte mit der Natur; er verstand 
die Sprache, die sie redet; er stånd gleichsam in 
einem persönlicben Verbältniss, eiiiem gegénseiti- 
gen psychischen Einvemebmen mit den Wesen, un- 
ter denen er forschend seine Schritte lenkte. Nur 
die wenigsten Naturforscher mOchten so zu der 
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Datur stehen, der sie ihre Gefaetmoisse abzulaa- 
scfaen bemObt siod. Aber eben dies innige Ver- 
bXltniss zu seiner amgebeDden Natur, das diesen 
Geist kenozeicboete, war es Tieliekbt , was ihm 
einieii gewissen Abscbeu daflir gab das ibr abge- 
lab^öbte Geheimniss der OffeDtlichen Kunde preis- 
zugeben. Er liebte es nicht sein Wissen in Druck- 
scbriflen niederiulegeo. Wol aber baben die Pun- 
ken seines Geistes in den ^Herzen seiner Schliler 
fortgeglttbt; sein lebendiger Vortrag war ganz 
dazu geeignet sich mit unverlöscblichen Zttgen 
dem Gedäcbtniss einzuprägen. Er hat daher sein 
Wirken bauptsächlicb von Person zn Person gettbt 
nnd nur spärlich nach Yerbältniss ist der Tbeil, 
der von dem reichen htngescbiedeneb Geiste in 
handscbriftlicber Ueberlieferung auf uns berab- 
kommt. 

Das Direktorium der Naturforscher-Gesellscbaft 
hat sich angelegen sein lassen, an dte Wittwe un- 
seres verstorbenen Freundel» sich zu wenden, um 
seinen Nacblass an wissenschaftlicben Handschriften 
in Augénschein nebmen zu dttrfen, in der Absicht 
daraus vielleicbt mancbes unscbätzbare Material, 
das bisher nicht zur öffentlichen Kunde gelangte, 
der Vergessenheit zu entreissen. Die Erlaubniss 
hierzu ward ihm freiindlichst gewährt und wir 
nahmen folgende kleine Inventarliste auf. 

Von besonderem Werthe erschien uns ein toIL 

18* 
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ttthidiges Manascript, die Oraithologie der Osl- 
leeproviDzeD amfassend. Es ist eio Heft Tom Jahre 
1S47, W6 As ma SS eine akademische Vorlesaog 
tibér den Gegenstand gebaUeo hatte, eioe syste- 
natisch geordnete Aufzäbliiog und DiagnostisiniDg 
der Arten, mit der Angabe ihrer geographischea 
Verbreitaog uod der Terbaltnisse ibres Vorkom- 
nens in den Östseeprovinzen. Die Anzahl der aof- 
gefttbrten Arten beträgt 239, mebr als bisher ir- 
gendwo genannt worden sind. 

Ein apderes Manoscript bandelt in entspre- 
ebender Weise Ober die Lepidopteren der bal- 
tischen Provlnzen, ist jedoch leider unvoilendet, in- 
dem die Familien der Nocluae und Geometrae, so 
wie alle Microlepidopterén feblen. Nicbtsdesto- 
weniger bebält es seinen grossen Werth flir den- 
Jenigen Tbeil der Reihe, weicber voUständig vor- 
handen ist. 

Femer finden sich drei Arbéiten Ober En to- 
to en, ans den Jabren tM4 und 1S46. Die erste 
enthält eine systematische Uebersicbt aller damals 
bekannten Entozoen; eine aweite gibt in systema» 
tisctaer Folge die Reihe^ der Thiere, die bis dafain 
in Bezug auf Entozoen untersucbt worden waren, 
mit der Angabe der in den einzelnen Tbieren vor- 
kommenden Entozoen und der Körpertheiie, in 
denen sie gefunden worden waren. Hier sind 
alle diejenigen Entozoen durch eine beson- 
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dere Bezeichnaog bemerkt, die von dem Verfasser 
sdbst in Livland beobacbtet virurden. Eine dritta 
Arbeit endlicb gibt uns ein Diarium ans den Jah? 
ren 1844 und 1845, wo verschiedene Thiere nam^ 
haft gemactat werden, wie sie nacb und nach dem 
Yerfasser in die Hände fallen, die er in Bezug anf 
das Vorkomnien von Entozoen untersucht und den 
jedesmaligen Erfnnd genan und ausftthrlich ver- 
zeicbnet* Es ist gleicfasam ein Accessionskatalog 
ttber die Entozoen LtTlands, der tägllcb, nach 
Massgabe der voracbreitenden Untersncbung, sei- 
nen nenen Znviracbs erbäit. Ans diesem Accesions- 
katalog wurden dann die nacb und nacb beobacb- 
teten Thiere in jener zuvor erviräbpten sjstematisch 
aufgestciUen Tbierreibe an ibrem entsprecbenden 
Ort als flår Livland gesicbert notirt. Diese Arbeit 
ist die einzige bisbér bekannte, die mtt der Ento- 
zoenvirelt Livlands speciell sicb bescbäftigt, und sie 
ist daber fttr den Zoologen in diesem Gebiet der 
Forscbung gewiss von Wertb. 

Wir ttbergeben nocb ein paar andere Hand- 
scbriften, die uns aufstiessen, von einem allge- 
meinern wissenscbaftlicben Interesse, den Zvireckea 
nnserer Gesellscbaft daber weniger nabestebend; 
bemerken dagegen mit Bedauem, dass nocb meh- 
reres wissenscbafUicbe Material vermisst wnrde» 
was wir in dem Nacblass vorzuflnden ervirartel 
balten : so namentlicb die Handscbriften des Ver- 
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storbenen fiber die Säugethiere nod die Coleop- 
teren der OstseeproviDzen , worllber er in gaiiz 
entsprecbender Weise wie Ober die Vögel, Scbmet- 
terliDge und Eotozoen, seine akademUdben Vorle- 
songen gebalten baUe. Wir baben uns seitber m 
mebrere seiner Scbttler gewandt« um uns diesei- 
nen Vortragen nacbgescbriebeDen Collegienbefte 
zu verschaffen, die vieileicbt diese Llicke [za er- 
^etzen im Stande sein werdeo , iDdem der Yer- 
storbene in seinem Vortrag AUes, was er nicbt 
dem Gedäcbtniss seiner Scbliler allein anvertraot 
wissen wollte, zum Macbscbreiben genau zu dicti- 
ren pflegte, daber diese Collegienbefte fUr seine 
Scbliler den ganzen Wertb der Originalbandscbrif- 
ten ibres Lebrers erlangten. Wir wttnscben, dass 
és uns gelingen möcbte, diese Hefte zusammenzQ- 
bringen. 

Eben so vermissten wir aucb seine Arbeiten 
iiber die fossilen Fiscbreste ans dem Devoniscbea 
System Livlands, insbesondere aiis der Umgebong 
Dorpats. Wie wir wissen, war Asmnss in einer 
Periode seines Lebens unermlidlicb damit bescbif- 
tigt diese Knocbenreste ausammenzusucben , um 
sie, mit unsägltcber Mtibe, oft aus den kleinsten 
Fragmenten, in ibrer ursprttnglicben Form wieder- 
herzustellen. Aucb war er bekanntlicb der Erste, 
dem es gelang, gestotzt auf seine umfassenden 
Kenntnisse in der vergleicbenden Anatomie und 
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seinen genialea Sebarfsinn in der Combination , 
diese damals durcbaus rätbselbaften Reste ricbtig 
zn deaten. Er stellle die einzelnen Individuei) aus 
ibren fragmeatariseben Resten mebr öder weniger 
Tolktändig wieder ber and entdeckte so die Eii- 
stenz ganzer Gescblecbter riesiger Knorpelflscbe 
in dem devoniscben Urmeer» das den Boden Liv- 
lands einst bedeckte. Von ibm erbielt später anch 
Agassiz das Material, um seine Monographie der 
fossilen Fiscbe des devoniscben Systems , deren 
Originale aus dem Alten Rotben Sandstein Scbott- 
lands gewonnen waren, durcb die in Livland ans 
Scbicbten des entsprechenden Alters erlangten 
Funde zu vervollständigen. Er seibst aber batte 
ancb dai Uber gearbeitet, — Hess jedocb seine Ar- 
beiten, da er immer wieder däran zn ändern fand, 
ungedruckt. Erst die neneste Zeit, wo dieser 
Zweig der Forscbung fttr ibn scbon längst in den 
Hintergrund getreten war, rang ibm eine möglicbst 
kurz zusammengefasste,^ wennscbon anf sebr nm- 
fangreicbe Studien begrttndete Arbeit, als Inaugo- 
ralscbrift zur Erlangung der MagisterwUrde bei 
unserer Universität ab; es ist seine Scbrift: ^Das 
Tollkommenste Hautskelet der bisber bekannten 
Tbierreibe, an fossilen Fiscben des Alten Rotben 
Sandsteins aufgefunden und aus ibren Resten er- 
Itfutert.^ Dorpat 1856, 8. Der Vorarbeiten za 
dieser Scbrift mlissen unendlicb viele gemacfat 
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wordén seio; wie desB aath eki grnztr Atiåt 
Miiber iipsgffllhrter ZekbDttng€Q siefa vortodet, itt 
welchen die näck »»d nacb b^rgestelUen ^ Theite 
d«s lossern Fiseiikdoebeftskelels each d6r Natar 
dai^estelU siad, deren Origioalslttcke in nambafter 
Anzabl eiiie wdbtcrbaltena Sammliiag fossiler héUé 
bilden. Von einn* Handscbrifk aber, die data 
diente den Allas öder die Sannlnng zn erlttniem, 
bal sieh bisher, zu unsferen grossen Bedanenii 
•vaser einem ahen Verzeicbaiss, Niebts anfRnden 
lassen, so dass die kleine oben erwäbnte Scbrift 
•Is einziger Ariadnenfaden uns bleibt, nm die 
Torbundenen Sammlungen im Sinne des bin- 
geschwundenen Meisters nolbdttrftig denten zm 
lidnnen. 

Nacb genommener Eiasicbt von diesem wertb- 
YOUen litérariscben Nactilass, bescbloss das Direk- 
terinn der Ge^ellscbaft.der hinterbiiebenen Famtlte 
des Verstorbenen den- Antrag zn stellen, alle die 
bter erwäbnten, auf den Boden der Promzen sick 
beziebéndén nalnrhistoriscben Arbeiten zur Disp^ 
sition der Gesdlscbaft zu stellen, um solcbe, in 
einem besondern Bände unseres Arcbirs gesammelt, 
Mier dem Titel ^Reltquiae Asmussianae^, als un- 
yei^änglicbes Denkmal dem bingesehiedenen For- 
seber, der Oeffentlichkeit zu ttbergeben. Dieser 
Anlfag fand ein geneigtes Entgegenkommen nnd 
wird, — vorbebiltlicfa einer genauem Rttckspracbe 
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^rill>er ia dnr ApriUitzuag der GeseHscliaft, — 
te bevorsltb^DdeQ Jahre aar Ausfilbnuig gdaigtOé 



Somit htftteo wir der geebrtfn Versaaimlong 
fiD€ Uebersicbt de$ vor uns liegendea wissw^ 
•ebaftlicbeo Materials gegebeo, das io nacbsler Zih 
kanft darcb die Hefte aoserer ZeiUcbrift als Offent* 
liabes StgeotbaiB gesicbert werden wird. £s Ueibt. 
mis man noeh Hber die ftir die Zakuaft aagebabn* 
tta Arbeilea za redeo. Und bier babea wir aar 
wenig zp beriebleo. Das eiozige aeae Uatar^ 
sebmeD, welcbes a^boa im verwIch^Aen iabre dia 
Geaehanigaiig der Gesellscbaft erbaUt^ batte, — « 
eiae eatomaloglsebe Reiae dureb die ProviDzen» 
welcbe iosbesoadere die Kifer, uad darunler vor* 
zagiweise die Wåldrerderber berllcksicbtigeD sottte, 
— kam durcb Verbältoisse , die von der Gasell*' 
schaft nicht abbiogen, attcb diesval aicbl zu Stande. 
Doser VereiD bal soDit aar das tob dea HrBf 
Profes^ren v. Samsöa aad v. OetUagen g^ 
hkele UBteraebmen, die Erforsebuog der VarUm- 
nisse der Augeokraakbeiten ia Uvland, aus seiaen 
MitlelD uaterstttUt. Diese Uorersacfaungen sind 
ma durcb die Reisen, welcbe die Hrn* SUidiren- 
Åsa der NedieiB E. Wicbert, ViA uad Preuss- 
freund im Laafe des verwicbeaeB Sommers ia 
den nooh nicbt uatersucbten Kircbspielea der Pra» 
vinz ausfUbrten, zu Ende gebraobt. 
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Ht. Wichert hatt« die Kirchspkle Wolfthn 
(im Wendeiischen Kreise), Alkndorf , Lemstl mit 
St. KatbariDen» Peniigel ond Salis (im Wolmar^ 
schen Kreise), Labde and Walk (tm Walkschen 
Kreise) zor Untersnchang Obernommen. Yoneiner 
Zablvon SS,692 Individuen letlischer Bevölkerang 
dieses Antheik waren 694 Indiv. béid. Gesebkcbts 
(319 männl. und 476 weibl.) als Aogenkranka noter- 
socbt wordeo, also aof 41 Eiowoboer ein Aogeo* 
kraoker, öder 2,4 Procent der BevDlkerong. Das 
grtfsste VerfaMltoiss fand sicb imKircbspiel Lobde 
mit 3,5 Proc, das kleinste im Kircbspiel Walk 
mit 1,6 Proc. Von den einzelnen Gutero wies 
die meisten Angenkranken das Gut Alt-Wolfahrt, 
éingeschlossen das Pastorat, mit 6,5 Proc , die 
wenigsten das kleine Got Taobenbof (Kirebsp. 
Pernigel) mit Vs Procent. 

Hr. P r eoss f re o n d bielt seine Nacbforscbong 
in den Kircbspielen des Werro^scben Kreises: 
Neobansen, Harjel, Carolen ond Kannapib, die 
von 24,669 Ebsten bewobnt werden. Es ergaben 
sicfa onter diesen 463 Aogenkranke (136 mlnol. 
ond 328 weibl.) Individoen, also aof 63 Einwoh- 
ner ein Aogenkranker, öder 1,8 Proc. der BevM* 
kerong. Die Maxima Selen aof die Kircbspiele 
Kannapäb ond Neohaosen mit 2,7 ond 2,1 
Procent^ das Mtnimom aof das Kircbspiel Carolen. 
Unter den einzelnen Gtttern zeichnete sidi dmrdi 
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di€ grOsile Zthl yod AageDkrankeo Al I* Piga si» 
im Kirehspiel KtDiupIh, mit 6,8 Proc.^ darchdie 
geriDgste das Gut Satra, im Kirchapiel Harfel, 
mit 0,09 Proc. (?) ana. 

Hr. Fick ermittelte in dtn yod 24,086 Esten 
und 600 Rnsseo (onter Torma imd Ecks) bewoba- 
ten KirchspieieD des DorpatscbcD Kretses: Torma, 
Marien- Magdalenen and Ecks» 676 Augenkranke 
(902 mäonL 373 weibl. Ind.), von denen 473 (146 
mionl. 337 weibl.) wirklicb untersucht wnrdeii» 
102 Indiv. aber, auf den von den Gntsverwaltangep 
angefertigten Listen notirt, znr Untersacbang sicb 
nicht gestelit hatten. Die grOsste ZablAugenkranker 
hatte das Kirchspt Marien-Magdalenen, näm* 
lich 2y99Proc., die geringste Torma, 1/91 Proc», 
aofiEnweisen. Unter den einzelnen GUtern batte 
die meisten T a b b i f e r, im Kircbsp. Ecks, nämlicb 
6/32 Proc, die wenigsten Kerrafer, in demsel- 
ben Kirehspiel, 1,04 Procent (?). 

ImGanzen waren somit, anter 77/436 Indivi* 
dnen ländlicher Bevölkerung in den bezeichneten 
Bezirken, 1732 Augenkranke constatirt worden, 
d. i. Einer unter 44, öder ungefitbr 2 V Procent 
der Gesammtzahl. 

Mit diesen Arbeiten ist nun die Reibe der den 
Gegenstand betreffenden Untersuchungen als ge* 
schlossen anzusehen. Sie erstreckte sicb, nach 
einer ?ierjäbrigen Dauer der Arbeiten, ttber den 
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Boééii der gesaniflileB Provioa, bis aof cKe Vnge* 
fetmgen vod Rtga» eiM Llleke, di« Doeh Dadigt^ 
iragen werd«ii sM. D«i dnrota dksdbeo f ewoa- 
nene sehr umfassende Material sieht tiner grttnd- 
Hehen Bearbeiliiag daroh dia Herren v. Samson 
ond v. O ettingen entgegen, die sioh ffeUeiebl 
in der Wetse darin tbetlen werden , dass Hr. v. 
Oetlingen den rein medicinischen» Hr. v. Sanwon 
den tepograpbiseh^physikaHsehen Tbeil der Arbeit 
il^erBiniint. Alsdann wird in den gesammeHea 
NMtzen noch eine reicbe Fdndgrube zar Aaabeu* 
tong flir statistisebe Data geboten sein. 

Wir erwabn^n endlich nocb der geognosli- 
seben Wandemngen des Hrn. Prof. Grewingki 
Forscfanngen die im Sehoose der Geseltscbaft ihre 
Wnrzeln baben, wiewol diesmal kei&e peknaiäre 
Untersttitcung von Seitea des Vereins zu deren 
Ermt^gticbrung beansprucbt worden war. Sie battea 
zum Zweck einige bis dabin noeb ntebt besuobte 
Gegenden ftir das BedHrftiiss der geegno^iscben 
Kartimng geaaaer ia Augenschein zu nebmen; 
ancb mussten einzetne Punkte nocb mals besocbt 
werden , welebe fUr die LOsung gewisser geolo- 
giscb wichtiger Fragen ein besonderes Interesse 
bolen« Es wurden von den Reisenden zuerst ein 
Tbeil der Westseite and die Nordseite des Peipos- 
8ee omgången ond die Narowa za Boot, von ibrem 
Aosfloss bet Sereaitz, bis zam Wasseriail bei Joala 
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veffelgt. Hier koDntea , sil des SpectaMUrttQ 
to Fliisef ID der Htftd, die aoziekendet HftaiDgs* 
mid Seskongs-ErsciMiMiiigen des siliurieehctt. Ter-» 
T$ims, mt adch das nerkwttrdtge Anftretaft der 
dtfODisdieo Schichlen bei Omot sladirl werdea.. 
9ie UDteraoekQDgen Itessn scUiesseD, dass der 
YaginateQ • Kalk and die Weseiiberger SefaicteiK 
Zooe hier schon fi*llhe dem Wasser eHkoken war- 
de» uod in dtesem Zostande verfaarrteo, bis der 
slldlicbe Rand letzterer, im Begtaa der devoDisckea 
Zaitperiode, durch Seokuogi^ öder aber ein doreii 
andere Ursaclien Yeranlasstes Vorschreiten des de^ 
fonisdMD Meeres, vnter Wasser zn liegen kaoi. 
Der Maasstab fttr die H^uogs- ond FtftelsBgs- 
Erscbeiimjigen ist bier nar ein gängen 

01denb«rg's Attfnakaie der Narowa scbiea 
nnserem Reisenden im obern Theile des Flasse# 
xn grosse, die spiter im Anftrage der Regier«B(f 
ansgefthrten Messnngtn rieUeiekt zm gerioge Fall? 
koken gegeben zu baben. kn AUgemeinen geblibrt, 
seiner Ansicbt nach , den lelzlem BeslioimaRgen 
der Yorzttg. 

Von der Narowa begab er sich znr Wettk^t* 
nm das dort anskeiiende DolooiUager nocbmals 
in Angenscbete za nebmen and den Eari>aehlattf 
bis Dorpat zn ?erfolgea. Nacb Erreidmng dieser 
Zwecke, sucbte er die Gegenden .an der obern 
Aa anf, deren Ufer ^n A ds el aufWärts bis 
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Tirseii nDtersaefat wardeD. Die LagemngSTer- 
biltnisse det bekaBoten GTpsvorkomnns von 
Tilder ond Loike koafiles tfst dorek dw 
Art des Aoftreteos desselbeo Materials bei Dar- 
aeDzeem im TreppenhofcheQ, eolrithsdi werden. 
Wenig. niächtq;e, lai^eDariig auftretaade Dolomit* 
lagen erstrecken sioh oberhalb Vaodase , bis ios 
Lysohn- aad Tirsea^Gebtet. 

WesUich Ton dieser Gegend wttrdea bis T ri- 
ka t en untere deroDisehe Sandsteioe gefundea 
aod daraaf die detFODisehea Gesteine in der Um- 
gegend von Roniieborg untersacbt. Durch Fiih 
coiden-^Reste ist deren Ueberdnstimmnng mit dfim 
enteren Schictaten d^ Dttnalagers naehgewiesen* 
Ueber Spahring , Prikul » Romeborg , Nenhof 
ttttd Freudenberg, gelaagte anser Reisender naeb 
Wenden, in déssen Umgebui^ die unteren 
ISaadsteitte und die sporadisefaea Dolomillager m 
BascUei-Thak, bei der Davidsmtthle, so wie 
die Brttcbe voa Ratzky waA Dndcera aeae 
Petrefakten lieferten. 

Das reizende Ammat-Thal , von CarUruhe 
airfwlrts bis zmn A^matkrage, wnrde za Fnss 
Terfolgl. Es bietet in Bezidaag aof sebdne ProSte 
und Hebangserscheiaungen daes der aaziebead- 
stea Gebiete zar Beobaebtuag ia uaserea Provia- 
zea dar. 

Westlicfa Tom Lighat*Fittsse weisea die Do* 
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lomitbger bei Btltemal, Steinbeck, Wehge, 
K ri sch au aaf eia zasammeftfaingefides Lager 
kin, welches das li&keUCer der Aa nicfat erreiehu 
aber wabrscbeinlich bt;s PallaDdorf beim Al* 
lascb- Pastorat fortsetzt. 

Nacb dieser Gegend wurde an der Sådde 
md am Marieabaeh gearbeitet, wp bei Kalne* 
ifveeu, Jaupe.seem 9 Adamsbof and W it** 
tenhof kleine Dolomitlager and obere $wl^ 
steine auftreten. Aq^ der Kleinen Jägel lernte 
der Relsende Dolomite bei Sonzel kennen and 
Yerfalgte die obem Sandsteine an der Oger, von 
Kroppenhof bis Anrepsbof. Von der Oger- 
mttndung wandte er sicb zur Kleinen Jägel bei 
Lin den berg and erreicbte, ttber Knrttnbof ond 
Kircbbolm, die Stadt Riga. 

In^ Korland konnte nor noch der Kttsten^ 
stricfa zwisebeo ScUock, Keminem, Kaoger ond 
tebbein in Beziebong auf die Danenbildung, Ver- 
Underong desKariscben Aa-Bettes ond aite Kilsten^ 
linien untersuebt werden. 



Wir gehen nan zo dem Bericbt ttber die v^ii* 
senschaftltefaen Sa mm lan gen der GeseUsehaft 
ttber. Uttlerdiesenbabendiegeognostiscbe and 
bo t an ische Sammlang im Laofe des Jabres keinen 
Zowacfas erbalten. Aocb handelt sicbs derzeit in die- 
sen Branehen nicbt so sebr därom neoes Material an- 
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zsUafei, ds viehMbr die bereits in tmmrn Våth 
den heBndlidieo riiieheB MtterMieD i« sfebteo, ivt 
ordin iiod twecloBUssig MfeosteMeo. 1^ Hr* 
Ctodidat der fbtmrwissenscliaftea Baron Rosen 
hat dies fUr die geogD03liscbe Sanmloog mter- 
BMunen, tu derea AnfsteUnng ein oenerSehrank 
angefenigt ist, wekber die Sammlon^ a«$ de» 
devofitsciwn SeUeblen Liv- nd Karlands anfm* 
Mhaien bestimort isi, die jetit nnr pnovisoriieb 
aMgdegt snid öder tum Theil nocb in Kisten an^ 
bewabrt werden. Aiith unsere botanische Samtt- 
bMig erwartel eine zweckmissige Aufslellnng, die 
sie deni Stanbe eatciebt und leiditer zngioglich 
iMKht 

IKe zoelogiacbe Sammlttng bat durdt den 
Eifer des Hrn. Stad. v. Seidiitz in ibtirat i«s* 
sem Ajlsebea niebi nnr», sondera anch an imierem 
Gebait gewonnea. Zogekj^maaen ist Im hmtt dea 
Jabres nor weotg : nnter Aodem ein Pirchen vmi 
sebwarzto Wasseiiiabn, Ftiliea atra^ Yon dem 
Conservator Filip o w in der Glorpatw Uaiigegend 
geschos^sen; ein Fisebreiher, Årdea cinerea^ von 
Bfo. P. v. SiTisrs åus Rappin, und die béi uns 
sdlMe oralis^ fiule, Ultda uwalé»éi9 PaU^ 
deren freandUeber Zusender uns leMer nnbefcantt 
iet, daber web der Fandort ntebt 20 ermittefai. 
Wir babea sie bier aufgestelll, mm diesen erbrin 
licben Pebler, der dem Exemplar seinen balben 
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Wertb fttr ein ProTinéid • Mostuai beaintml^ ia 
diesen Tagea vielleieht Msgleiclieii. za kiMiMn« 
Ein bttbscbe» Nefitclmi mit ■ehrero Jangen vdtt 
Spif%måu9tn kan uots foa^ Hm« t. Hebn ms 
Tarameo za* 

EfDe genane Retiäoo der Sammlaag er|[ib 
derea Bestatd auf 33 Arten Slugethtwe usi 135 
Arten YOgel/ Unter den Letztem ?erdienen noek 
einige genannt ra werden, <Ue in unaem frttkem 
Bericliten unerwibnt btieben, wie JWeo JeMfo» 
Gm. (der Merlinfalke ), Faicp cmiehriå Nanni*» 
Surniä fimerea Latfa. (die Speri»ereak), Picu9 
tridaefglué L. (der dreizebige Specbt), Pgrrhuki 
erythrina Pall., Nucifitapa (kirjiocatacH» 1m {é» 
Tanaenbaber), Tringa Temmincidi Leiiler, åUureidm 
glaekMé L. (die Eisénte}, Mergm Mergamer l^ 
(der grosse Sftgetaocber), LarwminuiwP^ålU (die 
Zwergmöw«), Siema r^m Brisi. (die achwafie 
Seesebwalbe}* 

An Reptilien und Fiscben i$t Nieto zngekoBh 
nen. Dagegen batnni^M^elnsecten-Sannntang^rcb 
die Bemttbnagen des Hrn. Dr. Strancb^ der iäe 
ordaete, sébr gewoanen nnd ist namenUieh im 
€ebiete der Coleopleren sebr vermebrt wordea, 
se dass an eine zweeknässii^ An&MlaBg dersel- 
ben zar Benntznag gedaebt werden muss. 

Im Gebiete der bttbem Tbierklassen wdlien 
wir an die geebrien Hrn. MilgUeder des Vereins 
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die MgelegentUcbste Qilte ricbten^ UDS darcli ihre 
Zuunåungtn eifiriger als ii^ d^r letzten Zeit ge- 
scheben ist uotersltitteB za wolleo. Erwägepi 
Sie, dm f^ie StBUpIaQg ja fast par darch diese 
ZasenduDgen wächst. Auch mttssen wir bemerken, 
dass . bier AUes gebraucbt werden kana was an 
Tbieren einge^andt vfirå. SoU eine loologiscbe 
SaniiDhiBg so bescbaffen sein, dass sie eiDem 
spllictrn Bearbeiter uoserer Fauna öder einieloer 
Gal^iete darans als lebrreicbe Grandlage dieoen 
känn, 30 geoOgt es keineswegs eia Ojder eia paar 
aasge^topfte Exempbire eines Tbieres aufweisen 
zu kOaoen; es mllsseD vielmehr die eiozelnen 
Species in gaozen Mässen 700 Exemplaren vor- 
iianden sein, um darcb deren Vergleicbung die 
Spielarten eiper Spepies beraasflnden und die 
Grenzen.bestimmen zu kOnnen, innerhalb weicber 
die als Art sicb berausstellende Einheit in ibreoi 
Formenreicbtbum scbwanken känn. Diese Mass^ 
▼on Indi^iduen einer und derselben Art braucht nicbt 
in ajnisgeslopfteii Exemplaren zu paradiren; daza 
wäreii weder die Räu^ilicbkeiten vorbanden, nocb 
isl dies aacli, durcb das wissenscbafllicbe Erforder- 
niss geboten. Sie wird vielmehr in Bälgen asser- 
virt, die 46r Facbmann bei eintretendem BedUrf- 
niss auspacktf um sie neben einander zu verglei- 
chen. Fttr diejepigen unserer GOnner, die sicb 
fOr diesen Zweig 4er Sammlungen unseres Ma- 
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seomsinteressiren, 8o|l in Karzen eio syttcmtti- 
sches y^rztiebiiiss djBS bier |>ereil$ Vorhaodeiiea 
im Drack tnsgegeben werdept Zam Empfang 
des Eiogestiidtefl.,|Sl der $,ekret«r der Gesellscbafk, 
öder, Indessen Abwesepbeil, der Bn Stad. von 
Seidlitz, wobnbaft im Seidlitz'scbea Haaie 
an der Rigascben Strasse, erbötig. 

Unsere Bibliotbek bat ejUiep Zawacbs von 
ISSBäaden andHeftea, meMt periodiscber Sfibrif- 
ten, erbalten, dte in regelmässigem Aastaascb 
gegen aasereZeitscbrift einliefen.. Aucb durcb Mit- 
tbeilang von Privatband flossen ans eioige Acqui- 
sitioiien za, die ansern Dank gegen dieHérmDr. 
E. Asmnss in Moskaa, Hrn. J. Jobnson in St. 
Petersburg and Hrn. Carl Heymann inAnspracb 
nebmen. Neae VerbindangeQzqm gegenseitigep 
Scbriftenanstausc^ .sind, uns .aQg^ti;ag^: von der 
^Société royale de Zoologie^ in Amsterdem, der 
natarforscbenden Gesellsciiaft za GÖrlitz/der Ober- 
bessiscben Gesellscbaft flir Natnrkande znGiessen, 
der Wetteraaer Gesellscbaft fttr die ge^ammteNa- 
tarkande za Hanaa and dem Heraasgeber der ^At- 
lantisk za Dablin. Sö wäcbst das literäriscbe Ma- 
terial, das nnsere Éibiiotlnék anfnimmt, mit jédem 
Jabre bedeatend beran and Itönnte, — - wenn nnser- 
séits dafttr eifriger gewifkt wttrde, -* in . nqcb viel 
grOsserem Maassstabewacbsen. Allein eine Biblio- 
tbek erfordert Räame, an denen wir leider bereits^ 
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tn kors kommeo ; ibre ErbaltuDg and VermehraDg 
erfordert schaffende Krflfte, di« uns aacfa nicbl in 
4tm Maasse, wie e$ wol za wtlnscbea wäre» ge- 
boUD siad; hit briogt eodlich Umkosten mil sicb» 
die ibrerseiu aint weise Beschräokang znm Ge* 
scti nacbeo. 

Scbliesslicblegen vtrir imsern Cassa-Bericbt 
in falgenden Zablen vor: 

Die Rinoabme betfiig: 
Ad Jabresbeiträgeh vod den Mitglie* 

dern der Gesellscbaft • • 380 RbL S. 
Zuschoss der ökonomiscben Socie* 

Ut fUr das Jabr 1869 . . 300 RbL 
Ausd.Verkauf des^Arcbivs^gelOst 201 R. 80 K. 
Réinertrag von Fr. t. S i ve rs Scbrift 

fiber den Brantweinsbrand • 67 R. 33^ K* 

Saldo Tom TerwicbeoeD Jahre . 3 R> 83 K* 

Summa der Eiimabme 963 R. 96^ K* 

Die Ausgabe betrug: 
FUr die zoologiscbeSammlang 28 R. 76 K. 
Fttr die geogD.-paläoiH. Samml. 16 R. 60 K. 
För die Bibliojhek . . . • 47 R. 16 K. 
la Summa fiir Sammlungen und 

.Bibliotbek: 92 R. 41 K. 
FOrd-Mobiliarim Lokal d.Gesellscb. 70 R. 
FUr gelieferte Druckscbriften • • 661 R. 44 K* 
Fttr ausgefObrte wissenscb. Reisen 60 R. 
Yerscbiedene Aasgaben . . . . 16 R. 3 IL 
Summa der Ausgabe 789 R. 88 K. 
Bleibt eia Said o von 163 R. 8^ t. 
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Sie werden fiberrascbt sein, meiQe Herrn» dast 
wir Ihnen leider, — iroUdem dass die Ziffer ua- 
serer Eiooahmc der des verwicheDen Jabres fast 
genau gleich koiDml, — dennoch eia namhaftes 
Said o Yoa 163 Rubehi in Gassa aofzaweisai ha- 
beo* DieNatarförscber-Gesellschaft hat ihr Geld 
niebt veraasgabt, folglicb bat sie nicbt wie bisber 
nach Massgabe der gebotenea Mittel gearbeitet , 
werden Sie sägen. Und Sie werden Recfat babea 
60 zu nrtbeilen. Untersueben wir nanioweicben 
Posten die Ersparniss gegen frObere Jabre benror* 
tritt: unsere Drackkosten, — und darin finden wir 
den Haåssstab filr unser Wirken, — sind» gegen 
friiber gefaalten, ntcbt geringer aosgefatten, obwol 
zom Tbeil aucb die nicbt unbeträditliebe Zabl der 
litbograpbirten Tareln, welcbe die Arbeiten be* 
gleiten, ein Arltkel der bter am Ort immer nocb 
sebr kostspielig bleibt, deren Betrag zu erb5ben 
beiträgt. Immerbin könnten w^ir mit diesem Pesten 
uns zufrieden geben* Die Quelle unserer Erspar^ 
Diss liegt aber in dem Posten der wissenscbafUicben 
BeiseUy der uns dies Jabr nur die Ziffer von 60 
Rbln. angibt, wäbrend er in andem Jabren mit 3 
bis 400 RubebI ausgefillU war. Wir baben also 
keiné neuen Untei^ncbnngen auf dem Boden der 
Provinz angebabnt. Die einzige Reise, die wir 
projektirt baben, ist, wie Sie sicb ausdemvoran- 
gegangenen Bericbt erinnern werden, aus Griloden, 
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die aasserbalb dem Bereich der Gesellschaft lagen, 
nichl zur Aasfttbrang gekommen, und z^fällig 
gleicbt die von dem Direktoriom fttr diese Reise 
bewilligte SamAe fasi genau den Bétrag anseres 
Saidd au^. Somit boffi^n wir denn äacb dieses 
leidige Saldo in Ibren Augeii einigermai^en ent- 
acbuldigt zu baben. Es wii*d uns dasselbe aber 
im näcbsten JabVe sebr za statten^kemmen/ nm 
zn den bedeutebden Ko^téii zugescblagén za wer- 
den, die der Driiek deis reicbén liteririscben Ma- 
terials, welcbes äbs imAugenblick voriiegt, erfor- 
dern wird. . 

Und so sebliesseii wii* iibsem Bericbt; indem 
wir unsem jtt|^endlicb strebsamen Yéréin Ihrer 
femér^ Tbeilnabme, Ibrem Wt>bl1ivoHen undlbrer 
freondliobén Naobsicbt empfeMen. Auf diese letz- 
lere möcbten v^ir ganz besonders einigen Ansprncb 
erbeben, indem wir ja das Gute und Fördersame, 
ohne Nebenrttcksicbten, um seiner selbst willen zn 
scbåffen Uns bestrében, und so mag man den Guss 
denn binnebmeil , wie immeruns die Form gelang. 

Unserer Multer-Gesellscbaft aber, wie aucb 
allén GOnnern und Freunden nnseres Yereins sei, 
wie sonst so aucb beute, fttr alle freundtföbe Un- 
Wstlltzung, fttr allés Mitwirken und Mitscbaffen 
aufisnene utiser warmer DaniL gebracbt. 
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T'erzeiciini8B 

der 

Säögethiere, Vögel, Reptilien 
and Ampliibien 

der 

Oståeeprovinzen^ 

mit Bezugnahme auf die Sammlung der Natur- 
forscher-Gesellschaft zu Dorpat. 

Von G. Seidlitz. 

iiachfolgendes Veri^eicbniss soll den Zweek 
liaben, einerseits den Bestand der Sammlnng der 
Naturforscber-Gesetiscbaft allén Mitgliedern der* 
selben zur Kenntniss zu bringen , so wie änder* 
seits ein mOglicbst vollständiges Verzeicbniss der 
Tbierwelt unserer Ostseeprovinzen pus dem Ge- 
biete der vier ersten Tbierklassen vorzolegea , in 
der Absicbt, einen Jeden, der sicb fOr das Wacbs- 
thum der Sammlung interessirt, auf daa darin Feh* 
lende aufmerksam zu macben. 

Zu diesom Zweek sind die in der Sammlung 
vorbandenen Arten im Druck durcb fette Cursiv- 
scbrift ausgezeicbnel und ibnen der Fundort, mit 
dem Namen des Uebersenders und der Zeil der 

1» 
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Zasendang, beigefttgt. Wo keiD.Name hinzuge- 
fligtist, bal der CoDsenrator Filippow das StQck 
geliefert, und van mebreren Exemplaren derselben 
Species ist meist nur Eines angefttbrt* 

Han siebt aus dem Yerzeicboiss wie viele und 
dnrcbans nicht seltene Arten, besonders der klei- 
nen Singvögel, unserer Sammlung feblen und es 
ist fast gewiss, dass die Mebrzabl derselben im 
Laufe eines Jahres • zusammengebracht werden 
könnte, wenn sich nur Mehrere daflir interessirten. 

Man muss nur ja nicht glauben, dass der 
Sammlung nur mit darin noch fehlenden Arten ge* 
dient ist; denn wir können A Hes braucben, weil 
cinerseits jedes Tbier nacb Alter und Geschlecht 
oft sehr terscbiedene Kleider trägt, und daber 
mebr als Ein Exemplar von jeder Species aufge* 
stellt werden soll; anderseits aber, neben den 
ausgestopften Tbieren, eine möglichst grosse An- 
zabl von Bälgen und Spirituspräparaten, zum Ver- 
gleicben und Ersetzen, das Erforderniss einer 
guten zoologiscben Sammlung ist. 

Was die Literatur der inländischen Fauna an- 
belangt, so baben inir folgende Schriften fUr das 
vorliegende Verzeicbniss zu Gebote gestanden: 

1} Fiscber, Jae. Benj., Versuch^einer Natur- 
gescbicbte von Livfland. 1778. Da er sebr 
nnznverlässig ist, flibre icb auf seine Auto- 
ritat bier kein Tbier an. 
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2) Bes eke, Joh. Melch. GottL, Beitrag zor 
Natai:geschicbte der Vögel Karlaads. Aaf 
seine Aatortlät ftthre ich keieen Vogel ad. 
Er kennt gegeo 200 Arten, die in Kurland 
Torkommen. 

3) Meyer, Dr. Bernhard, Karze Bescbreibang 
der Vögel Liv- und Estbiands» Er bescbreibt, 
nacb einem Manascript von Prof. Dr. Gottfr. 
Alb. Germann zu Dorpat, 219 Arten flir 
Liv- und Estbiand; ich filhre auf seine Auto- 
rität nur Eine Art {Ardeola minuta L.) an. 

4) Asmuss, Dr. Hermann, Ornithologie Liv- 
lands. Ein Manascript vom Jahre 1842, in 
welchem fUr Ltvland gegen 240 Arten (mit 
Einschluss der HausvOgel) bescbrieben werdeq. 

6) Desseiben Yerfassers, Aufzäblung der in liv- 
ländiscben Sängetbieren, Yögeln, Ampbibien 
uud Fiscben entbaltenen Entozoen, zugleich 
als Verzeichniss jener vier Tbierklassen filr 
Livland dienend. Ein Collegienbeft , nacb 
einem Vortrag im Jahre 1849, von Dr. Flor 
nachgescbrieben. Es sind darin 46 Sänge- 
tbiere, 226 Vögel, 6 Reptilien und 10 Ampbi- 
bien nambaft gemacht, die von dem Ver- 
fasser auf Entozoen untersucbt^wurden. 

Nacb Dr. Asmuss fUbre icbmebrere Slu- 
getbiere, VOgel, Reptilien und Ampbibien an, 
und bemerke soicbes bei der Spccies, wenn 
ich sie nur in der zweitgenannten Schrift fand*. 

Dass mein Verzeichniss die nicht unbetrtfcht- 
licbe Zabl von 63 Säugetbieren. 272 YOgel (mit 
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BiascblBSS der Haasthiere), 7 Reptiliea nad 13 
Ampbibien neoDt, verdanke icb, aasser der Unter- 
SQcbuDg des in Dorpat vorbandenen Materiats (in 
der Sammlung der Naturforscbergesellscbaft, dem 
UniversitäUkabinet und meiner eigenen geringen 
Sammlung), aucb meioen Motizen auf einer Reise 
nach Riga, Mitau und Reval uofd der Freundlicb- 
keit, mit weicber mir die Sammlungen in diesen 
Stildten zuro Durcbmustern geöffnet wurden. Beson- 
ders reicbliches Material lieferle das Provincial- 
Museum ib Mitau, aus welchem icb fiber 20 Be- 
legstttcke (Or Vogelarten aufitibre, die zum Tbeil 
flir die Ostseeprovinzen Unica sind. Das Museum 
^r Naturforscber-Gesellscbaft ia Riga- bot , unter 
tttderen interessanlen Sacben, vier VOgel und ein 
Säugethier, die fttr die Ostseeprovinzen nen waren. 
Was icb endlich als bei Reval gescbossen anflibre, 
stebt in der Sammlung des Hrn. Russow in 
Retal , weicber icb aucb einige neué Arten ver- 
danke. Icb bin aberzeugt, dass man nocb beden- 
lend mebr Säugetbiere und Vögel aufzäblen k^nnte, 
nainentlieb viele Wass^rvOgel und nordiscbe Zug- 
¥i^el, wenn erst die Kttsten und Inseln Ebstlands 
ausgebeutet wUrden, so wie einige Mäuse, Fleder- 
mäuse und sUdeuropäiscbe Vögel, weon manMit- 
tbeilungen und Sendungen aus dem stidlicben 
Kurland erblelte. 

Von den 272 Arten der VOgel, sind nur etwt 
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230 bei uns oistend öder weaigstens das ganze 
Jahr hindurch beobacbtet worden. Die Ubrigen 
42 konnnen zum Theil jäbrlich auf ibrem Durch- 
zuge bier vor, haben sich aber zum grOssern 
Tbeil ein paar öder auch nar einmal bierber ver- 
flogen uod sind daber als grösfite SelteDbeiteo ao- 
zuseben. 

Was die Wabl des Systems uod der systema- 
tiscben Namen anbelaDgl, so babe icb micb bei 
den Säagetbieren ( mit Aasoahme der Reibeofolge 
der Ordoangen) streng nacb B la s i u s, ^Säugetbiere 
Deutscblaods^, bei denVögeln nacb Keyserling 
uod Blasius ^Wirbeltbiere Europas^ gericbtet, 
jedoch mit einigeo Aenderungen, die icb nacb Bo« 
Daparte, ^Conspectus generum avium^ mir er- 
laubte. Icb vermeide das Auffllbren von Synony- 
men, indem icb auf diese Werke, besonders auf 
Keyserling und Blasius verweise, VfO man 
durcb die vortrefflicbe analytiscbe Metbode sogleicb 
floden känn, welcbes Tbier gemeint ist. DieRep-' 
tilien und Ampbibien bearbeitete icb nacb den 
neueren und älteren Werken, die mir zu Gebote 
stånden , und gebe daber , nebst den wicbtigsten 
Syifonymen, kurze Merkmale, an denen man die 
einbeimiscbttn, so wie die bier vielleicbt nocb vor- 
kommenden Arten leicbt erkennen känn, so wie 
das System an, nacb welcbem icb sie geordnet. 
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JHLammaMia. Säiigrethtere. 

I. OrdD. Solidungula. Einhufer. 

1. Fam. Equina. Pferde. 

1. Gen. Wiquma L. 

1. E. Caballus L., Pferd^ als Haiislhier. 

2. E. Asinus L., Esel. desgl. 

II. BrdD. Huminaniia. Wiederkämr. 

2. Fam. Cervina. Hirsche. 

2. Gen. Cervus L. 

3. C. Capreoius L., Reh. Menlzen. 1866. 

(Ed. v. Wulf). 

4. C. Varna L., Damhirsch, In inanchen Gegen- 

den der Oslseeprovinzen gehegt. 
6. C. jMlces L., Eienn. Suislep. 4. Juli 68. 
(Baron Th. v. fcrttdener:. 
3. Gen. JBos L, 

6. B. Taurus L., Hausochae^, als Hauslhier. 

3. Fam. Cuvicornia. Hornfhiere. 
4. Gen. Capra L. 

7. C. HircuB L., Zie^e, als Hauslhier. 

,5. Gen. 9vis L. 

8. O. Ariea L., Schaf^ als Hauslhier. 
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in. Ordl. Jlåuitunguia. Vielhufer, 
Dickhäuter QPQchydermaia^^ 

4. Fam. Setigera. Schweine. 
6. Gen. JSfus L. 

9. S. Scrofa L., Schwein^ als Hausthier. Wild 
kommt es, wenigstens in Liv- und £hstlaDd, 
nicht niehr vor, obgleich es vor Zeitcn in 
Livland ziemlich verbreitet gewesen ist (s. 
Fischer, Naturgescbichte von Livland). 

IV. OrdD. GiireS. Nagelhiere. 

6. Fam. SciuTina. Eichhörnchen. 
7. Gen. JPtermnf/a Geoffr. 

10. Pt. voMans L., Fliegendea Eichhörnchen. 

Paggar (Graf Stackelberg)« 

8. Gen. Sfeånrus L. 

11. S. vulgaria L., Eichhörnchen. Te cb le fen 

6. Fam. Jttyoadna. Schläfer. 
9. Gen. Mfgoacus Zimnierm. 

12. M. quercinu9 L. , Garfenschlåfer. Heili- 

gensee. Juli 1854 (Dr. Grube). 

13. M. Glis L., Siebenschlåfer. 

14. M. Dryaa Scbreb., Baumschlåfer ^ nach Dr. 

Asmuss (mes.) in Livland vorkommcnd. 

15. M. avelianariuB L., Haaelmaw. In Riga ein 

Exemplar aus Kurland. 
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7. Fain. JMmtrina. <Mäu9€.^ 
Kl. Gen. Awlitf JHc# Key». imd Blai. 

16. S. vagus Palh, Streifenmam. Techelfer. 

11. Geii. Crtcetms PaW. 

17. C* frumenfarius Pall., ttamster. 

12. Gen. i^tf# L. 

18. M. decumanus PalL, Wanderraffe. 

19. M. Jia#ftc#L., Hau9ratte. Dorpat. 4.Mai 

1864. 

20. M. •ffiv#etcltf# L.9 Hausmaus. Rappio. 20* 

Mai (P. v. Siyers). 

21. M. MfgMnyäficus L. y Waldmaus. K id jer fr. 

26. Mai 1866. (Dr. Schrenk). 

22. M. mgrariua VdtW.l Brandmaus. Rathshof 

23. Septbr. 1866 (Dr. Scbreok). 

23. M. mimutus Pall., Zwergmaus. Rappio. 

(P. v. Sivers). 

12. Gen. mMarvicoia Lacep."*]. 
{Paludicola Bias.) 

24. A. ampMihiuB L., Wasserratte. Dorpat. 

22. Septbr. 1866 (Stud. Glebn). 

26. A. rafticeps Keys. n. Bias., nordiache wahi- 
ratte. Nach Blasius, Fauna Deutschl., in 
den Ostseeprovinzen, nacb Dr. Asmuss (mes.) 
in Livland zu Hause. 



*) Fast gewiss wird man In den Ostseeproyinzea 
noch finden können: Årvicola agréstis L., die firdmaas, 
und vielleicht noch Arvieola camputris Bias., dIe braona 
Feldmaua, 
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{Arvicola aact.) 

26. A. ar^aUs Pall., FeldmauM. Jama. 
(Rfpudaeus Illg.) 

27. A. gUnreoluM Schreb. , WaldtvUklfhäU$. 

Mtttta-Fabrik bei Dorpatv (Dr^ ScbreDk)- 

8. Fara. CasÉorinu. Bibetf 

13. G«K Castar L. 

28. C. Fiber L., Biber. 

"> ' ' ■ .. > / 

9. Fam. léeparimB. Haten. 

14. Gen. JCieiNf^ L:«' 

29. L. thniduå L., Hase^ bei uds Litthauer. 

30. L. vmriulbiiii Fall. , Schneehaae , weisser 

Hase. Kerrafer. S.Nov. 1864. (?• Lin- 
denfels). 

31. L. Cuniaulus L,, Kaninchen^ im hälbwildea 

Zaataode. 

10. Fam. Suhungfulata. Meerschweinchen. 
15. Gen. C«rfa Marc^.' 

32. C. Cobaya Marcgr., Meerschweinchen^ als 

Häustbier. 

V. Ordn. Chirqptera. Fiedermäuse. 

n. Fam. Vespertiliones: Glattnasige 

Fiedermäuse. . 

16. Gen. JRiecotés Geofr. 

33. P. éuriius L;, Langöhrige Fledermaw. 

Dorpat. 
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17. Gen. Vm^€m§o Keys. o. Bias. 
{Vetperugo K. u» Bl.} 
34. V. JlToctmim Schreb. , frUhfiiegende Fleder^ 

mau$. En sek ti 11. (Dr. Schrenk). 
36. V. jmmthuHi Keys. u. Blas^, rauhhåuHge 

Pledermaus. Livonia. (Kaulwell). 
36. V. IHpistrellus Schreb., Zwergfledermau». 
Nach Dr. Asmuss, Verz. der Entoz. Livl. 
{Ve9peru8 K. u. Bl.) 
37; V. mrusmni* Kejs. u. Bias. ^ nordhche Fie^ 
dermaus. E as e kli II. (Dr. Schrenk). 

38. V. aiseoior NM.f zweifaröige Fieäermaus. 
. Rapp in. (v. Knorre). 

18. Gen, W^espertiU^ L. 

39. V. t^mulbemfnii Leisl., Wasaerfledermaw. 

Dorpat. 
? V. myatacinus Leisl., Barffledermausi 

Im zoologischen Cabinet der Universität 
befindet sich ein Exemplar dieser Fleder- 
maq^ mit dem Fundorte: LitthaaenP nod 
Kurland ?, wesbalb ich sie als zweifelhaft 
kurländisch hier anfUhre. 

An mer k. Leider fehlte es mir sehr an Material zar Be- 
arbeitung der inländiscben Fledermäuse, namentlich 
an frischen Exemplaren; deim an aasgestopftenTbieren, 
wo die ZHhne nicht 2u seben and die Ohren einge- 
scbrumpft sind, känn man die Species oft nicbt mit 
Sicherheit bestimmen. Fast gewiss liommen bier noch 
▼or : Véspertilio mmtadnus Leisl. , wegen des oben 
angefiihrten Exemplares und weil diese Fiedermaus 
aocb in Finnland vorkommt; Véspertilio Nattereri 
RuhI., wegen der Art ihrer Verbreitung, und vielleicht 
noch Vesperugo åerotinus Scbreb.' und Rhinoiaphus 
Hipposideros Bechst., kleine Hufeisennase. 
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¥1. Ardn. Inseciivora. imektenft^ser. 

13. Fam. Tulpina. MaulwUrfe. 
19. Gen. Vmlpm L. 

40. T. eur^pmem L.» gemeiner Maulwurf. Ea* 

sekttli (Dr. Schrenk). 

13. FaiD. Soriciua. Spitzmåwe. 
20. Gen. CrosMopUM Wagl. 

41. C. f^Mems Pall., Waaserspitzmaus. Mtttta- 

Fabrik bei Dorpat. (Dr. Schrenk). 

31. Gen. Soreop h. 
43. S. vmigéiris L., Waldapiizmaua. Mlltta-^ 
Fabrik. (Dr. Scbrenk). 

43. S. pffgmaems Pall.» Zwergspifzmaus. Kid- 

jcrw. (A. v. Sivcrs). 

32. Gen. CrociOurm Wagl. 

44. C. Äraneus Scbreb. , Hauaspiizmaua. Nacb 

Dr. Asmuss, Verz. der Entoz. Livl. 

14. Fam. Erinacei. Igel. 
23. Gen. JErinaceus L. 
46. E. europmenm L., Igel. Tecblefer. 

VII. Ordn. Camivora. Rauhthiere. 

16. Fam. Welina. Kafxen. 
34. Gen. JF^iis Jj. 

{Felia L.) - , 

46. F. dome$HcitBriss,j Hauskafzey als Hausthier. 
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{Lgncw Gray, 1§?5.) 

47. F. Mt^nofL.j Luchs. Ne uh au sen (C. v. 

Lipbart;; Alt-^Kusthof (Br. A. v. Sivers.) 

An mer k. Will man unsere inländischen Luchse in meh- 
rere Specfes spalten, so känn m)an sie nach Dr. As- 
muss in folgende wenig haitirare drei Arten theilen : 

Gen. Mi^ncMM G/ay. 

1. lynx L.9 Räflo der Scbweden, KalhJuchi in 

Livland. — Im Westen von Nord-Europa bis an 
die Alpen; Sibirien; in Livland selten ! 

2. cerväriuä Hrha, Temm.** Félis Lupus Thunb. 

Warglo der Schweden,. Hirschluchs* — Im 
SQden iind Osten von Nord-Asien und^in Liv- 
land. » ,. 

3. lupxdinus Thunb., F. virgata Nils. Kattlo der 

Sfchwi^en, Kt^tzluchs In, hiyl^^^ — : Im Ostea 
▼on Nord-Europa; in Liv land. 

lé. Fam. Cauina. Hunde. 

35. Gen. CunU L. 
(Cani8 L.J 

48. C. Lupua L., Wolf. 

C. familiarUyBaushund. 
{Vulpes Briss.) 

49. C. WmM^esL., Ftichs. Rathsbof. (Löwen). 

17. Fam. Utsina. Båren. 

96. Gen. Wrsms L. 

60. U. järcios L., brauner Bår^ Jiiflges. Neu- 
ha II sen. (C. t. Liphart). 
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18. Fana. Musteiin^. Marder*). 

27. Gen. Metes Briss. 

61. M. Tautus Schrcb., Bachs. Techelfer. 

Juni 1856. 

28. Gen. JKMmsieim L. 

62. M. ^Tmrtes Briss., Baummardef. Neu ha li- 

sen. (C. v. Liphart:. 

63. M. W^imm Briss., Steinmarder. Walguta. 

(E. v. Sivers). 

29. Gen. JFoet^rius Keys. a. Bias. 

64. F. ^mtmrims L. , Iltis. M Ö 1 1 a -Fa b r i k 

bei Dorpat. (A. v. Schreok). 

66. F. JErminem L., Hermelin. Alt-Kusthof. 
(Dr. A. v. Schrenk). 

66. F. «tii^«rr## Briss., Wiesel. Dorpat. (Dr. ' 
Grube}. 

67.1F. MéWtre^Mm L., Nörz. (Ed. Walter). 

30. Gen. Mmtrm Raj. 

68. L. vnigmtHs ErxI., Fischoiter. Am Scbwarz- 

bach, bei Mentzen. (Ed. v. Wulff j. 

VIII. Ordn. Pinnipedia. Hobben. 

31. Gen. JPAoc<9 L. 

69. Ph. vifulina L., Seehund. 

60. Ph. foeiida Fbr., Ringelrobbe. 

*) In dieser Familie könnte nochGulo h(n'ealis ^\\§8„ 
der Vlelfra8s,angefiihrt werden ; da er, nach Fischer, noch 
1m vorigen Jahrhundert in Livland selten, in Kurland so- 
gar bäufig gewesen ist. Jetzt kommt er in Livland ge- 
wiss nicbt und in Kurland, so viel mir bekanni, auch nicbt 
mehr vor. 

20 
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33. Geo. MmlieMoerms NIU. 

61. H. Orypus Fbr., grauer Seehund. Nach Dr. 

Asm US s Verz~. der Entoz. LitI. 

IX. Ordn. Ceiacea. Waiifische. 

33. Gen. JPhocaenm Cuv. 

62. Ph. commmmis Cuv., Meerachteein^ Braun- 

fisch. Waiwara. (Dr. Schreok). 

34. Gen. BuMaenopferm Lacep. 

63. B. Boops L.y Balaena longhnana Rudolphi. 

Buckeiwali. — Im April 1851 straodete ein 
Buckelwall in der Nähe voo Reval. 



^ves. VdjfeL 



I. Accipitres sive Rapaces^ RaubvOgel. 

II. Sfrisoresy Schrillvögel ) 

,„ , I Scansores. 

III. Scansores. Klettervögel V ,^ „, 
,« n i^ . J 1 i Keys. u. Bias. 

IV. Clamafores^ Schreivögel J 

Y. Oscines^ Siogvögel. 

VI. Columbae^ Tauben \ Gallinaceae. 

VII. Gallinaceae^ HUhner ) Keys. u. Bias. 
VIII. Grallatoresy Sumpfvögel, 

Berodiores Bonap. und Cursores Bonap. 
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IX. Natafores^ SchwimmvOgel, 
A« Anserea Bonap« 
B. Oaviae Bonap;* 
X. Sfruthioneahouaf.i CursoresYogU Strausse, 
LaufvögeK — Bei uns Dicht vertreteo. 

I. Ordn. napäées. Raubvögei 
A. Tagrauhvögel. CFalconida). 

1. Fam. VuMturinae. Geier. 
I. Gen. Wuiinr L. 
!• V. monachus L.*), grjjLuer Geier. 

Verfliegt sich dann und wanD zu uds. 
Im Mitauschen Museum steht ein in Kur- 
land geschossenes Exemplar. 

2. Fam. •IquitiniBe. Ädler. 
2. Gen. jMqtuUa Briss, 

3. A. Chrf/sa^oM L. , Steinadler. Männcben. 
O e b r t e n , im Maholmschen Kircbspiel Ehst- 
lands, Januarl854. (Dr. Sacbsendabl}. 

3. A. tt«rerl«rBris$., Schreiadler, Weibcben. Fo r- 

busbof, Aug. 1859 (H. v. Httbn); Kaipen, 
Juli 1864 (Dr. ScbOnfeldt). 

3. Gen. Mulim^tms Sav. 

4. H. .JibiellM Briss., SeeadlerMndi. Jensel. 

Febr. 1864 (Ed. v. Oettingeu); jung.Wbch. 
Rausenbof, Jan. 1864 (Al. v. ZoekelJ; 
Kidjerw, 1866 (A. v. Sivers). 



*) In Keyserling 'und Blasius ,,Wirbeltbiere 
Europas'' ist der graiie -Geier unter dem Namcn Gyp8 
sav. dnere.uB Sav. aafgefQhrt. 
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4. Gen. ^mndimm Sav. 

5. P. MmUa9iosL.^ FUchadler.VLwXi. Raths* 

hof, April 64. 

3. Fam. Buteoninae. Bussarde. 
5. Gen. Circa^i^s Vieill. 

6. C. galliens J. Fr. Gmel., Schlangenadler. 

6. Gen. •åirchihutem Brehm. 

7. A. Lagopua BrUno.» rauhfUssiger Buatard. 

7. Gen. Bufe^ Vieill. 

8. B. vniffitris Bechst., Måusebussard. JuDges 

Männch. Ra t b sh of, Juli 1854; 2 Junge, 
Walguta, Juni 1855 (Dr. Schrenk). 

4. Fam. JliiIv€n€Me. Milane. 

8. Gen. 2*eml# Cuv. 

9. P. apivorua L., Wespenbussard. 

9. Gen. •Wllrtcs Cuv. 

10. M. regalis Briss., Qabelweihe. 

11. M. niger Briss., schwarzer Milatf. 

6. Fam. WaMconinue. Falken. 

10. Gen. Mi^uMcm h*) 

12. F. peregrinuM Briss., Wanderfalk. Junges 

Moch. Por af er (Akad. A. t. MiddeDdorf)* 



*) Meyer fUhrt, in den „Vögeln Liv- und £hst- 
land«*S auch Falco GyrofaÅco L. und F. candicans Gm.^ 
nacb Dr. Germann an. Da die bierher gebörigen Falken 
aehr vielfach verwechaelt worden sind, to wäre et etwaa 
gewagt lie auf diese Angabe bin als einheimiscbe Vdgel 
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13. F. iHierofålco Cut.) Laniarius L., Wikrg^ 
falk. Naeh Dr. Asmuss. 

]]. Gen. MifpotrimreMs Boie. 
14* H. Mmmhmteo.h.^ Lerchenfalk. Techiefer. 
Mai 1864 (Dr. Grube). 

15. H. ^esmimn Gm. L., Merlin. Wbch. Dor* 

pat, Juli 1864 (Dr. Grobe). 

13. Gen. JBrtfffhrmpus Brehm. 

16. E. respetrtimns L. , Åbendfalk. Weih/chen. 

Rathshof, JodI 1863. 
Anm er k. Im SitzQogsbericbl S^ 3ftl ist darch ein Ver- 
•ehen Falco eenehris statt F. v€$periinu$ aafgeflUirl. 
13. Gen. TimuuucuHiS Vieill, 

17. T. «|«ti«#rlfv# Briss. iFalco tinnuneulu$ h.\ 

Thurmfaik. Wbch. Eliistfer, Juoi 1863. 

6. Fam. jåecipitrinae. Habichte. 
14. Gen. •Ssfmr Cav. 

18. k. pmHfmmarims L.y HabichU Wbch. Dor* 

pat, Febr. 1867 (Dr. Asmoss). 
15. Gen. ^ecijMfer Britf. 

19. A. jiruusL.y Sperber. Wbch. Techiefer, 

Juni 1862. 

7. Fam. Cireinae. Weihen. 

16. Gen. Cirtms Britf. 
a) Circut Briss. 
SO. C. aeruginoiUi L., Sumpfweihe. 



aafsof&hren. Von grossem Belang fttr antere Ornitbologie 
wire és sa erfahren, wai aoi der Sammlang des Pattor 
Stol! in Jfirgensborgy der von Meycr- dflert erwShnt 
fHrd , geworden lat. 
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h) Sirigiceps Boaap. 

31. C. c^mmems L.» Kernweihe. JuDges TVbch. 

Wasula, Juli 1853. 

32. C. cineraceui MoBlzg.t Wietenweike. 

B. Nachtraubvögei. (StrigidaO 

8. Fam. Sumiinue. 

17. Gen. Surtiim Dum. 

33. S. WMmlm L. (S. funerea Lath.)> Sperbereule. 

Kabbina, Séptbr. 1854 (Dr. Gräbe). 
24. S. Jir^ctea L. , Schneeeule. Wbch. Tar- 
wast, März 1856 (v. MenseDkampf). 

18. Geo. •Mheue Boie. 
26. A. noctua Retz., fau/scAen. 

36. A. (Olaticidium Briss.) passerimm L., Sper- 

lingseule. Wbch. Mollatz, Decbr. 1856 
(ReiDhoId). 

9. Fam. Mtubonimiae. 

19. Gen. Mmmo Cqy. 

37. B. mmapimms Banz. (Strix Buho L.). Uhu. 

Beval, JaD. 1852 (Mag. Fr. Schmidt). 

10. Fam. TTiutinae. 
20. Gen. ntus Cnv. , Aegclius Keys. u. Bias. 

38. O. vulgmrU Flem., Stria: otu$L., Waldohr-^ 

euie. MDch. BappiD, October 1854. 

39. O. hraeh^otuM Först. Sumpfohreule. Mocb. 

und Wbch. Techlefer, Juoi 1853. 
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21. Gen. Bgrmåmtn Sslv. 

31. S. ^imc0 L., Waidkaufz, Mncb. ? V Af. 

1864 (C. v. Lipharl); 2 Junge, Walgutt, 
April 1865 (E. v. Sivers). 

22. Gen. W9mim Cuv. 

32. U. uwHBiensis Pall. (U. Hturata Retz.) Ha- 

bichfseule. (Det Fundort verloreo.) 

33. U. barbata Pall., lappländUche Eule. 

23. Gen. JITf/ctaMe Brehm. 

34. N. Tengmalmi Gm. L., Sfeinkaufz. 

11. Faro. SÉriginae. 
24. Gen. éVr^o? L. 
36. Si. flammea L., Schleiereule. 

fl, Ordn. Strisores. Schriihögel 

12. Fam. Capriwnulginae. Nachtschwalben. 
25. Gen. CaptHmulguM L. 

36. C. europtmeus L., Naehtsckwalbe. 

13. Fam. Cypsetinae. Seglar. 
26. Gen. Cypselus 111. 

37. C. «rptr# L., Thttrmschwalbe^Mauerschwalbe* 

Wbch. Dorpal. Juli 1863. (Dr. A. v. 

Schrenk). 

ni. Ordn. Scansores. Kkuervögei. 

14. Fam. PicintBe. Spechte. 
27. Gen. måiptermus Swains. 

38. A. frl€l«rcf3rlti#L., ifre{zeA?^e9'iS'pecA/rWbch, 

Kidjerw. Nov. 1864. ^A. v. Sifcrs/. 
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S8. Gca. JPUmm \i. 

39. P. huconotua Behst., grösster Bunhpeeht. 

40. P. muijmr L., presser Bunfspechi» Wbch. a. 

Mnch. Techlefer. Juli 1863. 

41. P. medius L., miftlerer BuntspecM. 

42. P. misBor L. » kleiner Buntspecht. Mnch. u. 

3 Junge. Walguta. April 1866* 
. 29. Geo. MMrTfcmpsiS Boie. 

43. Dr. MurHuM L. , Schwar%spechf. Mnch. 

Kidjerw. April 1864 (A. v. Sivers). 
30. Gen. Clrecinus Boie. 

44. G. t>irimsL.^ Oriknspecht. Mnch. ArenS- 

burg. Decbr. 1864 (Obericbrer Werner). 
46. G. canus Gm. L., GratispechL Mncb. 
Techlefer. Juli 1863. 

16. Fam. Tunginae. 
31. Gen. Yma$je L. 

46. Y. iorqmata L. , Wendehals. Mnch. Wa- 

sula. Mai 1863. 

16. Fam. Cssculinete. Cuculinen. 

32. Gen, CmcuMus L. 

47. C. esinorms L., Kuckuck. Junges« Alt- 

Kusthof, Juni 1866 (Dr. Schrenk); Mnch. 
Ullila, JuU 1863. 

IV. Ordn. Ctamatores. Schreioögei 

17. Fam. •Mcedininae. Eisvögel. 

33. Gen. Alcedo L. 

48. A. Ispida L., EisvogeL 
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18. Fam. Meropinae. Luftspeehte. 
34. GeD. Mer^ps L. 
49. M. apiaater L«, Immenvogel^ Bienenfresaer. 
Verfliegt sich daon und wann bis m 
UDS. In der inläodischen Sammlung in 
Mitau steht eln Exemplar. Mach Dr. As- 
muss» ist er auch in Livland vorgekom- 
men. Meyer (Uhrt ihn auch an (Vögel 
Liv- and Ehstlands). 

19. Fam. CortBcUuae. Räcken. 
35. Gen. Coracims L. 
£0. C. eirarrmim L.^ Blauräcke^ Mandelkråhe. 
Mnch. Lauenhof, Febr. 1853 (R. v. Anrep}.. 

20. Fam. Upupinae. WiedeAopfe. 
36. Gen. WTpmpm L. 
•&1. U. Epops L.» Wiedehopf. 

V. Ordn. OscineS. Singvögel. 

1. Grappe. liercheM. 
21. Fam. jål^nudinae. Lerchen. 

37. Gen. •Mlaudm L. 

a. Galerida Boie. 

£3. A. €rl#fafaL., Haubenlerche. Mnch. Tech- 
lefer. Juli 1866. 

b. Atlanta L. 

£3. A. mrvetåsU L., Feldlerche. Mnch. Raths- 
hof, Juli 1863. 
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c. LuiuUa Kaup. ( 

^4. A. arborea L., Heidelerche. 

38. Gen. JBremophiim Boie 

iPhileremos Brebm 1831, Otocwiå Bonp. ISSé.) 

55, E. alpestris L., Schneelerche. 

Bei Mitau» Riga und Reval geschosseo. 

Bei Reval soll sie im FrUhling bäufig vor- 

kommeo. 

An mer k, Im inländUchen Mufenm In Mitan steht eine 

schwarze Lerche unter dem Namen Melanocorypha 

Boie (AlaudaJ tatarica Pall. , die mir eber cine 

schwarze Varietät von Alauda arvensis L. zu sein 

^ scfaeint^ JedenfalU ist es nicht Melan, tatarica Pall. 

2. Grappe. JPInken. 

22. Fam. Ewnherizinae. Ammem. 

30. Gen. ^iectrophanes Meyer. 

66. P. nivaiis L. , Schneeammer. Mnch. Oct. 

1857. Kommt im Winter schaarenweis 2U uns. 

An mer k. Es ist sehr mögiich, dass Pl. lapponicus L., 
Spomammer, auch dann und wann im Winter bei 
uns, bespnders in Ehstland, vorkommt. 

40. Gen. JEmhetrUia L. 

a. Cynchramus Bonp. 

i»7. E. Miliaria L., Grauammer. 

b. Schaenicla Bonp. 

£8. E. 8choeniclu9 L., Rohrsperling. 

c. Emberiza L. 

£9. E. eOrimeUa L., Goldammer. Mncb. Tech- 

lefer. Januar 1862. 
60. E. Harfulana L., Horiulan. 
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41. Gen. Éiuspl^m Bonp. 

61. Ea. melanocephala Scop., Kappenammer. 

Von diesem sttdeuropäischen Vogel steht 
ein Exemplar in der inläod. Sammlung id 
Mitau; auch in Livland ist er gesehen 
worden, 

23. Fam. Eringillinae. Finken. 
42. Gen. IPaåser Ray. Pallas. 

62. V.{Pyrgifa Guv., nec Keys. et Bias.) momt^^ 

mnsL.y Baumsperling. Mnch. und Wbch. 
Jama, Juli 1856. 

63. P. aon^esHcus L., Sperling. Mnch.u.Wbcb. 

Walguta, April 1855; weisse Varietät» 
Mnch. Dorpat, Juli 1858. 
43. Gen. Friugiiid L. 

64. Fr. CoeleJbs L.^ Buchfink. Mnch. u.Wbch^ 

Techlefer, Juli 1852. 
66. Fr« Monfifringilla L.f Bergfink. 

44. Gen. ChMorospiza Bonap. 

66. Ch. chloris L., Grunling. Mnch. u. Wbch. 

Muga bei Falkenau. 

45. Gen. •Mcanlhis Keys. and Bias. 

67« A. {Chrysofnifris Boie) JSpinus L. , Zehig. 

Mnch. Rathshof. Septbr. 1856. 

68. A. {Cardiielis Briss.), Carduelis L., Stieg^ 

lit%. Mnch. Wasula, Febr. 1554. 

69. A. iimuw^a L,y Flachsflnkj Birkenzeisig. 

Mnch. u. Wbch. Wasula. Febr. 1852. 
46. Gen. Mdnota Bonap. 

70. L. eanmahinm L. » Bluihånfling. Mnch. u.. 

Wbch. Techlefer, 1863. 
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71. L. flaviroafrU L. {montium Gm. L.)^ Betg^ 

hänfling. 

47. Gen. Coceothrmmstes Briss. Pall. 

72. C. vmlifaris Pali. Briss., Kembeiaser. Ra p* 

pin, August 1856 (P. v. Sivers). 

48. Gen. ^tfrrhnim Briss. PaU. 

73« P. rmhicma Vall. y Dompfaff. Mnch. Dor* 
pat, Decbr. 1854. 

49. Gen.. Cmrgthus Cuv. 

74. C. Enucieafar L., Hakengimpel^ finnischer 

Papagei. 

75. C. {Pyrrhulinqfa Hodgs.). er^thtrina Pall.» 

KarminghnpeL Mnch. Muga bei Falkenau» 
Juli 1853. 

5(). Gen. JL^oHm L. 

76. L. p^HopHUmcus Bchst. , KiefemkreuZ" 

schnabet. Mnch. Heiligensee. Juli 1856» 
(Dr. Grube). 

77. L. Curvirostra L. , Fichtenkreuzschnabel. 

Techlefer. 7. Mai 1860. 

78. L. leucoptetm L. » weissbindiger KreuZ" 

achnabel. Mnch. D o rp a t, Juli 1856(Eniiners). 

Anm er k. Da die L, leucoptera Gm. bei uns gar nicht 
seiten ist, so ist es auffallend, dass sie von Bonaparte 
als ausschliesslicb Nord'Amerika angehörfg aufgefiibrt 
wird. £s miisste nach Bonap. unsere Art dIe Loxia 
bifasciata Brehm (1827) sein, welche aber nicbt als 
An anerkannt wird, wie z. B. von Keys. and Bias., 
Wirbehh. £ur. 
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3. Gropiie^ MKlier. 
24. Eam. Purinue. Meieen. 
51. Gen. Jiégith^ims Vig. 
79. Ae. pendulinus L. , BeutelmeUe. Nach Dr. 
Asmuss in Livland vorkommend. 
53. Gen. JfMeciMtmrm Leach. 
f 80. M. eau^Uita L., Schwanzmehe. Mnch. u. 
Wbch. Walguta, April 1865. 
53. Gen. J^arus L. Meise. 
^ I) Parui U 
91. P« maj0r h^y Kohlmei$e^ Feifmeise. Macb. 
Kerimois, Jan. 18ö3. 

82. P. äter L. , Tannenmei9e. 

2) Loix^pfyznes Kmip.^ 

83. P. crisfafus L., Uaubenmeise. 

3) Cyanistes Kaup. 

84. P. coei'uleu8 L., Blaumeise. 

85. P. cyaneus Pall., Lasurmeiee. 

4) Poecila Kaup. 

86. P. pulu9tvi9 L. , Sumpfmeise. Mnch. nod 

Wbch. Techlefer, Jan. 1853. 

25. Fani^ Sittinae. Spechtmeisen. 
54. Gen. SMu L. 

87. S. europaea L. , Spechfmeise ^ Kleiber. 

Mrich. Dorpat, Decbr. 1859. 

26.,Famr Bownbycittinae* Seidenschwanzé. 

55. Gen. JBtinnh^eillu Briss. 
48. BJ e^mrrnMm L. , Seiden$chwawc. Ifncb. 
TechUfer, Febr. 1864. ' 

21 
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S7. Fan. €fmrt>inae. Maben. 
56. Gen. ^Tme^fragn Britt. 

89. N. Cmrgoeatacles L., Tannenhäher* Wbcfa. 

RappiD, Octbr. 1864* 

57. Gen. Corvus L. 
J) Lifcas Boie. 

90. C. Jor^medmia L., Dohle. Mnch. DorpaU 

2) Corvus L. . 

91. C. Corene Latb., Rabenkrähe. 

Id der Saromlung der Naturforscber- 
Gesellschaft in Riga beflndet sich ein dorl 
geschossenes Ei^emplar. 

93. C. Comiåc L.j Kråhej Nebeikråhe. MDch. 
Techlefer, Juli I8ö3. 

93. C. Cormse L., Rabe^ Kolkrabe. Mnch. ond 

Wbcfa. Jama, Septbr. 1856. 

94. C. frugilegus L., Saafkråhe. 

58. Gen. JPIc« Britt. 

95. P. camdMtm Ray. L., EMer. Mncfa. Tech- 

lefer, Juli 1863. 

59. Gen. €karrulns Britt. 

96. G. ^immdmrius L. , Nusshåher^ Eichelhä- 

her. Mnch. Wasula, Juli 1862. 

Anmerk. £t tclieint mir wabrscheinlicli , datt auch der 
Gamdui infaustus L. dann und wann im Winter bet 
nnt angetroffen werden Icönnte, indem er in Finnland 
bSufig lit* ond in ttrengen Wintera teibtt bit nacb 
Deoltchland wandert. 
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28. Fam. Stuminae. Sfaare.' 
m. Gen. mturmus L. 

97. St. vuM^mris L. , Staar. Mncb., Wbcb. a. 
JuDge. Techlefer, 1854. 

61. Gen. JfåeruMa Briss. , Pastor Temm. 

98. M. rosea Briss., Hirtenvogel^ Rosetisfaar. 

Im Museum zu Mitau steht eia Exemplar. 

29. Fara. Certhiinae. Baumlåufer. 
' 62. Gen. Vroglod^ies Vieillot (1807). 

99. Tr. parrtfltf* Koch (I8I6), Tr. europaeus 
Cuv., Zaunkönig. Mncb. u. Wbcb. Tecb- 
lefer, Juli 1853. 

62. Gen. Cerihia L. 

100. C. famUuwHs L., Baumlåufer. Dorpat, 
Sept. 1859 (G. Seidlitz). 

64. Gen. TicModr^mm IWg. 

101. T. muraria L., Mauerlåufer. 

lo der Sammlung in Mitau. 

30. Fam. CineUnue. Wasseram$eln. 

65. Gen. Cinclus Bechst. 

102. C. aquaticus Briss., Wasseramsel^ Woiser- 
8taar. 

31. Fam. Motactllinae. Bachatelzen. 

66. Gen. jånthus Bechst. 

103. A. pratensiB L., Wiesenpieper. 

104. A. urJborems Bechst. f Baumpieperi Tech- 
lefer, Mai 1863. « 

105. A. campestris Becbst., Brachpieper. 
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67. €t«. ^m^f m^Ma L. 

lt)6. M. m»m L-, wei§é€ Bathafelze. 2 Juoge. 
Alt-Kuslbof, Juli 1854 (Dr. Alex. ?. 
Scbrenk). 

107. M. Boarula Penn,, graue Betchsfelze^ 

Im zoologischen Kabinet der Universität 
stebt eio Exemplar aus LivlaDcl* 

68. Gen. Muaytes Cuv. 

108. B. flara L.» gelbe Bachstelze. Mncb. Wal* 
gota, April, 1855. 

32. Fatti. Turdinne. Drosseln. 

69. Gen. arioMus L. 

109. O. €kuVbnMa L. , pirol. Macb. u. Wbcb. 
Tecblefer, 1854 u. 1857. 

70. Gen. Vmrdms L. 

110. T. iiiacum L., Weindrossel^ RothdrosseL 
Mncb. u. Wbcb. Tecblefer, 1854 u. 1857. 

111. T. tnusi€)us L. 9 SingdrosseL Mncb. Met- 
ers b of, Mai 1859 (G. Seidlitz). 

112. T. torquatus L., RingdrosseL 

113. T. pUavisL.^ KramUvogeL Mncb. u. Jan- 
ges. Tecblefer, Juli 1853. 

114. T. viseivorvs L. , Misteldrosiel. Mncb. 
Walguta, April 1855. 

115. T. Mernia L., AmseL 

An mer k, Petrocincla Vig. saxalilis L. wird von Fi« 
scher^aisiti Livland und zwar in gebirglgen Gegea- 
den vorl^oaiaiend angefUhrt. 

71. Gen. •ébcentow' B^chst.. 

116. A. modulärit^ Fl&evogeL ^ \ 
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33. Fan. Sutiemriinae. Rpkfånger. 
73. Gen. SmMicmrim Selby. 

117. S. turdoidea Meyer, RohrdrosaeL 

118. S. arundinacea Briss., Teichsånger. 

Nach einem sehr verdorbeoen Exemplar 
im zoologischen Kabinet der Uniyersität, 
welches auch S. palusfrU Bechst. seio 
könote* 

119. S. locitstella Pcnn., Buschrohrsånger. 

In der inländiscben SammluDg von Riga* 

120. S.p»ra^«i#fl# Bechst., SchUfsånger. Mnch. 
u. Wbch. Ra t bs ho f, Juli 1862. 

34. Fam. SylvHnae^ Sånger. 
73. Gen. MeguMns Ray. Rocb. 

121.. R. erUMatuM Ray. Koch, Goldhåhnchetu 
Mnch. u. Wbch. Kam by, Juli 1863. 
74. Gen. MHceamim Koch (1816). 
(1. Hypol^is Brebm 1838.) 

122. F. WjfpoUUs L. , Bastår dnachfigall^ Oar- 
tenlaubvogel. Wbch. Raihshof, Juli 1862. 

(2. Phyllopneuste Meyer 1822.) 

123. F.tfiMtofWo? Bechst., Waldlaubvögel. Mnch. 
Rathshof, Juli 1862. 

124. F. Trochtlus L. , JPiVw. 
126. F. riifa Lalh. 

75. Gen. Sgivim Pennant 
1} Syhia Penn. Lalh... 
126. S. Curruca Lath., ZaungratmUcke. 
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137. S. eineretf Briss., Damffratmikcke. Wbch. 
Rathshof, 20. Juli 1866. 

2) Cwrnea Brist. 

128. S. atricapilla L., Mönch. 

129. S. hortensia Pcnn., GrasmUcke. 

3) Adophoneus Kaup. 

130. S. NUoria Bechsl., Sperber-Grasmikck^. 

76. Gen. MiUsei^Ma Keys. v. Blai. 

131. L. Philomela Bechst., Sprosaer. 

132. L. Luscinia L. , NachtigalL 

77. Gen. CJyaft^etila Brehm. 

133. C. Mf^cica I^*) Blaukehlchen. 

78. Gen. J?rlfiii«€;tt# Swains. ex Gcssnér. 

134. E. MuheeuMa L., Rothkehlchen. Mnch. 
Muga bei Dorpat, 1863. 

79. Gen. mmUcillm Brebm. 
136. R. Phoenicums L., Gartenröthling. 

136. R. TiVÄy» Scop. , Hausröthling. 

In der Universitätssaminlung zwei Ei- 
emplare. 

80. Gen. SaxicoMa Bechst. 

137. S. Oenanfhe L., Sfeinschmåizer. 

138. S. Stapaxina L. In Mitau ein Pärcben. 
81. Gen. å^rétincoia Kocb, nec Swains. 

139. Pr. jRuhetr^ L. , Braunkehlchen. Wbcb. 
Wasula, Mai 1866. 
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140. P,r. Rubicola L., Schwarzkehichenii Wiesenr- 
åchmåfzer. 

Nach Dr. Asm ass Verz. der Entoz. LivL 

36. Fam. MdUnHnue. wnrger. 
82. Gen. JLmmius L. 

141. L. ^xcmhiMor L., grosser Wikrger. Tccl|- 
lefer, Juli 1866. 

142. L. minor Gra. L., grauer WHrger. 

143. L. (Enneocfonus Boie) CoUmwHm L., Netin- 
iödfer. Mnch. u.Jung. Techlefer, Juli 1865. 

36. FaiD. Muscieapimae. Fliegemchnåpper. 

83. Gen. Mmscicmpm L. 

144. M. atricmpilla L. , achwarzer Fliegen^ 
schnåpper* Mnch. Techlefer, Mai 1854. 

146. M. {Bufalis Boie) grisoim L., grauer Flie- 
genschnåpper. Mnch. u. Wbch. Techle- 
fer, Juli 1864. 

Anm er k. Muscicapa parva Bechst. wird noch in der 
Umgegend von St. Petersburg gefnnden, kdnnte also 
auch leicht bei uns vorkommen. 

5. Grnppe. •clmraiben. 

37. Fam. Mfiw^undinae. Schwaiben. 

84. Gen. CheUaon Boie. 

146^ Ch. urhicm L., HausBchwalbe^ Sfadfschwai-' 
be^ Femierschwalbe. Juug. Wbch. Dorpat, 
Mai 1853 (Dr. A. v. ScbreokJ; Männcheo, 
Ilmazal, Mai 1854. 
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85. Geo. MirumSo L. 

147. H. rmflea L., Rauchachwalbe^ Dorfschwaibe. 

MäDDch. Aagust 1864. 

148. H. {Cecropiå Boie) alpestris PalL, Alpeii^ 
schwalbe. 

ImMai 1855 auf dem Gute Panten ?oq 
Stud. Lewis geschossen; im Kabinet der 
Universitet. 

86. Gen. Cmfwie Boie. 

149. C. Éf^pmrim L. , Uferschwalbe. Mnch. Q. 
Wbcb. 2 Junge. 1 1 ma z al. Juni 1853. 

¥1. Ordn. Cotumhae. Tmbm. 

38. Fam. Coluwmhinae. 

87. Gen. Columha L. 

150. C. jPafom»tf# L., Ringeltaube. Kastran, 
3. Juni 1860 (G. Seidlitz). 

151. C. Oenas Gm. L. , Hohltaube. 

152. C. Livia Briss. , Feldfaube. 

Ist die Stamromutter der Haustaube, 
kommt aber bei uns nicht wild vor* 
88. Gen. å^erUlerm Boie, nec Swains. 

153. P. l^iur L., Turfeltaube. 

In Livland, besonders dem sUdlichen, 
und in Kurland, nicbt selten. 

154. P. risaria L., Laehfaube. 

Kommt bei uns nicbt wild, sondem nar 
als Hausvogel vor, obgleich Fischer $ie 
filr Livland anfllfart. 
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tll.Ordn. GaiUnaceae. Huhner. 

39. Fam. Teiraoninae. WaldhMner. 

89. Gen. Mimffopms VIeill. 

165. L. mihus J. Fr. Gmel., Moorschneehuhn^ 
Morasthuhn. 2 MänDch. Ull ila, Februar 
uod Juni 1864. 

90. Gen. Tetra9 L. 

.166. T. Mfroffatims L. , Auerhuhn. Mach* a. 

Wbch. Kerrafer, März 1863. 
167. T. vetriap L., Birhhuhn. Mnch. u. Wbch. 

WasQJa, August 1853. 

An mer k. Der Ravkelhahnt Tetrao intermediuå Langsd. 
ist die Bastardform der belden vorhergehenden Arten. 

91. Gen. Vetr astes Keys. u. Bias. 

158. T. JSTonatfla L., Haaselhuhn, Wbch. u. 
Mnch. Techlefer, Aug. 1863; graue Va- 
rietat, Lysohn, Sept. 1866 (Baron Ferd. 
v. WolJf). 

40. Fam. W^asianinae. Fasane. 

Anmerlc Dte folgenden vier HOhnerarten, von ostindi- 
^chen, afrikanisciten aail nordamerikaniscbea Hdbnern 
abstammend, kpmmen. bei uns nicbt wild vor^ könaen 
aber als acclimatfsirte Hausthiere bier angefiihrt werden. 

92. Gen. €tuUus Briss. 

169. G. gmUinueems Pall.» Haushahn. Aus Osl- 
indien. Männchen. 

f^. Gen. JPm;o L. 
160. V. crUtatUB L., P/oti. Aus Ostindien. 
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94. Gen. Meiem^ris L. 
161. M. OallopavoL.f TrutAiihn. Aas Stldamerika. 

95. Gen. MMTumiOa L. 
163. N. Meleagris L. , Perlhukn. Aas Afrika. 

41. Fam. Petrdieinae. Feldhikhner. 

96. Gen. Starmm Bonap. 

163. St. elJier«« Briss. , Rebhuhn^ Feldhuhn. 
Moch. u. Wbch. Techlefer, Jali 1864. 

97. Gen. Orf^gion Keys. o. Blai. 

164. O. Cofumix L. , Wachiel. 

Wl. Ordn. GraUatores. Sumpfvögd. 

42. Fam. Cursoriinae. Retmvögel. 

98. Gen. Cuw^sorius Lacep. 

165. G. europaeuB Lath., europåischerRenntogel. 

Dieser sUdliche Vogel wird von Dr. Ås- 
muss, in der ,,OrDithologie LivlaDds^S 
nach Bschscholtzs mtindlicher Tradition, 
als in Livland einmal vorgekommen an- 
gefUhrt. 

43. Fam. OUdinae. Troppen. 
99. Gen. OtU L. 

166. O. Tärda L., grosse Trappe. 

Dann und wann in Kurland beobacbtet; 
ein Exemplar in Mitau. 

167. O. Tetrax L. , Zwergtrappe. 

In Kurland nicht sehr selten; ist aoch 
bei Riga am Stintsee gescbossen worden. 
In Mitau mebrere Exemplare. 
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44. Fam. HmlHmae. Mallen. 
100. Gen. Creay Beebst. 

168. C. pratemsU Bechst., Wachielkönig ^ bei 
ans Schnarrwacåfel. Mnch. Techlefer, 
Juli 1863. 

101. Gen: Ort^gometru Leach. 

169. O. J^orzamu L., ge8prenkelfe$ Sumpfhuhn. 
Mncb. Rathshof, Aiig. 1854. 

170. O. minuta Pall. , kleines Sumpfhuhn» 

Nach Meyer, „VOgel Liv- and Ehst- 
lands*% im stidiichen Livland, aber sebr 
seKen. 

102. Gen. JRaiius L. 

171. R. aguaficus L:, Wasserralle» 

In Kurland und dem sOdlicben Livland 
* nicbt selten. 

45. Fam. Gatlinutinae. Wasserhnhner. 
103. Gen. €^MUtMåiu Briss. 

172. G. chloropua L. , TeichAuhn. 

104. Gen. W^Uca L. 

173. F. mtru L., schwar%e$ Wasserhuhn. Mncb. 
a. Wbch. Fluss Ko b ra tus bei Dorpat, 
Mai 1S&8. 

46. Fam. ftruinne. Kraniche. 
105. Gen. €trnM L. 

174. G. c%mereu Becbst., Kranich. Männchen. 
Ullila, Juni 1854. 
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47. Fam. tHiaårmåiriinue. Rtgenpfeifer. 

.106. G«n. FVraallil# Briss. 

176. V. crUtutms Meyer et Wolf, Kiebitx. Modl* 
Ilmazal, Mai 1852. 

1U7. Gen. SqmataroMa Cuv. 

176. S* helteiica Briss. 

108. Gen. ChuradriuM L. 

177. Ch. plufDiaMU L., Qotdregenpfeifer^ auch 
kleiner BrachtogeL Johannishof bei Re- 
val, 3. Juli 1860 (G. SeidlUz). 

109. Gen. JEudromias Boie, 

178. E. Morinellua L., Morhellr^genpfeifer. 

110. Gen. Aegi^tiies Boie. _ -^ 

179. Ae» cmrBnicus Besecke (1793]» Fluasregen- 
pfeifer. Jung. Mnch. Ropkoi, Juli 1856. 

180. Ae. Hiaticula L. , Sandregenpfeifer. 

111. Gen. .Mrenaria' Brisa. (1760), Strepsilas 
lllg. (1811). 

181. A. Inferprea L., Sfeinwäizer^ 

112. Gen. MMaemat^pus L. 

182. H. (ksfralegus L. , Ausfernftécher. 

48. Fam. Scotopacinae. SchnepfenJ 

113. Gen. JRecurvirii^sH*» L. 

183. R. Avocetta L. , Avosette. 

114. Geo. JyryM^i^af «# Nitzsch. 

184. H. HimantopusL.y Stt^amdreufer* 
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115. Gen. Tot€m^s BHm. 
186. T. ^loHU L., heller Waiserlåufer. Moch» 
.u. Wbcb. Einbach, Mai 1853 u. Juli 1864. 

186. T. simgmmiiiU Bechst. , Teichwauerlåufer. 
Testaina (A. Bidder). 

187. T. fuscut Briss.y dunkier Wasserlåufer. 

188. T. CaHérU L. , Gmibeffe. 

189. T. €Hmre^Mm L., Bmchwa9ser^ifer. Mnch. 

u. Wbch. Techiefer, Jali 18ö4. 

190. T. •cftr«ptf# L., punktirter Wasaeriäufer. 
MDcb. Rath&bof, Juli 1854. 

1 16. Gen. •McHUs Bo!e. 

19 K ki^h9poieHemsX-9 Uferwasåerlåufer.Mnch. 
u. Wbcb. Muga bei Dorpat, Juli 1863. 

117. Gen. Fhvtaropms Briss. 

193. Pb. cinereus Briss., grauer Woåtertrefer. 

193. Pb. rufescens Briss. , breifschnabeiiger Ifot- 
åerlrefer. 

118. Gen. JUtmmsm Brist. 

194. L. Aegocephala L., PfuhUchnepfe. 

195. L. ni/Vi Briss., Rothe PfuhUchnepfe. 

Bei Reval gescbosseD. 
119. Gen. Mmchetee Cur. 

196. M. å^u0maaf L. , Kampfhahn. Much. o. 
Wbeb. Lunia, Ratfasbof» 18(2, 1853. 

190. Gen. €mi§drie Cuv. 

197. C. Arenaria L., Sanäerlmg. 

131. Gen. Trin^m h. 

198. T. Cmutus L. , Kmint. 

22 
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199. T. maritima Brflnn. 

SOO. T. Bubarquata Gttidenst. 

201. T. Cinelms L., terånderlicher Sfrandlåufer. 
3 Minochen. PeipQs, 1854 u. 1867. 

203. T. Vemmimcmi Leisl., Temmincks Strand^ 
låufer. Wbcb. Rathshof, Aag. 18£4. 

303. T. minufa Leisl. , kieiner Sfrandiåufer. 

123. Gen. •äscmiopuaf KLeys. u. Bias. 

304. A. mtaUimuMa L., kMne Beka$9ine. Wbch. 
Ropkoi, Juli 18&5. 

206. A. €taUinu0o L. , Bekassine. MäDQch. u. 
Wbch. Wasula, Juli 1863. 

306. A« wnajor Gm. L., Bruchwaldschnepfe^ bei 
nns Doppelschnepfe. Männcb. Ra^^shof, 
August 1864. 

133. Gen. Meoimpmac L. 

307. S. Musticola L. , Wald$chnepfe. 

124. Geo. JUTmtnenius Briss. 

308. N. Phaeopus L., kieiner Brachtogeh 

Fischer ,,Naturgescbicbte von Livl.*' 
neuDt ibn BlaubeerscAnejjfe* 

309. N. •Mrftuata L., Brachvogel^ bei unslTroAn- 
•chnepfe. Männcb. u. Weibch. Ropkol, 
Juli 1866. 

Anmerk.' Krohnschnepfe ist nlcht von Krone, son- 
dera von Krohne abzaleiten, welches Wort lo viel 
aii Krähe bedeutet. 

49. Fam. Mhimaei. Sichler. 
125. G^n. Mhis Guv. 

310. I. Falcineilw h*^ Ibis» 

In Mitau ein Exemplar. Nacb Dr. As- 
mus s, ,,yerz. der Entoz. von Livl.^% aucfa 
in Livland vorgekommen. 
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£0, Fam. jår^eiåune. Reiher. 
196. 6en. •Mrmem L. 
811. A. einerem L. , FUehreiher. RappiD, 
Aug. 1859 (P. Y« Sifers). 

127. Gen. J/Bgreft» BoDap. ex auct. 
1) Egretta Bonap. 

312. ]g. alöa L. , Silberreiher. — la Mitaa. 

3) Garzetta Bonap. 
Sl$. K. Garzetta L. {Egre1tahv\%%.^ necGm. L.)» 
Seidenreiäer, — In Mitau. 

128. Gen. .Mraeoiu Briss. (Bonap.). 
9t4. A. minuta L., Zwergrohrdommel. 

In Kurland und im sUdlichen Livland, 
z. B. bei Riga, nicht sehr selten. 
13&. Gen. Jåmt4$urms BrUs. (Stepb.>. 

215. B. sieUaris L., RohrdommeL Weibqhen, 
Rappin, Juli 1853 (P. v. Sivers); Mäuncb. 
Lunia, Juni 1853. 

130. Gen. ScoimeuM Keys, u. Bias. (1840), Nyctiaorax 
Steph. (1849). 

216. S. Nycticerax (Ardea griseaL.), Nachtreiher. 

In Mitau ein Exemplar. Kommt, nach 
Fischer und Meyer, auch in Livland 
vor. Fischer sagt: Man nennt ibn in 
Livland Nachtschatten ^ weil er nur bei 
Nacht fliegt. 

61. Fam. Plataleinae. Löffekreiher. 
131. Gen. ^UtiuMea L. 

217. P. Leucorodia L., Löffetreiher. 

Kommt dann und wann in den Ostsee- 
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provinzen Tor und hat, nach Pischer» 
auch einen ebstniscb^n Natnen Laggel. S. 
A sm u SS Verz. der EstoZé Livlaods. In 
Mitau ein Exemplar* 

63. Fam. Ciconiinae. 

13i. Gen. €Hc^nin Briss. 

218. C. alåa Briss. , weUser Store h. 

219. C. {Meianopelargus Rcich.) nigrm L. , 
åchwarzer Storch. Mnch. Hciligensec, 
Juli 1856 (Dr. Grube). 

An mer k. Phoenicopterus roseus VaW, , der Flamingo, 
ftoll im Jahre 1838 auf einem Holm bei Riga ge- 
iciiossen worden sein. Nacb Dr. Asmusa Oraitho- 
logie Lfvlands ond Verz. der Entox. Livlands. 

IX. OrdH. Natat^reS. Schmmmvögel 

1. Gruppe. Anseres Bonap. , Entenvögel. 

A. JLmtneHirosires. 

63. Fam. Cygninae. Schwäne. 

133. Gen. Cygnus Becbst. 

220. C. mmsicns Becbst., Stng9chwan. Ra p pin, 
1866 (Dr. Beek). 

221. C. Olor Gm. L., Sfutnmer Schtcan. 

64. Fam. ménserinae. Gånse. 
134. Gen. Jtmter Briss. 

222. A. albifrom Penn. , Blesfgam. 

223. A. seffetum i. Fr. Gm., Saatgan$. Pei- 
pus, 4. Juni 1862. 

Wenn A. artensis Brebm, dic Acker- 
gans^ von der vorhergehenden Art zu trea* 
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Ben isl, so kommt sie gewiss auch b«i 
uns vor, ist mir aber Doch oicht zu Ge- 
sicht gekommen. 

324. A. cineretif Mejer u. Wolff, graue Gam* 
Ist die Stammmutter der Hausgans. 
135. Gen. mermicia Briså. Stepb. 
326. B. Brenta Pall., Ringelgans. 
236. B. leucopiis Becbst.» tceiiswangige Oans. 

65. Fam. jånatinae. Schwimmende Enten. 

(Hinterzehe obne Haytsaum). 

136. Gen. V^ipmnser Antiq. 

227. V. Tadorna L. , Fuchsenfe. 

In Mitao. Nach Dr. As mäss »»Yerz. 
d. Entoz. Livl.'* in Livland. 

137. Gen. Marecm Stepb. 

228. M. Feneiope L., Pfeifente. Wbch. Kur- 
rista, Juni 1854. 

138. Gen. C^anopierus £yton. 

229. C. ^uerqmeduta L», Knäckente. Mnch. u. 
Wbch. Kerrafer, April 1853. 

139. Gen. ^Mnas L. 

1) Chauliodes Swains. 

230. A. ifreperuj ScJmaiterente. 

2) Da fila Leacb. 

231. A. mcuta L., Spiessenfe, Mnch. u. Wbch. 
Techlefer, April 1853. 

3) Anas L. 

332. A. JBoschms L., Märzenfe, Hamenfe. Mnch. 
tt. Wbch. und Jung. Techlefer, Mai und 
Juni 1853. 
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i33. A. CreccmL.i Krickenfe. Mncb. n. Wbcb. 
Iltnazal, April oihI Jaoi 1853. 

14(1. Gen. Mhffnchmspis Leach. 

334. R. cigpeaia L., Löffelenfe. Mnch. Mai 
1864 (Dr. Grubc). 

56. FaiD. VuUgutinae. Tauchetiäe Mntetu 

(HinterzelM mit einem Hautaaum.) 

141. Gen. Sommterim Leacb. 

335. S. mollissima L. 9 Eidergans. 

Bel R«Tal gescbossen. la MKau eln Paar. 
236. S. specfabiiis L., Prachfenfe. 
s !d Mitau ein Männcheo. 

14*2. Gen. ^idemim Fiem. 
S37. O. fusca L., Sammténfe. Mncb. Quisten- 
thal, Mai 1857. 

238. O. nigra L. , Trauerenfe. ' 

143. Gen. Gimucion Keys. u. Bias. 

239. G. CMamgula L., Schellenfe. Wbcb. Pö- 
rafer, 1852 (Akad. A. v. Middendorff). 

144. Gen. Maretda Leacli. 

240. H. glmcialis L., Eisenfe. Mncb. Aus Ebst- 
land, April 1856 (G. v. KrUdener). 

145. Gen. JP^uliguia Ray. Steph. 

241. F. Marila L. , Bergenfe.^ In Mitau. 

242. F. cristatm Ray. Steph., Heiherenfe. Jung. 
Moch. u. Wbcb. Kawast und Lonia, 
Mai 1854. 

243. F. Nyroca GUldenst. , Moorenfe. 
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W4. F, ferina L., Tafelente. 
245. F* rufina L. , Kolbenente. 

In Mitau. Nach Meyer auch in Liv- 
land, aber sebr selten. 

57. Fam. Merginae* Sågetaucher. 
146.. Gen. Mergunser Brist. 

346. M. Casfor L. {Mergtis Merganser L.)^ gro9^ 
ser Sågetaucher. Mnch. u. Wbch« • 1 1 m a- 
zal, Mai 1852. 

247. M. Serrmfar L., langsehnaMger Sågetaucher. 

147. GeD. JIMergus L. 

248. M. ÅlbelluB L. , weisser Sågetaucher* 

B. Conirasttres Meyer. 

(l/rtnaiore* Bonap.) 

58. Fam. Podicipinae. Lappentaticher. 
148. Gen. ^oéUeeps Latb. 

249. P. crtirtVw* Briss., geöhrter Lappetitaucher. 

250. P. eorfitrftf# Latb., gehömter Lappentau- 
cher^ Stei88fxi88. Mnch. ii. Wbcb. Neu- 
bausen, Juni 1854 (Dr. JessenJ. 

251. P. 8ubcri8tatu8 Jacq. 

252. P. cristatuM L. , Haubentaucher. Mncb. u. 
Wbcb. Kerrafer, Juli 1862. 

59. Fam. Colywnhinae. Seetaucher. 
149. Gen. C^Mgmhus L. 

253. C. arcticus L. , Eistaucher^ Polartaucher. 
Mncb. Alp bei Weissenstein , April 1656 
(Stud. Mietscb); Wbcb. Peipns, Sept.1856. 
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354. C. glacialis L. {torqtioHu BrdODO» Eistau-- 

cher. In Mitau. 
266. C. åeptenfrionaiis L., Nordseetäticher. 

60. FaiD. Aleinme. Alken. 
150. Gen. JUca L. 
366. A. Torda L., Tord-Alk. Id Mitau. 

151. Gen. WTHa Briss. 
26r. U. Gry lie h.^Lumme. 

In Mitau; auch bei Reval geschossen. 

^ 3. Grnppe. €3airiae Bonap.. 

A. Votipmlmmti. 
(Mit drei Schwimmbliuten. ) 

61. Faoi. PhalucTOcorucinHe. Scharben. 
152, Gen.' ^hulacroc^raae Briåt. 

368. Ph. Carbo L., Cgrmoran. 

B. Miomg^ipemnes, 

(fliit zwei Schwimmhäuten.) 

63. fam. FroceiliBriinae. Sturmvögel. 
153. Gen. ThaiassiéirmtHa Vigort. 

369. Th. J^eachii Tcmm. , Sh Peters-Vogel. 

In Mitau, am kurischen Strande ge- 
schossen. 

63. Fam. M/estriMnae. JUaubmöwen. 

154. Gen. JUestrU lUg. 

360. L. Cephus. BrUnn. , langachwåuzige Schtna- 

rofxermöwe. In Mitau. 
361 « L. parasitica L., (pararita BrUnn. , Keys. 
a« Bias.), gemeine Haubmöwe. In Riga. 



Digitized by 



Google 



-- 411 — 

64. Fam. Mjartnae* Mlhten. 

155. Gen. Mmrms L. 

262* L. tmimufms PalK, Zwergmötte. Kerra- 
fer, Juli 1863. 

263. L. ridibunduM L., Lachmöwe. 

264. L. tridactylu$ L., dreizehige Möwe. 

26»« L. ^mmns L., Sfurtnmöwe. Miich. v. Wkcb. 
QuisteDthal, April 18&4. 

266. L. argenfatuå BrUoD., Silberfnöwe. 

267. L. fu9€U9 L.j Heringtmåwe. 

268. L. mnrimns L., Maniehnöwe. JuDg, Ra I fas- 
bof, 10. Decbr. 1857 (C. v. Lipbart). 

Ad v er k. Eå kommea bei nas gcwias aocb Mehrare Arten 
der Gatlung Larus L. vor, z. B. Lartu glaucus 
Brilnn. , der Biirgermeister, 

€5. Fam. Siew^nimme. See$chwalben. 
156. Gen. Siemm L. 
1 ) Stema L. 

269. St. mtirmm^o L. , See$chwaibe. POrafer, 
März 1852 (Akad. A. v. Middendorff); Mncb. 
u. Wbcb. Peipus» Juni 1854. 

9) Sternuta Boie. 

270. St. imimmtm L. , kleine Seeschwalbe. Frie- 
drichstadr, 4. Juni 1860 (G. Seidlitz). 

157. Gen. mt^drwheii^mn Boie. 

271. H. mt^rm hrisi. nec L., $chwar%e See- 
$chum»e. JuDg. Rappin, OcU 1854. 

/ 
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Heptilia. ReptlUen. 

Körper betcbuppt öder beacblldet (mit Ausnabme der 

mngeleebseii) und immer f^escbwänzt. (Betteheii kelne 

Metamorpbote und atbmen durcb* LimgeB.) 



. t %thttf^ Ut (ttUntttii Mi JmiUtK 

A. Der After biidet eine Ldngsspajte. {Die Rulhe 

dnfach.) £rste Reifae. 

I. Kiefer zahnlos. Rticken von einem grossen 

Knochenschilde bedeckt. 

I. ikån. CheloMia. Schiidkréun. 

Bei uns nnr eine Famille vielleicht vertreten. 

Zeben beweglich, mit Schwimmhäuten und 
Kralt^D. Kopf einziehfoar. (Augen seitlieb, Kopf 
Jconiscb.) 

Etnyda. Sumpfschildkröten. 

II. Kiefer mit eiogekeilten Zähnen. Rumpf mit 

verknöcberten Schildera bedeckt. 

IL Ordi. Hydrogauria. Wasser- 

echsen. 

Die ^inablge lebende Familie, €fr9CodiiiéU$3 Krokodile, 
Ut In Europa nicbt vertreten. 

B. Der Afler biidet eine Querspalte. (Zwei Ru- 

llieli.) Kietermil Zäfanea. Zweite&eih«; 

I. Augeolider stets vorhanden, ifvo die- Fttsse 

fehlen. Meist vier Extremiteten; (Gesichts- 



Digitized by 



Google 



- 4IS - 

und kieferknocheo mit dem Schädel ver* 
wa€b9eD0 

III. OrdDt Saurim. Smrm. 

Bei uns nar swei Familien vertreten : der Kopf bei beide» 
nit Honisdilldem bededtf. 

a) BeschappoBg des Körpers oben aod onten 
verschieden. 

t. Fam. Eéacertidm. Eidechsen. 

h) Bescbuppung riogs um den Körper gleicb^. 
mässig. (Augenlider vorbandeo.) 

2. Fam. Scincidm. SkinHe. 

IL Augenlider fobien immer. KOqier fiisslos» 
(Gesicbts- und Kieferknocben gegen den 
Scbädel beweglicb.) 

IV. Ordn. OpMdia. ScUmgen. 

Bei uns nur zwei Familien vertreten : 

a) Alle Zäbne massiv und obne Fureben. Kopf 

ganz mit ^ScbUdern bedeckt« (Scbwanz 
auf der Unterseite mit doppelter Scbiid- 
reibe. (Nicbt giftig. Kinnfurcbe deut* 
licb, mit Scbildem.) 

3. Fam. Cotubridai Nattern. 

b) Yorn im Oberkiefer Zäbne, die von einem 

Kanal dnrtfabohrt sind. Kopf zum Tbeil 

orit Scbiippen bedeekt* (Scbwana rund- 

. liidi. Rttekenacbuppea gekidu Giftig.) 

.4. Fam. Wtperidu. Offem. 
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2. Vnjeiitftiff ber (0tttMgni iib ^rtci. 

I. fril. Cåbef0Mi€t. SeMdkrSim. 

Fam. EmyéUM. Sumpf9€hU4kröfen. 

Einbeinitdi fot vieHeicbt die Gattang Sm^ nit 
li7« eurof»aea. 

Brustschild mit 12 Plätten. RUcken$cbild mit 
36 Randplatteo. Beine retractil. Scbwanz kurz» 
Vorderfttsse mit 6 KraUeOé BrastschiM mit dem 
RUck^schild durch Knorpel verbunden uod be- 
weglich. 

Gm. MmBS Merk. I79D, Chtndo Fle«. IS5&. 

Axillar- und Inguioalplatten vorhanden. Brast- 
beinklappen wenig béwegtich, vorn abgestutzt, 
bioten ausgerandet. RUckenschild flach gewölbt, 
oval, schwärzlich mit strähiig gestellten gelben 
Punkten. 

B. ettropaea Lalr. {lutaria Gcssn., nec L.), euro^ 
påiiche Sumpfschildkröfe. 

Solt fm sQdlicben Kurland vorkommen. 

II. Ordn. Sauria. Saurier. 

t. Fam. JLacertidm. Eidechfen. 

Bfi ont swei Genera : Laeeria und Pod^rcu, 

Ztfine mit einer ZahntiMiie. (Ct^hdonfef 
Dim. et Bibr.) Zeben glatt. Sehenkfltporeo and 
ein Halsband grOsserer Scbi^en vonban^den. 
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A. Rttckenscbuppeo länglieh 6-seitig. (Scbllfeii 
^^" mit Schildern bedecku) 

I. Gen. Mimcertm L. 

1) Scbön grUD mit einigen scbwarzen Punk- 
ten » unten beller grQn öder gelblicb* 
(Körper 4", Scbwanz 10''.) 

1. L. viridis Petiver (1713) (Daad. 1768, ferre- 

striå Laur. 1768), grUne Eidech$e. 

Sebr selten. 
3) Graagrlln, grao öder brann, mit versebie- 
denen dunkeln und bellen Zeicbnungen. 
(KOrper mit dem Scbwanz unter 7'^) 

2. L. agiU9 L. {atirpium Daud. 1802), gemeine 

Eidechie. 

Sebr bäu6g. Liv land (A. v. Scbrenk, 
Kaulwell, v. MUhlen). 

Anmerk. Da Färbung und Grotte bei beiden Artea tebr 
yerSnderlicb tind, to dfirften dietelben nicht alt Kenn- 
xeichen der Art benutzt werden. Ich tehe mich je- 
docb dazu gezwungen, da ich bis jetzt keine conttan- 
ten morpboiogiscben Untertchiede habe finden kdnnen, 
and die von Dumeril et Bibron, to wje noch andere 
in einigen Handbficbern aufgettellte durcbant nicht 
•tichbaltig tind. 

B. Die Rtlckenscbuppen sind Kornacbuppen. 

3. Gen. JFoOarees Wagl. 
Bel nnt eine Art. 

Die Baucbscbuppen steben in Querreiben und 
bilden zugleieb secbs breilere Längsreiben. Rttcken- 
scbuppen klein. Scbläfen mit kleinen Scbuppen 
bedeckt, in deren Mitte eine grOssere Platte. 

23 
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3. P. muralu Laur», Mauet-Eidechåe.. 

Kommt, nacb Dr. Asmuss (Verz. d. 
Eotoz.)} auch in Liviand vor. 

2. Fam. Scincida. Skitike. 
Bei uns ein Genus*. Anguis, 
Yorder- undHintergliedmassenfehlen. Schnau- 
zenschild klein. Nasloch vom Nasenschild alleiQ 
begräDit. 

3. Gen. jänguis L. 

Kapfrigbraun , grau öder fahl. Rttcken oft 
mit schwarzen Längsstreifen. (Wird oft irriger 
Weise ftir giftig gehalten uod verfolgt.} - 

4. ii. fragiUs L. , Blindschleiche. 

(Von F i s ch e r fälschlich Kupferschlange 
und gefährlicb genannt). Nicht selten. 
Livland (k. v. Schrenk); Dubbeln 
(Kaulwell). 

III. Ordn. Ophidia. Schlangen. 

3. Fam. Cotubrida. Nattern. 

Bei uns zwei Genera: Coronella und Tropidonotus. 

A. ROckenschuppen glatt. Nasloch in der Mitte 

eines grossen Nasenschildes. 
4. Gen. Cor^nellu Laur., Zacholm Wgl. 
Zwei Reihen bränner Flecken längs dem Rtt* 
eken. Scbuppen mit braunen Punkten an der Spitze. 

6. C. muétrimca Laur. 1768 (laevh Mérr. 1800), 
glade Nätter. Dubbeln 1 856 ( Stud. Pöl- 
chau); K e mm em 1858 (Kaulwell). 

B. RUGkenschuppen gekielt. Nasloch swiscbeo 

zwei Schildern. 
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5. Gen. VrmpM^noims KuhI. 
Ad jeder Sette des Hioterkopfes eia grosser 
hellgelber Fleck. (Der gan7e'Kopf mit grossea 
Schiidern bedeckt.) 

6. 2V. JITmMriae L., Ringelnatter. 

Michtselten. RotsikUll auf Oesel (J. 
v. Sivers); Dubbeln und Kemmern 
(Kaolwell). 

4. Fam. Viperida. Ottem. 

Bei uns ein Genofi : Pelias, 

Kopf biDter dem Scheitel ibit Scbuppen, vor 

dem Scheitel mit grosseo und auf der Schnauze 

mit kle-inen Scbildern bedeckt. (Unter dem 

Scbwanz paarige Schilder.) 

6. Gen. Feiias Merr. 

Auf dem Hinterkopfe steht*ein zweischeokeli- 
ger dunkler Fleck ; Uber den RUcken läufl eine Za- 
ckenbindé. Bisweilen die ganze Oberfläche schwarz. 

7. P. merus L., Kreuzotter^ bei uns Kupfer^ 

$chlange. Häuflg. Sehr giftig. 
Man unterscheidet nach derFärbung drei Varieläten : 

a) Grundfarbe rothbraun mit deutlicber Riickenzeichnung. 
Var. 1. P. JBerus L. In den meisten Gegenden 

die häuflgste. Dubbeln (Kaulwell). 

b) Scbwarzbraun öder scbwarz, oft ganz obne RQcken- 

zeichnung. 

Var. 2. P. Prester L. In manchen Gegenden fast 
ausschliesslich und häufig. 

c) Ganz bell kupferfarbig mit rofttfarbiger Riickenzeich" 

nung. 

Var. 3. P. Chersea L. Immer viel kleiner als die 
beiden vorhergehenden Varietäten und daher 
vielleicht die noch nicht ausgewachseneForni 
derseiben. 
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%^mpMbia. Amphlbien öder 
Batracliler* 

K5rper*tchuppenlo8 (mit Ausnahme der Scbnppenlurche), 
tchwandot öder getchwMnzt; (in letzterem Falle biidet 
der After eine Llingsspalte). (Betteheii meist eine Neta- 
aorphose aad athmen, wenigstent in der Jagend, darch 
Kiemen.) 



1. Itberfld^t ber (^rbmtgci ntb /tmttiet. 

A. KOrper nackt. 
L Weoigstens ein Paar Extremitäten vorbanden. 
t) Der Schwanz fehlL Vier eutwickelte FOsse. 
(Im Jageadzastande der Scbwanz vorhaa- 
den, aber deutlicb vom Bauch abgesetzt; 
am Körper entwickeln sich die Hinterbeine 
frttber als die Vorderbeine.) 

L Orda. Ecaudaia. Froschiurehe. 

Bei uns drei Familien vertreten: Bylida, Ranida, Bufo* 
nida: bei alten dreien ist die Zunge vorbanden. 

1. Wenigstens der Oberkiefer bezahot. (Keine 
OhrdrUsen [wenigstens bei den europäi- 
scben Arten]. Hinterbeine verlängert.) 
a. Zehen am Ende mit Kletterballen versehen. 

1. Fam. MfytMa. Laubfrösche, 
p. Zehen am Ende einfacb. 
3. Fam. Hanida. Eigentliche Frösche. 

3. Kiefer durchaus zahnlos. (Obrdrttsen [bei 
den europäischen Arten] gross. Hinterbeine 
wenig verltfngert.) 
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3. Fam. Bufonida. Kröien. 

b) Der Schwaoz immer vorbanden. (DerAfter 
biidet eine Längsspalte ond der Scbwanz 
ist von der Baocbfläcbe nicht abgesetzt. 
Weno nur zwei Beine vorbanden, so sind 
es die vorderen, die sich aucb, wo 2 
Beinpaare vorkommen, frUber entwickeln 
als die Hinterbeine. 

II. Ordn. Caudata. Schwanzlurche. 

Bei uns zwei Familien : Salamandrida und Tritonida ; 
bti beiden die Augenlider Tollkommen entwickelt. 

1. Scbwanz drebrund. ObrdrUsen gross. 

Gebäreo lebendige Jungen. 

Å. Fam. S4Bl4B9n€Bndrida. Erdmolche. 

2. Scbwanz seitlicb zusammengedrOckt. Obr- 

drttse febU. Laicben im Wasser. 

5. Fam. Tritonidu* Wasaermolche. 

II. Extremiteten feblen durcbaus. Körper wurm- 

fdrmig, geringelt, scbwanzlos. 

III. Ordn. ^poda. Schleichenlurche. 
B. Körper bescbuppt und fiscbäbnlicb. 

IV. Ordn. läCpidota^ Schuppmlunhe. 

Die beiden letzten Ordnungen sind in £uropa nicbt 
vertreten. 
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I. Ordn. XéCaudaia. Froschlurche. 
1. Fara. JUytida. Laubfrösche. 

In Europa ein Genus : Hyla, ^ Vorderf^sse ohne 
Schwimmhäute, Zehen der HinterfUsse alle durch halbe 
Schwimmhäuté verbunden; Kehle des Mäniichens blasen- 
artlg aufbläbbar. 

1. Gen. MMifla Lanr. 1768, Hya$ Wagl. 1830. 

Griin, unlen gelblich; an den Seiten eine gelbe, 
schwarz begränzte Längslinie. 

1. H. arborea L., Lattbfrosch. 

Die einzige europäiscbe Art. Kommt, 
nach Dr. Asmuss (Verz. derEntoz.), ia 
Livland vor. Ist jedeofalls sehr seiten. 

3. Fam. JRemidct. Bigentliche Frösche. 

Bei uns drei Genera : Råna, Pelobates, Bombmator. 
Binterfiisse mit ganzen Schwimmhäuten ; innerste Zehe 
der Vorderfttsse den iibrigen nicbt entgegensetzbar. 

- A. Haut ganz glatt. Ranae. Paukenfell siclubar. 

2. Gen. JRama L. 
Bei uns drei Arten. 
a. Ein scbwarzbrauner Fleck vom Auge bis zum 

Vorderbein. {Råna femporaria L.) 
" a) Schnauze stumpf , wenig tiber den Unter- 
kiefer vorragend. Aeussere Zehe mit 
weichen, kleinen Höckern. Schwimm- 
häuté in beiden Geschlechtern bis zum 
yorletzten Glied der längsten Zehe rei- 
cbend. 
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2. A. platyrhinuB SuDdeval , breihchnauziger 

fi) Sclyiauze spitz, mehr vorragend. Zehen- 
böcker bart, grosse Scbw^mmbäute beim 
Weibcben nor bis zum dritlletzten Glied 
reicbeod. 

3. R. oxyrhinua Sundeyal^ spitzschnauzigerQraB^ 

fräsch. 
b. Kein scbwarzbrauner Fleck vom Auge zum 
Vorderbeio. (Grlin, scbwarz gefleckt, mit 
drei gelben Läogsslreifen.) 

4. JR. esculenia L. , grUner Waaserfrosch. 

B. Haut, wenigsteos an den Seiten, warzig. 

PaukenbOble feblt. (Bombinaforea^ Unken.) 

i. Zunge binten frei. Eine grosse Knorpel- 

scbwiele unter dem Daumen des Hinter- 

fosses. 

3. Gen. FeiohateM Wagl. 

Oben braun, getleckt, mit vielen rothen Warzen an 
der Seite. (Verbreitet einen starken Knoblaucbgeruch.) 

6, P. fuscus Laur. , Wasserkröfe^ Teichunke. 
2. Zunge binten angewacbsen. Keine Knor- 
pelscbwiele unter dem Daumen. Haut 
sebr warzig. 

4. Gen. "Bomhinator Merr. 
Unten schwarzblau mit gelben Flecken. 

6. B. Bombina L. 1746 (i9. igneus Laur. 1768,^ 
Merr. 1800), Feiierkröfe, Unke. Nacb Dr. 
Asm u SS (Verz. der Entoz.) in Livland. 
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3. Fam. Bmf^nida. Krökn. 

In Europa nar die Gattnng Bufo. ZehenfpUsen ela« 
fach. flinterf&Me mit fast halben SchwimmiiSaten. Gaa- 
mensShne fehlen. 

5. Gen. Mmfo Laar. 

fiei uns swei, vielleicbt drei Arten, deren flaut war- 
sig ist. 

- 1. Mit eioem weisslichen Läogsslreifen auf dem 
RUcken. 

7. B. caimtnitéf Laur. (crticia/a Scbneid.)» Kreuz- 

kröfe. Livland (L. ?• Schrenk); Dubbeln 
(Kaulwell). 

3. OhDe Läogsstreifen. 

a) Rothbraun öder braungrau, öder grttDlich 

und braun gefleckt. 

8. B. eimerems Merr. , gemeine Kröfe. Wal- 

guta (L. v.Schrenk); Dorpat (Kaulwell). 

b) Weisslich, mit sammtgrfineD Riickenfleckea 

und unregelmässigen rothen Warzen. 

? R. viridis Laur. Cvariabilié Gm.)« Kommt 
vielleicbt im sOdlichen I^urland vor. 



II. Ordn. Caudaia. Schwanzlurche. 

4. Fam. Sutagnandrida. Erdmolche. 

Vorne vier, binten fOnf Zehen. 

6. Gen. Sfatatnamdra Laur. 
Bei nos eine, yieUeicbt zwei Arten. 
1. Scbwarz, mit grossen gelben Flocken. 



Digitized by 



Google 



— 423 — 

9. m€§emimim Laur. , Feuersalamander. 

Nach Dr. As mäss (Verz. der Entoz.) 
im sUdlichen Livland, aber selteD. 
3. Einfarbig schwarz. 
? S. aira Laur., Alpemalamander. 

Vorkommen in Li?land fraglich; nach 
Dr. Asm US s (Verz. der Entoz.). 

6. Fam. Triåonidm. Wainermolche. 

Bei ans efai Genus : TVtYon. Voroe vier, hinten fOnfZehen. 

7. Gen. Vriton Laar. 

1. Haut kOrnig. Unterseite gelb mit schwarzen 
Flecken. 
10. T. criMtmtus Laur. ipalusfris L.), Waaser- 
salamander. Kokenbusen (A. v. Schrenk). 
3. Haut glatt. 

a) Hellbraun mit schwärzlichen Flecken ; Un- 

terseite gelb mit schwarzen runden Fle- 
Icken. Vielleicht nur das Männchen der 
folgenden Art. 
11» T.jNiitcfaf«#Merr., gefleckfer WaBsermoich. 
Bei Dorpat (Kaulwell). 

b) Olivenfarbig mit dunklern Llngsstreifen. 

Baucb gelb mit schwarzen Flecken. 
13. T. taemiatuM Schneid. 1799 (pärisinusLainr.? 
vuigaris et aquaticus L.?), Teichsalaman" 
der. Fennern (A. v. Schrenk) ; Dubbeln 
und Dorpat (Kaulwell). 
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Zusätze und BericbtiguDgen. 

S. 369 Z. U v. ob. lies Oriygometra mtnuta PalL 
(S. 401) statt Ardeola minuta L. (S. 405). 

S. 369 u. 370 ist die Gesammtzahl der Vögel auf ^72 
angegeben, welche thatsächlicb auf 271 sich heraosstelU. 

S. 373 u. 374 sind die Species Nr. 11 a. 16 » als la der 
Sammlang repräsentirt, mit fetten Lettern zu bericbtigen. 

S. 380 Z. 1 v. unt. lies Herodiones statt Herodiores. 

S. 3S4 u. 385 ist die Nummer 30 ausgefallen, daber 
4ie Nummern von 31 alle um je' eine Einbeit zarQckza- 
setzen, tis zu der Nummer 56 auf S, 388^ nacb weicber 
als seIbststSndige Nummer der in der Anmerkung erwäbnte 
Phctrophanes lapptmicui L. einzuscbalten ist, dessen 
Vorkommen bei uns yöllig gesicbert ist. 
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Sitzongpen der GeseUschalt. 



Ein lind zwanzigste Sitzung* 

gehahen dea 16. April 1800. 

Der TOD der Wittwe des verstorbeiien Pro- 
fessors Asmuss der Gesellscbaft zur Disposi- 
tion gestellte SchrifteDDachlass ihres verewigten 
Gemahls war , auf Verfttgong des Direktorioins ^ 
durch eioe besoDdere Commission geprttfk wordeo, 
die ibren Bericbt darttber abstatlete. Es warea 
tier die Fauna Livlands bebandelnde Måno^kripte 
als den Zweck^n der Gesellscbaft entsprecbend 
nnd, so viei eine oberflächliebe Durcbsicbt ein Ur- 
tbeil gestattete, als zum Drucke geeignel befttn- 
den worden. Diese Handsehriften entbieltea : 1) eine 
Fauna der SXugelbiere Livlands ; 3) die VOgel Liv- 
lands; 3} die LepidDpteren Livlands Jedocb mit Aus^ 
scbluss der Noefuaej Geometrae und der Mikro- 
lepidopteren , und 4) die von den Tersiorbeneo 

24 
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in TerschiedeneD von ibm secirten thieren beob- 
aebteten Eotozoen. Die HaDdscbriften erforderten 
sämmtlicb eine geDauere Dorchsicbt und Ueber- 
arbeituDg zum Bebufe der Heraosgabe. Die Com- 
missioo beaDtragie daber dieselbCD mehrereD Fach- 
gelebrlen zu dem bezejcbDeteD Zweck anzuver- 
trauen und die Arbeiten sod^DQ , in Einem Bandé 
des Arcbivs, unter einem gemeinsamen Titel ge- 
sammelt, der Oeffentlichkeit zu Ubergeben. Fttr 
die Bearbeitung der Säugetbiere und Vögel balte 
sich der Hr. Cand. Ferdioaod Berg erboteo; die 
der Lepitopteren woUte der Hr. Cand. B i en ert, 
die der Enlozoen der Hr. Prof. Dr. Reissner 
tibernebweo^ Diese vorläuflg getroffene Dispo- 
sition wurde von der Gesellscbaft geoebmigt und 
der Sekretär beauftragt die empfangenen Mann- 
skripte den belreffenden Personen auszubdQdigeii. 
Hleraof sprach der Hr. Prof. Grewingk Uber 
die Benitirung udd karlographisebe Aofnabme des 
Bodens zu landwirthscbafilicben Zwecken, also 
die eigenlliebe Ackerkrume und den Untergrund 
betreffend, und forderle die Gesellscbaft zu dem 
Versuch auf , eines unserer LandgUter in der Ton 
ibm Yorgescblagenen Weise untersucben und die 
Resnltale der Untersuchung aul eine Karte ?er- 
zeiebneq zu lassen, um die so erfangte Aufnahme 
den Landwirtben als Muster ^ur Ausftlbrung vofi 
der Arl Arbeftea nueb auf andem tandgtttern^vor* 
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weisen 2u kOnneo aDd dadureh eioe aHgemeine 
Bodenkarte der Provinz fttr die Zukuoft anzubahneo. 
Die Gesellschaft zeigte sich dem Unternehmen nicbl 
abgeneigt. Bei einer grUndlicberen ErOrterung 
des Gegenstandes fand sich jedocb, dass die SUui- 
men der praktiscben Landwirtbe selbst. denen d^s 
competeDteste Uitbeil biertiber zustand, dawider 
wareD , indem sie, aus inancherlei näher erOrtertep 
Grtioden, tod einer solcben Bodenkarte nicbt die 
Vorlbeile erwarten zu dttrfen glaubten , die den 
Toraassicbllich Dicbt unbeträchtlicbeD Umkosten der 
Arbeit enUprecben konnten. Da nuD die Arbeit 
mebr im biteresse der Landwirtbe als in dem der Na- 
lurforscber unternommen werden sollte, so wurdej 
auf dies Urtbeil bin » das Vorbaben aufgegebe». . 
Der Hr. Cand. B i e n e r t , Direktorgebiife betm 
botaniscben Garten der Universilät, fiiisserte den 
Wonscb eine Revisipn unseres sttdiicben Floren- 
gebieU Torzunebmen , wobei er zugleich der lo- 
sektenwelt , Tornlimlicb den Lepidopteren jenes 
Anlheils, setne Aofmerksamkeit zuzHwenden ge- 
dacbte. Er beansprucbte die Unterstttizong der 
Geseilscbaft. zu einer im Laufe des beraqnaheoden 
Sommers daselbst auszufttbrenden Reiseausfliiebt, 
ein Plan dem die Gesellscbaft ibre Genebmigung 
om so eber ertbeilen durfte, als sie die llebeih 
zeugnng begte , dass die Kennlniss jenes Florei^ 
theils einer kritiscben ReYislon sebr bedarfte und 
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llberdies maocheD oeaen Beilrag zur allgemeineii 

Flora liefern konnte, wie dies schon dorcb Leh- 

ma Dii's Veg€tationskizze aus dem kurischea Ober- 

land, im ktztherau^gegebeneD Arcbivheft eolbalteD, 

bewiesen warde. Aoch fttr die losektenfaana 

kODOten von der in.Vorscblag gebrachten Reise- 

exeursion ResuUalc erwartct werdcn, zumal fOr 

die Lepidoptecen im Inleresse der Asmuss'schen 

Monograpbie^ deren Darebsicbr und Ueberarbei- 

tnng Hrn. Bie nert anTerlranl worden war. 

' Der Hr. Präsident v. Lipbart leglc bierauf 

seine Fllrspracbc ftir den uns als gescbicklen Zeicb- 

Ber nalurhistoriscbcr Gegenstände bekannten Hrn, 

I w a n s o n ein , der zu seiner fernern Ausbildung als 

Z^icbner und Lilbograpb zwei Jabrc im Anslande 

verbringen woUte, wozu ihm jedoch die MiUel 

lebllén. Hr. v. Lipbart wttnscbte, dass dem 

jungen KOnsller einc Hlllfe von Seilen der Gesell- 

scbaft in der Weise geboten wlirdc, dass die Ge- 

sellscbaft ibm eine Beisleuer vonje 60Rubeln flir 

die zwei Jabrc 1860 und 1861 als Anleibe ztt- 

sicberle , die Hr, Iwanson sicb anbeiscbig macbte 

in der Fölge wiederzuerstalten. In Erwägung 

des Umstands, dass ein gescbickler Zeicbner und 

Lilbograpb flir nnsere Zwecke uns vOllig unenl- 

bebrlicb sei , Hr. Iwanson aber von sdnem ent- 

schiedenen Talent und Eifer auf den Tafeln, die des 

Hrn. Nieczkowski's Arbeiten ttber Trilobilen 
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b^gleiten, bereits eio glänzendes Zeogniss abge- 
legt balte, wurde seinem ADSucben ohne Beden^ 
ken gewillfahrtet. 



Zwel and zwanziyste Sitzung* 

gebalten den 5. Navember 1860. 

Uer Sekrelär b^cbtet Uber den Forlgang 
der Drucksebriften. Der zweite und d ritte 
BaDd der bioIogiscbeD Serie wurden im Druck 
Tollendet vorgelegt; an dem vi er ten Bände der* 
aelben Serie wurde auch bereits gearbeitet. 

Ein Brief des Hm. v. Olfers, Direktors 
der kdniglicben Kunstmuseen in Berlin, an den 
Hrn. Presidenten gerichtet, gab ein sebr erfreu- 
liches Zengniss von dem Eifer, mit welcbem Hr« 
Iwanson seinen Ktlnsllerstudlen oblag. 

Hr. B i ene r t bericbtele ttber die Ergebnisse 
seiner botanisch-entomologiseben Reise in Kurland, 
die im Aligemeinen seinen ErwarHiogen entspra- 
cben. Er batte zunäcbst den dstlicben Tbeil des 
Florengebiets , öder das kurische Oberland, einer 
grttndlieben Untersucbung nnterworfén und bofle 
in der Foige auch den von West-Kurland in der- 
selben Weise perlustriren zu können, «m so in 
den Stånd gesetzt zu werden an die Heransgabe 
einer Flora Kurlands, zu welcber bereits mancher- 
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lei neues schätzenswerthes Material Torlag, schrei- 
teD zu köonen. 

Der Hr. Stud. G. v. Seidlilz berichlete ttber 
die sejner Obhut aDvertraule zoologiscbe Samm- 
lung der Gesellschaft. Er balte die Säugethiere, 
Yögel uird AmpbibieD der SammluDg kritiscb durch- 
geseben und Ubergab uns ein aUgemeines Ver- 
zeicbniss der in den Ostseeprovinzen vorkommen- 
den Tbiere aus diesen Klassen, worin die in un- 
serem Maseum entbaltenen mit der Angabe ibres 
Pundorts und dem Namen des Mittbeilers ver- 
Hierkt waren. Es wurde bescblossen dieses Ver- 
zeicbniss in den Sitzungsberichten zu publiciren. 

Zur Aufstellung unserer Insektensammlung 
war ein neuer Scbrank mit Schiebfåcbern ange- 
fertigt, in welcbem Hr. v. Seidlitz die.Coleo- 
pteren bereits aufgestellt hatte und uns ein Ver- 
zeicbniss dérselben Ubergab , dieselbe Arbeit auch 
fiir die andern lusektenordnungen vorzunebmen 
im Begriff steheiid. 

Der Sekretär ttbergab der Gesellschaft, als 
Gescbenk von Seiten des Hrn. Gand. v. Glebn, 
ein Herbarium in der Umgebung von Dorpat ge- 
sammelter Pflanzen , das als Grundiage bei der 
Bearbeitung der im „Archiv** soeben erschienenen 
«,Flora der Umgegend Dorpats*' gedient hatte. 
Von dem Hm. Hofrath Girgensohn war eine 
hfibsch ausgestattete kleine Mustersammiung von 
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138 der in Lifland am htfuflgsteo vorkommenden 
Moose eingegangen. 



Drel lind zwanzigste Sitzung» 

, gehalten dtn 19. Janaar 1861. 

JMacfa verlesenem Rechenscbaftsberichl fbr das 
Jabr 1860, ricbtete der Hr. Prof. GreWisgk 
einige Worte an die Gesellscbafk in fiez4ig auf die 
unlXDgist von ibm vorgescblagene AusfUbrug^einer 
Karte des Ackerbodens auf den Landgfitern Lif- 
lands. Er wies auf das , , inland'^ bin, wo er (in 
der Nr. 3) seinen Plan , sowie die Vorlbeile, die 
eine solcbe Karte dem Landwiriben bieten musste, 
ausfubrlicher anseinandergesetzt hatte, und äusserte 
seinen Wunsch dabin, dass die Gesellscbaft den 
Gegenstand nicbt ganz aus dem Ange verlieren 
mOcbte. Hierauf gab der Hr. Prof. Scbmidt 
eine allgemeine Uebersicht der in unsem Provin- 
zen dem Ackerbåu gebotenen Bodenaiien und er- 
länterte ibre cbemiscbeZusammensetzung auf Grund- 
lage terscbiedener Analysen , die er soeben aus- 
gefilbrt batte. Der Hr. Prof. Helmling zeigte 
ein neues, sebr empBndlicbes Anemometer Tor, 
dessen sinnreiebe Construction das Interesse der 
Gesellscbaft fesselte. 
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der Qesellseliafr fUr das Jahr 1660* 



Hochgeebrte Aswesende, 

Ibre Gegenwatl an diesem Ort zu dieser 
SittQde gemabDt . uns t wjeder an die Pflicbt, die 
wir haben , Ibnen Reclieiiscbaft abzulegen Uber 
anser gjeveinsames Wirken ond den dadurcb er- 
zielten ForischriU im Laufe des nun entscbwun- 
denen Jabres. Wir wollen nicbt .sauiioen. diese 
Pflicbt abziitragfm t und es soll uns dies eine be- 
sondere Befriedigung gewäbren, wie es dem Wan- 
derer auf einem ungebabnten UAd scbwierigen 
Pfade Befiriedigung gewäbrl an gewissen Rube- 
.punkten, die er in gemessen^n Zeitintervallen er- 
reicbtet HsJt tu macben ond sicb umzuseben,.ttm 
^en z«rMokg^|egten Weg mit dem Auge zu ttber- 
aebåuen , in der Absicbt Uber die genommene 
Aicbtuog,. $n urtbejlea und die dorebwanderte 
Strecke in ibrem , Zusammenbange mit den Ge- 
aammtbild der Landsebaft zu betracbteo» durcb 
diese Rondsctaaii fUr den zunäcbst weiter.einzu- 
ftcblageoden : Weg sicb orienlirend. 

Was zövörderst den Bestånd der flir die Ge- 
seliscbaft als deren Mllglieder wirkenden Kräfte 
betriflft, so stebt zu bericbten, dass deren Zabl 
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in derReihe der Ebrenmitglieder unverändert 
bliebi ID der der wirklichen Mitglieder um fttnf 
Namen vermehrt wurde. Es sind dies die Herm : 

Dr. Georg AdelmaoD, wirkh StaåUrath, 

Professor der Cbirurgie an unserer Uni- 

versilät ; 
Cand. Tbeopbil Bienert , Direktorgebttlfe 

beim botanischen Garten zu Dorpat; 
Friedrich vod Brackel, Gutsbesitzer za Ad- 

seo, bei Bauske, in Kurland; 
Dr. Gustav Flor, PriTatdocent der Zoologie 

an der Universitat Dorpat, und 
Fttrst Andrei Lieven, Beamter bei Sr. Durcb- 

laucht, dem Generalgouvemeur. 

Au$ der Zahl der wirklicben Mitglieder 
trålen aus die Herrn : 

Graf Alexander Keyserling, Ritterschafts- 
bauplmann in Ebstland , ' und 

Arthur von Richter, Ritlerschafts- Sekretär 
in Riga. 

Auch der Tod nahm uns eines unserer wirk- 
lichen Mitglieder in der Person des weil. Staats- 
rath Dr. Hermann von KöbFer, des emeritir- 
ten Veteranen im Dienste unserer Hocbscbule, den 
Air unlängst znm Friedhof geleiteten. Er war 
seit derGrUndung der Gesellscbaft deren Mitglied 
gewesen und hatte ihr bis an sein Ende ein theil- 
nehmendes Interesse bewahrt. Es möge daher 

24** 
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åock dtesem Geiste, der nit uns und fttr uns 
wirkte, unser danibarer Maebnif in dieWofanun- 
gen der Viter hiaklingen. 

In dem Verwallungspersonal bat keinerlei 
Teraoderung stattgefunden. 



Die Resultåte der literäriscben Wirksamkeit 
UDseres Vereins legen wir Ibneo bier in den zwei 
unlangst im Druck vollendelen Banden unseres 
^Archivs^ vor, welche den zwei ten und d rit- 
ten Band >seiaer biologis cb en Serie bilden. 
Ueber den Inhalt des zweiten Bändes ist sum 
Tfatil bereils in unserem Recbenschaftsbericht vom 
verwicbenen Jabre eine summariscbe Anzeige ge- 
scbeben. Er entbalt folgende Arbeiten : 

^Naturgescbicbte der Laub- und Lebermopse 
Liv-, Ebst- und Kurlands, mit kurzer Cbarakteri- 
slik derjenigen Gattungen und Arten, welche in 
den genannten Provinzen nocb gefunden wcrden 
kOnnten, so wie derjenigen, welcbe in den libri- 
gen Tbeilen Russlands bisber aufgefunden sind^ 
von Gustav Karl Girgensobn. 

Ueber diese umfangreicbe Arbeit teben wir 
bereils frttber ausfttbrlicber bericbtet. 

Ibr folgt eine ^Flora der Umgebung Dorpats^, 
von dem Hfn. Gand. P. v. Glebn. Die Veranlassung 
lur Ausftibrung dteser Arbeit ist aucb bereits fril- 
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her YOB uns erwttbot wordea. Sie zerMh in zwet 
Absehiiitte , eine allgemeine EinleitoDg und eioe 
specielle Planxenaafzählang. Id jenem ersten 
Theile gibt der Verfasser, — Daehdem er zmor 
«os mit den Quellén bekaDDt £^inaclH, die ihm 
bei der Zusammenstelluog seiner Forscbmigeii 
blllfreicb zar Hand waren, — eine allgemeine 
Uebersiebt des Florengebiets , dessen genauere 
- Umgrenzung, wie sie von ibm gezeichnet warde, 
ond die Ctaarakteristtk der Oertlicbkeiten, wekbe 
den Boden der Flora bilden. Dem Botaniker, der 
Ton Derpat ans seine Ausfläehte in die Umgeban* 
gen des SUdtcbens nntemimmt, werden diese 
SehUderangen der einzelnen Lokalitaten, mit der 
Anfzählnng der ibre Vegetation cbarakterisirenden 
Pflanzenarten , ein grosses Interesse gewähren* 
Sie maeben ibn auf dtejenigen Pnnkte auftnerk- 
sam, die seine besondere Bertleksichtignng verdie* 
nen , und kOnnen ibm so als Leitfaden bei seinen 
Excnrsionen dienen. Allein auch der niebt in 
Dorpat beifflisehe Botaniker gewinnt dureb diese 
Scbilderungen eine klare Anschauung Ton der Be-^ 
scbafienbeit des Terrains und dem Cbarakter der 
Flora unserer Umgebung. 

In dem speciell botaniscben Theil werden ron 
dem Vérfasser 684 Pflanzenarten, mit Einscbluss 
der bMiem Cryptogamen, als der Flora Dorpats 
angebdrig genannt. Bei den nicbt ganz allgemein 
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Terbreiletea Artea siad die Fnndorie auljsefllhrtt 
wo soUrfie von dem Yerfasser öder voo andeni 
Forseheni beobachtet wvrden. Durch fin besoa- 
derea Zeicbea benerkt, findea sieh aitefa diejeni- 
geli Arten an ibrer respektiven Stelle genanat, 
die der Verfasser, nach nttherer Erläutemog seiner 
Beweggrttnde, aus der Flera ansgeschieden wiaaea 
wiU, filr welcbe sie sou seinen Vorgängem ?er- 
zeicbael wurden. Die Bttcksicht auf den Ranm 
Teraalassle ibn leider in seioer lebrretcben: Auf- 
xiUuBg Diagnosen und Standorte der Arten weg- 
svlassen» wodurcb sein Werkcben als Anteitnag 
aacb dem AnfMnger in der Wissenschaft noch nuti- 
rekber . geworden wäre. Niebtsdesloweaiger wird 
es, aucb in seiner i^geawtfrtigea Gestalt i ^ie- 
mand entbebren kOnnen uad ra^ge», den nn- 
&ere Flora be§cb^ftigt , oad es bat sicb somit 
der Verfasser ein bleibendes Verdienst damit er- 
worben. 

Eine d rit te Arbeit, welcbe derselbe Band 
anfoimnit, isl die ^Phanerogamen- Flora Oesels 
und der benaebbarten Eilande^, von Dr* Artbur 
Barpn v. Sass. Aiieh diese zerÉklUin einen ein- 
leitenden allgemeinen Theil^ welcber allgemeine 
BeiracbtuDgen ttber die Flora entbMit, und eine 
2weite specielle Halfie, die Anfzilfalung der Pflan- 
zenarten umtesead. lo jenem erstern Theil wird 
die Flora Oesels naeh vtelfaUigen Geslchtspunkten 
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der Planienge^grapbie betracbleti åie R«ittlliie 
der BelracbtVBg aber svcbt der Verftsser dnreb 
tabellarisebe ZasjmmeastelbiDg mllgtiebst aosehaii- 
licb in ZableDferbällDissen benrortreteo zw latsra. 
So Tei^leicht er die Aozahl der PflaDzenarteo in 
den eiDzelneD Famiiien der Flera Oesels mil sot- 
eher auf dem Gebiete des.geaaounten SilurifebM 
Bodens der ProviiVEen, dann mit der ArtenzabI 
in der Flora der drei Ostseepro?inzen ttberbaopt, 
der von Skandinavien und von dem Gesammlge- 
biel der riissiscben Flora ; ' er gmppirt die Fami- 
iien oach der ArtenzabI der Pflanzen, mit der 
sie zur Flora beisteuem. Sodann Vverden die 
Pflanziaiarten der versebiedenen Famiiien nach ihrea 
Stindorlen ittsammengesteålt, woraus «ine Ueber- 
iieht jAer ebaralOerteli^ben Flera filr die versi^bie-* 
deoenStaadorlegewonnen wird, undendlich wer* 
den aueb die StandoKe nnlereioander, nnmeriscb, 
in Bezug anf die Pflanzenarten dér einzelnen Fa- 
milieOy denen m Raum geben, einer Vergleiebung 
unterworfen. ScfaUessiich werden di^enigen Pflan- 
zenformen hervorgeboben, welcbe vonellglicb da- 
zu beitragen, den pbysiogoomiscben GbaraM^r der 
Flora zu bedingen# Eine Gesebiebte der £rfor- 
schung des Florengebiets vermittelt den Uebergang 
zur zweiten Hälfle, wekhe die systematische Auf- 
zahluog der Pfianzenarten enthält, deren 763, nacb 
kritiseber Sieblimg und Ausscheiduog des noto^ 
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ritdi Irrtbttaliclmi tmd des Zweifciiiåfleii , als 
GtMOiBtuikl der Flora aiifgeiibU siiid« 

Dea Band åckliessl eiae Ueiaere Arbeil des-, 
aelbea Verfassers, da ^Beiirag zur -Flora der In- 
sel RmittS dieses kleiac b , ioautten des Rigascben 
Meerboseas isalin gelegefieo Eilands, das, ebea 
dieser seiter isolirteD Lage wegeo, bisher kaeai 
tOB eåoem Natarforsdur bo^ fittebtig bertthrt 
worden isl. Es ist auch dies nar eiae flttehtige 
Skiize, die uas iodessen tod dem Charakter der 
VegelatiOB auf dem kleiaeo EilaDd ehi lebbafles 
Bild eidwirft. 

Den lobalt des dritteo Bändes biidet eiite 
eivBige Arbeit, die Mooograpbie der Rbyacfaoten 
eder Scteabelfcerfe , valgo der WanaeD Livlapds, 
TOD dem Hra. Br. iiastaT Flor, Privatdoeentea 
der Zo<dogie ao unserer Uoi?ersiUlt. Die zoologt- 
scbe Systematik flUirt uos eine Aofablvoii fnsekten- 
ordnasgea auf , von denea dk bekaDDtesten die 
der Kafér, Scbmetterlioge , ZweiMgler and Hau^ 
ittgler sind« Diese ebes genamiten Grdnangen 
baben deno auch bisber die tteisteo Bearbeiler 
geåiaden , vräbrend die Kennlniss der tkbrige^ 
Tcrbiknissmässig sebr mrUckgeblieben ist. Zu 
letziem zlhlt aoeh die Ordnung der Rbjnehoten 
öder Schnabelkerfé, als deren bekanatester und 
listigster Repräsentant unsére gemdne Be^wanze 
aotuAibren ist. Diese Tbiere nan, deren Studium^ 

Digitized by CjOOQ le 



— 4S» — 

wegeo ihrer wandelbareD Formen io deo ttndiie* 
deneo PeriodcD ihrer Entwickelaog, oicht geringe 
Scbwierigkeiten bietet, sind nocb in keiDeni Werke 
Tollsttndig and im ZosjmmeBhaDge abgehaodek 
wordeiu Eioe solche BetrbeitoDg, so weit sie 
die in unserer Provinz vorkooinienden Tbiere 
betrift, bat sicb Hr. Flor zdr Aufgabe geslelU, 
nnd wir finden soicbe in dem vorliegenden Bände 
mil einer Genauigkeit und einem Detail in der 
Bescbreibnng aosgefubrt, die nnsfUr den Fleiss 
und die bebarrliebe Ausdauer des Verfassers alle 
Acbtung gebietet. Ueber den innern wissenscbaft- 
Kcben Wertb der Arbeit wollen wir nicht vor- 
greifend aburtbeilen, sondern vielmehr Kennem 
das competente Urtbeil Törbebalten lassen. £s 
sind dtrin 319 Arten einbeimiscfaer Scbnabelkerfe 
anfgefiibrt, Ton denen 19 als nen erkannt werden. 
Genauere Forscbnagen, nameattieb in den angren^ 
zenden Ländern, wie DcnUchland ond Sebweden, 
mttssen es answeisen, ob diese nenen Arten unserer 
Provinz eigentbttmlicb sind, öder aber ob sie einen 
nocb- weitern Verbreitangsbezirk baben , weicbes 
lelztere fUr die meisien derselben wabrsebeinlicb isl. 
Die bezeiehnete Artenzabi wird in zwei Sektionen, 
Gymnoceraia und Crypfocerafaj und in 18 Fa- 
milien abgebandelt, wobei nach MOgiiebkeit die 
neoeste Literatur benutzt worde und eine Durcb- 
siebt der grOssern Sammlungen in Deutscbland 
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IB diesem GeUet dem Ytrtåsur zur Controle 
dicote. 

Mancber von limen, meioe Herrn, wird nun 
vielleicbt die Fnge tufwerfen : ^wozu känn uns 
eine so detaillirte und grttndliche Bearbeilnng 
nnserer ferseblelen Wanzen dienen ? ist der Ge- 
genstand wol all die HUhe wertb, die ein flibsi- 
ger Natnrforscher in Jabren seiiies Lebens darauf 
Terwandte ? ^ Gestalten Sie mir bierdber einige 
Worte der VerstlKndignng an Sie zu ricbleo* Der 
Vorwurf, den Sie hiermit dem Nalurforscber ilnd 
somil uns Alien machen wtirden, mösste sicb 
nicbt auf die Gruppe der Wanzen alleln und die 
soleber verwandle Milhe besebrflnken; es wUrde 
Tielmebr Ibre GeringsehKtzung consequenlermaas- 
sen aucb die Kilfer, Scbmetterlinge , ftberbaUpt 
also die Klasse der Insekten trefTen mttssen ; Sie 
milsslen das Studium dieser kleinen Organismen " 
CUr kidnlieb und dem Mann der Wissensebaft nicbt 
geziemend , in Bezug auf praktiscbe Zwecke aber^ 
die etwa der Land- öder Forstwirih verfoigt, ftir 
wertblos balten. Und bierin wttrden Sie gewiss 
UBrecbt baben. Abgeseben von dem specieilen 
Staodpunki des Natjiirforschers, der keinerlei For- 
scfaung fiir kleinlicb und unwUrdig balt, sobald 
sie iffl Stande ist unsere positive Kenntniss von 
der Natur, sei es nach welcher Ricbtung bin, zu er- 
weitern, — von diesem Ståndpunkt ganz abge» 
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sehen , — wtlrden Sie tocb tod dem Geskbtspankt 
d^s praktiscben Laod- and Forstwirtbeo aos niobt 
mioder im Irrlbam sehi. Deno es ist nicht ge- 
•.rade dia KörpergrOise eiaes Thieres , die ihm io 
der OekoDomte der Natur setne Bedeatuog gibt; 
es köooen.aucb die kleiostea Organismen, set es 
diircb ibre grosse Anzabl, oderdurcbibre rasebe and 
massenbafte Vermebrang, za eioer jfilir dasLeben des 
Menseben and dessen praktiscbe Tendensen noeh 
uavergleichlicb wicbtigem Bedenlung gelangen. In 
Bezug auf die Inseklenwelt muss uns schon die 
oberfläeblicbe Betracbtong ibrer anendlieben Man- 
nigfaltigkcit and ibrer allgegenwXrtigen Yerbrei- 
tnng darauf binweisen , dass ibnen im Hansbalte 
der Mator gewiss keine anbedeotende Ralle zage- 
dacbt ist. Bei genauerer Nacbforscbang flnden 
wir, dass sie es bauptsäcblitb sind, denen die 
Aufgabe zaSel, gäbrende öder verwesende tbieriscbe 
and pflanilicbe Substanzen aufzazebren and da- 
dorcb die Lufk Tor Yeninreinignng nit dem Leben 
scbädlicben Gasen zu bewabren. In seiner geisl- 
reicben lakoniscben Redeweise sagte scbon Linne: 
^tres mascae consumnnl cada?er eqai aeqoe cilo 
ae leo^» Dieser Satz wird uns verstxndlicb, wenn 
wir erwägen» dass die gemeine graue Fleiscb- 
fliege: (Sareophaga camaria)^ nacb der Berecb- 
nung eines Naturforschers (De Geer)i im Laafe 
Eines Sonuners eine NacbkommBuscbafk von mehr 
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«U 600 MiilioMn IftdiTidaen tbrer Art haben kana. 
Die £00 MlllfODen fieisebfr^scnder Ma4«D, ris 
NachkommeD eioer eiozigen Fiiege, kOanéii non 
UDftreitig während eines Sooimers sehr viel mefa^ 
aofzehreo als jeooals elq LOwenpaar sammt seiner 
MaehkofDmenschaft wHbrend d^selbcn^ Zéit ver- 
mag. Derartigé Beispide lieaseD silsb gar viele 
MfUbreo. GegeD die Yerbreitaog der grassen 
Raabtbiere baben staatliche Verordnongen bereits 
so Tiel gewirkt, dass solcbe in citilisirte!! LdD- 
dern vMIIg verscbwundeo öder auf eioe miniiM 
-ÅDzafal reducirt sind. ' Allein weicbe staalliehe 
Verordnungen vfären im Stande oas von dem klei- 
nen Scbmetteriing zn befreien, den Vfit in séinem 
Lanettzustande alsKornwarm kennen ? weicbe 
Verordnungen k^nnten un^ere WäMer Tor den 
Verwttstungen des No nnensp inner s scbUtzenP 
tis jetzt keiné. Soilte dies jemals mOgiicb wer- 
den , so wird es nnr durcb die Bemttbungen der 
Naturforsebér möglicb werden und zwar indem 
nan die Lebensweise und dié Lebensbedingungen 
dieser Thiere, slufedweise und Sefaritt vor Schritt, 
Ut atlen ibren Enlwickeliingsperiodeö, vom Ei bU 
zum geflUgelten Insekt, in dem minuti5sesten Detail 
naeb allen Richtnngen und Béziehungen bin sta- 
dirt, -- nar dann und nar auf diesem Wege wiré 
man vielieicbt dereinst éib Mittel ausflndtg zu ma* 
cfaen im Stande setn, uin der Yerbreltung dieser 
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Thiere Scbrankeo su setzcn uDd ibren Verheerun- 
gen Einbtll za then. Wie weit siad vrir aber 
leider Aoch dtvon enlfernt solcbe umfassende 
KeDDtniss von irgend einem Tkiere dteser Klasse 
za besilzenl Ja, icb wiirs Ihnen nur redlicb ge- 
éréhekt, meine Herrn, ^ trotzdera dass wtr be- 
reits seit acbt Jahren unsere Naturforsctaer-Geselt- 
scbaft baben, die alljatarlicb fleissig Sitznogen 
bitit und forscht ond druckt, so wissen wir docb 
Mcb immer nicbl recbt was denn eigentlieb od<- 
ser Komwurnr ist? wer faat den Scbmetterliag 
beobacbtet ? wer hal ibn mit Exemplaren ans den 
Macbbarlandem verglicben ? ist es die Noctua ««. 
geium L. öder ist er es nicbt? oder wer hmte 
gar seine Lebensweise studirt ? unseres Wissens 
— Niemand; und wie will man denn, nnter die- 
sen Utnständen , auf den praktischen Endzwedk 
ansgehen dem Kornwurm zu steaem^ wenn man 
nicbt einmal seine gena^ere persönlicbe Bekänna 
scbaft gemacbt bat ? wie wollen wir unsera Feind 
besiegen, Wenn wir nicbt wissen wer er ist; wo 
er seine gebeimeu Yersiecke bat und was die 
notbwendigen Erfordernisse seiner Existenz sind^ 
die wir abzuscbneiden traebten ^ der Naturforsetaer 
weiss Wol mancberlei Bescbeid in der Natur, aber 
leider nocb länge nicfatAlles, und das Mancberlei, 
was er weiss, leider länge nicbt grtlndlicb genug, 
um diraus immer Resultate filr praktiscbe Zwéeke 
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liehen lo kODneo. ^Es bleibt uns also Nichts 
ttbrig als immer wteder zo forschen» im genast- 
tteii Delail rastlös za sachen uad zu beobachteD; 
Hur so dttrfen wir hoffen unsere Wisseoscbaft 
^ereinst aaeh den Anforderungen des praktiscben 
Lebens mehr und mehr dienstbar, sie mebr ond 
metar popolir zu macben. 

Um aber aof onsere Wanzen znrUekzokom- 
men, — wir kennen in dieser Insektengruppe 
glileklicberweise kein Tbier, dessen Existenz dem 
Menscben so gefahrbriogend wäre wie die eben 
aufigefllhrten Beispiele des Kornworms and der 
Nonne aus der Ordnung der Scbmelterlinge. Un- 
ler den Wanzen känn die Notonecia glauca^ eine 
der grOs^em im Wasser lebenden Arten, wenn 
sie in grosser Menge vorkommt, der Fiscbbrut 
sefaidlich werden; dies ist jedocb bei uns za 
Lande nocb nicbt^beobacbtet worden, wlirdeaacb 
hier nicbt gar viel auf sicb haben, da wir selbst 
Bocb anf dem Standpankt steben nnsere Fiscbbrnt 
ganz systematisefa alljährlicb ilnrch russiscbe Fi- 
icber vertilgen za lassen ; «ine bei ans nicbt sel- 
tene blibscbe Art ?on Landwanzen, Burydema ole- 
rttcetmi, worde 1760 in Scbweden dorcb ihre 
grosse YerbreitUQg den Klicbengewäcbsen ?erderb- 
lieh, eia Fingerzeig, dass solcbes ancb bei ans 
Torkommen ktante, ja vielleicbt gleicfazeitig wie 
dort vorgekommen ist; denn wer bat bei ans am 
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1760 fUr NaUirg^sebkhle no^li wa» verzeicbnet ? 
es bleiht also ««s di«ser lQ(ekteognipp6 nor die 
g^aeiae Bellwaoze Aasjeoige Tbkr, wélcbes hti 
Gel^genheit 4fd«r keniifn |;ettrol hal UDd daoach 
er die gaoze Gruppe, wie wir so zu Ibua pfle* 
geo I IQ ibren Aolagea uid EigeBsebaftea bainr- 
theilu ^Sie siecbenuod stiDken,^ das is4 was ein 
Jeder aus der Nalurge&cbieble der BettwaQze durch 
eigeoe Beobaebtung, ohae zu sokher eioen be- 
s#itdern Aufwand von ScharfsioD aufzubielea , gt- 
lerot bat uod was er in logischer Folgeruog auf 
die ganze Sippscbaft ttbertrflgt, welcher er darum 
eiqe |;rtfiidliebe VeractatttOg zolU* Aber auefi der 
Facbgelehrte selbsl bat die^Nalurgescbicbie der 
gemeio^ Bettwaoz^t so gemeiQ sie immer ist« 
iloch keieéswegs ins Reine gebracb^ 2war ^eifis 
er zur Noth » dass dies Gelh&er ursprUpglich aus 
Asieo stammty aus Persien öder vieUeiebt aus Iq- 
dien, Gegeaden, die uns aucb als die Wiege des 
MeusebeogeschlecbU bezeicbnet werden , wekhes 
also scboD in dieser seiner Wiege von Wanzen 
molesltrt wurde, daber aucb bald die Wiege 
verliess und nach Europa tibersiedelte. Alleio 
aucb zu diesem Welttbeil wusste sicb die BetI* 
tyanze, trotz der Dardanellen, docb zuletzt den 
Weg ausfindig zu maeben ; denn Aristoteles seboo 
erwäbnt ibrer im SUden Europas; im 11. Jahr- 
buQdert kommt sie- nach Strassburg; 1503 wird. 
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sie'zaerst in England benerkt^ wo zwei ?or- 
nehme Damen 4\t nacb den SHehen des Tfaieres 
zttHlckblelbeBden Fleeken ftkr eilie Haatkrankbtit 
ansahen nnd ftrÉtlkfhe IWIfé- åH^hten. Nur zn 
dtn Nomaden des Nordens, die noch den Luxns 
der Bettstellen jiiebt kennen, soil dit fieltwanie 
bisber anch nocb aicbt vorgedrangen sein^ Sie 
bleibt aiso die Genossin der CivrHsalien Ofid 
balt steb an eine gemMbiicbe Htfuslicbkeit ; ntSr 
»Bler diesen Bedingungen prosperirt ibre CoI<oih-* 
salion. ' 

Nacb ^ diesen gesebiehUicbea— fiateii tibér 
die allmäKge wekere ?<erbreitQiig des nr^iUng- 
licben ftstati€faen Gastes, mUssHen Sie liun wél 
meinien*, > daiss die Natui^gescbiDbte; dieses Tbieras 
in atler gé^Unscbten Gertacrigkeit und Im a^sf&brUeh- 
sten^ Detäii sicberjgfesteHt ist ; wie i^erden Sie tiim 
aber erstisiun^n, vrenn Sie aus Ftor's W«iizen- 
werk erfabren, dass die Nalurforscher nocb kei- 
neswegs darliber im Reinensind , ob die BeU^anze 
nicbtaucb in einem geflttgeltefi 2ustande vorkom- 
me? in ibrer Heimalb in Indien nicbtnur, son- 
dern aucb in Europa soll sie so beobacbtel wor- 
deDsein, was freiJteb nicbt milSieberbeit feststebt 
undvonden Meisten inAbrede gestelit wird, wft- 
^faer letztern Ansicht aucb ufiser geebrter Yerfas- 
ser beitritt, wiewol er Ubrigens auf alle Fflile be- 
merkty wie sie ausseben muss, wenn die dennocb 
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ety?a geflOgelt Yorkimt. Sie aebf n aUo . aacb 
bei diese^ so allgemeiD bekaoiilen ub4 Ttrbrei- 
teten Thiere .wicder, dass das Ff Id der Forscbuog 
Dicbl abgescblosscD, dass Natarforscber Docb ioioier 
gtå thuD babfn» ebe die Naiurgescbitbie des seboii^ 
bar uDs so békaooteo Thieres als erjedigt. za be^ 
traebten ist, und werden daber oao boffepUicb^ 
sers seboo aas Okdnomiscben ROeksi^blen, UDsbei^ 
stimmeD, weoD viir alleo Wanzen insgesammt nur 
Eineo Band unseres ^Archivs^ widmeteii^ wo wir 
docb eigentlicb, tim den Gegeostand eioigermaas- 
sen grttodlicb zu bebandeloi jeder einzel^en Wao- 
zeoart eiiieii Band *baHei^ mdoien. soUep. 

Die ihaen vorliegeiitden zwei Bäode der bio- 
logiscben Serie unseres ^ArcbiviS^ eathalten nuii 
das ganze im Laufe des Jahres von qns zam Druek 
gefbrderte wissenscbaftliche Material. An demjier* 
ten Bände derselbeo ^rie wird aucb berejts ge* 
arbettet. Dagegen isl die ers te Serie im Lauf? 
des Jabres gar.nicbt fortgescbritten und erst jetzt 
wieder in Angriff genoniffieo wQi^en, wo mebr 
rere Arbeiten ^afttr tbeils vorliegen, tbeils in 
Aussieht sieben. 

Von den ^Sitznngsberiehten^ ist ,.eiQ 
acbtes Heft (S. 297-366) aiisgegeben v^ordea, 
wekb^s 4te Beripble ttber di? 16. bis 22. Sitznnr 
gen der GeseUschaft, so wie die Recbenschafts^ 
beriobte fUr die Jabre 1868 und 18£9 aufnimmt. 
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DieiaD Hefte sdiliesét sieh (S. S67— 424) eio 
^VeneidMiM eter Sisgethiere, VOgel, Replilien 
vid Anphibieo dtr OsUe^proviazen » nit B^og- 
Bthme Mf die StBioilaDg d«r Nåtvrforscber-Ge- 
Mlltehaft ztt Oorpat^, TOD dem Hrn. Stod. Georg 
Seidhtz M/eiBe Scbrift, dereo Herausgabe ra- 
Dicbst im lattresse mistrer zoologiseben Samm* 
luDg gefebiebt, die wir daber aoefa bei Gelegea- 
beit der BesprecboDg dieser SammtaBg niber be- 
rlibren wolteo. ' 



Ad wiftseDsebaftlicben Reisen isl im rerwi- 
cbeneo Jabre nor Eine Unteroebminig dorcb die 
Mittel der GeselUchaft mitersttltzt worden, und 
ewar eioe botaniscbe RevtsioD nn^ere» stldlicbeD 
Floreogebiets, wobei nebenber aucb die Käfer- 
und SchmetterliDgsfaaDa dieses Gebiets eioe Be- 
rtlcksicbtigung faod* Diese Reiseaosfioebt worde 
Yon dem Hro. Cand. Tbeopbil Bieoert aosge- 
filbrt, bekaoot dorcb den Antfaeil der ibm an der 
eben yob obs beraosgegebenen ^Plora der Umge- 
geod Dorpats^ von GlebB gebllhrt. 

Hr. Bi en ert langte zo Anfang des Jooi in 
Mitao an, wo er seine Zeit, -^ da die Umgegend 
der Stadt bereits binläDgiicb botaniscb ontersocbt 
ist, — weniger zo Exeorsionen, als zor Dorcb* 
sicbt der in dem dortigen Moseom der Ge^li* 
scbaft filr Literator ood Konst befindliehen Samm- 
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luDgeo verwandte. Namentlich beschäftigte ibn 
das ron dem verdienstvoileD Le h ner t in den Um- 
gebuDgen von Tuckum, Durben, Kenimern und 
Mitaii gesammeite Herbarium, wobei er Gelegen- 
he^t hatte in der auf das sorglichste etikettirten 
Sammlung eine nicht unbeträchtliche Ånzahl von 
Fundortep seltener Pflanzen zn notiren. Weniger 
Interesse biclet die Fleischer'$Ghe Sammlung, 
obschon sie als Grundtage der von Fleischer 
und Lindemann herausgegebenen Flora Liv-, 
Ehst- und Kurlands gedient hat. Ållein hier fan- 
• den sich nur selten bei einer öder der andern Art 
Etiketten beigelegt, und in vielen Fallen waren 
offenbare Unrichtigkeiten ersichtlich, indem Pflan- 
zen, deren Vorkommen in der baltisehen Flor sehr 
unwahrscheinlich ist , wo also mit Bestimmtheit 
angenommen werden känn, dass die Exemplare 
aus andern Gegenden stammten^ die allgemeine 
Angabe ^Kur- und Livland^ als Fundort trugen; 
sie mOgen einst zur Vervollständigung der Samm- 
lung darin aufgenommen worden sein, die aber 
dttrcb Unrichtigkeiten der Art sehr an ihrem 
Werthe verlor. Besonders sorglich untersucbte 
Hr. Bienert kritische Arten, deren Vorkommen 
in der Flora Kurlands, — auf Fleischer's Auto- 
ritat angenommen V — einer genauern Bestätigung 
bedurfte. 

Naeb Beendigung dieser Arbeiten in Milau, 
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waodte er sich oåckBaaske, in deasen pflåoiea-* 
reieben Umgebuogeo er seioe AasflQchte oach alleo 
RicbtuDgeo antfrnabm. Sesooder» siod es bier 
die Kalksehiebten ao den Ufern der Me mel nod 
M Ubs y die^eipe sellene Yegeiation gedeiben lassev. 
In der nähern Umgebung des Orts sowol , als 
aucb beidenGUtern BH>rnsniUnde9 Rubenthai 
nnd Jungfernhof, samraelte er bis gegen Ende 
Juni; ging darauf, bieund da dié SOdgremze Kur- 
lands streifend, weiter Ostlicb und bielt sicb einige 
Zeit in Salwen auf. Sodann waudte er seine 
Scbritte derDttna lu, wo ereinigeZeit in Jacob- 
st a dl verweilte, mit Ausfittchten in der Umge- 
gend bescbäfligt. Von bier aus besucbte er das 
romantisch an der Dtlna gelegene Sel b arg, des- 
sen Vegetation sebr an die von Kokkenhusen erin- 
nert. Im letzlen Drittel des Juli botanisirte er bei 
Schlottenhofi Illuxt, in der Griwe (gegeH- 
ttber Dttnaburg), bet Sallensee, Siekeln, li- 
gen und Essern, und batte Uberall die Befrie- 
digung Fundorte fUr seltene Pflanzen der Flora 
zu erlangen» Zu Anfang August endlicb machte 
er sich auf den Heimweg, von Dttnaburg aos dem 
Sttdufer der Diina.folgend. 

Die Gesammtflora der Provinzen wnrde durcb 
diese botaniscben Wanderungen um 4 Pflanzeoar- 
ten bcreicherl: Äsperula Jparine^ Gaiiwn aria- 
tafum^ Scirpuå (riqueter und Chenopodium Boir^t. 
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Mebr Ar$en wurdeo der Flora KarlMds gesicberi, 
namenilich : Stellaria Frieseana , Vicia rott tc- 
bica^ Ågrimonia pilosa^ Pofenfilla inclinafa^ Frm^ 
garia elafior^ Filago nänhna^ CrepU 9UCcUaer 
folia , Listera cordata^ Cyperus fuscus^ Heleo- 
cAari$ ^pafa^ Carex tenella^ glohtilarU u* aadere* 

Im Gaazeo siod 700 Pflanzenarteo gesammelt 
wordeo, deren ÅufzähIuDg, nebst geoauer Aogabe 
der Fttndorie, Hr« Bienert später als Material 2U 
eiiier aeuen Bearbeitung der Flora Kurlands «i 
beoutzen gedenkt. 

^Nebeo den Pflanzen, samroelte er auch Insek- 
ten , besonders Scbmelterlinge , deren, trotz des 
ungUnsUgen Sommers, gegen 300 Ärten zusam- 
mengebracbt wurden. Diese Bra^he des ento- 
mologischen Studiums hatte Hr. Bieneit bereil» 
seit Jahren mit Vorliebe cultivirt , wie er denn 
auch die Åsni uss'scbe Monograpbie der baltiscben 
Lepidopleren - Fauna zur Bearbeitung in Han- 
den båt. 

Wir babjen auch noch ilber eine andere Reise- 
aiHftucbt zu berichten , die im Interesse der Gesett- 
scfaaft ausgeftihrt wurde, obne ihre pecunidre Bei- 
steuer in Anspruch zu nebmen. Es ist dies eine 
Ferienreise des Hrn. Prof« C. Grewingk, die 
secbste an der ZabI , die er zmo Zweck einer 
geognostiscben Erforscbung des devo>ijtiscben Bo- 
dens Uv- und Kurlands und der aQ|[^enzenden 

2Ö* 
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Gebiete unternabm, un die noch bin und wieder 
sicbtbaren Lttcken auf seiner geognosUscben Karte 
auszuföllen. 

Er wandte sich zuerst an die W el i kaj a 
nach Pleskau. Hier wurden die SteinbrOcbe, 
deren Betrieb in letzter Zeit bedeutend an Umfang^ 
gewonnen batte, bebufs einer neuen Profllaofnabme 
genau studirt. Eine Ausflucbt nacb Ostrow 
batte zum Ziel aucb dort die devonischen Gebilde 
kennen zu lernen, um sie mit den nnsrigen zu ver- 
gleichen. Nacb Pleskau zuriickgekebrt, nabm der 
Reisende seinen Weg ttber Isborsk, wo die jetzt 
i^egen der Arbeiten an der Éisenbabn leider sebr 
Ternachlässigten Gypsbrttcbe inspicirt wurden, nacb 
Treppenbof an der Aa, wo von dem B^silzer, 
Hrn. Baron von Wolff, neue Gypsbrttcbe erOffnet 
worden waren. 

Von Wenden aus wurden einige geognosH- 
scbe Excursionen unternommen, so namentlicb in 
das reizende Ammat -Tbal; dannam Strande» in 
der Mähe von Riga, und landeinwärts, béi Holm- 
fa of, neue und alte Dttnenbildungen studirt, die 
Gypsbrticbe bei Pawasser in Augenscbein ge- 
nommen und endlicb der Burtnecksee und das 
Gébiet von Salisburg besucbt. Ueber Panten, 
Idwen, Euseklill, scblug dann ber Reisende seinen 
Rtlckweg nach Oorpat ein. 

Als ein Hauptergebniss dieser Reise ist un ter 
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Andern åie Herbeischaffuog eines nicbt unbedeu- 
tenden Materials fttr die KeoDtoiss der Verbreituog 
unserer silurischen Gescbiebe hervorzuhebeo. 

Im September reiste Grewingk nach Berlin, 
um, bel einem kurzen Åqfentbalt daseibst, in De- 
liQs lithogråphiscber Anstalt die AnfertiguDg seiner 
nan vollendeten geognostisehen Karte der Ostseer 
proYinzeo einzuleiten und gleicbzeitig in deo dor- 
tigen Sammlungeo einige aof uasere Provinzen 
beztlgliche Tergleicbende paläontologiscbe Studien 
zu machen. 



An diesen Bericfat tlber ausgefUhrte wissen- 
scbaftlicbe Arbeiten» ivollen^ wir noeh eine Notiz 
schliessen, welche einem bezUglicben Posten in unse- 
rem Ausgaben-Conto zur Erltfuterung zu dienen bat. 
In derAprilsitzmig derGesellscbaft wurde von Seiten 
des Hrn. PräsidentenderWunscbausgesprocfaen, die 
Gesellscbaft möchte Etwas dafttr thun, um einem 
talentvollen Zeichner natnrhistorischer Gegenstände, 
dessen gescbickte Hand auch in nnserm ^Archiv^ 
bereits auf^ mancher Tafel sich dokumentin bat, 
dem uns bekannten Hrn. Iwanson, eine Httlfe 
zu seiner fernern Ausbildung im Auslande als 
Zeichner und Lithograph zu bieten. DaHrn. Iwan- 
son bereits aus andern Quellen die wesentlicbe 
pekuniäre Untersttttzung zugesagt war, so wUnschte 
er von unserm Verein nur eine Beisteuer von 
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60 RM. SIbr. , ftir die xwei Jakre 1860 waé 
ISO i, aU Anleibe za erhaUeo, die er sieh an- 
heischig macbte in der Folge nach yod naeh der 
Gesellsebafl wiederzaerstaUen. In Erwägung des 
Unstands , dass ein gescfaickter naturbistort- 
scber Zeiebner uud Litbograpb der Gesellschaft 
filr ihre Zwecke vOllig nnentbebriicb sei , Hr. 
InansM aber von seinem enlscbiedenen taleni 
und Eifer bereils faiaMnglich Zeugniss abgelegt 
hatte, wnrde seinem bestbeidenen Ånsuchen ohne 
Bedenken gewillfabrtet. 



Wir wollen endlicb der Sammlungen der 
Oesellsebaft, so weit das verwiebene Jahr derén 
Entvdckelnng (ttrderie, in aller Kttrze gedenken. 
Ein erfrettlicher Fortsckritt wird besonders in der 
zoologiscben Sammlnng bemerkbar, die unter 
der Obbttt des Hrn. Stnd. y. Seidlitz nicbt 
nnr an neuem Material scbätzbarer Beitrjige sicfa 
erfreate, sondern aneb insbesondere an innefem 
Werth nnd Gebait, durch den Geist wissenscbaft- 
licher Ordnung und Präciston, die er btneinbraebte, 
eioen nambaften Fortsebritt gewann. Er unterzog 
sieh der Mttbe slfnimtKefae Gegensldndeaus derReibe 
der höhem Tbierklassen,.Säagetbiere, Vl^gel und 
Åttpbibien, kritisch durchzitniustern und deren 
sjsteraatiscbeBestimmung zu revidircn» eine Årbeit 
ans welcher zttnäcbst ein Verzekbniss der Gegen- 
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ställde auf sicfaerer wisseoschaftlicher Grundlage 
btnrorging, dem er einen Doch grOssern Werth 
ZQ gebea wiuste, indem er dasselbe einem allge- 
neinen Verzeicbaiss sämmtlicher id Liv- Ebst- 
und Kuriand bisher beobachteten Thiere aus dieseo 
Klassen eiorabmle, worin die Arten, die unser 
Mtiseum enlhält, dnrch eine besondere Schrtft 
aiisgezeichnet, faenrortreten, mit Hinzuftigung des 
Fundorts und der Zeit der Acquisitton fUr die 
Exemplare des Maseoros, so wie Bezeicbnung der 
Person, deren Mittbeilung däs Stttck zii verdanken 
ist« Abgesehen von dem allgemeinen wissenscbaft- 
Ikfaen Nutzen eines soicben Verzeicbnisses , das, 
tbeils naeh eigenen Studien in den inländiscben 
Sammlungen sowol in Dorpat, wie auch in Riga, 
Mkau und Reval.zusammengestellt, theils auf die 
Arbeiten fHlberer Scbriftsteller, insbesondere aber 
auf des verewigten A sm u s s nocfa ungedruckte Mo- 
DOgrapbien basirt , eine zur Zeit möglicbst vollslän- 
ifige, kritisch durchgearbeitele Inventarliste unse- 
rer Thierwelt gibt, abgesehen von diesem allge- 
meinen Nutzen, eotspringt aus der Arbeit noch 
ein specieller fUr unser Museum, indem ans sol- 
cber jedem Gönner der iniändiscben Sammlung 
sogleicb tn die Ängen tritt, weicbe Tbierarten die 
Sammlung besitzt und weicbe andere aus der Heibe 
derselben ibm noch fehlen, was gewiss, -r- wir hof- 
fen es lum Wenigsten sicherlicb, — Mancben veran- 
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lassen wird, im Inf^esse der SamnloDg, auf die 
FehlefldeD zu fahnden* Aucb wird das Verzeich* 
niss Qianchein Liebhaber der inllfDdiscben Thier- 
welt, manebem Jägersmann eine erwttnscbte syste- 
matische Uebersicbt gewäbren, ibm zutn Ariadneo- 
fadéD fUr die neuere sjstematische Nonienklaltir 
dienen, wozu iosbesondere vielleicbt die mit ver- 
zeichnelen deutscben Benennungen der Thiere. 
eioeu Nutzen gcwäfaren können. Aucb wird €r 
dadurcb möglicberweise auf das Eine und Andere 
aufroerksam geinacbt, was In der Gegend seines 
AufentliaUs zu sucben ist und bis dabin vielleicbt 
von ibm ttbersehen wurde. Da die Arbeit in einer 
speciellen Beziebung zu unserem Museum stefat 
und ihr ebendarum eine allgemeine Verbrei- 
tung unter unsern Gönnern und Mitgliedern ge* 
wUnscbt wird, so ist sie in die Hefte unserer 
^Sitzungsbericbte^ auigenommen worden und slebt, 
mit soicben, jedem unserer Mitglieder zu Gebote* 
In gleicber Weise , wie bier fUr die drei böbern 
Tbierklassen gescbeben ist, werden später vielleicbt 
aucb die Fische, so wie die andern Tbierklassen 
bearbeitet werden, wenn erst das Material, das 
unsere Samralung zu bieten bat, binlänglich ber- 
angewacbsen sein wird , um eine soicbe Arbeit 
mit Nulzén unternebmen zu können. 

Aucb unsere botanische Sammlung , die 
leider nocb immer nicbt so aufgestellt ist, wie z.u 
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wUnscbeo wäre^ hat in dem ^erwicbenen Jahre 
schätzbare Beiträge erhållen , so namentlich ein 
vollständiges Musterberbarium ftir die Flora der 
Umgebungen von Dorpat, durch die freundlicbe 
Mitlbeilung des Hrn. Cand. v. Glehn, wichtig 
um so ooehr flir das Museum, da es der soeben 
im Arcbiv erschienenen „ Flora Dorpatensis ^ als 
Grundlage diente. Hr. Bienert bereicherte die 
Sammlung durch die Mitlbeilung einer namhafken 
Anzafal von ihm in Kurland gesammeller Pflanzen, 
woran es bisber unserem Herbarium sehr gefebit 
hatte. Der Hr. Hofralh Girgensohn erfreute 
uns durch die Mitlbeilung einer sauber angeord- 
neten Sammlung von 138 der am bäufigsten in 
Livland vorko/nmenden Moose. 

Ich nehme endlich die Gelegenheit wahr, um 
Ib re Åufmerksamkeil auf eine Pflanzensammlung 
zu lenken , die uns von den Hrn. Studirenden 
Lehniann und Gr un er vorläuflg zur Ansicht 
milgetbeilt worden ist und als Musterberbarium 
insbesondere fUr den Landwirth dienen soll , in- 
dem soicfae alle dem inländiscben Landwirth 
in irgend einer Beziehung wicbligen öder bemer- 
kenswertben Pflanzen der inländiscben Flora, mit 
Einschluss der bier acclimatisirten Culturpflanzen, 
aufzunebmen bestimmt ist. Es liegt dasselbe, so 
wie Sie es eben sehen, noch nicht in der Gestalt 
vor, welche die Herren Lebmann und Gruner 
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ihin zu gcben beabsiebiig^n , tvenn darch Aaer- 
keoDang von Seiten der Landwirlhe ihrem Unter* 
nebmen ein Fortgång gesichert wllrde. Es soll 
aUdann, wieMoa Plaoe liegt, elwa 300 Pflanzen- 
arten in wohlgetrockneten Exemplaren insich^uf* 
nehnien , jede Art von einer gedruckten Etikette 
begleitet, woranf der systematische uud der deut- 
sebe Trivialnamen verzeicbnet und zugleich d^eje- 
nigen Eigenschaften der Pflanze angegeben sein 
werden» welche ihr, sei es in der Land wirthschaff 
öder den Gewerben, ihre mehr ober minder ber- 
vorrragende Bedentung geben. Wir braucben nicht 
viel Worte zu machen, um dies Unternehmen jun- 
ger^kenntnissreiaher Botaniker, von denen der Eine 
als sokher auch in unserer Zeitschrift bereits seine 
Stelle etBgenommen bat, ibrer Tfaeilnabme zu ^em- 
pfeblen; denn wirsind derMeinung, dass solches 
etnem Ibrerseits bereits länge gebegten und gegen 
uns ausgesprochenen Wunsch entgegenkommt. 
Falls die Herren nun durch die Anzabl der Sub- 
skribenten auf das nacb dem vorliegenden Muster 
von ibnen zu veranstaltende Herbarium zur tbatsäch- 
licben Ausftthrung ibres Vorbabens veranlasst wer- 
den sollten, so wird^im nächsten Sommer die Her- 
ausgabe geschehen können. Der festgestellte Freis 
von lORbl. Silber fUr das ganze Herbarium muss 
als ein sebr modiker erscheinen und wird dem- 
selben» boffen wir, eine um so grössere Verbrei- 
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tung sichern, Wir rottssen es wttnscben im In- 
teresse der Labdwirthschaft and der Gewerbe, de* 
nen solches zum Natzen gereieben wird. 

Wir bertthreo endlich noeh unsere ge o g no- 
st i sch e Sammlung, welche im Laufe des Jahres 
keinen Zuwachs erhielt, obwol sie nicbt iinbenutzt 
dalag und ebendarum auch an ipnerem Werth 
gewann, indem die Korallen der Samrolung ?on 
dem ^f*n. Stud. Dybowski einer grUndlicben Revi- 
sion uqd Durcharbeitung unterworfen wurden, 
woraus, nebst anderweitig benutztem Material, 
elne monograpbische Arbeit fiber die siluriscfaen 
Korallen unseres Gebiets faerrorging, die später 
einmal noeh zu besprechen sein wird. 

Unsere Bibliothek erfaielt ihre regelmässi- 
gen Veiträge von den wissenschaftiichen Vereinen, 
mit denen die Gesellschaft einen Austausch ihrer 
Druckschriften unterbält. Zu diesen traten im 
JLtaufe des Jahres noeh zwei Gesellschaften hinzu: 
der Verein nOrdlich der Elbe zur Verbreitung 
naturwissenschaftlicher Kenntnisse, zu Kiel, und 
die ^literary and philosophical society of Man- 
chester^. Eine Anzahl sehr werthvoller Schriften 
sicherten wir uns durch Ankauf aus dem Nachlass 
des verewigten Asmuss. Auch wurden uns von 
roehreren Privatpersonen werthvolle Beilräge zu 
unserem Btlcherschatz zu Theil. So verdanken 
wir dem Hrn. Akademiker A. v. Middendorff 
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S£ioe ^alacozoographia rosso - asiatica, ^ nebst 
mehrero andern Schriften von geringeremUnifange; 
dem Hrn. Staatsralh v. Pander seine neuesten 
Arbeiten Ubcr die Fiscbreste des devooischen Sy- 
stems in Russland, Kupferwerkci, welcfae fUr uns, die 
wir auf dem Boden dieser Fiscbreste wandeln, 
Dicbt zu entbehren sind; dem Hrn. Morilz v. 
GrUnewaldt seine ^Beiträge zur Kenntniss der 
sedimentären Gebirgsformationen im Ural^, gleich- 
falls von Wichtigkeit zur Vergleichung der orga- 
nischen EinschlUsse dieser Gebirgswelt mit denen 
in den entsprechenden Sedimenten unseres eigenen 
Bodens. Wir nennen endlich dic Namen der Hrn* 
Akademiker G. v. Helmers en und B rand t, des 
Hrn. Dr. Erleameyer, wie der Hrn. Professo- 
ren Adelmann, Kämtz, v. Samson unch G. 
v. Gettingen, die uns durch Beiträge zu unse- 
rer Bibliothek bereicherten. Von den letztern 
zweien erbielten wir ein BUcblein, dessen Gegen- 
stand in der Richtung seiner Bebandiung zwar 
nicht in einém direkten Zusammenbange mit unse- 
rem speciellen Gebiet der Forscbung steht^ das 
aber nicbtsdestoweniger unser lebbaftes Interesse 
in Anspruch nimmt, indem es uns als eine Erst* 
lingsfrucbt von den Reisen und Forschungen gebo- 
ten wird, welche, unter der Leitung der Hrn. 
Yerfasser, durch vier Jabre hindurcb, von unserer 
Muttergesellschaft wie von unserem eigenen 
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Yerein durch pecuoiäre Htilfsmittel unterslUtzt und 
von UDser Aller Mitwirkung und TheilDahme b<- 
gleitet, auf dem Boden Livländs ausgeftihrt wur- 
den*. Das Bttchlein, davon wir reden, ftthrt den 
Titel : ^Populäre Anleitung zur Pflege und Behand- 
lung der unter der ländlichen Bevölkerung in deo 
Ostseeprovinzen Russlands, insbesondere in Liv- 
land, am häuflgsten vorkommenden Augenkrank- 
faeiten^, Mitau, 1860, kl. 8. Es wird darin in 
gedrängter KUrze und in populär fasslichster Dar- 
stellung der Cbarakter unserer endemisch herr- 
schenden Augentibel, so wie deren ursacblicbe 
Verbältnisse , so weit solche ergrUndet sind, be- 
sprochen und die praktiscben Rathscbläge zu deren 
Bebandlung durch die Hand des Laien ertbeilt, 
^i^orauf ein besonderer Anhang Vorscbläge zu 
ejnem Regulativ fUr eine allgemeine sanitätspoli- 
zeilicbe Augenpflege unter der ländlicben BevOlke- 
rung Livlands bringt. Es kOnnte dies BUchlein 
wol im Stande sein gar Mancbem , der dessen 
Lehren beherzigen will, als treuer Rathgeber zu 
dienen, um das Licht seiner Augen zu erhalten. 

Wir geben nun endlich unsern Kassa-Bericht, 
der in foigenden Zablen sjcb herausstellt : 
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Die Einnahme betrug : 
Ai Jahres-Beiträgea voo den Mitglie- 

dera der Gesellsefaaft • . . 
Zuscbass der livländ. dcoDomtschen 

Societät fUr das Jahr 1860 . 
Aus dem Verkauf des Archivs gelOst 
Reioertrag von Fr. v. Sivers Scbrift 

Uber den Brannlweinsbrand • 
Saido vom verwichenen Jabre . • • 



au. 


Of 


615 


— 


300 


„_ 


201. 


77 


30. 


67 


163. 


8 



Summa der Einnahme 1300. 52^ 
Die A u s g a b e betrng : 

Rbl. C9p. 

FUr die zoolog. Samrolung , 9. 30 
Fttr die Bibliolhelc . . . 92. 88^ 
In Summa fUr Samml. und Bibliothek 
FUr dasMobiliar im Lokal derGesellschaft 
FUr gelieferte Druckschriflen • • • 
FUr ausgefUhrte wissenschafll. Reisen 
Zur Ausbildung des Zeicbners u. Litho- 
grapben als Anleibe vergeben 
Verscbiedene kleinere Ausgaben 



102. 


18J 


77. 


8H 


887. 


40 


150 


— 


50 


__ 


13. 


50 



Summa der Ausgabe 1281. 37^ 
Bleibt ein Saldo von 19. 15^ 

Wenn Sie nun, meine Herrn, diese Zablen 

mit einiger Aufmerksamkeit ins Auge fassen, so 

muss Ihnen insbesondere der verbältnissmässlg hohe 

, Posten auffallen» welcber dieDruckkosten fUr unsere 
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Schriften in UDserem AasgabeD-Conto repräseotirt, 
URd mit dieser Zahl siDd uosere Drulckkosten ftt^ 
das yerwicheoe Jabr noeb nicht eininal liquidirt; 
es blieb uns nocb eio^ Reslanz von circa 250 Rubeln 
in der Dnickerei fUr das ktinftige Gesellscbafts- 
jabr zu verrecbnen. Trotzdem also, dass unsere 
Einnahme des Tcrwicbenen Jahres die Einnabme 
aller frttbern Jabre Ubersteigt, ^ was zum Theil 
durcb das ansehnlicbe Saido Tom. vergangeAcn Jabre 
1869 bewirkt wird , — so reiobte dieselbe doch nicht 
hifl, um unsere Druckkosten zu deeken, die uns 
nocb eine unbezablte Schuld, also ein Deficit zu- 
riicklassen. Sie werden hieraus den Scbluss zie- 
ben, dass wir nicht gefeiert baben , sondern viel- 
mehr eifrig gearbeitet » um das von Ibnen uns an- 
vertraute Kapital in unsern Di*uckschrifken ftir Sie 
auf Zinsen zu legen. Diese Zinsen werden Ibnen 
freilicb niicbt von etnem Banquier in baarem Gelde 
gezabit werden ; Sie werden Sie vielmebr in dem 
Danke Ibres Ländes und Ihrem Bewusstsein, dem 
Lande genOtzt zu baben, sicb discontiren lassen 
mllssen. Wem dieser Art Zinsen nicht frommen, 
dem baben wir keine andern zu bieten, fUr den 
freilicb gelttstet uns auch nicht zu arbeiten. Denn 
was dem Einen recht ist, das ist dem Andern 
billig: in derselben Mttnze, in welcber Sie Ihre 
Zinsen. erbeben, lassen auch wir uns unsere Arbeit 
bezablen, und wir findeo darin uisere Berecbnung; 
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4leDD es ist eine Mttnz^, åie uns seibst ttber das 
Grab hioaus nöch zahlbar bleibt, eiii Kapital 
also, das so sicherwie kein aoderes angelegt ist. 
Auch ist unsere Åctien-Gesellscbaft, aufdiese Fonds 
basirt, keioerlei Cfaancen und Wechselfkllen der 
Speculation unterworfen; ob eio regnig öder trotk- 
nes Jahr, ob Krieg, ob Frieden weht^ — wir specu- 
liren sicber und tbeilen harmlös unsere Divideode. 
Wen mag eine soicbe Basis fttr unser Unterneh- 
men nicht zufrieden slellen ? aucb steht das ganze 
Land unserer Speculation offen; tinsere Agenten 
durchziehen es unbebindert, unangefochten» nach 
allén Richtungen, ja man bietet ihnen ein freund- 
lich Wilkommen wo sie sich zeigen , und lässt , 
ibnen unverwebrt dem Boden die Schätze zu ent- 
nehmen, nach denen sie gelUstet , nacb denen sie 
von uns ausgesandt wurden, Schätze deren geisti- 
ger Gebalt, fort und fort in die Blätter unseres 
Arcbivs eingelragen, fUr Mit- und Na.chwelt unver- 
gänglich gesichert wird. Dem scbaffenden Genius 
W€rden sie als Materialien hier angehäuft; er wird 
sie ausbeuten zu allén Zeiten; es ist ein Material, 
das nicht schwindet, dera Jeder entnehmen känn, 
was ifam nutzt und frommt, um es als Basis zu 
neuen Werken de$ Geistes zu verwenden. In 
diesem Sinne haben wir bisher gewirkt und geden- 
ken wir.au<;h ferner fortzuwirken; wir sind dazu 
aufgemuntert worden durch die uns bisher zu 
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Tbeil geworden^ Anerkennung, die uos auch ferner 
nicht ausbleiben mögel Alle» denen aber, die in 
unsereiD Wirken , sei es in welcher Weise immer, 
eine Kraft biozutrugeo» sei unser warmer Daok 
gesagt. Vor Allén gebdhrt solcber unserer Mutter- 
g«sellscha(t, deren Geist, in gleicherRichtung, wenn- 
schon auf andern Bahnen strebend , unsern Geist 
begriff, den er daher, wie sonst so aucb beute. 
unverändert in treuer Obbut begte. 
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